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Bücher, deren. Zeitkarte nicht den Aufdruck “One 
Week Book”: (Einewoche-Buch), zeigt, können für 
zwei Wochen entlehnt werden. Diese Frist kann für 
Bücher, die nicht den Vermerk “Not Renewable” 
(nicht verlängerbar) tragen, um weitere zwei Wochen- 
verlängert werden. Bei Verlängerungsansuchen nenne 
man den Autor, den Titel, das Klassifikationszeichen, 
die Nummer der Entlehnerkarte und das Ausleihda- 
tum. Verlängerung wird nicht gewährt, wenn ein 
Buch bereits seit mehr als sieben Tagen fällig ist. 

Bei Fristüberschreitung wird mit jedem Tag für 
jeden Band eine Strafgebühr von einem Cent zahlbar. 

An Wochentagen ist die Leihbücherei von 9 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends geöffnet. Die Feiertags- 
ordnung ersehe man aus der jeweils letzten Ausgabe 
der “Branch Library Book News.” 
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Johan Windelmaäs 


ſaͤmtliche Werke, 
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Einzige vollfändige Ausgabe; 


dabei 
Porträt, Gacfimile und ausführlihe Biogras 
phie des Autors; unter dem Terte die früs 
bern und viele neuen Eitate und Noten; 


Die allerwärts sefammelten Briefe nad der 
Zeitordnung, Sragmente, Abbildungen und 
vierfader Inder, 
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Donausſchingen, 
I m Berlase deutſcher Klaffitlter 
1829, . 
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Habent sua fata libelli. 


Nach einer ſowohl mir als vielen andern zu langen 
Unterbrechung laſſ' ich endlich denjenigen Band zu 
Windelmanns: Werfen vom Stapel, »durd 
„welchen (wie Swift fagt,) dad ganze Buch regiert 
„wird, wie der Fiſch durch feinen Schwanz,“ und 
mit diefem Bande iſt denn auch die volfftändige Samım= 
lung der Schriften eined deutfchen Autors gefchloffen, 
Der zwar einige Zeit ind Dunkel geftellt worden, der 
aber in den neueften Tagen nur mit deſto hellerem 
‚Glanze velut inter stellas luna minores hervorʒu- 
leuchten beginnt. Far Fe BE RE 
Um übrigens eincis Vortoarfe in?Dettef der in 
diefem Bande gefamsielten. Fheineen Auffäze 
> und Posthuma, die von rasch viel zahlreicher find 
erwartet worden, zu begegnen, yerfichere ich hiemit, 
daß ich nichts gefpart Yate’, mir eine reichliche Aus— 
beute aus Windelmannd hinterlaffenen Papie— 
ven, die in unferm eriten Bande ©, ELXXX bis 
CLXXXIN aufgezeichnet find, zu verfchaffen; allein 
alles umfonft. 
Bei der Vaticana in Nom behauptet man, die 
Manuferipte unfered Autord nicht wieder aud Paris 


zurüferhalten zu haben; und bei der Fonigliehen 
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Bibliothek in Paris erhaͤlt man die Verſicherung: 
»Les manuscrits ont été remis en Septembre 1815 
- „a Mr. Pabbe Marini, neveu, commissaire du Pa- 
»pe.“ — Herr Abate Marini aber gibt den Ber 
ſcheid, daß die parifer Nachricht (eine Nachricht aus 
erfter Quelle) unwahr fei. — Sicher iſt es nun auf 
jeden Fall, daß Winckelm annd hinterlaffene Pa— 
piere für den Augenblik als verloren zu betrachten 
find, und daß ich mehr Auszüge daraus nicht liefern 
fonnte, ald ſchon im Drüfe befannt gemacht worden, 
Diefe aber und noch einige illustrantia wird man bier 
‚der Ordnung nad) finden, 
Zum Schluffe muß ich wider irrige Anſichten noch 
bemerken, daß dieſe Sammlung der Schriften Win⸗ 
ckelmanns und die. dresdner. yon“ einander VA xa0 
Heidelberg, im · Detender 1828. 


en Ei Eifelein, | 
2:75 R27308erbiblioth. und Prof. 


Nachlaß, Fragmente und Zufäze, 


Winckelmann. 12. u 
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Gedanfen vom mündlichen Vortrag der neuern 
allgemeinen Geſchichte. 


(Ein Fragment v. J. 1754.*) 


Diejenige Wahrheit, die ein alter griehifher Weltweiſer 
den Gelehrten überhaupt vorhält, Hat fi insbefondere 
jemand, ber die Geſchichte mündlid vorzutragen unter- 
nimmt, vorzuhalten: „Nicht diejenigen, (jagt der Weife,) 
„die am meiften effen und ihren Körper am meiften in Be: 
„mwegung fezen, nicht die jind die gefündeften ; fondern bie 
„dem Körper, was berfelbe bedarf, geben.” Ebenfo 
werben nicht diejenigen , welche viele, fondern welde nüzs 
lihe Sachen leſen, gelehrt. 

Die Wahl des Nüzlichen aberift ſchwer; ja faft ſchwe— 
rer alö die Wahl des Artigen und Schönen, 

Es gehöret unter die artigen Nachrichten, zu wiflen, 
daß Kaifer Karl V., da er im Jahre 1548 mit feinen Völ— 
fern vor Naumburg geftanden, feinen fammetnen Mantel, 
weil es angefangen zu regnen, weggegeben, und ſich einen 
Mantel von Filz, um jenen nidyt zu verderben, reichen 
laffen, 

Es ift eine [höne Anekdote, wird man fagen, wenn 
man findet, baß Erzherzog Ferdinand gedachtem Kaifer, 


*) E5 befand Ah in den Händen des Malers Defer in 
Dresden. — Ex ungue leonem! 


3 an vr 2. Ga 
ee 

feinem Bruder, : bei einer Zufammentunft i in Tyrol bag 

Waſchbeken vorhalten müßen. 

Man hat nit Unreht: die erſte Nachricht ift einer 
von den Zügen, die bei Entwerfung des Charakters bie- 
ſes Kaifers ein Licht geben; die zweite Nachricht zeigt uns 
das Betragen zweier Prinzen und leiblichen Brüder gegen 
einander, und zugleich die bittere Ausübung der Superio— 
rität eines Ältern regirenden Bruders Über den jüngern. 

Sn vielen bekannten Reihegefhichten wird man der: 
gleichen Züge vergebens ſuchen; aber es ift weit nüzlicher 
zu wiffen, daß Karl V. durch feinen langſamen Kopf die 
Eaiferlihe Würde vor feinem Mitwerber erhalten; daß ein 
gewiffes Phlegma, welches ihm eigen war, ein Grund ſei— 
ne3 Glüks und der überwiegenden Vortheile über Krank: 
reich gewefen ; und daß er nichts weniger als aus Überzeus 
gung von ben Lehren der Kirche, derer zugethan gewefen, 
bie Proteftanten befrieget. 

Diefe und ähnliche Kenntniffe, wenn fie aus den erften 
und wahrfheinlichften Quellen hergeleitet find, geben bie: 
jenigen großen Züge, welche den Kaifer volllommen ſchil⸗ 
dern und und von dem Önnerften feiner Seele mit mehre= 
ver Zuläßigfeit zu urtheilen erlauben, als aus feinem raren 
Porträt, von Ehriftoph Amberger nad) bem Leben 
gemalt, nicht gefhehen Fann. 

Die Wahrheit ift zwar fo ehrwürbig und fo (häzbar, 
daß fie auch in den geringften Umftänden, ja in angegeb= 
nen Zagen der Urkunden felbft, nach ber eigenen Rechtfer— 
tigung eines befannten Gelehrten über dergleichen Unters 
fuhungen ‚*) einer ernſthaften Nachforſchung würdig ift. — 
Man Überlaffe auch unfere meiften heutigen Gefchichtfchreiber 
einem ftrengen und tyrannifchen Gefez, welchem ſie ihre eigene 
Willkür und (ihr) Wahn unterworfen (hat), alles zu fchreis 


IV 


*' 





*) Ded Graven Bünan. 
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ben, was man fchreiben kann ; in einem mündlichen 
Bortrage aber fann man, wie ich glaube, einige Nach— 
fiht fordern, wenn man ſich über Kleinigkeiten erhebt, 
und nicht mit einem Kalender in der Hand feinem Helden 
von Zag zu Zag, von Schritt zu Schritt folget. Ja man 
muß e$ verzeihen, wenn man in Entwerfung von Thaten 
einiger Helden (ich rede nur von der neuern Geſchichte) 
ihre Giegeszeichen nur in ein ſchwaches Lit, und in den 
entfernteren Grund ihres Gemäldes fezet, 

Es iftnicht zu läugnen, die großen Zage, wo Helden 
ihre Lorbeern gefammelt, geben einer Geſchichte Eeinen ges 
ringern Glanz als dem Krieger felbft, und das menſchliche 
Herz hat einmal die Verderbniß, es höret mit Vergnügen 
von großen Niederlagen und Blutvergießen, die Kinder 
find aufmerffam bei Erzählung folher Kabeln, wovor ih» 
nen die Haut fhaudert. „Die Zodten felbft find, wie Ho— 
„raz faget, nicht Elüger geworden.”*) Gie gönnen ben 
Gedichten der Sappho und des Alcäus ein geneigtes 
Gehör, aber ihre Entzüfung ift viel größer Über die des 
testen, der nichts ald Kriege und Schladhten beſun— 
gen, Man fiehet freilich den größten Mann unter allen 
Griechen **) nirgends größer als bei Leuftra und Mans 
tinea. Der Überwinder Hannibals erfcheinet in dem 
Gefilde bei Zama in feinem größten Glanze. 

Über es führen uns zwei Feldherren auf diefe berühm- 
ten Wahlpläze; fie führen uns wie die Minerva des 
Homers, und wir fehen nichts als Gegenflände von Ver: 
wunberung. Dort ift es Zenophon, ein Schüler und 





— 


) Carm. II. 25 — 35. 


— — magis 
Pugnas et exactos tyrannos 
Densum humeris bibit aure vulgus. 


**) Epaminondas. 
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Freund des Sokrates, das Haupt von zehntaufend Hel⸗ 
den, der göttliche Mund, durch den die Mutter (?) felbft ges 
ſprochen;*) hier ift es Polybius, der Lehrer und Freund 
des großen Scipio, (was für ein&ob, was für ein Ruhm!) 
der Feldherr bes achäiſchen Bundes, der große Lehrer aller 
Krieger und Helden nach ihm. 

Wer iſt der Herold von dem Mantinea der Deut— 
ſchen, wo der Epaminondas aus Norden durch 
diejenigen neuen und urſprünglichen Ordnungen und Be: 
wegungen der Völker, die ihn Leuktra und Mantinea ges 
lehret, die deutfche Freiheit, felbft in feinem Zode jiegreich, 
aus der drohenden Knechtſchaft befreite? -— Merian, ein 
Zimäus neuerer Zeiten, bat fih hier zum Kenophon 
aufgeworfen, In feinem fogenannten Shauplaz von 
Europa muß man die erften Nachrichten von der Difpo- 
fition und den großen Bewegungen beider Kriegsheere ſu— 
hen, und diefe find fo mangelhaft und ungelehrt, daß bie 
großen Uusleger des Polybius mündlich fortgepflanzte 
Umftände nöthig gehabt, um uns einen deutlichen Plan 
von dem blutigen Schauplaze bei Lüzen zu geben. Diefer 
große Mann (Guſtav Adolf) und fein Nachfolger, ber 
Ariftoteles der Kriegskunft,**) haben endli zu uns 
fern Zeiten einem Lehrer der Geſchichte, der fie zu nüzen ge= 
lernt hat, das Feld geöfnet, Ihre Schriften find geſchikter 
alde Gorgias und Phanias, (?) und den Krieg (aus) 
den Büchern zu lehren, Man nehme, was man nöthig 
bat, aus denfelben. - 

Man zeige, was das ift, das berühmten Kriegern die 
wahrhafte Größe gibt. Turenne ift größer auf feinen 


*) Quid ego commemorem Xenophontis jucunditatem illam 
inaffectatam (apsAsıav), sed quam nulla possit affecta- 
tio consequi? ut ips@ finzisse sermonem Grati@ vide- 
antur. Quinctil, X. ı. 82. 


**) Sriedrich der Große. 
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Mörfhen gegen den Montecuculi, als in dem Siege 
über den Prinzen von Conde. Die mit Klugheit und 
ohne faufend Menjhenopfer Überwundenen Schwierigkeiten 
maden den Helden. Fabius Marimus und Serto— 
rius find vielleiht größer als Cajus Marius, Das 
Phlegma und die ruhige Stille des Spartaners Klear: 
chus in ver größten Gefahr maden auch den Sieger bei 
Blenbheim*) unfterblid, 

Und da ein mündlicher Vortrag mehrere Freiheit ger 
flattet, Helden und Prinzen die Larve abzuziehen, fo er: 
Fühne man ſich zu fagen, daß Karl I. in England ein 
Syrann, Leopold der Große ein ſchwacher Prinz, und 
Philipp V. ein Rarr gewefen. 

Der legte Herzog von Lothringen,**)den Ludwig XIV. 
von Land und Leuten verdrängt hat, ift unendlich erhabe- 
ner in den Augen des Weifen und bei denen, welde die 
wahre Menfhheit fühlen, als der vergötterte König, Er 
ift der Zitus und Zrajan eines kleinen Volks, ein 
Sreund der Menfhen, ein Vater des Waterlandes, ein 
Helfer der Unterbrüften, ein großmüthiger Beförberer ber 
Kunft, der würbigfte Prinz, die Welt zu regiren und tau= 
fend Lebensjahre von den Parcen erhalten zu haben. Iſt 
es aber nicht eine Schande für unfere Zeit? — Das An- 
denken diefes Phönir unter den Prinzen wird kaum in der 
Geſchichte erhalten werben, 

Sollte denn, wie es fcheinet, ein gütiger Prinz, der 
Friede in feinen Gränzen und Ruhe in feinen Paläften he= 
get, kein Gegenftand fein, den Geift und die Beredfamkeit 
eines Gefhihtfhreibers zuzeigen, fo fei es ein Ge— 
genfland des mündlihen Vortrags. Man fammele bie 
Aſche gütiger Fürften,; man errichte durch Vollkommenhei⸗ 
ten der Seele mehr als durch die Stärke des Arms, 





*) Mariborougb. 
”*) Seopold + 1729. 
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Ich würde vollkommenen Prinzen die Namen ſtarker und 
ewiger Freunde zur Seite ſezen, zum Unterricht der Men⸗ 
ſchenkinder, den Schaz zu ſuchen, von dem alle Welt wie 
von Erſcheinungen ſpricht, und den niemand geſehen. Al—⸗ 
lein es erſcheint kein Theſeus und Pirithous, kein 
Plato und kein Dion, kein Epaminondas und Pe— 
lopidas, kein Scipio und Lälius in den großen 
Geſchichten neuerer Zeiten. Kaum iſt das Andenken zweier 
göttlichen Freunde, Nicolas Barbarigo und Mar— 
cus Triviſano, aus den anſehnlichſten Häuſern des 
Adels zu Venedig, in einer kleinen raren Schrift der Ver⸗ 
geflenheit entriffen worben.*) Eine Sreundfchaft, die ein 
ewiges Denkmal auf allen Öffentlichen Pläzen — Vater⸗ 
landes verdienet hätte: 


Monumentum «re perennius ! 


Der Genius der Freundfhaft würde unter den 
prächtig gedruften Münzen des Haufes Barbarigo ein 
reizenderes Bild gewefen fein, aldein Heiliger mit einer 
Kirche in der Hand; und Contareni hätte durch Ver— 
ewigung gedachter Freunde, fo wie er mündlich verfpros 
hen, feine Gefhichte merkwürdig gemacht, als ein öffent: 
lihe8 Zeugniß von einer feltenen Art großer Seelen, 

Ein mündliher Vortrag laffe dergleihen große Beifpiele 
und Nachrichten von aufferordentlichen Köpfen-fein Augen 
merk fein; er tafte die vorzüglichen Rechte unferer prag= 
matifchen Scribenten, 

Quos vehit calum ventoso gloria curru ‚**) 


und derjenigen nicht an, die und fagen, was Zupiter 
der Juno ins Ohr gejagt. | 


*) Man fehe darüber eine ausführliche Nachricht, die der 
Herausgeber in dieſem XII. Bande beſonders mittheilt. 


**) Nach Horat. epist. II. 1. 77. 
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Man entfehe fidy nicht , audy fogar einen Moncada 
de Belafco, einen Spizbuben, ber als Abgefandter von 
Spanien an zwei durdlaudtigen Höfen erfannt worben, 
würdig zu achten, in der Geſchichte des menfchlichen Vers 
ftandes einen Plaz zu nehmen; Überhaupt diejenigen, fo 
in ihrer Art groß gewefen, follte es aud eine Phryne 
neuerer 3eiten fein. 

touife Labe, *) die franzöfifhe Afpafia, wird 
der Gefhichte von Heinrich II. eben fo wenig Schande mas 
hen, als die ältere Afpafia der Gefhichte von den Zei⸗ 
ten des Perikles. > 

Bon Gelehrten und Künftlern verewigt die allgemeine Ges 
fhihtenur Erfinder, niht Gopiften,; nur Originale, 
feine Sammler: einen Galilei, Huygens und New: 
ton, feinen Biviani, keinen Hopital; einen Cor— 
neille undRacine, keinen Bourfault, feinen Gres 
billon; einen Raphael, Spagnolet und Ruben, 
feinen Penni, Eeinen Piazetta, keinen Jordans; 
einen Buonarotta und Palladbio,; einen Vans 
brugh, feinen Bifcher, 

Dies ift der Grundjaz, den man beim Vortrag ber 
neuern allgemeinen Gefhidte vor Augen haben muß; 
alles Subalterne gehöret in die Specialgeſchichte. 

Die Kenntniß der großen Scikjale der Reihe und 
Staaten, ihre Aufnahme, Wahstum, Flor nnd Fall, 
find nicht weniger weſentliche Eigenfchaften einer allgemeis 
nen Geſchichte, als die Kenntniß großer Prinzen, Eluger 
Helden und ſtarker Geifter, Und diefe muß nicht etwa wie 
im Vorbeigehen ertheilet, oder durch Schlüffe aus den Tha— 
ten der Prinzen (fo wie die mehreften allgemeiuen Geſchich— 
ten nur perfonelle Gefhichte zu fein fcheinen) von dem 
Leſer oder von dem Zuhörer felbft hergeleitet werden, Man 





*) Die ſchöne Seilerin. 


x 


muß entjcheidende Betrachtungen barüber machen und dieſe 
gründlich beweiſen. 

England z. E., eine der größten Seemähte, hatte 
vor zweihundert Jahren nicht jo viel Schiffe, um den Trans: 
port ihrer Völker von Dover nad) Salais zu machen. Edu⸗ 
ard IV. fah ſich genöthiget, Schiffe bei dem Herzog von 
Burgund aus den Niederlanden zu borgen. 

Frankreich Eaufte unter dem Minifterio des Gardinat 
Mazarin Schiffe von den Holländern, und im Sahre 
1662 fah jeine Flotte zum erftenmal eine Seeſchlacht mit 
den Engländern und Holländern mit an. Rußland hat, 
wie man faget, nur nody bei Menfchen Gedenken auf eben 
die Art, wie die Römer im erften punifchen Kriege aus ei: 
nem einzigen von den Karthaginenfern eroberten. Schiffe, 
den erfien Entwurf zu einer Seemacht gebildet. 


Tante molis erat Romanam condere gentem.*) 


Die Republif Venedig hingegen, die ehemals vom Palus 
Mäotis bis zu den Säulen des Herkules, und von der 
kaſpiſchen bis in die Oſtſee alle Meere und Flüffe mit ih— 
ven Schiffen bedeket, wird fich vielleicht vor den Schiffen 
in zwei Eleinen Hafen in der Nähe fürdyten müßen. 

Diefe großen Veränderungen find die Berge, die an die 
Stelle der Hügel fommen, nad) jenes Weifen Lehrfaz; es 
find die Berge, aus weldyen wiederum Hügel entftehen wer: 
den, wenn fie Zeit bazu haben, 

Man zeige zugleich die großen Mittel an, wodurch Staa= 
ten glüflich und mächtig geworden. Durch Handlung und 
durch Beihäftigung vieler Hände hat Perikles Athen, 
fo wie Elifabeth England dem Neibe felbft zum Wunder 
gemacht. Ein Land, welches vor Alters nur Hunde und 
| Zinn an andere Nationen überlaffen Eonnte, und welches 
allererft unter dem Severus als eine Infel bekannt 


*) Virgil. Aen. I. 37. 
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wurde, Eleidet mit feiner Wolle, bie man vor zweihundert 
Jahren im Lande felbft nicht zu verarbeiten gelernt hatte, 
die ganze Welt. Die Nation, bie unter Heinrich VII, 
ja noch unter der Elifabeth fi genöthiget fah, von. 
den Kaufleuten in Memmingen und Antwerpen Geldfums 
men, das Hundert für 12 Procent aufzunehmen — biefe 
Nation, fage ih, ift in dem Schooße des Überfluffes ver: 
gnügt, wenn Ausländer bei ihnen für drei das Hundert 
ſuchen. 

Die Betrachtung über den wunderbaren Wechſel in den 
Reichen iſt eine von den glüklichen Gelegenheiten, welche 
der mündliche Vortrag zu nuzen hat, und wo demfelben 
weitere Gränzen ald dem Geſchichtſchreiber gegeben find. 
Man wage eine Eleine Ausfhweifung (dem großen Enb- 
zwek gemäß lehrreich zu fein) um bie merfwürbigen 
Perioden und Zirkel der Staaten in älteren Beiten, 

Die Karthaginenfer , und nad) ihnen die Römer, hols 
ten ihr Silber aus Spanien; es war billig, daß ſich die 
Spanier ihres Schadens anderwärts erholten; fie holen 
ihr Silber aus Indien. Vielleicht kommt künftig die Reihe 
auch an die Indianer, das Recht der Widervergeltung zu 
üben. 

Omnia nunc fiunt, fieri que posse negabam; 
Et nihil est, de quo non sit habenda fides.*) 


Die Spanier vertaufchten ehemals an die Zyrier ihre 
Silberbarren gegen Öl, weldes ihnen diefe zuführten ; 
die Einwohner der baleatifchen Snfeln fhmierten fi mit 
Butter anftatt des Sls, welches ihnen mangelte; bas 
Blatt hat fi gewendet: Spanien und gedachte Infeln find 
jezo diejenigen Länder, die andere Völker mit Hl verjehen 
Eönnen. 

Zu den großen Begebenheiten in ben Reihen gehören 


*) Ovid. Trist. I. 8. 7. 
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die berühmten Entdekungen in der Natur und Kunſt; auf 
beide ſollen Lehrer der Geſchichte nicht weniger als (auf) 
Staaten aufmerkſam ſein. 

In der Regierung bes vorigen Königs in Portugal wird 
. bie Entdefung der Goldförner, noch mehr aber die Menge 
von Diamanten in Brafilien, die man eine geraume Zeit 
als Kiefelfteine weggeworfen hat, einer der merkwürdig— 
ſten Beitpunfte bleiben. 

Die Entdefungen in der Kunft find noch allgemeiner 
als zum Theil inder Natur, — Die in England erfundes 
nen Uhren ohne Kammräder, die ber Zaucherglofe durch 
Edmund Halley gegebene Vollflommenheit, die durch 
Feuer getriebenen Wafferwerke, das Mittel der Ste— 
phens wider den Stein, find Erfindungen, die unferer 
Zeit und der allgemeinen Gefchichte Ehre machen Eönnen, 

Sch glaube, der mündliche Vortrag habe nach ange= 
zeigtem Plan ein offenes großes Feld, ſich blos und allein 
in dem, was wahrhaft nüzlich in der Geſchichte ift, zu 
zeigen. Dasjenige, was man artige Nachrichten nennen 
Eönnte, weiß berfelbe, fo wie der Maler Architektur, 
Landſchaften und dergleichen zufällige Dinge in Hiftorien 
anzuwenden, um eine jchönere Mannigfaltigkeit zu eve» 
halten, 

Zu diefer Urt gehören Geremoniel und Gebräude, und 
man hat fonderlich hier Gelegenheit, Dinge zu fagen, die 
man da, wo man fie fuhen möchte, nicht finden wird, 
Hier kann ber Lehrer zeigen, ob er, wenn ich fo reden 
darf, in ber Gelehrfamfeit jemals die Spize des Glo— 
kenthurms feines Dorfs aus dem Gefichte verloren 
hat, oder nidt, 

Ich finde hier vor gut, mid Über die Art des Vor: 
trags an fich felbit mit ein paar Worten zu erklären. 

Dem mündlichen Vortrage find eben die Gefeze vorge: 
Ihrieben, die der Gefhichtfchreiber Über ſich erkennen muß, 
und feines ift größer ald Wahrheit, 
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Diefes Geſez befiehlt, da Recht und Unrecht felten auf 
der einen Seite allein ift, und eine jede Partei eine ftarke 
und ſchwache Seite hat, der Waage dur bas Gewicht der 
Sreundfchaft niemals den Ausſchlag zu geben, ober im ge= 
ringften zum Vortheil unferes Herzens oder unferer Vor: 
theile zu entfheiden. Ein Geſchichtſchreiber ſoll vergeffen 
haben, fagt jemand, daß er aus einem gewiffen Lande ift, 
oder daß er in einer gewiflen Gemeinfhaft erzogen worden, 
Allein da in Sachen, welde die Religion betreffen, dag 
Herz nicht allemal fagen Eann: fo iftes, und andere kann 
es nicht fein; fo glaube ih, man Eönne ohne Strafbarkeit 
fi zuweilen der Entſcheidung entziehen. 

Ein Gefez aber, weldes den mündlichen Vortrag ins: 
befondere angehet, enthalten die Worte des römischen 
Redners: „Nichts ift in einer Gefhichte angenehmer, als 

„eine erleudhtete Kürze.” *) Ausführliche Beriäte gehören 
für große Geſchichtſchreiber. 

Auf diefen Grund ift die Lehre gebauet, welde jemand, 
eine Erzählung angenehm zu maden, gibt, nämlid nur 
mit halben Worten zu erzählen, und dieſe wohlver- 
ftanden und weislich angewandt, wird auch hier felten 
“trügen: fie jezet den Vortrag vor dem Ekel, und den Zus 
hörer vor dem Schlaf in Sicherheit. Das Stillfhweigen 
ſelbſt ift oft, wiedes Chryfes beim Homer, lehrreich. 
Man bilde fich ein, man rede gegen Perfonen,, die der Ge: 
ſchichte nicht unkundig find, und nit fowohlUnterriht 
als vielmehr eine Erinnerung ihrer Kenntniffe wüns 
fhen; dieſe Borftellung wird die Anwendung des Vori— 
gen geben. 

Diefes jind die großen Lehren, welche einen edlen und 
erhabenen Vortrag können bilden helfen. 

Eine Eurzgefaßte Erzählung hät die Art dichter Kör— 
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*) Cic. in Brut. 75. 
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per, welche viel Materie unter wenig Ausdehnung in fi 
faſſen. Die Betrachtungen, welche die Erzählung begleis 
ten, follten eben der Art Körper gleichen; der Übergang 
von einem zum andern ift alfo fein Sprung. Die Lebhafs 
tigkeit, mit welder man eine kurze Erzählung eher als 
eine fehr umftändliche und gebehrte ausführen Eann, und 
der Nachdruk der Betrachtung Über diefelbe, unterftüzen 
eines das andere; fie machen einen Zon und eine gleiche 
Harmonie, 

Aufferdem ift der fiherfte Weg, im Vortrag nicht ekel— 
haft zu werden, eine Eleine zur rechten Zeit gemachte Aus 
ſchweifung, fonderlid eine wie des alten Redners Pros 
dikus feine fogenannten von 50 Drachmen.*) Man hat 
fogar einen unter den griechifchen Gefhichtfchreibern ge— 
tadelt,, daß er feine Ausfchweifungen gemadt; ein Vor: 
wurf, den man den heutigen Geſchichtſchreibern nicht leicht 
machen wird, Ausfchweifungen dienen nicht allein ‚zum 
Ausruhen; fie find aud hier dasjenige, was ein fchönes 
Gleichniß in einem Gedidte ift; ja fie find im Vortrag 
der Geſchichte dasjenige, was gewiffe Streifereien im 
Felde find; fie bereichern denfelben, fie machen ihn man— 
nigfaltig und allgemein, 

Iſt unfer Feld an einigen Orten nicht reich genug an 
Seltenheiten, fo entlehne man etwas von dem griechiſchen 
und römifhen Boden, aus dem Vaterlande großer Bei: 
fpiele. Binden ſich Seltenheiten, die fremd feinen, fo 
lehre man, daß zu allen Zeiten die Natur und ihre Kin— 
der von der gewöhnlichen betretenen Bahn abgewicden, 
(um) etwas Großes hervorzubringen, 

Die großen Unternehmungen und Staatsabjichten der 
Prinzen neuerer Zeiten find oftmals weniger durch ſich 
felbft als durch Beifpiele zu erklären und zu rihten, Die 
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*) Aristot. Rhetor. III, (c. 14. $. 2.) 
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ältern werden uns in ben neuern Überzeugen, daß die 
Staatskunſt fih faft allezeit aus einer unglüklichen und 
Eäglihen Nothwendigkeit Über die Moral erhoben. Diefe 
Bergleihungen werden uns zugleich zeigen, baß die neuere 
Welt nicht böfer, und daß unfere Zeiten nicht durchge: 
hends ſchlechter find. 
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Sendſchreiben von der Reiſe eines Liebhabers der 
Kuͤnſte nach Rom, *) 


An Herrn Baron Riedeſel. 


Es könnte nach dem Sprichworte der Alten eine Ilias 
nach dem Homerus ſcheinen, ein Sendſchreiben an Sie 
zu richten zum Unterrichte einer Reiſe nach Rom, welche 
Sie mit vieler vorläufigen Einſicht und großem Nuzen 
gemacht haben. Meine Abſicht aber für Sie iſt Erinne— 
rung, nicht Lehre, und andern, welche zu belehren 
ſind, habe ich das Vergnügen nicht nehmen wollen, eigne 
Bemerkungen in Rom zu machen; daher iſt dieſer Entwurf 
fein Führer und Begleiter, ſondern höchſtens nur ein Weg— 
weifer, und zwar für diejenigen, deren Zeit eingefchränft 
ift. Die jungen beutfchen Stiftsherrn, die ein ganzes Jahr 
in Rom zu fliehen verbunden find , haben diefen Unterricht 
nicht nöthig.. Andere Reiſende befinden fi in Rom wie 
in einem großen Gedränge, wo man niemand bemerken 
kann; andere find wie der Wind in den Orgelpfeifen, und 
entfernt von hier, wie der Wind vorher war; auf beide 
Art habe ich ebenfalls nicht gedacht, fondern auf diejenie 
gen, bie, wie Sie, fo fehen, als wenn vor einer erleuch— 
teten Berfammlung Redhenfhaft davon zu geben wäre, 
und die Liebe zu Rom und zu den Künften unterhalten. 


*) Studien von Daub und Creuzer. V. 269. Dieie 
Sragmente find die erfien Entwürfe zu den Römi— 
fben Briefen, die Windelmann ſchreiben wol» 
te, und wovon in der Biographie S. LAXVIIT ge: 
redet if, 
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Rom, deffen Kenntniß gleihfam eine befondere Wiffen- 
fhaft ausmachet, ward, wie die griechifche Sprade, ſchwe⸗ 
ter im Fortgange, als im Anfange; man fiehet allererft 
nad einiger Zeit, wie viel man nöthig hat, dieſes Land 
weht zu Eennen. Das Mehrefte ift abgebildet und befchrie= 
ben, gibt aber nicht viel mehr Begrif, als derjenige ift, 
welchen ich einem englifhen Lord, den Sie Eennen, in Rom 
felbft, von Zivoli gab, auf fein Befragen, ob es fich der 
Mühe verlohne, dahin zu gehen? „Alte Mauern, fagte 
„ih, Eönnen Sie fi vorftellen, und Wafferfälle werden 
„Sie in Kupfer gefehen haben.“ Hiermit war derfelbe zus 
frieden, um nit hinzugeben; denn es rohen ihm fogar 
die Rofen Übel, wie man zu fagen pfleget. In der Gale— 
tie des Collegii Romani allein find, Statuen und 
Gefäße von Erz ausgenommen, eben fo viel, ja noch 
mehr und feltnere Eleine Sachen von Erz und in andern 
Materien, als felbft in dem herculanifhen Mufeo, Aber 
wer, wie bie mehrften, diefen Schaz fiehet, wie der Hund 
am Ufer des Nils im Laufe trinkt, dem wirb es gezeiget 
wie er ſiehet. Vom Gampiboglio, welches insgemein in 
einer Stunde gejehen wird, wäre einen ganzen Monat zu 
reden. Denn bier gilt nit, was zuweilen wahr ift, daß, 
wer fi) in Kleinigkeiten einläßt, die großen Abfichten vers 
liert, in der Kunft iſt nichts Elein, fo wenig als in dem 
geringften Infecte nad) den Abſichten betrachtet, 

Sch will verfuhen, ob es mir gelinget, dasjenige, 
was wir zuweilen miteinander geredet haben, und was ich 
wünfchete meinen Herrn Landsleuten , die mir die Ehre ih. 
res Befuhs gönnen, in der erften Unterrebung zu fagen, 
in einen Brief zu faffen. Hierdurch feze ich mir ſelbſt Grän⸗ 
zen einer lehrhaften Kürze, in welder ich auffer jenem in 
einem fo weiten. und mir befannten Felde nicht bleiben 
würde, Die Ordnung, in welder ich zu reden habe, bie= 
tet fi von felbft har: es ift die Unterfuhung bes 
Orts ſelbſt und. der darin enthaltenen Merkwürdigkel⸗ 
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ten, und dieſe gehen auf die Baukunſt, die Bild: 
bauerei und Malerei. 

Die Kenntniß der Lage des alten Roms follte billig 
die erfte Neugier der Reifenden erwelen, aber nicht die vor— 
nehmfte, wie bei vielen Kührern der Fremden, fein, die 
biefe zuweilen ganzer acht Zage allein um den Berg Palas 
tino umher führen, und ihnen vorbeten, wo biefes und 
jenes geftanden, E8 werben einige meiner Lefer mir Zeug: 
niß geben. Denn jene machen es wie die Prediger, welde 
gern von Geheimniffen predigen, weil die Zuhörer fo we 
nig als fie felbft davon begreifen, Won ber Lage des ale - 
ten Roms foll man nichts vornehmlich bemerken, ald wos 
von ein Bild im Gebädtniffe bleiben kann. Was nicht 
mehr ift, ift al wenn es nimmermehr gewefen. Man 
weiß ohngefähr, wo Pompejus, Vefpafianus und 
andere Römer gewohnt haben, und biefe Orte find alle 
durhwühlet; von ber Anzeige derjelben bleibt weniger im 
Gedächtniß, ald bie Spur von einem Schiffe im Waffer. 

Dienöthigen und nüzlichen Kenntniffe find bie Gränzen 
des alten Roms zu einer jeden Zeit, fonderlicd in deffen 
größter Herlichkeit, welche fich bei weitem nicht bis an die 
jezige Ringmauer erftreften, die, wie man weiß, vom Kais 
fee Aurelianus, wo fie jezo find, hinausgerüfet wurs 
den, Diefe Gränzen aber find mit ein paar Worten fehr 
deutlich anzugeben. Gegen Mitternadt war die Stabts 
mauer unten am Gampiboglio, wo bet Aufgang ift, ges 
gen Abend war bie Ziber die Gränze; gegen Morgen ber 
Anger des Tarquinius, welder nod) jezo in dem Gars 
ten ber Gartheufer und in der Villa Negroni zu fehen 
ift, und gegen Mittag erſtrekte fi die Stadt fo weit, 
als jezo. Senfeits der Ziber war mehrentheild das Quars 
tier der Juden. Dieſes waren die Gränzen unter dem Au = 
guſtus und in den folgenden beften Zeiten; das fla= 
viſche Amphitheater war in der Mitte der Stabt. Kolgs 
li war der größte bebauete Theil des neuen Roms aufler 
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dem alten und war ber fogenannte Sampus Mars 
tius, welchen Namen aud noch jezt eine Gegend hat. 
Diefer Campus war mit Öffentlihen Gebäuden befezet ; 
bier wurden bie Kaifer vorrechtlich allein verbrannt und 
ihre Afche beigefezt ; es ift auhvon des Auguftus Grab« 
mal nod) ein großes Theil der Einfaflung zu fehen. Hier 
wurden auch die Römer in Waffen und andern Spielen 
geübet, Zwo Hauptſtraßen führten mitten durch zur Stabt 
ſelbſt; Via Recta war bie eine, und ging über bie va: 
ticanifhe Brüfe, von welcher noch ein Pfeiler ſteht, länge 
ber Ziber, wo jezo Strada Giulia if. Bia Fla— 
minia war bie andere, und iſt die längfte, größte und 
prädtigfte Straße, il Eorfo genannt. Der niedrigfte 
und fhmuzigfte Theil am Fluſſe wurde nach ben Zerftöruns 
gen zuerft angebaut wegen der Bequemlichkeit des Waſſers. 
Denn bie Wafferleitungen waren zerfallen, und man trug, 
wie in Paris, Waffer zu Faufen umher; dies geſchah noch 
unter Pabft Paul II. Nach den Gränzeu find bie fieben 
Hügel anzuzeigen, die aber nicht allenthalben fo deutlich 
find, wie ehemals; denn die Thäler find vollgefüllt und 
verfhüttet, und wie hoch, läſſet fi aus dem alten Pfla= 
fier der Bia Flaminia ſchließen, welches etliche 30 Pals 
men unter dem jezigen Pflafter des Eorfo if. Vornehm— 
ich ift die ehemalige Geftalt des Gapitolii und Pa— 
latini zu bemerken. Wo jezo der Aufgang zum Gampi« 
boglio ift, war vor Alters Feiner, und ber Hügel war abs 
fhüffig und mit Mauern dafelbft befeftigt. An der Mauer 
Tag oben in der Mitte das Afylum und auf beiden Seiten 
war ein Eleiner Eihenwald. Zur Redten fand der Zems 
pel des olympifhen Jupiter, zur Linken Guria 
Calabrä. Mitten auf dem Hügel, wo jezo die Statue 
Marcus Aurelius zu Pferde ifl, war der Tempel des 
Supiter Stator. Was man jezo das Campidoglio 
nennet , ober die Wohnung des Genators von Rom, war 
das Archiv der Stadt, und vor berfelben fiehet man noch 
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hinterwärts die Spuren der borifhen Bauart beffelben. 
Bon den vielen Zempeln auf dem Gapitolio flehen nod 
drei Säulen von bem Porticus bes Tempels des Jupiter 
Zonans, mit dem Gebälfe und 8 Säulen von dem ver= 
meinten Zempel der Concordia, und diefe waren nicht 
fehr geräumlih, und flanden auf drei verfhiednen Abfär 
zen bes Hügels, über welche krumm herumgeführt der 
einzige Weg auf das Sapitolium ging. Was jezo Sampo 
Baccino heißt, war ehemals Via Sacra, und in 
der Mitte war Forum Romanum; in ber erften Gaffe 
zur linkrn Hand war Forum Augufti, in ber zweiten 
auf eben der Seite Forum Cäſaris, und hinter. dem 
erfien Koro war Forum Nervä, Unter diefem war 
Forum Zrajani, 

Den palatinifhen Berg ftelle man ſich eben wie 
das Gapitolium vor, mit Abfäzen und verfchiedenen Er: 
böhungen, fowohl umher, als oben gegen die Höhe zu, 
Dieſes beweifet eines von den zwei erhaltnen Zimmern 
von dem Eaiferlichen Palafte, welches Fein anderes über fich 
hatte, denn das Licht kommt in demfelben von oben durch 
eine runde erhalten Öfnung. Sn biefe Zimmer aber zu ges 
langen, muß man tief hinunterfteigen, und es find ober= 
wärts weit höhere Trümmer. Folglich waren biefe Zim— 
mer von einem Theile des Palaftes , weldyer an der Ans 
höhe lag. Jenes zeigen bie Trümmer um den Berg ums 
ber. Aus jenen Zimmern gelangte man in die Bäder des 
Auguftus, welche ) — völlig erhalten entdeft wurben ; 
der lezte Herzog von Parma aber aus dem Haufe Far— 
nefe, als Herr der Villa Karnefe auf diefem Hügel,’ 
fand gut, die Säulen, Pilafter, Bekleidungen der Mauern 
von feltnem Marmor nebft den Statuen ab= und wegnehs 
men, und nad Parma führen zu laſſen. Gegen Abend 
unter diefem Hügel, und an dem Buße des aventini- 





*) Hier wollte er vieleicht die Jahreszahl beifezen. 
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Then war Circus Marimus, beffen Gränzen unb 
Größe das vertiefte und in Krautgärten verwandelte Erds 
reich zeiget. 

Erinnern Sie fi hier, *) daß ich nicht für diejenigen, 
die unter dem Titel der Gelehrten reifen, fchreibe, als 
welche von dem, was ich gefagt, mehr und viel gefchrieben 
verlangen, Es würde aber überflüffig fein, auf diefe feine 
Abfiht zu richten, und biefes aus drei Gründen: erftlich, 
weil wenig oder gar Eeine fremden Gelehrten in dem Alter, 
wo fie es fein können, nad) Italien reifen; zweitens weil 
für diefe ein paar Monate in Rom nichts nuzen, und drit— 
tens, weil diefe, was fie wiffen wollen, in mehr als einem 
Buche nachleſen, auffuchen und prüfen Eönnen. 

Der Liebhaber der Künfte muß die Baukunft, Bildhaues 
rei und Malerei mit einander vereinigen, von weldyen Rom 
die Schule und der höchſte Lehrer ift, und in jeder Kunft 
verdienen bie neuern Werke nicht weniger Aufmerkfamkeit - 
als bie alten. 

Sn derBaukunft find die Korm und Ordnung ber Bau: 
art, die Bieraten und die Materie zu betrachten, unb 
bier Eönnte ich in Abfiht dev Alten auf meine Anmer— 
£fungen über ihre Baufunft verweifen; man kann 
aber in wenig Anzeigen bie Beobahtungen des Liebhabers 
leiten, 

Die Form bes Tempels bes Friedens iſt bie ein- 





*) Um Rande if folgende Verbeſſerung beigefdirieben : 
„Erinnern Ele ib, daß ih nicht für diejenigen, bie 
„unter dem eigentliben Namen der Gelehrten reifen, 
»ſchreiben will; wenn diefe alle Orte, die durch Bene 
„benheiten, Perſonen und: in Echriften berühmt find, 
„auffuchen wollen, fo werden nidt Monare, fondern 
„SIahre erfodert. Es kommen aber wenig oder gar feine 
„Gelehrte von jenfeit der Alpen nah Rom in einem Als 
„ter, wo fie ed fein können, und ſolche Unterſuchungen 
„iu maden im Stande find.“ 
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zige mit drei Navaten, weldes, wie Vitruvius fas 
get, eine hetrurifhe Bauart war. Die Übrigen vierekich— 
ten, wıe der Tempel bed Antoninus und der Fau— 
ftina, haben feine Navaten, auch innerhalb Feine Säu— 
len, welche die Tempel in Rom wegen ihrer mäßigen Größe 
nicht nöthig hatten, Innere Säulengänge, wie in ©. 
Paolo, find eine Nachahmung der alten Baſiliken, 
und nicht der Tempel. 

Bon Ordnungen der Baukunft findet fich die doriſche 
nur allein in dem Theater des Marcellus Übrig, und in 
der Kirche zu ©, Pietro in Bincoli find zwei Reihen 
borifcher Säulen; weiter ift nichts von diefer Orbnung übrig, 
weil diefelbe auch vor Alters an wenig Tempeln anges 
bracht war, Bon der jonifhen Ordnung ift ein klei— 
ner, fchlechter, vierefter Tempel, jezo ber Armenier Kirche, 
übrig; aber Säulen, auf welche jonifche Capitäle gefezt 
find , finden fih in Menge, und die größten und fchönften 
find zu -S. Maria zu Zraftevere und zu Lorenzo 
auffer Rom. In diefer Kirche kann man das feltene Capi— 
täl mit der Eidere und dem Krofche bemerken, wels 
ches die fymbolifche VBorftellung zweier griehifhen Baumeis 
fer Staurus und Batrachus ift.*) Über die Eos 
rinthiſche Ordnung iftnichts befonderes anzumerken; da 
aber die mehreften und größten Säulen Eorinthifhe find, 
fo verdienen die größten unter denfelben beobachtet zu 
werden. 

Die Bieraten und deren Überfluß an Bafen der Säulen 
und an dem Gebälfe zeugen von ber Zeit der Kaifer, und 
ie verfchwenderifcher diefelben find, deſto fpäter ift die Zeit 
derfelben, welche wir aus jenen ohngefähr angeben kön— 
nen, Das Gebälfe in..den-dioclefianifhen Bäs 
derm, welde die fpäteften römifhen Gebäude find, hat 
die mehreften Bieraten, als die fogenannten Mäanbri 


*) Denkmale Kum. 106. 
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auf Langen Streifen und auf Baſen; bie über runde Knöpfe 
geflochtenen zwei Bänder, die Kränze von Eichenlaub u. 
f. f. find befonders zu betrachten. 

Unter ben Materialien find die Ziegel bie bäufigften ‚ 
und auch dieſe und die Art bes Gemäuers haben Zeichen, 
das Alte zu unterfheiden ; denn bie Ziegel aus den beften 
Zeiten der Kaifer, wie an dem Pantheon und zuden Waſ⸗ 
ferleitungen , find groß und dünne, und je dünner fie find, 
defto älter ift das Werk. Die Ziegel zu den von Aure— 
lianus aufgeführten Stabtmauern find nicht fo groß, 
und dünner wie jene. 

Über Werke der neuern Baukunſt ift allgemein von 
Kirchen und von Paläften zu veben. Das Haupt und bie 
Krone aller Kirchen ift ohne Zweifel ©. Peter, und 
wenn die Alten es für ein Unglük hielten, den Zempel 
des olympifhen Jupiters nicht gefehen zu haben, 
fo Eönnte dieſes noch eher von ©. Peter gefagt werben. 
Denn dieſes Gebäude ift größer als alle Zempel der Gries 
chen und Römer, und wird auch an Baufunft und an 
Pracht jene alle Übertreffen. Ich gehe niemals hin, ohne 
Gott zu preifen, daß er mich fo glüklich gemadt hat, 
dieſes Wunderwerk zu ſehen und viel Jahre zu ſehen und 
kennen zu lernen. Die Corniſche unter dem Gewölbe, auf 
welcher zween Perſonen ſehr bequem, und enge auch drei 
neben einander ſtehen können, kann als ein Maaßſtab 
der innern Größe dienen. Was Campbell in feinem 
britannifhen Vitruv für Fehler angibt, find bis 
auf eins ungegründel, und diefer Fehler ift entflanden 
- durch die Abweihung don dem Entwurfe des Michael 
Angelo, welder biefelbe in ein griehifhes Kreus 
zu bauen anfing. Denn ba zur Vergrößerung dieſes Ge: 
bäudes das Kreuz verlängert wurde, blieb die erftaunende 
Cupola in der Mitten, und man ſieht nur ben Rand 
derjelben beim Eintritt, 

Gin Palaft Heißt in Rom ein prächtiges, freiſtehen⸗ 
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des Wohnhaus, welches einen innern Hof einſchließt. Mit 
dieſer Benennung iſt man nicht ſo verſchwenderiſch, wie 
Wright in ſeinen Reiſen ſagt. Paläſte, wie in Frank— 
reich und in andern Ländern, mit zwei Flügeln, deren in⸗— 
nerer Hof mit einer hohen Mauer verfchloffen ift, welche 
die Vorderfeite des Gebäudes verftefet, finden fich nicht 
in Rom. Der innere Hof (Cortile) hat insgemein einen 
bebeften Gang, und zuweilen einen zweiten über bemfel- 
ben, entweder auf Pfeilern, wie in dem farneſiſchen 
Palaſte, oder auf Säulen, wie in dem Palaft Borg: 
heſe, wo biefelben von grauem und röthlihem Granite 
find und jedesmal zwei neben einander flehen. 
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Sendſchreiben von der Reiſe eines Gelehrten nach 
Italien und insbeſondere nach Rom. 


An Herrn M. Franke. 


Diejenigen Neifenden von jenfeit der Gebirge, die zu 
meiner Zeit in gelehrten Abſichten nad) Rom gefommen, 
hatten entweder die Kähigkeit nicht, oder nicht ben rechten 
Endzwek. Bon der erften Art war ein junger Däne, wels 
cher aus Frankreich hieher Fam, die Proceßordnung 
(mas däucht Sie?) zu lernen, mit ausdrüklicher Erkläe 
- zung feiner Unadhtfamkeit auf das Altertum. Diefer kam 
nad) einem fehömonatlichen verworrenen und verirrten Auf⸗ 
enthalt einen Tag vor feiner Abreife zu mir, und vers 
langte die Namen der geadhtetften hiefigen Gelehrten zu 
wiflen, die ich ihm fchriftlicy gab, und mit diefen Namen, 
ohne weitere Nachricht von ben Perfonen, ging er aus Rom 
ab, Bon der zweiten Art würde ein deutfcher Profeflor 
fein, welder von nichts als von einer neuen Ausgabe 
des Horatius mit allen möglihen Varianten 
xebete, Hätte diefer das Glük, nad Italien zu gehen, 
fo würde diefes feine einzige Befchäftigung fein müßen, 
.. and er würde glauben, den Begrif der beften Welt 
durch feine Arbeit zu erhöhen. Won gleihem Schlage 
habe ich Reifende in Rom gekannt, und diefe, nicht jene, 
find zu belehren. 
Der Mißverftand der Reifen biefer jungen Gelehrten 
hat zwo Urſachen: erftlich weil fie mehr zum lehren, ale 
zum lernen kommen, und zweitens, weil fie nicht unters 
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ſcheiden, was der Nachwelt würdig iſt, oder nicht. Je— 
nes muß man ſchließen aus dem, was ſie ſuchen, welches 
Arbeit iſt, nicht Unterricht; und wenn fie es finden, 
muß folglich alle ihre Arbeit hierauf verwendet werben. 
Denn man ziehet eine Erfcheinung in der Welt mit einer 
gebruften Schrift den ſeltnern Nachrichten 
vor, die man von vielen Perſonen ohne Koſten und Mühe 
ſammeln kann. Man gehet mit vollgeſchriebenen 
Stößen, aber mit leerem Verſtande zurük. Die 
zweite Urſache offenbaret ſich in ihrer Beſchäftigung, welche 
vielmals kaum das Schreiberlohn verdient. 

Die Abſicht aller gelehrten Unterſuchungen und Bemü— 
hungen ſollte ſein der allgemeine und beſondre Un— 
terricht, und wo dieſer nicht zu erhalten iſt, ziehe man 
die Hand ab vom Werke, und opfere es der Latrina; 
denn es iſt der Nachwelt nicht würdig. Nach dieſem Grund⸗ 
ſaze aber, wird man ſagen, könnte ein junger reiſender 
Gelehrter ſchwerlich mit etwas hervortreten, was er in 
Bibliotheken geſammelt; und dieſes geſtehe ich zu, und 
wäre ihm beſſer. Die Kenntniß der Gelehrten und der 
beſten und ſeltenſten Schriften erfodert in Rom eine lange 
Zeit, von welcher der Eitelkeit nichts hinzuwerfen iſt. 

Gelehrte ſind in allen andern Ländern diejenigen, welche 
auf dem Lehrſtuhle, und in Schriften lehren, oder zu leh— 
ren vermeinen; in Nom find Gelehrte die, welche Feines von 
. beiden thun. Denn hier entfcheidet der Hof, welcher mehr 
als andere Höfe auf Gelehrfamkeit beftehet, Über das Ver: 
dienft in derfelben,, und ein Garbinal, wie Paffionei 
war, gibt hier den Zon an, Bei Fürften find insgemein 
Gelehrte und Pedanten Synonyma, welche beide 
einerlei Gerud an weltlichen Höfen geben, Man kann 
folglich in Rom zu einer Achtung feines Wiſſens kommen, 
ohne ein Öffentlicher Scribent zu fein, und wer es hier ift, 
wird es auch an andern Orten in Italien, weil Rom ber 
Mittelpunkt ift, werben können, und felbft viele, die weile 
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find, begnügen ſich mit biefer Achtung, und ba die wenig— 


ften in einer fremden Sprache ſich fertig ausdrüfen können, 


fo tft ihre Bekanntſchaft nicht für flüchtige Reiſende, und 
diefe nicht für jene. Sie genießen die Kreundfchaft und Vers 
traulichkeit der Großen, und einige Stunden gleihfam in 
einer Brüderfhaft mit gedachtem Cardinal Paffionei, 
von welcher auch ich ein auswärtiges Mitglied war. Man 
genoß auf feinem Eremo, oberhalb Fraſcati, das Land: 
leben mit eben ber völligen Freiheit, die man fi, wo 
man auf eigene Koften Luftig fein will, nur irgend zu neh= 
men gewohnt ift; zu Nacht fpeifete man mit Sr. Emi— 
nenz in völligem Nachtzeuge. Der Weg zum Leben unb 
Unterhalt eines Gelehrten iſt ebenfalls, wie derzur Achtung, 
verjhieden von demjenigen, den man fonberlih in 
proteftantifchen Ländern fuchen muß, Denn bier muß es 
bei den mehreften die unge verdienen, und in Rom gibt 
es die Kirhe dem, der es ba zu ſuchen weiß, Da nun 
diefe den ehelofen Stand befiehlt, und das Klima felbft 
die Mäßigkeit lehret: fo ift das, was anderwärts kaum 
nothdürftig wäre, hier hinreichend, zumal da die Menge 
der Öffentlihen Bücherfäle und der ftündlidhe Eintritt zu 
einigen berjelben einem Gelehrten die größten Koften er— 
leihtert. Viele von den hiefigen Gelehrten leben alfo in 
der Stille, genießen ſich felbft und die Mufen, find alfo 
wahre Philofophen, ohne es zu ſcheinen. Man kann alfo 
von der Menge der Schriften, die jenfeit der Gebirge jähr⸗ 
lich ans Licht treten, und von den wenigen, die in Rom 
gedrukt werden, keinen Schluß auf die größere oder ge— 
ringere übung in den Wiſſenſchaften machen. So wie in 
Deutſchland, auſſer den berühmteſten neuern wälſchen Dich— 
tern Arioſto, Taſſo, Marino, wenige andere be— 
kannt ſind; eben ſo verhält es ſich in gewiſſem Maße mit 
den Gelehrten. Aber ſo wie kaum der Name des größten 
lyriſchen Dichters, Alerander Guidi, jenſeit der Ges 
birge gehört worden, fo würde man bafelbft auch von 
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Gravina nichts wiſſen, wenn er nichts anderes, als 
feine Ragion poetica in wälſcher Sprache gefchrieben 
hätte, welches Buch in alle Sprachen Überfezet zu werden 
verdiente. Der junge Reifende aber lernt biefe Werke hier 
fo wenig wie anderwärts Eennen; fondern anftatt hier das 
unvergleichlihe Paftorale, den Endymion des gemelde: 
ten Dichters zu leſen, Liefet er den Roman des Rouffeau. 

Aus demjenigen, was ich gefagt habe, werben Sie von 
felbft gefchloffen haben , daß die Pedanterei unter den Ge: 
lehrten in Rom feltener als anderwärts fein müße. Diefe 
hängt vielen an Orten an, wo fie niemand über ſich ſe— 
hen, und wo fie von einer unerfahrnen Menge bewundert 
werden, wie auf den Univerfitäten jenfeit der Gebirge, 
und welcher (kein Pedant) ift, ſcheint es dod) zumeilen. Denn 
das Leben an Orten, welche von Höfen entfernt, und ohne 
große Veränderung find, in einem Umgange nur mit feines 
gleichen, oder mit jungen Leuten, in befländiger Arbeit 
und in Sorgen der Nahrung, ſchränket den Geift ein, und 
die Verhältniffe, in welchen man ftehet, erlauben nicht, 
fröhlich nach Art der Jugend zu fein; daher verhüllet ſich 
das Gefiht vor der Zeit in Ernfthaftigkeit, die Stirn 
leget fih in Runzeln, und die Sprache felbft wird ſ en⸗ 
tenzenmäßig. In Rom hingegen und überhaupt in 
Italien ſcheint der Einfluß des Himmels, welcher Fröhlich— 
keit wirket, wider bie Pedanterei zu verwahren. — — — 
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Sendfchreiben von der Reife nad Italien.*) 


Es iſt mit Reiſen, wie mit Heirathen; es ſind Gründe 
zum Früh- und zum Spätheirathen, wie zur Reiſe in der 
Jugend und in reifern Jahren. Es unterbleibet aber auch 
das Reiſen in fremde Länder, ſo wie das Heirathen in 
beiden Fällen gereuen kann, eben wie das Reiſen in der 
Jugend, nicht im reifern Alter. Ich bin aber nicht ge— 
ſonnen, einen Anhang zu dem wider Werdienſt geſchäzten 
Buche des Baudelot: von der Nüzlichkeit der 
Reifen, zu madhen; ich will nur von der Reife in das— 
jenige and reden, welches ich Eenne, 

Die mehreften haben Eeinen eigentlihen Endzwek, und 
fangen in Rom an, wie einer, der fih an eine mit uns 
zählbaren Speifen Überlabene Zafel fezet, von allem effen 
will, und durch den Anblik der Menge ſelbſt gleichſam ei« 
nen Ekel befommt, 

Es ift nur ein einziger Wed, welcher zum Guten füh— 
ret, aber viele führen zum Böfen, und jener ift nicht 
allezeit leicht zu finden, 

Man befuhe Gefellfhaft, wo nichts zu fehen ift. 

Die Maler fehen die Sadhen auf eine Art, und 
dennoch malen fie diefelben verfchieden einer von dem 
andern. 

Um als ein großer Prinz zu erfcheinen, faget jemand, 
braudet man nur ein mittelmäßiger Menſch zu fein. 


*) Auf dem Bruce biefed Fragments ſteht: Fogliono 
cognoscere gli asini la coda quando no Phanno. 


XXX 
In tutti i corpi la forza attrattiva & tanto piu grande, 


quanto il corpo 2 piu piccolo. 


Die Reife nad Italien gleichet einer Ausficht auf eine 
weite und große Ebene. 

Die mehreften bemerken nur mit Augen und mit — 
den, und wenige mit der Vernunft. Einige bemerken in 
dieſer großen Landſchaft einen Rauch oder Staub, wel—⸗ 
cher aufſteigt, oder einen Eſeltreiber mit ſeinem Thiere 
eher, als ein ſchönes Landhaus. 
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Sendfhreiben an Herrn Lippert *) 


Mein Freund! 


Da Eud) endlich meine Befhreibung der tiefge— 
Ihnittenen Steine des ftofhifhen Mufei zu 
Händen gefommen, fo, glaube ih, werdet Ihr aus bier 
fer Arbeit felbft urtheilen fönnen, ob es wahr fei, was 
Herr Natter, berühmter Steinfchneider , welder jezo 
in Holland iſt, allenthalben vorgibt, daß wenigitens die 
Hälfte ber befchriebenen gefhhnittenen Steine neu, und 
größtentheils von ihm felbft gearbeitet fei. Ich glaube 
mid hierüber gegen Eudy und durch Euch gegen andere 





*) Gieih zu Anfang am Rande fleht nod: 
Neue Ereine Mariage de Bacchus et Ariadne. Monif. 
T. I. pl. ı50. Ill. pl. 134. 


Siete come quegli che vanno cantando al bujo per 
fingere quella franchezza di cuore, che si sentono di 
non avere applicato & pittori. 


Alsdann Tagen ſolche Leute, wie der Seielte des 
Ulnffes im Euripidesd: Mamwonsota ro zugnjant. 
(Eurip. Cyel. v. 392.) 

Weiter unten fieht einzeln auf einem Blatte : 


Heftor beim Homeros redet anderd nad, oder 
bevor er verwundet worden, wie Ariftoteled im 
vierten Bude feiner Metaptınrit (Ethic. Il. 2ı.) 
bemerkt. — Die neuern Künftler find vielmals mie jener 
Siorentiner , welder zerbrochene Fenſter an fein Haus 
malen laffen, um fie dadurch mehr als Genfer erſchei— 
nen zu laſſen. 
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vechtfertigen zu können, und da Herr Natter bereits 
vor zwei Jahren, nachdem meine Beſchreibung in Eng⸗ 
land bekannt worden, wo er ſich damals aufhielt, wider 
mich zu ſchreiben unternehmen wollen, welches, ſo viel 
ich weiß, noch nicht geſchehen, ſo könnte ihm vielleicht 

eine nähere Gelegenheit dazu gegeben werden. 

Das Vorgeben dieſes berühmten Künſtlers iſt ſowohl 
dem rühmlichen Andenken des Herrn von Stoſch, als 
mir vornehmlich nachtheilig; denn es beſchuldigt beide einer 
Betrügerei, und mich insbeſondere der Unwiſſenheit. 
Was den ehemaligen Sammler und Beſizer dieſer geſchnit— 
tenen Steine betrift, ſo kann ich über dieſe Beſchuldigung 
über hundert andere Perſonen von hohem Stande und von 
Erfahrung , die ihn genau gekannt haben, zu Zeugen rus 
fen, Irren hätte er fi) Eönnen, da er 30 Sahre von 
Rom abweſend gewefen, und beftänbig in Slorenz gelebt, 
welches nicht der Ort zu einer weitläuftigen Kenntniß in 
diefer Art iſt; aber die mehreften Steine, womit er fein 
Mufeum in Florenz vermehrt hat, find entweder von Sr, 
Eminenz dem Herın Gardinal Alerander Als 
bani beforgt worden, oder doch Durch deffen Hände ge= 
gangen. Diefes wird Heren Natter fo gut als mir und 
andern befannt fein; und was will berfelbe fagen, wenn 
id) mit dem Namen eines folden Mannes auftrete, wel- 
her von Kindesbeinen an bis jezo in fein fiebenzigftes Jahre 
die Unterfuhung der Altertümer eine feiner vornehmften 
Beihäftigungen hat fein laffen, und welder aller Lehrer 
bierin fein kann. 

Unglaublich aber jcheinet mir nicht, daß Herr von 
Stoſch von Herrn Natter Kopien alter Steine hat 
machen laffen, und, wenn diefelben gerathen, es einigen 
jungen Anfängern in der Liebhaberei diefer Art zweis 
beutig gelaffen, ob es alte ober neue Arbeiten find; 
benn einige Reifende von jenfeit der Alpen, bie ald Ken 
ner in Italien, ehe fie gelernet , eriheinen wollen, bleis 
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ben nicht unbillig ihrer Kenntniß überlaffen. Es ift mir 
aber dergleichen nichts bekannt, und würde allezeit eher 
zu verzeihen fein, als die Namen griehifher Künftter, 
welche noch jezo lebende Künftler auf ihre eigene, oder auf 
andere gefchnittene Steine gefezt haben. Ich verfichere 
indeffen Herren Natter, daß ich nicht würde unangezeigt 
gelaffen haben, wo ſich Steine von feiner Arbeit unter ben 
alten Steinen diefes Mufei gefunden Hätten, den Namen 
bes Künftlers anzugeben, welches ich denen, bie mid) ken— 
nen, nicht nöthig habe zu betheuren, fo wie es mit allen 
den neuen Steinen, zu Ende ber Beſchreibung, geihehen 
ift, Unter den alten Steinen find ein paar neue; der eine 
ft von Barnabe, einem noch lebenden Künftler in Flo— 
renz , nad) einem ungemein fchönen, aber befchäbigten 
Cameo geftohen, welder den Achilles vorftellet, dem 
Antilochos, der Sohn bes Reſtor, die Nachricht von 
dem Zode des Patroflus bringet. Diefe feltene Vorftel- 
lung aber war zur vollfländigen Folge des trojanifchen 
Krieges faft unentbehrlih, der Name des Künftlers aber 
ift getreulih angekündigt. *) 


*) (Bergi. Denkmal Num. 129. — Eine heftige Anflage 
wider Stoſch wird von dem ruffifhen Staatärathe v. 
Köhler geführte in Archäologie uud Kunſt, her— 
audgeg. von Böttiger, Breslau 1828, 8. S. 20 — 21.) 


XXXIV 


An Muzel-Stoſch. 
(Nach Londen.) 





Mein Freund! 


Sie wünſcheten eine Beſchreibung der Villa des Herrn 
Cardinals Alex ander Albani zu haben, wie Sie mir 
von weitem haben merken laſſen; und ich will Shnen die— 
felbe, aber nicht auf einmal, geben, um nidt die Gü— 
tigkeit des Herrn Ritters Man*) durch zu große Briefe zu 
mißbrauden, Ich werde diefe Befchreibung in drei Stüfe 
faffen: das erfte wird Ihnen einen Begrif von den vor— 
nehmften Theilen der Billa und von den Gebäuben und de: 
ren Uuözierung geben, Das zweite wird Anmerkungen 
über die Kunft bei den alten Völkern, den Ügyptern,, 
Hetruriern und Griechen, welche diefelbe vorzüglich geübet 
haben, enthalten ; und dieje Anmerkungen find über Sta— 
tuen und erhobene Arbeiten biefer Billa gemadyet. In dem 
dritten Stüke werde ich von andern Werken der alten 
Kunft dafelbft reden , die theild wegen ber Schönheit ber 
Zeichnung und Ausarbeitung, theild wegen der Vorftellung 
merfwürdig find; und zugleich werde ich andere, in Abficht 
der Fabelgeſchichte und der Gebräuche feltene Stüke berüh— 
ren, Ich nehme mir die Freiheit einiger Scribenten, wel- 
che mit dem zweiten Theile ihrer Schrift eher ald mit dem 
erften hervorgetreten find, und fange an, Ihnen das 
zweite Stüf mitzutheilen; dieandern beiden Stüke werde 
ic nad) jenem fenden. 

Das zweite Stüf ift ein Eurzer Snbegrif der Lehre 
von ber Kunft des Altertums unter den Ägyptern, 
Hetruriern und Griehen, durch bie Werke diefer Villa 


*) Englifher Gefandter in Florenz. 
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beſtimmet und erläutert, und wir haben alſo drei Klaſ— 
fen der Kunft. 

Zn der erften Klaffe, der Kunft der Ägypter, 
find zwei verfhiedene Style zu merken ; der Ältere und der 
nadhfolgende ; und zum britten finden fih Nahahmungen 
ägyptifcher Werke, Bon allen drei Arten werbe ich bie. 
vornehmften Werke anzeigen. Der ältere Styl hat ver: 
muthlich gedauert bis zur Eroberung des Kambyſes; und 
der nachfolgende und fpätere ift von der Zeit der perfifchen 
und nachher ber griechifhen Regirung Über Ägypten. Im 
dem ältern Style fcheinet die Bildung des Gefichtes zum 
Zheile nad) der Natur genommen, noch mehr aber nad) eis 
nem angenommenen Syſtema geformet zu fein, Die Köpfe 
haben alle eine den Sinefen ähnlihe Bildung durch bie 
platten und ſchräg gezogenen Augen, und durch den auf: 
wärts gezogenen Schnitt des Mundes ; das Kinn iſt Eleins 
ih, und das Oval ber Form des Gefihtes ift dadurch 
unvolllommen. Daß man nad angenommenen Regeln, 
und nicht blos nach der Natur gearbeitet, zeiget die Form 
fonderlich der Füße, deren Zehen einen geringern Abfall in 
ber Länge mit einander haben, als es fi in der Natur 

efindet, und dieſes erfcheinet noch deutlicher in der Zeichnung 
des Ganzen. Die Zeihnung der Figuren diefes Ältern 
Style ift völlig idealiſch: fie beftehet mehrentheils aus 
geraden Linien, welche wenig ausfchweifen oder ſich fen= 
ten; es find Muſkeln und Knohen wenig, Nerven aber 
und Adern gar nicht angedeutet. Der Stand biefer Figu— 
ren ift befannt, Die Bekleidung an männlidhen Figuren 
if ein Schurz um ben Unterleib; an weiblidyen Figuren 
ift diefelbe nur durch einen hervorfpringenden Rand an 
ben Beinen und am Halſe angedeutet, und biefe Anzeige 
ber Kleidung dienet der Einbildung, ſich diefelbe vorzu— 
ſtelen, wo fie an dem Übrigen Körper gar nidt fihtbar 
ift. Die vornehmfte Figur diefes Styls ift männlid und 
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ſizend, von Alabaſter, welcher bei Theben gebrochen wur⸗ 
de, und ift größer als die Natur. Der Stuhl, auf wel⸗ 
chem fie fizet, ift ohne die Lehne vier Palmen hoch, wels 
ches die Größe berfelben mit anzeigen kann, und hinten 
und vorne am Stuhle ſtehen Hieroglyphen. Ferner ift 
ein Anubis von Granit in Lebensgröße anzuführen, mit 
einem Kopfe, welcher zugleich) etwas von einem Löwen, 
von einer Kaze und vom Hunde hat, der Hinterkopf if 
mit einer Ägyptifhen Haube bedeft, und auf dem Kopfe 
erhebet fich ein fogenannter Nimbus einen Palm hoch. Es 
befindet ſich auch hier unter andern eine mit untergefchla- 
genen Beinen auf den Knieen fizende weibliche Figur, in 
Lebensgröße, von ſchwarzem Granit, welche drei Kleine, 
erhoben gearbeitete Figuren vor fih hält, Derjenige, 
welder fie für den Athanafius Kircher in feinem 
ägyptifhen Sdipo gezeichnet, hat ſich begnüget, ans 
ftatt dreier Figuren, nur eine einzige zu fezen. Es fand 
diefes Werk ehemals zu Rignano, auf der Straße nad) 
Loretto. 

Der folgende und ſpätere Styl der ägyptiſchen Kunſt 
iſt von dem ältern Style ſehr verſchieden; welches billig 
hätte von denen ſollen bemerket fein, die ſich unterfangen, 
haben, von der Kunſt dieſes Volkes zu ſchreiben. Es iſt 
zu glauben, daß die ägyptiſchen Künſtler unter der perſi— 
[hen Regirung, da fie mehr Verkehr mit den Griechen 
als vorher hatten, fonderlidh aber nachher unter den Kö: 
nigen aus griehifhem Geblüte ‚die Werke der Kunft von 
griehifhen Künſtlern nahzuahmen angefangen haben. Und 
diefes fehen wir erftlic in der Bildung, die in den Köpe 
fen der Figuren diefes Styls den griehifhen Köpfen 
ähnlicher kommt; auch Hände und Füße find mehr nad) 
der Natur gebildet, In ber Billa, von welder wir res 
den, find zwar Statuen aus diefer Zeit, aber ohne eie 
gene Köpfe, Hände und Füße; und id) muß hier zum Bes 
weife eine weibliche Figur, von Bafalt, und unter Les 


XXXVII 


bensgröße im Campidoglio anführen, Was bie Beide 
nung betrift, fo ift diefelbe an ben mehreften Statuen 
nit verfchieden von dem Älteften Style; in einigen aber 
ift es der Stand, In der Belleidung aber ift ein merk: 
licher Unterfchied. Denn erftlich zeiget fih an den weibs 
lihen Figuren diefer Art ein Unterkleid von leidhtem Zeus 
ge, welches über die Hüften kann angelegt fein; und ein 
anderes, welches wie ein Oberhemde ift, und bie Brüfte 
bedefet, bis an den Hals; ferner ein Rok mit Eurzen 
Ärmeln, welder bis unter die Brüfte gehet; und auffers 
dem ein Mantel. Diefer ift an einer Figur in Lebens— 
größe diefer Villa an zwei feiner Enden über die Schule 
tern gezogen; das eine Ende ift um die eine Bruft unten 
herum genommen, und mit dem andern Ende, zwiſchen 
ven Brüften zufammengebunden, fo daß zugleich der 
Rok unter den Brüften durch diefes Band erhalten, und 
in die Höhe gezogen wird. Hiedurch ziehen ſich an dem 
Roke Falten, welde aufwärts von beiden Seiten, auf 
den Lenden und Beinen gezogen werden; und von ben 
Brüften herunter hängen zwifchen den Beinen ein paar 
fentrehte Falten. Diefe Figuren find ohne Hierogly— 
phen. | 

Die Nahahmungen Äägyptifher Werke find zur Zeit 
Hadrians gemadhet , und leicht zu Eennen, fowohl an ber 
Bildung , ald an der Zeichnung und Kleidung. Die ſchön— 
ſten Werke diefer Art in diefer Billa find zwo weibliche 
Figuren von fhwarzem Marmor, und eine männliche Fi— 
gur in Roffo Antico, an welcher die Beine und Arme 
noch nicht ergänzet find. Diefe fcheinet einen ägyptifchen 
Antinous vorzuftellen, wie ber fälfhlih fogenannte 
Göze von weiffem Marmor im Campidoglio; ja bie 
zwo großen Statuen von röthlihem Granite zu Tivoli 
find nichts anderes ald Statuen diefes Lieblings, weldes 
ih in dev Gefhidhte der Kunft wider bie gemeine 
Meinung zu erweiſen fuchen werde, 
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In der zweiten Klaſſe, der hetruriſchen 
Kunſt, werde ich allgemeine Anmerkungen über eine 
Statue, und über eine erhobene Arbeit machen, ſowohl 
in Abſicht der Bildung, als Zeichnung und Bekleidung. 
Die Statue iſt von Marmor und ſcheinet einen ägypti— 
Then Priefter vorzuftellen, Die erhobene Arbeit mit Fis 
guren beinahe groß wie die Natur, weldhe man für das 
ältefte erhobene Werk in Rom halten kann, ftellet eine 
ſizende Göttin vor, deren erhabenen Stand der Fußſche— 
mel vorftellet, (denn andere Zeichen der Göttlichkeit hat - 
diefelbe nicht; 5, diefe hält ein Kind in Händen, und vor 
ihr ftehet die Mutter, welche an das Gängelband des Kin 
des faffet ; neben berfelben fiehen ihre zwo junge Töchter 
von verfählebenem Alter und Größe, die Göttin "Tann 
vieleiht Rumilia, die Vorfteherin fäugender Kinder, 
fein, oder auch Zuno tucina, *) 

Ich würde in einer allgemeinen Abhandlung, ſo wie 
bei den Ügyptern, einen Ältern und fpätern hetruriſchen 
Styl bemerken. Da aber von diefem zweiten Styl feine 
Werke bis jezo in der Villa befindlich find: fo will ich 
mid) hier auf den ältern hetruriſchen Styl einfchränten , 
und kürzlich die Eigenfchaften deffelben in der Bildung, 
Zeichnung des Nakten, und in der Bekleidung anzeige ' 

Was die Bildung der Köpfe, fowohl der Statue 
als der Figuren auf dem erhoben gearbeiteten Werke be 
trift, To ift die Form des Ganzen nicht weniger als ber 
Theile den ägyptiſchen Köpfen fehr ähnlich: die Augen 
liegen mit der Stirn gerade, find an der Göttin, ber 
Mutter des Kindes, und an ihren Töchtern platt oder 
gedrüft, und etwas in die Höhe gezogen; und das Kinn 
ift Eleinlih,. Die Zeichnung des Nakten gehet wenig in 
Bogen, oder gefenkten Linien, und der Stand ift gerade 
und fteif, und auch hierin find bie hetrurifchen Figuren in 
gewiffem Maße. den ägyptiſchen ähnlich, welches Strabo 


*) (Dentmale Nun. 55.) 
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allgemein bemerket. In der Kleidung iſt ebendaſſelbe 
Syſtema der Zeichnung: die Falten angeführter Figuren, 
ſonderlich auf dem erhobenen Werke gehen alle in ſchnur— 
geraden, fenfredhten und parallellaufenden Linien. An 
dem vermeinten Priefter find die Ärmel des Unterkleides 
in gebrochene Falten geleget, nad Art der in Deutſch— 
land bekannten Laternen von Papier, und biefes ift ge— 
wöhnlic an den mehreften hetrurifhen, fonberlich weiblis 
hen Figuren, Die Haare ber erhobenen Figuren find in 
ein fogenanntes Nez gefchlagen, wie bei den Alten und 
noch izo in Italien gebräudlic ift. Die Haare ber Sta- 
tue find gefräufelt und geleget, wie man es an andern 
Figuren der Künftler diefes Volkes fiehet. Auf der 
Stirne find fie wie Schnefenhäufer gekräuſelt; vorne auf 
die Achſeln herunter hängen auf jeder Seite zwo lange 
Strippen, welde fdlangenförmig, aber eng zufammen 
gebrochen find, Die Hinterhaare, weldye unten gerabe 
gefchnitten find, endigen fih, lang von dem Kopf gebun- 
den, unter dem Bande, in vier langen Loken, welche 
dicht zufammen liegen, in der Geflalt eines Haarbeutels, 
Eben fo find die Haare der Pallas, von welder ich in 
folgendem Stüke zu reden habe, 

Die dritte Klaffe, der griehifben Kunſt, 
wäre ein fehr weites Feld, wenn id mid in Betrachtung 
über die Werke derfelben in diefer Villa einlaffen wollte, 
Sie begreifen aber , mein Freund, daß dieſes Feine Ab— 
handlung für Briefe ift, weldhe von Rom nad) London 
zu gehen haben. Sch will mich bemühen, Ihnen eine Sta: 
tue befannt zu machen, weldhe nad) ber giuftiniani= 
[hen Pallas die älteſte Statue in Rom fcheinet, wer 
nigftens eben fü alt, als die Niobe fein kann; ich glaube, 
es jei diefelbe aus derjenigen Zeit, in welche man den 
hohen Styl der Kunft zu fezen hat. Diefe ift eine 
Dallas in etwas mehr als Lebensgröße. 

Um mich deutlich zu erklären, muß ich bier bie ver: 


— 
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ſchiedenen Alter und Style der griechiſchen Kunft anzei- 
gen, beren vier zu fezen find. Der ältere Styl, 
weldher etwa bis. gegen die Zeiten des Phidias ge— 
dauert hat; der andere, bis auf den Prariteles,- 
und diefen fann man ben hoben Styl nennen; ber 
dritte, welder bis an dad Ende der Freiheit von 
Griechenland geblühet, und diefen nenne ich den ſchö— 
nen Styl; der vierte, in weldhem die Kunſt fich neigete 
und fiel, 

Die albanifhe Pallas wäre nad meiner Mei: 
nung in die Zeit bis auf den Prariteles zu fezen,; denn ' 
fie fann nicht von fpäteren Künſtlern, die das Gefällige 
mehr als das Erhabene fuchten, gearbeitet fein. Diefes 
fhließe ih aus dem Kopfe derfelben, in welchem, bei 
aller feiner erhabenen Schönheit, fich eine gewiffe Härte 
zeiget. Das Oval defjelben ift etwas magerer als es in 
einem folchen Sdeale fein follte, die Wölbung unter dem 
Kinne gehet platt, und die Fügung bed Kopfes und des 
Halſes ift zu fchneidend angegeben. Man Eönnte an dies 
jem Kopfe eine gewifle Gratie zu fehen wünfchen, welche 
derfelbe durch mehr Ründung und Lindigkeit angezeigter 
Theile erhalten würde, Diefes ift vermuthlich diejenige 
Gratie, welhe Prariteles feinen Werken zuerft gab. 
Das Urtheil von dieſem Kopfe Tann um fo viel richtiger 
fein, da derfelbe nebſt dem Kopfe des Apollo Belvedere, 
vielleicht der einzige in ber Welt ift, den wir in beffen 
urfprüngliher Schönheit fehen, an welchem auch die fein- 
ſte Oberhaut nicht durch einen ſcharfen Hauch verlezet 
worden. Das obere Gewand diefer Statue ift ein Mans 
tel, weldher Tuch vorftellet, wie die großen Kalten deffels 
ben deutlich anzeigen; und ift fo meijterhaft geworfen, 
daß auch in Abfiht des Gewandes wenig Statuen berfel- 


ben beizufezen find, Ich merke insbefondere an, daß dies 


fer Mantel nad) einem von Tuch gemachet ift, wie es alle 
Mäntel der weiblihen fowohl als männliden Figuren 


i 
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fein müßen; biefes wirb einem jeden, welcher die Werke 
der Alten fiehet, augenfcheinlich fein, Ein franzöfifcher , 
izo lebender Bildhauer *) hätte daher nicht allgemein von 
nichts als von feinen und durchſichtigen Gewändern ber 
griehifhen Figuren reden follen, fo daß es fcheinet, er 
habe an feiner ein Gewand von Tuch bemerket. Es fcheis 
net berfelde nur an die farnefifhe $lora, und an 
ähnlich bekteibete Figuren gedacht zu haben; diefe aber 
haben nichts ald das Unterkleid oder das Hemde, und 
diefes nur von leihtem Zeuge. 

Ich muß Ihnen, mein Freund, fagen: Komm und 
fiehe! denn es ift ſchwer, Ihnen einen deutlihen Bes 
grif von der albanifhen Billa, welche Sie vor fünf 
Zahren noch fehr unvolllommen gefehen, zu geben, SH 
glaube auch, daß Sie das glüflihe Italien nad) Ihren 
vollendeten weiten Reifen nod) einmal zu genießen trach— 
ten werben; und alddann wünfche ih, baß wir beide in 
unferm DBaterlande, Sie in dem gemeinfhaftlihen, id; 
in demjenigen, weldes es mir duch Wohlthaten ge- 
worden ift, den Siz unferer Ruhe, fröhlich, geliebt und 
geachtet finden mögen. Leben Sie wohl! — Rom, den 11. 
. April 1761. 





*) Falconet Reflexions sur la sculpture. Paris, 1761. 
12°. p. 52, 58. 
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Gedanken über Kunftwerfe 


— 





Man muß nicht aus einem, oder dem andern Werke, oder 
gar aus ſchlechten Arbeiten auf die Compoſition der Al— 
ten ſchließen. Man würde ungerecht ſein gegen die Alten, 
wenn man fie in dieſem Punkte nad) den großen Basre— 
liefs unter Eonftantins Bogen richten wollte, Man 
fiehet hier drei Gefichter in einer Linie, zwei andere 
Köpfe fo nahe aneinander gegen fich gekehrt, als Perſo— 
nen, die ſich küſſen wollen, und unter ben brei bezeichne= 
ten Köpfen zwei andere ebenfalls in einer Linie, | 





Man kann den Unterfchied zwilchen ben Arbeiten ber 
Künftler zu Conſtantins Zeiten und der Arbeit zu den 
Zeiten des Trajanus miteinander vergleihen an dem 
Zriumphbogen Conftantins Die Figuren ber vier 
Flüſſe in den Eken des Bogens und die vier Victo— 
rien über dem Bogen- unter ber Cornifche find abfcheu: 
ich; die ovalen erhobenen Arbeiten hingegen fehr ſchön. 





Es gehet mit dem Urtheil Über Werke der Kunſt wie 
mit Lefung der Bücher: man glaubet zu verfiehen,, was 
man liefet, und man verftehet es nicht, wenn man es er- 
klären ſoll. Ein anderes ift, den Homerus Iefen, ein 
anderes ift, ihn im Lefen zugleich zu Üüberfezen, Mit Ge— 
ſchamk die Werke der Kunft anfehen und mit Verſtändig— 
keit find zwei verfchiedene Dinge, und aus einem allge: 


XLUI 


meinen richtigen Gebanken über diefelben ift nicht auf bie 
Kenntniß zu fchließen,, fo wie es nicht folget, wenn Ci— 
cero faget,*) „baß Kanachus oder Kalamis här— 
„ter als Polyktus gewefen," baß er gründlid vers 
ftanden habe, was er ſchrieb. (?) 





Es ift ſchwer, Eurz zu fchreiben, aud nicht eines je— 
den Werk, denn man kann in einer völligern Art zu 
ſchreiben nicht fo leicht bei dem Wort genommen werden, 
Aber unfere Zeit erfobert die Kürze, fonderli wegen 
der Menge der Schriften. Derjenige, der an jemand 
fhrieb: „Ich hatte nicht Zeit, diefen Brief kürzer zu mas 
hen ‚* erkannte, was die kurze Schreibart erfobert. 





Ich habe in dem Verſuche ber Hiftorie ber Kunſt 
lieber wie Herodotus, als wie Thucydides verfah- 
ren wollen : jener fängt an von ben Beiten, da die Grie— 
hen anfingen groß zu werben, und höret auf mit ber 
Erniedrigung ihrer Feinde, und diefer fängt an von ben 
Beiten, wo bie Griehen anfingen unglüflich zu werben. 





Die Schönheit **) ift nichtö anderes, als das Mittel 
von Zwei extremis. Wie eine Mittelftraße in allen Din— 
.gen das Befte ift, fo ift fie auh das Schönſte. Um das 
Mittel zu treffen, muß man die beiden extrema fennen, 
Gott und die Natur hat das Beffere gewählt, und die 
Schönheit der Form beftehet felbft darin, daß fi) Dinge 
zu einem Mittel verhalten, Die Uniformität macht feine 





*) Brut. ı8. 


**2) Ein Dialog Über Schönbeit befindet fih unter 
dem Nachlaſſe nicht. 
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Schönheit. Unſer Gefiht Eonnte alfo nit wie das Ges 
fiht der Thiere aus zwei Theilen, Stirn und Nafe, be= 
ſtehen. Die Harmonie ift volllommen in ungleidhen Zah: 
len; zwei Dinge neben einander thun ohne ein drittes 
nicht gut; wenn aber die Gleichheit der Zahlen wächſt, 
fo wird die Uniformität unmerkliher und fie nehmen bie 
Natur der ungleihen Zahlen an. 





Vermuthlich ift die Kunft nad) folgendem Grabe ges 
fliegen : ‚Exftlich fuchete man die Form an ih, alsbann 
die Proportion, fodann Licht und Schatten, hierauf die 
Schönheit der Form, alsdann das Colorit, ferner die 
Gratie der Gewänder, dann bie Fülle der Gewänder. 


- 
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Reifere Gedanken über die Nahahmung der Alten 
in der Zeihnung” und Bildhauerfunft. *) 





&; ift beinahe ein Jahrhundert verfloffen, dba ein großer 
Theil einer Nation, mit Blindheit gefchlagen, nichts als 
was neu war fchäzete, und diefe Periode heißt bei ihnen bie 
güldene Zeit der Künſte. Ja diefe Blindheit war faft ein 
allgemeines Übel biefer Zeiten, und in Rom, am Giz 
der Künfte,, war es von gefährlichen Kolgen. Es war bie 
jenige Zeit, wo die eitle Pracht der Höfe überhand nahm, 
und die Verzärtelung, Kaulheit und Knechtſchaft der Völ⸗ 
ter beförberte. Die Wiffenfchaften waren in den Händen 
der Gelehrten nach ber Mode, ber Gelehrten der Vorkam— 
mern, und man fuchete viel zu wiffen, um viel zu reben, 
gefhwinde und mit wenig Mühe [gelehrt] zu erfcheinen, 
Man gedadhte fi den Weg zu ber Quelle der Wiffen- 
fhaften zu verkürzen, und dadurch wurden die Quellen 
weniger geachtet, und endlidy unbefannt, und das Ver— 
derbniß ging von den Wiffenfhaften über unter bie Künſte. 
Die Schriften der Weifen aus Griechenland wurden fo 
wenig als die Statuen ihrer Künftler angefehen, und die 
Zahl derjenigen, die mit einem wahren Verſtändniß die 
Werke der alten Künftler betrachteten, war dennoch weit 
geringer als derjenigen, welde die Denfmale bes Ber: 
ſtandes und der Gelehrfamkeit diefer Nation zur eigenen 
Zufriedenheit unterfuchten. 

Da Homer in feiner Sprache, wie in Athen, erkläret 
wurde, und man fih ein Bedenken madete, angeführte 





*) (Dieſes Bruchſtük kann ſehr gur zeigen, wie fireng 
Winckelmann gegen fib und feine Werfe war.) 
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griechiſche Stellen zu überſezen, weil es wenige nöthig 
hatten, da war die Zeit der Kenntniß des Altertums 
unter Gelehrten und Künſtlern, und Arioſto, Ra— 
phael und Michael Angelo machten ewige Werke, 
und arbeiteten für die Unſterblichkeit. Der damalige Flor 
der griechiſchen Gelehrſamkeit war freilich nicht die nächſte 
Urſache der Nachahmung des griechiſchen Altertums bei 
erwähnten beiden Künſtlern; aber es lag in ihr der ent— 
ferntere Grund hiezu. Die allgemeine Kenntniß der 
Griechen lehrte denken wie ſie, und durch die Weiſen brei— 
tete ſich der Geiſt der Freiheit aus, welcher, wie Hob— 
bes lehret, nicht leichter erſtikt werden kann, als wenn 
der Jugend die Leſung der Alten unterſagt wird. Viele 
Länder hatten ein ſanftes Joch, ſeufzeten nicht unter dem 
Zwange, und unter der Menſchlichkeit war fo viel Ungleich— 
heit nicht eingeführet.*) Aber die Gelehrten diefer Zeit hats 
ten ein großes und noch näheres Antheil an ber Größe, 
zu weldher Raphael und Mihael Angelo gelanget 
find. Ihre Freunde waren diejenigen, die Xenophon 
und Platon gebildet hatten, und deren Schriften ihrer 
Nation dasjenige find, was jene aller Welt fein follten, 
Man hörte nach der Zeit nicht ganz und gar auf, nad) 
den Werken der Alten zu fludiren; aber die Kunft wurde 
handwerksmäßig getrieben felbft unter den Carracci, 
und diejenigen, welde ihre Schüler, wurden mehr anges 
wiejen zur Fertigkeit der Hand und zur Nachahmung ih— 
rer Meifter,, ald zu den hohen Schönheiten der alten Künft: 
ler, Eben fo ging ed mehrentheild mit ber Anweiſung 
zum Lefen einiger Schriften der alten Griechen .... 


"(So muß wohl diefe Stelle lauten, wenn fie etwas 
heiſſen fon.) 
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Gedanken. 





& 

Die Griechen bildeten ihre Schönheit wie die Natur. 
Diefe würde nach ber ihr von dem Schöpfer eingepflanze= 
ten Wirkung, welde auf das Befte und Bolltommenfte 
zielet, aus einer ihrer Abficht gemäßen Anlage, ſchöne 
Menſchen bereiten, wenn fie die Frucht in der Mutter frei 
von allen gewaltfamen Zufällen und ohne Störung heftis 
ger Leidenſchaft bilden könnte. 

In diefer Abficht fucheten die erften großen Künſtler die 
Köpfe und den Stand ihrer Götter und Helden rein von 
Empfindlichkeit und entfernt von innerer Empörung in ei: 
nem Gleichgewicht des Gefühls und in einer friedlichen, 
immer gleichen Seele vorzuftellen. 





Die Regeln der Proportion, felbft in der Baufunft, 
find von ben Bildhauern genommen. Denn ehe die Höhe 
ber Säulen von den Doriern auf ſechs Durchmeffer gefezet 

“wurde, wie es fcheinet nad) dem Verhältniß der älteſten 
Statuen, an welchen die Länge bes Fußes der fechfte Theil 
ihrer Höhe war, hatten ihre Säulen noch wenig von einer 
Thönen Form, und da die ‚Höhe derſelben noch nicht bes 
fimmt genug war, gab man ihnen eine tegelförmige Ver: 
jüngung, wie an ben brei uralten borifchen Tempeln zu 
Pefto am falernitanifhen Meerbufen zu fehen ift, 

Der Suß war bei den alten Griechen die Regek in allen 
großen Auömeflungen, und die alten Bildhauer beftimmten, 
(Gell. I. c. ı.) nad) der Länge beffelben die Maße ihrer 
Statuen, und gaben ihnen 6 Längen des Fußes, wie 
Vitruv bezeuget. 


— 


XLVII 


Die doriſche Ordnung ift wie eine Oct ave, weil ſich 
ihre Höhe zum Diameter verhält wie 1:8; die jonifche 
wie eine None, weil fih ihre Höhe verhält zu ihrem 
Diameter wie 1:9; bie Eorinthifche wie 1:10. Die tos⸗ 
canifche ift eine Septima, 





Daß dasjenige, wad man jezo noch fiehet von bem Tem⸗ 
pel der Concordia, mwirkli aus Ruinen anderer Ges 
bäude gebauet worden, weldhe man ohne Verftand zuſam— 
mengeſezet hat, fiehet man aus der einen Säule an der 
©eite, wo das obere Stüf mit dem fpizen Ende auf das 
untere gefezet worden, anflatt daß es umgekehrt fein follte, 





Man glaubet, daß die vier Kolumnen aus Erz zu S. Cior. 
- Lateran aus dem Tempel Minerv& Chalc. feien, welchen 
Pompejus vielleicht aus Erz gebauet, fo wie ber Tempel 
diefer Göttin unter diefem Beinamen zu Sparta geweſen. 





Die cannellirten Säulen mit Stäben in der Rotonda 
find vermuthlich erft unter dem Septimio Severo in 
die Rotonda gefezet. 





Vielleicht find die vermifcheten Säulenorbnungen in der 
Capucinerkirche bei der Reftauration in neuern Beiten ents 
ftanden, auf eben die Art, wie an bem Tempel ber Gons 
cordia ſchon in alten Seiten. 
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Fragment des remarques sur quelques Monumens 
antiques, faites par Jean Winckelmann, et 
extraites de ses manuscrits; par H. Hartmann.*) 


(Aus Mittins Magasinencyclopedique. 1810. 1.3.p.70—81.) 





Le basrelief qui porte le nom de Callimachus , m’a 
tojours paru la plus ancienne sculpture que j’ai vue 
à Rome; le caracttre des lettres lui assigne une 
haute antiquite. Mais je n’y trouve rien qui se rap- 
proche du style des Egyptiens. 

Le basrelief de la Villa Panphili ne peut avoir 
etE un vase, puisqu’il est directement fait comme un 
piedestal; il doit avoir servi de base à quelque statue. 
Le style de l’ouvrage est assez grossier, et ressemble 
en tout au style des bas temps. 

: Je crois qu’entre tous les basreliefs antiques qui 
sont à Rome, les Danseuses de la Villa Borghese sont 
ce qu’il y a de plus parfait dans ce geure, bien que 
je ne le croie pas des plus anciens,. 

Pour ce qui regarde le groupe dit de Papirius 
avec sa mere, vous me dites, Monsieur, qu’il repre- 
sente Andromagque qui prend conge de son fils Astya- 
nar. J’avoue que je ne me serais jamais avisé d’une 





*) Voyez ce que nous avons deja dit, ann. 1808, t. 6. P 
371. sur ces manuscrits qui sont conserves dans la 
bibliothkque imperiale de France. A. L. M(illin). — In 
unerm eriten Bande S. CLXXXI — CLAXAU. 


Winckelmann. 12 C 
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idee pareille; je m’attache fidelement a ce qu’Homere 
dit de cette princesse et de son fils. Les passages 
de I’Iliade Z, v. 407 — 8. 466. 474. 482. 483. con- 
tredisent absolument cette opinion. Astyanax est 
toujours decrit comme un enfant. Si vous avez, 
‘Monsienr,, trcuve quelqu' autorite en votre faveur, 
vous me ferez un sensible plaisir de m’en instruire, 
et je vous serai redevable de m’avoir appris une 
chose a laquelle je ne m’attendais pas.*) 
S’ilne vous parait pas vraisemblable que les Grecs 
qui travailloient a Rome, aient represente des sujets 
de l’histoire Romaine; pourquoi ne regarderens nous 
pas ce groupe comme re&presentant Hippolyte et Phedre? 
car l’age du jeune homme est assez convenable ä 
V’histoire. La femme pourrait aussi ôtre Grecque 
par la chaussure, par les manches courtes et par la 
coiffure qui parait assez simple. Cela serait con- 
forme à Videe d’Homere qui compose la frisure de 
Junon de cent boucles.**) Si cette femme devait &tre 


*) Jignore & qui ces notes etaient adressees; il parait 
qu’e’ses ont été faites par Winckelmann, pendant les 
premiers temps de son sejour à Rome; il est curieux 
de voir les opinions qu’il avoit alors, et comment son 
göüt et son jugement se sont formes depuis. J’ai crü 
devoir joindre, & quelques articles, de courtes notes 
pour indiquer l’opinion qui est aujourd’hui la plus 
generale, sur quelque-suns des ouvrages dont parle 
Winckelmann, parcequ’on n’avait pas sur eux, à l’epo- 
que oü il a Ecrit ceci, des idees aussi precises. A. L, 
M(illin) —Obne Zweifel find dieie Bemerkungen aus 
einem Briefe an Philip Baron Stofh in Sloren:. 


*) On est aujourd’hui assez generalement d’accord que ce 
groupe represente l’entrevue d’Oreste et d’Electre, au 
tombeau d’4gamemnon , conformement au recit de 
Sophocle. A. L. M(illin). 


LI 


Andromaque,, je crois que l’artiste lui aurait donne 
‚un voile comme Homere le remarque.”) 
Quant au Gladiateur de da Villa Borghese, il se 
" pourrait aussi que ce nc fut pas un gladiateur. Maie 
j’ai de la peine à le croire un discobole, parceque 
le bras gauche est antique, et que les courroies qui 
attachent le bouclier du bras, sont pareillement 
antiques. 

D’apres l’action, il serait impossible qu’il put 
jeter le disque, puisqu’il se porte en avant avec toute 
sa force, en tenant la jambe gauche e&tendue entie- 
rement. Un homme qui voudrait jeter quelque chose- 
en avant, doit se porter en arriere. Si Von voulait 
presumer qu’il avait lanc& le disque, il faudrait que 
la jambe droite supportat tout l’effort; ce qui est le 
eontraire. Je conclus donc que sur la pierre gravde 
la figure est differente de celle-ci, ou qu’elle a ete 
faite par un graveur qui n’a pas bien consulte la 
nature. 

Je pense que la figure Borghöse represente un 
soldat qui aura fait une belle action ou pris quelque 
ville; car il tient la tete et les yeux fixe&s en haut, 
et il semble en m&me tems parer avec le bouclier 
un coup qui lui vient d’en haut.*") Quant à l’autre 


*) Il y a des monumens sur lesquels Aſtyanaæ esı figure 
» comme un adolescent. Voyez un basrelief publie par 
PWinckelmann lui m&öme, Monumenti inediti, N. 135. 
et le beau Camée de Mr. Giraud qui va paraitre dans 
la Dactyliotheque, ou choix de pierres gravdes que je 
._vais publier. A. L. M(illin). 


“N, C'est d’apr&s cette obseryation que Mr. Fisconti a pre- 
sum& avec beaucoup de probabilite que ce guerrier ap- 
partenait à un groupe d’un Grec qui combat à pied 
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bras,, il est vrai qwil est restaurd; le restaurateur 
ne lui a pas donne une e&pee, mais seulement une 
espece de lance. Le visage de cette figure parait 


assurdment &tre Grec. Si je devais lui assigner un 
nom, je l’appellerois un soldat Grec. — 


L’inscription qui est sur cette statue me semble 
plus antique que celle du torse et du groupe dont je 
viens de parler, bien qu’elle soit posterieure à celle 
de. Callimachus. 


La Cleopätre ne m’a pas paru devoir conserver ce 
- nom; — mais je trouve rien qui puisse la faire appeler 
Semele. Vous me feriez plaisir de me donner vos rai- 
sons pour mon instruction. Quant au bracelet je ne 
Vai encore rencontre sur d’autres statues qu’a celle 
de Venus. Les anciens n’ont pas toujours fait Fe- 
nus nue. Celle-ci-pourrait &tre une Venus endormie. 


Dans la statue du pretendu Antinoüs, au Belvedere, 
je ne reconnais pas le style du temps de l’empereur 
Hadrien; ce n’est pas le beau style Grec; je crois y 
remarquer de l’inegalitd et de l’incorrection. Le corps 
me parait trop robuste et trop fort pour un Mercure. 
La töte ressemble à celle d’un jeune Hercule etil ny 
aaucun vestige des ailes ni a la tete, niaux pieda. Je 
croirois que c’est un jeune heros, plutöt qu’un Mer- 
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contre une Amazone ü cheval. L’analogie de cette 
figure avec celle de Thesee sur un beau vase peintde la 
collection deMr. Durand, qui represente ce heros qui 
tue l’Amazone Hippolyte, confirme cette explication. 
Voyez la description que j’en ai donne dans mes Monu- 
mens antiques inedits. T. ı. pl. XXXVI. p. 335. A. 
L. M(illin ). 


a 
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eure. *) Cette figure n’apas non plus le manteau sem- 
blable a celui que les anciens donnaient & Mercure. 

J’ai trouve une statue beaucoup plus grande que 
celle-ci, qui parait reprdsenter le m&me personnage, 
mais plus äge. Il a le m&me attribut, un palmier; 
le manteau est jeté sur l’&paule gaucHhe et attache 
avec une agrafle. D’une main il tient une &pde, et 
dans l’autre on lui a mis un globe. Les deux mains 
sont restaurdes, mais la tete est antique, de m&me 
que le palmier, la draperie et une partie de l'épée. 
Peut-tctre pourrois-je avancer que cette statue et celle 
de 1’Antinoüs representent le m&me personnage, et 
qu’elles offrent les traits de quelque heros ou roi 
d’Egypte de la race Grecque. Elles peuvent avoir 
ete faites dans les Jerniers temps de la r&publique, 
sous les triumvirate. 

J’ai trouve une figure presque semblable ä celle- 
ci, avec une dpee dans la main gauche. On pour- 
rait aussi avoir represente dans cette statue quelque 
roi d’Egypte, de la race des Lagides, nu comme on 
fait un Germanicus; d’autant plus que le travail de 
ces statues est 4 peu pres le m&me dans le nu comme 
dans la draperie. 

La figure du mirmillon ne me parait pas siancienne 
que vous le croyez; car l’ouvrage parait plutöt fait 
avec soin et exactitude qu’avec un grand savoir. Les 
bons sculpteurs donnaient un caractere plus noble à 
leurs figures. Ils faisaient la poitrine plus forte 





*) Mr. Yisconti a tr&s bien &tabli que cette statue qui est 
au musee Napoleon, N. +29. represente Mercure 
‚Agonios, c’est à dire protecteur de la Palestre.. A. 
L. M(illin). 


% 
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et plus marquee, les epaules plus larges; les muscles 
necessaires au mouvement du bras etaient plus charges. 
En general, cette figure ne parait pas d’un grand 
‚style: la blessure du guerrier semble avoir été faite 
avcc une arme semblable a celle qui est a cöte de lui. 
Si la corde du cou”) dont je n’ai jamais pü deviner 
V’usage, a servi aux heros, ce n’est certainement pas 
un chasseur. **) 


Le pretandu Cincinnatus peut &tre egalement un 
chasseur ou un heros. Je m’en rapporte à vous, 
Monsieur, etant persuade que vous aurez examine 
la physionomie. | 


Vous assurez dans votre lettre que vous avez des 
preuves incontestables de tout ce que vous avez 
avance. Je brüle d’envie d’en ötre inform, et comme 
j’avouc que je les ignore, je crois meriter que vous 
daigniez me les communiquer. - 


Je recevrai vos utiles legons a cause de votre 
erudition et de votre experience, comme celles d’un 
pere. Je conviens que je suis trop indiscret et que 
je vous incommode de mes lettres; mais j’attendrai 
avec patience que vous. ayez le temps d’y repondre; 





*) Cette corde est plutöt un collier. On voit dans le 
cabinet imperial des bracelets d’or, trouves A Pempei, 
qui out &galement la forme d’une.corde. A.L. M(illin). 


**) Winckelmann a pense depuis, que cette figure qu'on 
appelle le Gladiateur mourant, representait un heraut, 
Mr. Yisconti, Notice du Musde Napoleon, N. 96. le 
regarde comme un guerrier Gaulois ou Germain, qui 

a dte blesse à mort ; peut-&tre a-t-il servi à decorer quel- 
que arc de triomphe (oder das Giebelfeld eines Tempels), 
A. L. M(illin). 
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je souhaiterai toujours pouvoir vous parler pour vous 
Epargner la peine d’eerire. 

Je ne puis vous repondre ni rien avancer sur la 
statue de Minerve,*) puisque cette statue n’est pas 
exposde a Dresde oü j’aurois pu la voir. 

Permettez-moi d’avouer que le rang que vous as- 
signez aux statues m’a paru singulier. 

Bien que j’estime beaucoup le Faune de Barberini, 
je n’y trouve pourtant ni la grandeur dü style du 
Torse du Belvedere, ni la science du Laocoon, ni un 
“ ideal tel que celui d’Apollon. 

Le style du Faune de la villa Mattei me semble 
. plus beau. 

Il ne reste a celui de Barberini que la beante de 
VHercule et la verite de l’expression; il semble qu’il 
&prouve la premiere influence du sommeil; mais, 
pour le caractère, il est au dessous du Laocoon. 

Le Torse est assurdment digne d’admiration, mais 
le Laocoon est la plus savante statue, et meriterait, 
selon moi, plus d’honneur. 

Le Marsyas et le Centaure de Borghöse me parois- 
sent du m&me goüt et du m&me auteur, ils tiennent 
du style du Laocoon. ä 

Je m’enhardis à vous dire que les deux Satyres 
ne m’ont jamais para pouvoir entrer dans ce rang. 
Leur seule beaute consiste dans leur grand caractere. 

Si cela leur devait donner un si haut prix, le 


*) C’est probablement cette curieuse statue d’ancien style 
qui porte un peplus, oü sont sculptes divers combats 
des dieux contre des Geants. Elle est ır2s bien gravee 

. dans le bel ouvrage de M. de Becker, intitul& Augu- 
steum. A. L. M(illin). 
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Faune de Barberini ne pourrait pas &tre aussi beau 
que vous le pensez, puisqu’il lui manque totalement 
cette partie. Je distingue le grand de la grandeur ; 
car #’il etait grand comme la nature, il paroitrait 
ınesquin. Si la finesse et la beaute de l’ouvrage 
doivent en faire le prix, les satyres auxquels ces 
parties manquent totalement, ne peuvent meriter la, 
place que vous leur assignez. 

Le Bouc de la villa Giustiniani n’a pas excite mon 
admiration; son plus. grand merite appartient au 
restaurateur qui a fait la tete. Je prefererois le 
Sanglier de Florence. _ 

Le Gladiateur mourant, ne m’a pas paru d’un beau 
temps; et, selon moi, il ne doit pas avoir été fait 
avant le rögne de Marc- Aurele; mais il doit éêtre d’un 
des bons sculpteurs de ce temps. On voit que ce 
sculpteur s’est attache a exprimer les minuties, 
comme les plis de la peau au talon, qu’il a mieux 
su faire la tôête que les mains et les pieds. 

Apollon lui môme s’eleve contre le jugement que 
vous portes de sa statue. On doit preferer dans ce 
chef-d’oeuvre, un ideal beau, eleve et parfait, à 
beaucöup d’autree choses qu’un sculpteur moins fa- 
vorise des dons du ciel aurait pu executer avec suc- 
ces. Cette image exprime à 1a fois la delicatesse et 
la puissance du Dieu. Il est vrai que le reste ne 
repond pas à la töte, sans cela cette statue surpasse- 
rait toutes les autres et peut-ötre l’imagination me&me. 

L’Hercule du palais Farnese, ouvrage de Glycon, 
est celui qui, selon moi, a eu l’avantage d’etre le 
mieux placd dans le rang que vous donnez aux sta- 
tues. Il n’a pas la beaute de l’Apollon, mais ila 
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un grand merite dans le style colossal. Quant au 
nom de Giycon ‚je: crois: que €’est une imposture. Je 
-pense möme que l’inscription n’est pas plus ancienne 
que la restauration de cette statue. Si je ne craignois 
de vous devenir importun, je donnerais les raisons 
qui me font supposer ce que j’avance. 

Le Meleagre de Picchini est assurdment une sta- 
tue d’ un tres grand merite ;-cependant le travail ne 
repond nullement a sa forme. Je pense que cette 
statue est une copie d’une autre d’un temps plus 
ancien que celui dans lequel celle-ci a été faite. 

Le Groupe de Niobe pris dans son ensemble, ne 
pourrait möriter le premier rang; mais si l’on re- 
garde la möre et la premiere des filles, je crois que 
ce sont les seuls morceaux sur lesquels nous pou- 
vons nous former une parfaite idde du goüt pur et 
simple.de la vraie ecole Grecque.*) Nous y trouvons 
la parfaite symetrie (du visage, la convenance des 
parties, la purete des contours, Vunion des formes 
meme poussdes jusqu’a cette beaute qui reste pres- 
que sans -caractere. - 

La tete de la premiere fille est parfaite. Les 
sourcils sont un peu durs, mais cela m&me peut 
a’excuser par les personnes de goüt. Nous connais- 
sons dans la nature la difference qu’un soureil brun 
ou blond produit à nos yeux. Un sourcil brun peut 
exprimer €egalement la sincerite, la beaute et la ma- 
jest‘; mais un visage sans sourcils paraitra toujours 





*, II faut lire l’excellente dissertation de Mr. Gathe, 
dans ses Propylees, t. 2. part. I. N. 3. p. 48. et 
part. II. N. 4. p. ı23. A. L. M(illin). 
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fade; on ne peut rendre ces caractöres que par ce 
petit angle qui prend la place de la couleur, et sans 
lequel le visage devient fade. On peut aisement 
remarquer la verite de ce que j’avance, en observant 
la difference qu’il y a entre un plätre fraichement 
moule et un plätre use qui a perdu la vivacite de 
ses arôtes. | 

Vous voyez, Monsieur, comme je parle librement. 
C’est pour vous inviter à en faire de m&öme. Je ne 
cherche qu’a apprendre; si je sävais assez, j’instruirais 
ceux qui me le demanderaient. J’espere donc que 
eeux qui peuvent m’instruire, voudront bien aussi me 
- communiquer leur savoir et leur erudition. 

Ce que vous m’ecrivez de la restauration des sta- 
tues Grecques par les anciens seulpteurs Romains, 
m'a inspire une extröme curiosite d’en savoir d’avan- 
tage; je m’etais deja forme quelque idee que les 
anciens Romains-avaient restaurd plusieurs statues 
des Grecs ; je serais bien aise d’en pouvoir avoir des 
temoignages et un exemple incontestable. J’observe 
tous les jours, sur ce point, les extravagances des 
modernes. Quänd je juge d’une statue, je supprime 
la restauration avant de chercher ce qu’elle peut &tre. 
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Sur le caractere de quelques anciens hisloriens, 
morceau inedit de Winckelmann, traduit de 
P’Allemand, par M. Hartmann. *) 


Aus Milling Magazin encycloped. 1809. t. 1. p. 74—78.) 


Les eritiques anciens disent que Xenophon & écrit 
comme les Muses auraient parle.*) La belle nature, 
avec tous scs charmes est repandue dans ses &crits. 
Comme lIsocrate, son maitre, il l’a parfaitement 
connue, et il l'a traitee comme elle le demande ; si 
elle ne veut pas &tre depourvue de toute parure, elle 
‚abhorre encore plus d’en €tre surchargde La nature. 
reconnaissante a son tour avait doud Xenophon d’une 
belle taille. Il fut tres beau dans sa jeunesse; et sa 
figure exprimait, ainsi que le font ses €crits, un ca- 
ractere doux et tranquille. 
 Isocrate l’orateur deme&la ses rares talents pour 

Vhistoire, et l’encouragea ä les faire connaitre. 

Quoiqu’il ait voulu imiter Herodote, Xenophon a 
un genre a lui. On en peut juger par le commen- 
cement de leurs ouvrages. 

Herodote depute ainsi: „Herodote d’Halicarnasse a 
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”) J’aiparle, dans le numero de Decembre 1808. p. 372- 
de la collection des manuscrits de P/inckelmann, que 
poss2de la Bibliotheque imperiale. Ce morceau en est 
extrail; Mr. Hartmann m’a fait le plaisir de m’en donner 
la traduction. (A. L. Millin.) 


**) (Quintil, X, ı. 82.) 


11 x 
„entrepris d’ecrire son histoire, afin que les faits hi- 
«storiques ne soient effacds' par le temps, et que les 
«exploits memorables et extraordinaires des Grecs et 
«des autres nations ne soient point prives de la gloire 
«qu’ils meritent.” 

Xenophon, au contraire, commence son histoire 
de l’expedition contre les Perses, qui lui fait autant 
d’honneur que l’expedition elle m&me en fait aux 
Grecs, aussi simplement qu’il la termine: | 

„Darius et Parysatis, dit-il, eurent deux princes; 
«l’aind se nommait Artarerzes, le plus jeune Cyrus. 
«Darius, voyant approcher sa mort, les fit amener 
«Aupres de lui.” 

On sent bien la difference qu’il y a entre Hero- 
dote et Xenophon. Lä on entend parler pour ainsi 
dire la jeunesse; ici s’exprime l’age viril. 

Un auteur qui, en composant une histoire , aurait 
d’autres vues que la verite, pourrait s’imaginer qu’un 
ouvrage avec une pareille introduction paraitrait 
sans commencement. 


Les Rheteurs, chez les Grecs, trouverent ce com- 
mencement parfaitement beau et le Bropoenrent sou- 
vent comme un modele. 


On chercha à l’imiter, mais peut-etre avec moins 
de succ&s qu’on ne l’aurait fait, si cette introduction 
eut été plus affectee et plus recherchee. Un habile 
artiste, reussira mieux à faire une statue de l’4u- 
guste Epouse de Jupiter dans toute sa gloire, qua 
representer les Graces nues. 


La nature est plus difficile à saisir que les ouv- 
rages de l’art. | 
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— — UD eibi quivis 
Speret idem; sudet multum, frustraque laboret 
Ausus idem ... . 


“ Horat. Art. poet. 240. 


Thucydide a trouve bon de remonter de l’histoire de 
la guerre da Peloponnöse,, dont il etait contemporain, 
jusqu’a l’histoire la plus ancienne de la Grece. 

Cesar qui, comme il parait, a pris Xenophon pour 
modele, n’entre pas comme lui, au premier mot, dans 
l’histoire de la guerre des Gaulois oü il a commande 
lui meme. 

Mais il falloit une notice preliminaire à un et 
à V’autre de ces deux ouvrages. Commencer sans in- 
troduction aurait été une faute, etonen aurait peut- 
ötre juge de m&me qu’Aristote juge de l’eloge de 
Gorgias en l’honneur des Eldens. Celui-ci ayant com- 
mencee ainsi: „Elis est une ville heurense. . .” Ari- 
stote disait que commencer de cette maniöre ‚c’etait 
glisser negligemment sur son sujet. 

Xenophon &ecrivit comme Homere chanta: 

— — et in medias res 
Non secus ac notas auditorem rapit. 
Horat. Art, poet. 146. 149. 


L’histoire de Veducation de Cyrus commence au 
contraeire par un discours prelimineire, et si l’on 
compare les expressions de ce morceau avec ceux 

d’Herodote, on trouvera une difference tr&s sensible. 

j Au commencement de l’expedition des Perses, en 
parlant du general Grec, Cleargue de Sparte, Xeno- 
phon dit: „Cleargue etait Spartiate, et avait did oblige 
„de quitter sa partie. Des que Cyrus eut fait sa con- 
„naissance , il le respecta et lui fit present de mille 
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„Dariques. Clearque accepta cette somme et l'employa 
„pour engager des soldats.” 

Ne remarque-t-on pas dans ce passage la precision 
claire et pure que Ciceron *) prefere à tout autre 
charme dans les ouvrages historiques ? 

Diodore raconte le möme €evenement. On n’a qu’a 
comparer ces deux auteurs pour observer la difference 
qui existe entre eux. „Uyrus s’apercevant que Oldargue 
„6tait un homme de courage et d’une resolution 
«prompte, lui donna de l’argent, avec Vordre de 
„l’employer pour engager autant d’etrangers qu’il lui 
„serait possible. Cyrus le jugea digne de l’aider dans 
„ses entreprises.” | | 

On sentira dans lequel de ces deux recits il y a 
plus de noblesse et plus de grandeur pour les ex- 
pressions. 

Xenophon nous represente le m&me Cleargue haran- 
guant ses troupes, qui voyant qu’elles devoient se 
battre contrele roi des Perses ne voulaient pas avancer, - 
parcequ’elles ne s’etaient pas engagees pour cela. 

Observons comme cet historien est toujours fidöle 
à son caractere: „Mes chers soldats, dit Cleargue en 
„les abordant, ne soyez pas etonnds que les circon- 
«stances presentes m’attristent. Cyrus a conclu avec 
„moi une alliance. Apres avoir quitté ma patrie, 
«il m’a fait un accueil tr&s honorable, en me faisant 
«present de ’mille Dariques. J’ai regu cet argent. 
“„Cependant, je ne m’en suis pas servi pour mon 
«usage, ni pour mes plaisirs ; je ne l’ai employe que 
„poar vous engager.” | 





*) (Brut. 75.) 
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Larmée Gauloise se revolta. Les remontrances 
moderees du general ne suffirent point pour la rendre 
tranquille. La harangue que Jules Cesar fait tenir a 
cette occasion à Arioviste est trop hardie , quoiqu’elle 
ne s’eleve gueres audessus du style du récit prece- 
dent. 
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Es iſt immer intereſſant und lehrreich, die erſten Ent⸗ 
würfe großer Meiſter mit den beſſeren Werken, die ſie 
nachher daraus ſchufen, vergleichen zu können, darum 
rüken wir zugleich ein die urſprüngliche 


Beſchreibung des Apollo in Belvedere. *) 


Ich unternehme die Beſchreibung eines Bildes, welches 
Über alle Begriffe menſchlicher Schönheit erhaben; ein 
Bild, weldes Fein Ausdruf, von etwas Sinnlichem ent= 
nommen, entwirft. **) Gin göttliher Dichter, aus den 
Beiten volllommener Menfchen und Werke, würde ein 





*) Die folgenden Noten find die Berbefferungen, wel 
be Wincdelmann feinem Manuferipte beigefügt. 


**) In den Werbefferungen finder fih folgendes: 
» Ich unternehme ein Werk zu befchreiben, welches in 
„einem großen Verftande, der fich Über die Materie er 
„beben können, entworfen, und mit einer Hand, bie 
„iur Bildung böherer Natur gemacht war, ausgeführet 
„worden,“ (Statt: Natur gemacht, fland vorber: 
Werfen beſtimmt.) Auf jenem Blatte ſteht au noch: 
Accurata statuarum imitatio tantas habet difficultates r 
ut Libanius in Antiochico asserere non dubitaverit, ar- 
tificibus, qui antiqua simulacra feliciter expresserant, 
non nihil a Diis supra hominem concessum. (Ed. Mor. 
T. I. p. 353. B.) Auf einem andern einzeln Blatte 
finder fi nod folgendes: Lucian Dial. Deor. XV. 
p- 242. 'EPMHEF. Zu ds noua, w Arollov, na 
nıdagıfaı naı Kaya smı rw naAlsı Peovsı, ws Try 
evedta naı Ty Aupa. sıra, Ersıdav normardaı Ösor, jRovos 
naftsvöyronusv. 
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ähnliches Bilb geben Eönnen aus dem Reichtume von taus 
fend griehifhen Schönheiten in der Natur und Kunft. *) 

Uns ift von allen göttlihen Figuren, bie in der höch— 
fien Idee entworfen, und im erhabenften StyI gearbeitet 
worden, nur dieſe allein übrig geblieben; alle andern Gott⸗ 
heiten erjcheinen uns mit Mängeln und Schwachheiten ber 
Menſchlichkeit in Vergleihung mit diefer, und wie untere 
Kräfte gegen eine höhere Madıt. 

Kein Zupiter, von der Hand alter Meifter mit Mas 
jeftät erfüllt, und mit dem Donner gerüftet, kein Balz 
chus, auf dem Reiz ber Tugend blühet, von denen, welde 
uns die Zeit und die Wuth der Menfchen Übrig gelaffen, 
können gegen diefen Bott der Mufen beftehen. Er ift der 
Gott und das Wunder der alten Kunſt. Eine mit Bes 
flürzung vermifhte Verwunderung wird dich auffer did) 
fezen, wie bort den Pygmalion, unter beffen Händen 
fein Bild Leben und Bewegung befam; ja das Körper: 
lihe wird dir geiflig werden. 

Aus dem, was ich felbft empfunden beim Anblike diefes 
Werks, bilde ic mir die Rührung einer Seele, die mit 
natürliher Empfindung des Schönen begabt ift, und in . 
Entzükung gegen das, was die Natur Überfteigt, kann 
gejezet werben. 

Mit Verehrung ſchien fih meine Bruft zu erweitern 
und aufzufhwellen,, und id nahm gleihfam einen erhabes 
nen Standpunft an, um mit Würbdigkeit anzufhauen. Uns 
vermerkt fand ih mich im Geifte nach Delos und in die 
Igeifchen Haine, Orte, die Apollo mit feiner Gegenwart 
beehrte, geführet, und ich glaubte den ſchönſten der Götter 





*) Vor den Worten: Au dem KReibtume von 
taufend griechiſchen Schönheiten In der Na— 
tur umd KRunft find folgende Worte durchſtrichen: 
dem ueberfluß höherer Schönbeit in der 
Natur und Kunf. 
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zu fehen mit Bogen und Pfeile, den,die Mufen zu umar: 
men wünfchen, und vor bem die Übrigen Götter erzittern, 
und, wenn er vor ihnen einhertritt, von ihren Sizen aufs 
ftehn. *) | 

Schöner und göttlicher Tann er weder in Iycifchen Haie 
nen, nod) in Delos, Orten, bie er mit feiner Gegenwart 
verherlichte, erfhienen fein, und niemals wird er fi) in . 
der Zdee des Künftlers volllommener gebildet haben. 

Es ſcheinet ein- geiftiges Weſen, welches aus fich ſelbſt 
und aus Eeinem finnlihen Stof fi eine Form gegeben, 
die nur in einem Verftande, in welchen Feine Materie Ein— 
fluß hat, möglich war, eine Form, die von nichts Er— 
Schaffenem fihtbar genommen ift, und die allein eine Er— 
fcheinung höherer Geifter hat bilden Eönnen. Fraget dies 
jenigen , welche biefe Gottheit gefehen, fi mit einem 
Gefühl des Schönen diefem Heiligthum genähert, laſſet fie 
die Wirkung des erften Bliks auf Sinn und Geift befchreie 
ben: ich war in dem erften Augenblike gleihfam weggerüft, 
und in einen heiligen Hain verfezet, und glaubte den Gott 
ſelbſt zu fehen, wie er den Sterblichen erfhienen, **) 

Mit Verehrung erfüllt, fchien fi) meine Bruft zu ers 
weitern und aufzufchmwellen, id nahm durch die mächtige 
Rührung, die mich über mich felbft hHinausfezete, einen ers 
habenen Standpunkt an, um mit Würdigkeit anzuſchauen; 
eine felige Entzüfung hob mid mit fanften Schwingen, 
dergleichen die Dichter der unfterblichen Seele geben, und 
leicht durch diefelben fuchte ich mich bis zum Thron der 





*) Hinter aufſtehn folgt: „Hier it noch die Beſchrei— 
„bung ded Apollo aus der erfien Hynine des Homer 
„anzubringen.“ 


**) An den Rand mit Wleiftift gefchrieben: „der ihn fies 
„bet, bekommt eine hohe Idee von der Wirklichkeit. * 
Yuflerdem waren nod drei oder vier Worte mir Blei— 
ftift dabei gefchrieben, die aber nicht mehr zu Seien waren. 
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höchſten Schönheit zu ſchwingen. Keine menſchliche Schön 
heit vermag dieſes zu wirken, 

Über bie Wirktichleit erhaben ift fein Gewächs, fein 
Stand zeuget von ber ihn erfüllenden Größe, und fein 
Gang ift wie auf flüchtigen Fittigen der Winde. *) Cin 
ewiger Frühling der Jugend **) bekleidet bie volllommene 
Männlichkeit diefes Körpers, und ber Reiz entzükender 
Zärtlichkeit gefälliger Sahre fpielet mit dem ſtolzen Gebäude 
feiner Glieder. So wie in bem glüffeligen Elyſium, wo 
niemals ein nörbliher Wind das Haupt der Blume ges 
beugt, nod die ſchwüle Mittagshize die Luft der Thäler 
verborret, ***) ein immerwährendes Spiel von fanften 3e= 
phyrs die jugendlihe Natur belebet und erfriſchet, und 
Hhilomelens Gefang ohne Aufhören erfhallet, und Blüthe 
und Früchte zugleid die Zweige der Bäume fröhlich ma= 
chen, Sehet!+) wie er mit mädtigem Schritt, dem nichts 
entgehen Eann, den Python, feinen Feind, zu verfolgen 
fheinet. Noch ift erim Lauf und im Begrif, ben folgen: 


*) Daneben flieht noch mit Bleiftift: „ unfafttragende Res 
„ung, wie ein Geſchöpf, dad noch nie fee Miaterie 
„mit feinen Süßen betreten bat.” 


”*) Auf dem erften Entwurf fleht neben dieſem Abſchnitt: 

„Die Hartigkeit ift nicht ſowohl die Jugend, als die vol» 

‚ „tommene Schönheit, welche die Männlichkeit zterer. 

„Es ſcheint, daß er mit geifiger Nahrung genährt 
„worden.“ | 


“+ Nach verdorret find die Worte: „fKlante Re 
„ben mir immer grünen Laube fih mit 
„dem Delbaum gatten," durchſtrichen. 


f) Paus. I. V. p. 392. Ed. Lips. vınyauı ös alkoı re As- 
yovraı [sv rw mowrw OAypranw Ögouw nat arywvı] 
na: örı ArolAwy mapadpapoı Ev spıdovru "Epiumy nga- 
aycaı Ös Apews muylay. und am Ende: Fecit Myron 

cursorem in Piseo certamine, in quo ars velocior natura 
intelligitur, ut festivum collegit Epigr. 1.4. c.2. W. 


LXVIII 


den Schritt zu thun, der ihn dem Anſehen nach aus unſerm 
Geſicht entführen würde, ſo geſchwind und leicht wird 
er wie auf Flügeln der Winde gleichſam fortgetragen. Keine 
Anftrengung der Kräfte und eine lafttragende Regung 
ber Glieder ſpüret man in feinen Schenkeln, und feine Kniee 
find wie an einem Gefchöpfe, deſſen Fuß niemals eine fefte 
Materie betreten bat, Weber fchlagende Adern, noch 
wirkſame Nerven *) erhizen und bewegen diefen Körper, 
Ein himmlifcher Geift, der ſich wie ein fanfter Strom er: 
goffen, hat die ganze Umfchreibung diefer Figur, die er 
felbft bildet, angefüllet. Er hat den Python mit Pfei- 
‚len, die nicht fehlen Eönnen, erlegt, und fiehet auf das | 
Ungeheuer von der Höhe feiner Genügfamkeit, wie vom 
Olympos, herab mit einem Blik, unter weldhem alle 
menfhlihe Größe finket und verſchwindet. **) 





*) Plin. 1. 34. c. 19. der ale Rheginus primus ner- 
vorum venas expressit capillumque diligentius. W. 


“) Nach verfhmwinder flieht unter den Berbeffe: 
rungen: „In dem Haupte ift defien Duelle, und das 
„bin fließer er mit einem reihen Uebermaß und mit ei⸗ 
„nem Auszug bildender Schönheit zurüf, gegen welche 
„uleß, was in der Natur irgend reizend und ſchön ift, 
„ſinket und verſchwindet, welche ſich hier wie die Voll» 
»kommenheiten der Götter bei der Pandora vereinigen.“ 
— Hinter der Stelle: Pandora vereinigen, 
fiebt noch durchſtrichen auf der Verbeſſerungſeite: 

„der ſchmachtende Reis der Nymphen: bier find die Zärt⸗ 
„lichkeiten eines Zünglingd (der ſchönſten Jahre 
„ir durchſtrichen), der das erfie Gefühl offenbaret, aber 
„feine ungleihen Blike der ſich ſelbſt gelaffenen Natur.“ 
Bor der Stele: In dem Haupte :c. flieht in den 
Berbefferungen mit Bleikift: „So wie der Kopf 
„des Jupiters beim Homer alle Gräße deffeiben in 
„ſech begreift, fo ꝛe. Daneben ſteht: Ad Prop. L. II. E. 
so. verba: Utcaput in magnis.—Quomodocorona ponitur 
ante pedes staluarum, quarum capila attingere non licet 
propter altitudinem, ita nos exiguo viliorisque preti 
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Zorn ſchnaubet aus ſeiner Naſe, und Verachtung wohnet 
auf ſeinen Lipen; aber ſein Auge iſt wie das Auge deſſen, 
der den Olympus erſchüttert, und in einer ewigen Ruhe, 
wie auf ber Fläche eines ſtillen Meeres, fchwebet. *) 

&o wie auf dem Gipfel des höchſten Gebirge, welches 
in feinem Schatten die fruchtbaren Thäler Theffaliens ver⸗ 
hüllet, bie Afche der Opfer niemals ein Spiel der Winde 
geweſen, fo heiter und ungerühret von Leidenfhaften ers 
hebet ſich feine Stirn mit einer fanften ſchwellenden Fülle 
der Majeftät und mit ber Großheit des Vaters der Götter. 
Seine Haare **) fcheinen gefalbet mit dem Öle der Götter, 
und von ben Gratien auf feinen Scheitel gebunden: uns 
geſchmüket in ihrer Zierde und lieblich in natürlicher Eins 





thusculo sacrificamus etc. ; fo wie auch Bei den Worten: 
gegen melde alled, waß in der Natur, noch 
folgende: Juno mit dem ®ürtel der Venus. 


*) Zorn ſchnaubet, if im Original nr Bleiſtift aus⸗ 
geftrihen; über: feiner Naſe, ſteht: Hochmuth, 
und dann: und eine fröhliche. Don diefem Ab 
ſchnitt fängt daB alte Manufcript wieder an. Eine 
ähnliche Stelle finder fib in der Erinnerung über 
die Betradbtung der Werfe der Kunſt: 
„Der Stolz; in dem Geſichte des Apollo äuſſert ſich vors 
„nehmlich in dem Kinn und in der Unterlefje, der Zorn 
„in den Nüftern feiner Naſe, und die Verachtung in 
„der Defnung deß Mundes; auf den. übrigen Theilen 
„dieſes göttlihen Hauptes wohnen die Bratien, und 
„bie Schönheit bleiber bei der Empfindung unvermiſcht 
„und rein, wie bie Sonne, deren Bild er if.” 

*+) Seine Haare ſchelnen: d ruv mÄonauwy wur. 
7og. Theod. Prod. de am. Rhod. et Dos. L. ı7. — 
Asunirmys ‚nouaı avorpuyoussvar Mallov aıaaovro 
wrrov. Achill. Tat. L ı. [c. 19. "Opugos rw au- 


Popuov [R. Eu®opßou] Kouyy Tau, Yapıcıy AMsIMace. 
Luc. p. Im. p. 505. [Ed. Amst. 1687. Tom. U. p. 


30.) Was zwiſchen den Haken ſtebt, if von Hart 
mann. 
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falt laufen fie in ſich zurük, wie die zarten Schlingen *) 
des Weinſtoks, und fließen in wellenförmigen Loken auf 
feine Schultern herab, 

Gefiele es der Gottheit, in diefer Geftalt den Sterb: 
lichen fich zu offenbaren, alle Welt: würde zu deren Füßen 
anbeten. Der -unerleuchtete Indianer und bie finftern Ge= 
ſchöpfe, die ein ewiger Winter bedeket, würden eine höhere 
Natur in ihr erkennen, und wünſchen, ein ähnliches Bild 
‚zu berehren; die Wefen. der älteften Zeit würden hier die 
‚Gottheit der Sonne in menschlicher Geftalt finden. 

Eine Stirn, wie diejenige, die von der Göttin der 
Weisheit ſchwanger war, und die im Apollo von bem Geifte 
der Weiffagung zu Delos und Klaros aufgefchwellet fcheint ; 
Augenbraunen, nad) dem Begrif derjenigen, die den Olym⸗ 
pus erfhüttern, Augen der Königin der Göttinen, mit 
Majeftät gewölbet, und der fhönfte Mund voller Zärtlich- 
keit, einen Hyacinthbus und Pampho zu Eüffen, 

Der Unmut felbft wider den Python, welcher ſich in 
der Nafe aufdlähet, ift wie ein Wetter, weldes in den 
unteren Gegenden der Luft bleibet, und die obere Atmofphäre 
nicht beunruhiget. 

Der Künftler hat den Apollo vorgeftellet, da er noch 
nit die Daphne geliebt hatte, denn er hat noch feinen 
Lorbeerfrang. **) 

Gehe vorher mit dem Geifte in das Reich unkörperlie 
der Schönheiten, um dich zur Betrachtung diefes Bildes 
vorzubereiten. Sammle Begriffe erhabener Dichter, und 
verfuhe cin Schöpfer einer himmliſchen Natur zu werben, 
und wenn du in bir felbft ein Bild erzeuget, und eine volls 


*) unter: zwiſchen Schlingen ſteht: Ranken. 


**) Luc. Dial. Deor. XV. c. 2. xar vuy ayr' susıywy ar 
Davou; syw. 
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kommnere Geſtalt, als je dein Auge ſah, hervorgebracht 
haſt, alsdann tritt her zu dem Bilde dieſer Gottheit. 


Mich dünket, ich ſehe dich in deinen Gedanken erniedrigt, 


und das Bild, welches dir in denſelben erſchienen iſt, ver: 
ſchwinden gegen dasjenige, weldes du hier gegenwärtig 
erblikeft, fo wie der Zraum weichet, wenn die Wahrheit 


erfcheinet. *) 





er 


2) Hier werden folgende Berbefferungen eines befon« 


dern Blattes am befien eben können. Die erfie if: 
„Der fhönfte Süngling unter taufenden, die zu Elis 
„und am Iſthmus erfhienen, von Weiien und von der 
„Menge bewundert; ein Jüngling , dem der Srübling " 
— Daneben ſteht: „Notab. Es find einine berühmte 
„Statuen ded Apollo anzuführen.“ Daruuter: Secsıza- 
Aoy mollanız rou IlyAsws Ojngog Arsyeuns roug aya- 
You; avöpas Iswv eisys emovas zıvaı. — Die zweite 
it: „Sue den ſchönſten Sünalina, da wo die Natur 
„Ihöne Menſchen bilder, Womit fol ib die Schönheit 
„deffelben vergleichen, und was reichet in ter Natur und 
„Runft bis an den Bearif diefer Bildung! Der, welcher 
„die Augen de3 aanzen Volkes zu Athen durch seine Schön— 
„beit auf fib 5309, der junge Held, über deſſen Schön 
„heit aned Bolt in Arben erkannte. — Zu Unfange die: 
fe Abſchnitts Fehr auf der nämlichen gebrochenen Eeite: 
„Woher nehme ib Begriffe von Schönheit!“ 
— und etwas weiter herunter: „ Die Natur würbe mir 
„ineinem jungen Theſeus, über defien Schönheit das 
„ganze Golf zu Athen erfiaunte, da er ihnen zuerſt er 
»ſchien/ und in Achilles, dem Schönften unter viel 
„Laufenden vor Trofa, und den ſelbſt Apollo liebte. ’— 
Die dritte: „und der Schönfte unter viel Zaufenden, die 
„dor Troja friegten, und den ſelbſt Apollo liebte — 
„bätte der thebaniſche Dichter uns die Schönheit 
„dei Thefeud gemalt, Über welche daß ganze Volk in 
„Athen erflaunte und den Gott der Mufen au ſehen 
„glaubte, da jener zuerſt in feinem Vaterlande erſchien; 
„bätte Homer den fhönften jungen Helden unter viel 
„Taufenden vor Troja, die Apollo fo liebte, gemalet; — 
„fo verflärt und rein ift deſſen Körper, und aus feiner 
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«Bruft gehet gleihfam ein Ausfluß eines himmliſchen 
«Lichts, weiches denfelben umfloffen.“ — Diefe Stelle ift 
durchſtrichen. Daneben flieht: „Die Stirn des Apollo 
«fcheinet von dem Wahrfagungsgeiflt aufgefhmellet. * — 
Eine vierte endlih, über welcher als Ueberſchrift ſteht: 
1. Befibreibung des Apollo in Belvedere, 
ift folgende: «Und in diefem Gefichte fieheft du in der 
«That das Höchfte und Schönſte der über andere erha- 
«benen Gottheiten, fo wie fie fib dem Verftande des 
«göttlichen Dichterd geseiget, und dem Altertum zur 
. «Berebrung vorgeſtellet.“ 
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Dedication vor den Anmerkungen zur Kunf 
geſchicht e. 


Herrn Heinr. Wilh. Muzel-Stoſch zugeeignet. 
QUI MORES HOMINUM MULTORUM VIDIT ET URBES. 


Edler Freund! 


Jch ſeze Ihren Namen dieſer Arbeit vor, weniger in Ab— 
fit einer Zufgrift, als vielmehr um Gelegenheit zu ha— 
ben , von unferer geprüften Sreundfchaft, bie von höherer 
Natur ift, ein Öffentlih Zeugniß zu geben. Wenn bie 
Stärke, mit welder die Freundſchaft in Abwefenheit wäch— 
jet , ein Beweis der Wahrheit berfelben fein kann, fo hat 
die unfrige diefen feltenen Vorzug. Wenige Zeit und mit 
vieler Arbeit überhäuft,, habe ich Diefelben perſönlich ge— 
noffen; aber ich bin Ihnen mit Herz und Geift von Florenz 
nad) London, und aus England nad) Eonftantinopel, bis 
in unfer gemeinfhaftlih Vaterland *) gefolget, und je 
weiter entfernet, defto größer iftmeine Sehnſucht und Liebe 
geworben, In Verbindungen mit anderen, die ich zu 
ſchließen gefuht Habe, glaube ich der wirkfamfte Theil ge— 
wefen zu fein, in ber unfrigen aber räume ih Ihnen 
diefen Vorzug ein. Cine einzige Wohlluft aber haben wir 


*) Yreufien.— bis in unferem gemeinichaftli: 
hen Vaterlande, wie in der dresdner Ausgabe von 
1767 ſteht if gut ſächſiſch; aber Windelmann 
fhrieb nicht fo. Man fehe den Brief an Walther 
vom 20 März 1766. 11. Bd. 238. ©. 


Winckelmann. 12 | D 
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beide in unjerer Freundſchaft nicht genoffen, nämlich die— 
jenige, die der Maler und Bildhauer während der Arbeit 
feines Werkes hat; bas if, den Freund zu bilden und zu 
fchaffen. Denn wir waren einer für den andern bereits 
erfehen und Freunde, wie der erſte Menfch wurde, ober 
wie ein hoher Gedanke und ein erhabenes Bild nicht ftüf- 
weis, fondern auf einmal in feiner Größe und Reife ent— 
fiehet. In Ihnen lebet izo die Liebe des natürlichen Va— 
terlandes von neuem auf, deſſen Erinnerung in einem 
würdigen Genuffe des Lebens und in einer edlen Muße 
- zu Rom ziemlich gleihgültig geworden, und ich fehne 
mich izo  daffelbe und den würbigften der Freunde von 
Angeficht zu fehen, um fein in mir erneuertes Bild wies 
derum dahin zurüfzubringen, wo vermuthlich der Siz 
meiner Ruhe bleiben wird, 

Sch zähle bereits die Monate bis zu ber Zeit der Vol: 
Vendung dieſes Wunſches, und bleibe mit Geift und Liebe 


ber Shrige ewige 
Windelmann. 
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An Reiske.*) 
Kom den 9. Dec. 1767- 
(Nach Leipzig.) 


5 


Ich muß mich beinahe ſchämen, Euer ꝛ⁊c. zu antworten 
auf Dero Gefchäztes vom 16. October, des verlaufenen 
Zahres, obgleidy der Verzug ohne alle meine Schuld iſt; 
denn der Pal Schriften, worin Dero Schreiben fich befand, 
welches im Säner von Dresden abgegangen, hat zu Trieft, 
in ber beutfchen Barbarei, angefangen zu mobern, unb 
ift allererft Hier vor ein paar Monaten, und zur Zeit, da 
ic in Neapel war, angelanget ; dort bin ich über zwei 
Monate gewefen, und vor wenigen Zagen zurüfgelommen. 
Es waren auch Briefe von andern Perfonen, als von Herrn 
Hofrath Michaelis, beigeleget, auf bie ich alfo eben 
ein jo langer Schuldner unverfchuldet geworden bin. An 
Herrn Bianconi zu fehreiben wäre ganz und gar unnüz 
gewefen; denn deſſen Minifterium erlaubet ihm zu fein, 
wo er irgend will, und er ift anderthalb Fahre zu Siena, 

Dero Berdienfte und feltene hohe Gelehrjamkeit find 
mir fowohl, wie der übrigen gelehrten Welt, befannt und 
ſchäzbar, und ich habe gelernet, wie man einen fo feltenen 
Mann, wie Diefelben find, ehren müße, wenn man 
ihn genug ehren Tann, ich bin auch verfihert, daß die 
Abfiht auf eine neue Ausgabe des Demofthenes von 
niemand gründlicher könne ausgeführet werden. Ich würde 


*) Dieser Brief, obwohl ſchon fange im Druf erihienen, 
it glei andern der neuen berliner Sammlung ente 
sangen, S. Reiskes Biographie 
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mir daher ein bejonderes Vergnügen machen, Euer zc. 
nad) meiner Wenigfeit hierin zu dienen. 

Die Vergleihung ber Handfhriften des Demoſthe— 
nes in der vaticanifchen Bibliothek iſt ohne Schwierigkeit 
zu erhalten; aber die Arbeit würde Eoftbar fein; denn es 
ift nur eine einzige Perfon, die hierzu gebraudet werden . 
könnte und fich gebrauchen Läffet, aber Eoftbar geworden 
" ift, da er aufhöret, dürftig zu fein. Er ift Profeffor, 
oder, wie man hier redet, Scrittore der griechiſchen Sprache 
bei gedachter Bibliothek, Demohnerachtet weiß er nur die 
Spradiregeln, und hat gewiß den griechifchen Redner nie= 
mals gelefen, ob er gleich ein Grieche aus Scio ift, denn 
wenn die Jugend dort den Chryfoftomus verftehet, 
glaubet man alles gethan zu haben, Er hat indefjen ein 
ſcharfes Auge, arbeitet mit großer Redlichkeit, und da 
derfelbe mein guter Bekannter ift, würde er fich defto mehr 
Mühe geben. | 

Die griechiſche Literatur ift feltener, als man glaubet, 
in Stalien, und wir ftehen noch beffer hier ald anderwärts, 
Neapel ausgenommen, wo Martorelli diefelbe rege 
zu machen gefudet hat, Sn der ganzen Lombardei wird 
man kaum griechifch lefen Eönnen, und in ganz Florenz ift 
Eein einziger gebrufter Apollonius Rhodius. 
| Sch bitte mir Dero Meinung gerade auf der Poft aus, 

und wo Diefelben mid zu etwas tüchtig werden finden, 
Eann ich allezeit ohne Dero Koften mit Briefen an den 
durchlauchtigen regirenden Fürften von Anhalt-Deffau 
antworten. 


Sch Sin mit der allergrößten Hochachtung ꝛc. 
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Brief des Conrectors Paalzomw*) zu Seehauſen 
an Johann Winckelmann in Rom. 


Hochwürdiger, Hochgelahrter Herr, 
Hochzuverehrender Herr Präſident und Abt, 
(et si libet) 


Hochgeneigter Herr Gevatter und Gönner! 


Erlauben Sie, hochwürdiger Herr Präſident, daß ich als 
Dero alter Freund blos nach Freundesart an Dieſelben 
ſchreibe. Ich muß Sie einmal aus Dero gelehrtem Felde 
in Gedanken nach Dero Vaterland loken. Ich werde alſo 
keine literaria, ſondern lauter ſamiliaria berichten. Ich 
bin überzeugt, mein Herr Präſident und gütiger Herr Ge— 
vatter ſind noch der alte aufrichtige Winckelmann, 
deſſen redliche Freundſchaft ich hier ſo lange genoſſen habe; 
ich glaube alſo nicht, daß das alte Sprichwort: honores 
mutant mores, bei Ihnen eintreffe. Nein, nein, ich weiß 
ed gewiß, Laffen Sie ſich alfo in der Abfiht ein wenig 
zu den geringen Neuigkeiten Ihres Vaterlandes herab, 
Sch fange von mir felbft an. Ich glaube gar wohl, 
daß mein Herr Präfident in der Zeit, ba wir hier Kollegen 
im Schulftaube gewefen, werden angemerkt haben, daß 
mein Gehör ſehr ſchwach gemwefen, Seit Dero Abſchied 
aber hat es fi) fo verfchlimmert, daß ich bis Anno 1759 
theils mit vieler Mühe, theild mit großem Verdruſſe meine 
Schularbeit verrichten müßen. Endlich entſchloß fih der _ 
weiſe Magiftrat, mir ohne mein Wiffen ein eingefchränftes 





*) Man ſehe die Biographie S CXXLII — CAXIY. 


/ 
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Salarium emeriti auszumachen. Es beſtand in 80 Rthlr. 
jährlicher Einkünfte. Als ich es von Herrn Inſpector 
Schnackenburg erfuhr, fagte ih: ich nehme ein Salarium 
emeriti mit Dank an; aber meine unverforgte Familie 
litte nicht, fonderlich bei der damaligen Beit, ein fo Wenis 
ges anzunehmen, man müße zulegen, Aber demohnge- 
achtet verfchrieb man einen Sandidatum, Namens R. Er 
kam und mußte die Probe als Rector lefen, ohne mir ein 
Wort davon zu fagen, Nur Herr St, mußte dazu Anftalt 
machen. Diefer Schritt ging mir fehr nahe; und als id) 
bei dem Herrn Director Paalzow mid darüber bes 
ſchwerte, hieß es, ich folle mein ganzes Salarium behalten, 
Als ich aber zu Rathhaufe Fam, bot man mir die 80 Thlr. 
aus der Kirche und 21 Scheffel Korn an. Ich proteftirte 
aber damwider und fagte: da man fo ungerecht mit mir ums 
ginge, würde ich das verfprodene ganze Salarium mir 
vorbehalten, oder fo lange arbeiten, ald Gott Leben gebe, 
Man Eehrte jih aber daran nicht. Als ich darauf bem 
Herren Generals@uperintendent St, ben Vorfall Elagte, 
und bat, den ‚Gandidatum von dem Eramine abzuweifen, 
gefhah es auch, und er Fam unverridhteter Sache zurüf, 
Man bradte aber bei dem Gonfiftorio fo viel theils un: 
richtige Bewegungsgründe zufammen,, daß foldhes dem 
General: Superintendent befahl, den Candidatum ad exa- 
men zu admittiren. Es gefhah, und er ward alles meis 
ned Widerſpruchs ungeachtet introducirt, und ich mußte 
mit Gewalt Katheder und Schulwohnung verlaffen, Um 
nur feinen weitläuftigen Proceß zu haben, mußte ich ende 
lid) mit 80 Thlr. Salaire und 12 Scheffel Korn vorlieb 
nehmen, benn auch die 9 Scheffel wurden mir zur Strafe 
abgezogen. Die 80 Thlr. waren Kupfergelb und die Ler 
bensmittel wurden zu Silbergeld im Preife verfauft Ich 
babe in ber Zeit zwei Söhne in der Apothefer= Difciplin 
gehabt und bie haben jährlich allein 40 bis 50 Thlr. ges 
koſtet, ic) aber nebft-meiner Familie wollten aud leben. 
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Ohnerachtet nun bie göttlihe Vorſehung, bie ich wahrlich 
hierbei befonders erfahren habe, wunderlich burdhges 
holfen, fo kann (ic) doc verfihern, daß die jämmers 
lihen Beiten mir eine große Schuibenlaft auf den Hals 
geladen. Mein ältefter Sohn hat zwar ausgelernt, aber 
der zweite ftehet noch in meiner Koft und wir leben noch in 
theuren Zeiten, Brod und Bier find etwas wohlfeil, aber 
hingegen alles andere in höchſten Preifen. 1 Pfund Buts 
ter Eoftet 10 — 11 gr., 1 Pfund elender berliner Tabak 
10 gr., 1 Pfund Zuker und Kaffee 16 bis 20 gr,, das Rus 
ver Holz 2 bis 3 Thlr., ein paar Schuh 2 — 3 Thlr,, 
und alfo faft alle Lebens- und Kleibungsmittel, Unſer 
Geld ift noch meift Kupfer und daher entfleht die Theus 
rung, Wie rar ift ein Piftolet oder Ducat, wie angenehm 
aber, wenn man eines dergleihen befömmt, Man gibt 
davor 10 — 12 — 16 Thlr. brandenburgifh Geld. Ad 
wie glüklich find alfo mein Gönner in biefem Stüfe gegen 
mid) zu rechnen !*) Ich muß alfo für eine 22jährige Ars 
beit bei der Schule in statu emeriti ſchmachten. Jedoch 
Deus providebit. Er kann Gönner und wahre Freunde 
erweken. 

Was den statum Sehusæ betrift, fo iſt er dieſer. Es 
lebt noch derſelbe Inſpector Shnadenburg,**)idem in 
der Perſon und im Betragen; immer geiziger und liebloſer; 
und er iſt die Triebfeder meiner Verbannung von der Schule 
geweſen. Aber es hat ihm wenig geholfen. Sein ältes 
ſter Sohn war anfänglidy Doctor Medicin® in & (ifhorn?), 
und nun ift er zu B(ergen) oben, ohne bie geringfte Praris, 
Der zweite Sohn ward Gonrector bei der Schule. Als 
mein erfter Succeffor R., weil ihm Seehaufen gleich ekel⸗ 
haft wurde, Prediger zu Bergen ward, fo warb Herr 





*) Der arme Wicht Tegt ed nabe, was er mil. 
*) Man fehe die Biographie ©. XXI. 
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Schnadenburg Rector, aber mit Gewalt. Sun ifl 
er unterfler Director in G(ifhorn?) geworden, wohin ihn 
fein Bruder gezogen hatte, Bei der Schule aber ift ein 
dritter Succeffor Herr S., ein Enkel des ehemaligen In⸗ 
ſpectors; der Sonrector heißt K. Herr Cantor lebt in vie= 
ler Arbeit eines großen erfauften Gartens und hat zwei 
Söhne mit einer Predigerstochter aus Wittenberg gezeus 
get. Herr Sr. ift ſchon vor ſechs Jahren geſtorben, und 
ba fein Nachfolger von dem elenden Salarium nicht mehr. 
in ben theuren Zeiten leben Eönnen, und in eine Condition 
gegangen, fo fteht dies wichtige Amt ſchon Jahr und Tag 
offen, weil fi niemand meldet. Was die Übrige Familie 
des Heren Inſpector Schnackenburg betrift, fo hatte . 
bie ältefte Tochter erfter Che Heren Bürgermeifter ©. zu. 
Seehaufen ald Kaufmann ©, geheirathet, ift.aber ſchon 
vor etlichen Jahren geftorben und hat einen Sohn hins 
terlaffen, Die fünf übrigen Zöchter find alle unver: 
heirathet und wegen ihrer vecht lüderlihen Conduite in 
Stadt und Land berüchtigt. Auch haben fie faft alle 
einen natürlichen Fehler. Die ältefte ift gleich nach mei— 
ner Verbannung hörlos geworden. En jus talionis! *) 
Die zweite hat das Brandmaal im Geſichte; die beitte ift 
bem Leibe, aber nicht Gemüthe nad; die Beſte; die vierte 
ift im Kopfe nicht richtig, und bie fünfte hinkt. Glauben 
Sie nicht, daß ih aus Rache fchreibe; nein, es ift bie 
lautere Wahrheit. Ich habe mich auch ſchon Yängft fo= 
wohl mit dem Herren Ephoro als Patrono wieder vertra« 
gen. Der edle Rath beftehet aus fünf Gliedern. Herr Büre 
germeifter Behrends, Here Secretär Alb, Herr Bürs 
germeifter R. und Herr Senator ©, find allmählig geftorben. 
Dies Jahr ift Director Herr Plaalzow?), BProconful 
Herr Sch(nadenburg?), der nad) Abfterben der Sch. 
‚Herrn B(oyfens?) jüngfte Tochter geheirathet. Der 





5 Schön und pbiloſophiſch: 
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zweite Gonful ifl Here B., unfer Difcipel. Der Kämme⸗ 
rer ift Here W., ber ehemals Secretär in X. war, ber 
Secretarius urbis aber ift Herr F., unfer ehemaliger Lehr: 
ling und ein Sohn bes Brauerd $. Herrn Director 
P(aalzows?) älteftee Sohn, der unrichtig im Kopfe, 
lebt noch bei feinem Water als Wirthfchafter. Der zweite 
Sohn iſt jezo ald Candidatus Juris von Halle gelommen ; 
der dritte und vierte find Kaufleute geworden, und ftehen 
noch unter der Difciplin. Die ältefte Tochter befam Herrn 
K. in W., find aber beide tobt Die zweite Tochter 
ließ fih von einem Knecht befchlafen, bekam endlich einen 
Poftillion und Bauer in &, zum Mann, welder aber auch 
ſchon todt iſt. Die dritte Tochter ift noch zu Haufe. Herr 
Director K. ift ganz munter und gefund. Man hat fein 
Salarium mit 50 Rthlr. vermehrt und er fteht aljo gut. 
Seine Familie befteht aus drei Töchtern und einem Sohn, 
bat aber ſchon den älteften Sohn begraben laſſen. Mit 
feinem wunbderlihen Deren Snfpector lebt er in Ruhe, 
denn er läßt alles fo gehen. Won den ehmaligen anfehnlis 
hen Bürgern in Seehaufen find Herr Kaufmann Sch. 
und Herr K. geflorben. Hingegen der alte R. und Herr 
Sch. leben noch. Nebft ihm ift der junge R., der junge 
Sch., ein Sohn des alten und zwei Söhne bes andern 
Herrn Sch, Hanbelöleute, Der Dr. B. ift tobt, und fein 
Nachfolger Herr Dr. Sch. aus Peteröberg. Der alte Herr 
5. lebt in statu emeriti, hat feine Apotheke feinem Schwies - 
gerfohn, Namens M. übergeben die ältefte Tochter hat 
Here Bürgermeifter Paalzow, die-jüngfte aber einen 
Anfehnlihen befommen ‘aus Havelberg. Sie farb aber 
im vorigen Jahre. Der ältefte Sohn ift Kaufmann in Neu⸗ 
Brandenburg, der jüngere aber Prediger in C. Von unfern 
ehemaligen Lehrlingen ift Herr ©. Prediger in M., Derr 
R. Santor in G., Herr £. ift todt, Here H. Senior 
Diaconus in Bergen) und Herr ©. Candidatus Juris. In 
Stendal ift nun der fünfte General Superintendent nad 
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Heren Dr. M.; denn auf biefen folgte Herr Noltenius, 
ber ftarb, Sein Nachfolger war Herr R., ber ging als 
Generals: Superintendent nad St. Ihm folgte Herr H., 
welcher nad dem Tode des Abtes Steinmeg Abt in 
Klofter- Bergen wurde, Nunmehr ift Herr W. Generals 
Superintendent , deſſen Bruder Infpector in 2, ift, wo 
vorher Herr G. und nach diefem ber jüngere N. das Amt 
verwaltete, In unfrer Infpection lebt noch der alte Herr 
Prediger P., Here W. und Herr 8, zu F. Die andern 
Pfarreien find alle theils Thon zweimal verändert. Herrn 
2, fein Sohn war Prediger in W., ift aber vor zwei 
Jahren vor feinem Water geftorben. 

Sehen Sie, mein werthefter Herr Präfident,, dies find 
die wichtigſten altmärkifchen Neuigkeiten. Nehmen Sie 
mit diefem ſchlechten Nachmittagsmahl vorlieb. Won ges 
lehrten Sachen kann ich nicht fchreiben,, auffer das einzige, 
daß im ganzen Lande durch ein Eönigliches Schulreglement 
alle Landſchulen auf eine befondere Weife nach den berlini= 
fchen Realfchulen eingerichtet werden, und daß jährlich eine 
ordentlihe Schuloifitation angeftellt wird. Es iſt auch eine 
allgemeine Vifitationsverorbnung in 36 Bogen im Druk, 
welche im ganzen Lande eine Reform zu Wege bringen wird, 

Run erfuhe ih Ihro Hochwürden ‘ganz ergebenft, 
mir doch in einem gütigen Antwortfhreiben zu berichten, 
wie Sie fid) befinden; wie fie zu dem Poften eines Präs- 
- fiventen und fo anfehnlichen Abts gefommen, und wie es 
bei den jezigen elenden Beiten in Stalien ausfiehet. Ich 
darf mic wohl nicht der Hofnung fhmeicheln, Diefelben 
noch einmal in diefem Leben zu fehen, Vor mir iſt es 
wohl verborgen, nad Stalien zu kommen, unb mein 
theuerfter Gönner find dort feft in Ehren. Iſt dieſe Hof⸗ 
nung alfo vergebens, o fo wünfdhe id von Grund meines 
Herzens, daß wir uns dereinft in jenem Leben in himm⸗ 
liſchen Ehren antreffen mögen. Ich will hoffen, Sie har 
ben mit mir gleiche Gefinnung und Überzeugung von eis 
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ner frohen Ewigkeit. Nimmermehr find wir zu einem fo 
kurzen Leben erfhaffen, unfer Geift muß die Unfterblich» 
feit und eine unenblihe Freude haben. Der Genuß der 
irdiſchen Güter ift vergänglidh und von bem ewigen Schöp⸗ 
fer wırnderbar ausgetheilt, baß bie meiften wenig bavon 
befommen. Es muß alfo nothwendig eine Ewigkeit fein, 
wo alle Himmelöbürger gleiher Gnabe genießen. Ich 
wünfche alfo von Herzen, daß Diefelben nad bem Genuß 
der Ehren und der Güter biefes Lebens den ewigen Ges 
nuß unenbliher Güter mit mir in der Stadt Gottes er⸗ 
ben mögen. Ich will meine Wünſche auch für Sie, theuer- 
fter Herr Präfident , zum Herrn ſchiken. Denken Sie noch 
an alle Shre alten Schulmartern? Geben Sie mir ein 
reelled Beugniß davon, Meine Krau und Kinder laffen 
ihren Refpect vermeiden ; idy aber verharre Lebenslang 


Ew. Hochwürden 
Seehauſen gehorſamſter 
den 6. Mai 1764. ergebenſter Diener 
Paalzow. 


Nachſchr. Habe ih in ber Titulatur wider Dero 
Charakter etwa gehandelt, und habe id die Form mei- 
nes Schreibens zu niedrig und familiär eingerichtet, fo 
bitte um Verzeihung, 
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Ueber die Glasarbeiten der Alten, *) 
Sendſchreiben von Reifenftein an 305, Windeimann. +) | 





Vorerinerung, 


J ch habe in dem verlangten beigehenden Aufſaze der Fe⸗ 
ber freien Lauf gelaſſen, und alles, fo mir jezo eingefal- 
len, bingefchrieben, ich wünfche, daß Sie etwas brauche 
bares zu Ihren Abfichten darin finden mögen, Ich empfehle 
Shnen zu beharrlicher Kreundfchaft J 
Dero treuergebenſten 
Reifſtein. 


Unter den Materialien, deren ſich die Alten zur Auge 
bildung verfchiedener Werke der Kunft bedienet, verdienen 
die verfchiedenen Arten von Glas, bie fie zu verfertigen 
gewußt, eine vorzügliche Erwähnung, weil einige über—⸗ 
bleibfel von fo fehr mannigfaltiger Art und von ganz bes 
fonderer Schönheit uns fchließen laffen, daß die daraus 
verfertigten Kunſtwerke, inöbefondere fo weit biefelben 
die in verfchiednen Edelfteinen gegrabnen Meifterarbeiten 
genau nahgeahmt und vervielfältigt haben, bei ihnen in 
befondrer Achtung geweſen. 

Es war fehr natürlich, * die Alten, welche auch 





*) Aus den Studien von Greuzer und Daub. V. 
279 — 292. 


”*) Koh. Friedrich Reiffenſtein (eigentl. Reifs 
Kein); ruf. kaiſerl. Hofrath, war zu Raguiz im preu— 
Bifhen Litthauen am 22. Det. 1719. geboren und flarb 
su Rom den 13. Dct. 1798. 
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die gemeinſten Materien buch Einprägung ber ſchönſten 
Kunftwerke berühmter Meifter zu veredlen wußten,, und 
bei denen aud der Edelftein felbfi, wenn er nicht durch die 
Arbeit eines großen Künftlers irgend einen Werth bekom⸗ 
men hatte, (2?) in £einer fonderlihen Achtung war, eine 
zur getreuen Annehmung aller Kormen fo willige, in 
Mannigfaltigkeit und Reihtum der Karben aber den fchöns 
fen, Steinen nicht allein ähnlihe, fondern vielmehr vors 
züglihe Maserie erwählen mußten, um diefelbe zur Aus— 
bildung folder Kunftftüfe, deren fie befonders fähig war, 
anzumenben. 

Die aus einer fo zerbrehlihen Materie verfertigten 
Werke haben den feindlichen Berwüftungen fo vieler Jahr: 
hunderte nicht witerftehen Eönnen, daher haben ſich aud 
auffer einigen jchäzbaren Trümmern nur wenige, zwar 
unzerbrochene, in der Erde aber fafl wieder verweſete 
Süke bis auf unfere Beit erhalten, weldhe die Schönheit, 
fo fie ehemals gehabt, nur fehr unvollkommen barftellen, 
und es ift daher Fein Wunder, daß eine Kunft, zu bes 
xen Fortfezung fowohl die Nachrichten als die Meifter 
gefehlet, faft gänzlich verloren gegangen, Doch ift bies 
felbe au) in ihren wenigen Überreften noch fo reizend und 
fo ſchön, daß fie auch aus ihrer Afche wieber hervorges 
fuht zu werben verbdienet, 

Die fchönften unter diefen. Überbleibfeln, welche zu 
verjchiedenen Zeiten, fonderlih in und um Rom unter 
dem Schutte ehemaliger Paläfte hervorgegraben worden, 
find die fogenannten Paſten, womit man vor diefem alles, 
fo die größeften Künſtler vollkommenes, oder merkwürdiges 
in Ebelfleinen erhoben und hohl eingefchnitten hatten, 
mit fo großer Wahrheit und genauer Übereinfiimmung , 
fowohl in Anfehung der Karben als ber Kunft, nadzus 
ahmen gewußt, daß fie mit demfelben Vergnügen und mit 
ebenderſelben Belehrung, als ihre Urbilber, betrachtet 
werden können, und die Pracht ihrer Paläfte und ihrer 
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Geräthe auf eine ſehr angenehme — vergrößern 
- mußten, 

Die beträchtlichfte von den erhaltenen Daften ift viele 
teicht der große Gameo , ber in Yänglihem Vierek mehr 
als 1 Palm breit und 23 deffelben hoch if, und in dem 
Kabinet der vaticanifhen Bibliothel aufbehalten wird, 
Gr ftellt in flacherhobenen, weiffen Figuren auf dunfels 
braunem Grunde die Gefhichhte — vor, und ift bereits 
— herausgegeben worden, *) weldyes mir nicht genau be= 
kannt, und Sie, wo Sie es nöthig eradhten, anzuführen 
. belieben werden. Bon Gameen eben biefer und auffers 
orbentliher Größe finden ſich zuweilen einige Trümmer, 
welhe uns die befondere Gefchiklichkeit, fo bie alten 
Künftlee in dergleihen Paften von fo befonderer Größe 
gehabt, und vielleiht auch burdy eben diefe ungemeine 
Größe den Gebrauch derfelben anzeigen. Vermuthlich find 
diefelben unter andern entweder in Marmor gehauenen, 
oder auch nur gemalten fogenannten Arabefften als 
Bieraten an den Wänden einiger Tempel, oder ber 
prädtigftien Zimmer ihrer Paläfte angebradht geweſen, 
welches mir fo viel wahrfcheinlicher wird, weil man mehr: 
mals die Fußböden ganzer Gemächer mit Fünftlichen Glas⸗ 
‘ arbeiten gefunden, und gewiffermaßen kann man ſchon die 
Fußböden von der gewöhnlichen mufivifchen Arbeit mit 
hieher rechnen, weil die Künftler derſelben, fonderlich, 
wenn fie Laub⸗ und Blumenzieraten vorzuftellen hatten, 
die fhönften Farben, die fie in Marmor und andern 
Steinen, deren fie fi dazu bedienten, nicht fanden, von 
gefärbten Glasſtüken entlehnten. 

Alein die Alten haben aufferdem uod eine ganz be= 
fondere, dem Anfcheine nad mufivifhe Glasarbeit zu ver: 





*) ©. Gefchichte der Kunf 1. 8. 2. 8. 20— 27.8: 
wo ib Winckelmann ſelbſt ber Worte Reifen 
KReind bedient bat, 
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fertigen gewußt, deren aufferorbentliche Zierlichkeit und 
Schönheit auch in den beiden Kragmenten, fo im vers 
wichenen Jahre davon in Rom zum Vorſchein gelommen, 
Kenner und Liebhaber ber Künfte in nicht geringe Ver⸗ 
wunberung gefezet, Beide diefe Stüle hatten nicht völlig 
einen Zoll in die Länge und ein Drittheit deſſelben in die 
Höhe. Auf dem einen erfhien in einem bunflen, aber 
vielfarbigen Grunde ein Vogel, welcher einer Ente ähne 
lich ift, von verfchiebnen fehr lebhaften Karben, mehr 
aber im dinefifhen, willkürlichen Geſchmak, als der Ras 
tur gemäß, vorgeftellet. Der Umriß ift ſicher und ſcharf; 
die Farben ſchön und rein und von fehr fanfter Wire 
tung, weit der Künftter nad Erforderung der Stellen 
bald durchſichtiges, bald undurchſichtiges Glas angebracht 
bat. Der feinfte Pinfel eines Miniaturmalers hätte den 
Birkel und Augapfel, fo wie die ſcheinbar ſchupichten Bes 
dern an der Bruft und ben Flügeln (hinter deren Anfange 
das Stüf gleich abgebrochen war) nicht genauer und une 
verworrener ausbrüfen können. Die größefte Verwund⸗ 
zung aber erweket diefes Stäf, wenn man auf ber ume 
gekehrten Seite bdeffelben eben diefen Wogel wieder er- 
blikt, ohne in dem geringften Pünktchen einen Unterfchieb 
wahrzunehmen; daraus man folglich fchließen mußte, 
daß diefes Bild durch bie ganze Dike diefes Stüfes, wel 
he ungefähr ein Sechſtelzoll beträgt, fortgefezet fei, und 
‚da, wo man daſſelbe auch durchfchnitte, diefelbe Ente wie: 
derholt finden würde, welches die beobachteten durchſich⸗ 
tigen Stellen einiger ſchönen Karben an dem Auge und 
der Bruft noch mehr beftätigen, 

Die Malerei erfcheint auf beiden Seiten körnicht und 
aus einzelnen Stüken nad) Art muſaiſcher Arbeit, aber 
fo genau zufammengefezt, daß auch ein ſcharfes Vergröße⸗ 
rungsglas Eeine Fugen daran entdeken könnte. Diefer 
umſtand und das auch durch die ganze Dike des Stüks 
fortgeſezte Gemälde machten es unendlich ſchwer, ſich fos 
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gleich einen Begrif von der Bewerkſtelligung einer ſolchen 
Arbeit zu machen, welches auch vielleicht noch lange Zeit 
ein Räthſel geblieben wäre, wenn man nicht ba, wo dies 
fes Stüf abgebrochen ift, an dem Durchſchnitt deffelben 
die ganze Dike durchlaufenden Striche von ebendenfelben 
Farben als die, fo auf der Oberfläche erfcheinen, ents 
dekt hätte, und daraus fchließen Eonnte, daß biefe Mas 
lerei von verfchieden gefärbten Glasfäden an einander ger 
jeget, und nachher im Feuer zufammengefchmelzt fei. 

Es ift nicht zu vermuthen, daß man fo viel Mühe ans 
gewendet haben würde, diefes Bild durch die unbeträdts 
lihe Dike eines Sechftelzolles durchzuführen, da ſolches mit 
längern Käden in ebenderfelben Zeit durch eine Dike von 
vielen Zollen zu bewerfftelligen eben fo möglih war, 
Dahero mußte man fchließen, daß diefes Gemälde in ber 
Dike eines Sechſtelzolles von einem längern Stüfe, durch 
weldhes es fortgeführt war, abgefchnitten worden, und 
daß man bdiefes Bild fo oft verpielfältigen Eönnen, ale 
erwähnte Dike in der ganzen Länge des Stüks enthals 
ten war. 

Das zweite Fragment ift ungefähr von berfelben 
Größe und auf ebendiefelbe Art verfertigt. Es find auf 
bemfelben Bieraten von grünen, gelben und weiffen Fass 
ben auf blauem Grunde vorgeftellet, die aus Schnörkeln, 
Perlenfchnüren und Blümchen, die auf den Spizen pyras 
midalifh an einander laufen, beſtehen. Alles biefes ift 
ſehr deutlich und unverworren, aber fo unenblich Elein, 
daß aud ein fcharfes Auge Mühe hat, den feinften En 
dungen, in welche fich fonderlich die Schnörkel verlieren, 
nachzufolgen; und demungeachtet find alle diefe Zieraten 
ununterbrochen durch die ganze Dike des Stükes fortgefezt. 

Auf einigen metallenen Schalen und andern Geräthen 
findet man einige dem Schmelzwerke fehr ähnliche Blus 
menzieraten, welche baher auch gemeinhin für alte Emaille 
arbeiten ausgegeben werben. Die an den vorherbefchrier 
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benen erkannte Art von Glasmalerei aber belehret uns 
auch in diefem eines Beflern, und man erkennt biefelbe 
mit Gewißheit für eben eine foldhe Art von mufaifcher 
Glas arbeit, deren Sauberkeit und Reinheit aber aud) alle 
Vorftellung übertrift. Diefe Bieraten beftehen blos aus 
. einzelnen Röshen und andern Blümchen von fehr lebhaf: 
ten hellen Karben auf dunfelem Grunde, womit die Räns 
der und Dekel einiger Gefäße in abgefchnittenen Eleinen 
Flächen belegt find, die nachher im Feuer an einander und 
an bad Metall feftgefchmelzt worden. 

Sowohl die Form diefer Gefhirre, als auch ber flarre 
und gewiflermaßen ungefchmeidige Umriß an den Kiguren 
und ben Bieraten der beiden erwähnten Kragmente eignet 
diefe Arbeiten wohl unftreitig ben Hetruriern zu. Diefe 
Vermuthung wird durch die Ausbeute einer etwa vor 10 
Sahren unternommenen Nachgrabung in einem Weinbers 
ge, ber auf den Trümmern ber Stadt Beji beſindlich if, 
noch mehr beftätigt. Eine unendlihe Menge von Glass 
ſcherben, Fleinere und größere metallene Klammern, wos 
mit die Marmortafeln an den Wänden befefligt gewefen, 
und bleierne Röhren alter Wafferleitungen war bas 
Vorzüglichſte, fo die Unternehmer diefer Nachgrabung 
fhablos hielt. Unter den Glaöftüfen, davon man nur 
einen fehr geringen Überrefi zu Geficht befommen, find 
viele Scherben von fehr artig, wie auf dem Drebftuhl 
gearbeiteten Schalen, auf denen einige fehr weit abſte— 
hende und gleichſam angelöthete Zieraten befindlich find, 
an denen die Spur eines Rades, mit welchem ihnen die 
Een und Schärfen angefhliffen worden, fehr deutlich zu 
bemerken ifl, Unter verſchiednen Kragmenten Eleinerer 
und größerer Flaſchen findet fi auch ein Untertheil mit 
einem Stüfe einer Seitenwand eines vierefichten Fläſch— 
chens von weiffen duchfichtigem Glafe, auf weldem eine 
ftehende und etwas, fo unfern Fächern gleidhet, in ber 
Hand haltende, am Unterleib bekleidete Figur befindlich 
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iſt. Hauptſächlich aber hat man eine Menge von grünem 
Glasſtüken in der Dike mittelmäßiger Biegelfteine, womit 
die Zußböden einiger aufgegrabenen Zimmer belegt ge= 
weien, gefunden. Einige faft ganz erhaltene Gefchirre 
find dem ehemaligen englifhen Antiquario Ruffel zu 
Theil geworden; bas Übrige, fo einige 100 Gentner bes 
tragen, hat man in bie biefige Glashütte verkauft, 
worunter ſehr viele belehrende Stüke mögen vernichtet 
fein, . 
Die Glaskunft muß demnach aud) aus biefem Umftande 
für Älter, als es gewöhnlich gefhieht, angegeben were 
den; denn. da fo viel [höne und prächtige Glaswerke bei 
den Hetruriern in Beji, einer ihrer reichften und mäch— 
tigſten Städte, fo bereits in den erſten Zeiten der Re— 
publit von Camillus zerftört worden, auch noch unter 
ihren Zrümmern in fo großer Menge angetroffen wor« 
den: jo muß man fi wohl eine Reihe vieler Zahrhune 
berte vorftellen, ehe diefe Kunft bis zu der Vollkommen⸗ 
beit, die wir in ihren Werken fehen, gebracht, und dies 
felbe fo gemein werden Eönnen, baß fie gleihfam zum 
Gteinpflafter dient. Es ift dahero nicht nöthig, dieſe 
Kunft mit dem Plinius von forifchen Kaufleuten am 
Fluſſe Belus durch einen Zufall erfinden zu laffen, da fie 
durch viel wahrſcheinlichere und ältere Zufälle den Ägyp⸗ 
tern bei. ihren vielen Brennöfen, (?) worin bie der 
ftärkften Hize ausgefezten Ziegel und Geſchirre fehr Leicht 
zu glafen anfangen, oder vielmehr ihren älteften Könis 
nigen, welche wie bekannt große Chemiften (2) gewefen, 
bei dem ſtarken Feuer ihrer Schmelzöfen,, worinnen fi 
Salze und Metalle fehr leicht in Glas verwandeln, durch 
viel wahrfcheinlidhere und Ältere Zufälle bekannt und dar⸗ 
auf von diefem Eunftliebenden Volke zu einiger Vollkom⸗ 
menheit gebradyt werben müßen. 

Bon eben der Gattung vorerwähnter, von Fäden 
und Röhren zufammengefezter Glasarbeiten findet man 
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aud zuweilen Zäfelhen von beträdhtlidher Dike, aber ges 
ringerer Arbeit, in ben Fußböden alter Gemächer, weldhe 
dafelbft in Abwechſelung mit andern theils einfärbigen, 
theils bie [hönften Sorten von Adyat, Onyr, Sardonyr, 
Lapis Lazuli, Serpentin und Porphyr fehr glüklich nadye 
ahmenden und zuweilen auf Scieferftein gefittete Glas« 
tafeln ein fehr reiches Pflaſter ausgemacht haben müßen. 

Das hödfte Werk der Glaskunſt bei den Alten bürfs 
ten aber wohl die Prachtgefäße gemwefen fein, auf wels‘ 
hen flaherhobene, helle und Öfter vielfarbige Figuren 
auf dunkelm Grunde fo wie bei ächten aus Sardonyx von 
den größften Künftlern gefchnittenen Gefäßen, in größ« 
ter Vollkommenheit der Kunft erſcheinen, davon vielleicht 
nur ein einziges ganz erhaltenes Stüf in ber Welt ift, 
fo ehemals in dem vermeinten Grabe des Alerander 
Severuß mit deffen darin befindlicher Afche gefunden 
worden. Diefes Kunftflül wird unter ben Geltenbeiten 
des barberinifhen Palaftes aufbewahrt, aber feit vielen 
Zahren gar nicht mehr gewiefen und ift mehrmals von*) 
— — Bounarrotti als eine Gameo von ädhtem 
Sarbonyr befdhrieben worden, Wie unendlich prädtie 
ger müßen nicht ſolche Gefhirre Kennern von wahrem und 
ähtem Schönen in die Augen fallen, ald alle alten und 
neuen heut zu Zage fo beliebten Porcellangefäße,, deren 
fhöne Materie bishero no durch Feine ähte Kunftars 
beit ebler gemacht, und auf den daraus verfertigten 
theuren Gefhirren nod fein würbiges und belehrendes 
Denkbild jemals eingeprägt oder eingezeichnet worden, ob 
man gleich durch mühfame Künfteleien Blumen, die gas 
nit von fo zerbrechlicher Materie nacdhgebilbet fein wol—⸗ 
len, und lädherlihe Püpchen zu Wege gebracht, und den 
daraus erwachſenen Eindifchen Geſchmak, wo nicht in Ede 
niglihen und fürftlihen Kunfttammern felbft eingeführt, 





*) ©. Geſch. der Kunſt a. 0. O. 
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fo doch die damit angefüllten Pupenſchränke denſelben 
fehr nahe an die Seite gefezt hat; anflatt daß bas Alters 
tum vielmehr bedacht gewefen, die ewigen Kunftwerfe 
ihrer Dioskorides und Solone zu vervielfältigen, 
auch im Beluftigen zu belehren, und durch wiederholte 
Erfcheinung der vollfommenften Kunftftüfe das Gefühl des 
Schönen fortzupflanzen, und den daraus erwachſenden gu= 
ten Geſchmak zu erhöhen, 

Der Wunfh, daß befagte eben fo Schöne als nüzliche 
Glaskünſte wieder aufleben möchten, hat einen Liebhaber *) 
von Verſuchen zur Aufnahme verfchiedener Künfte gerei— 
zet, felbft Hand anzulegen, um wenigftens die nüzlichften 
berfelben wieder ans Licht zu bringen, Bishero, fcheinet 


ed, habe man weiter nichts davon gewußt, als was 


Homberg,**) der berühmte Chemift des Herzogs Res 
gent von Orleans, in Frankreich davon befannt gemadt 
hat, weldes aber in weiter nichts beftanden, als hohls 
gefchnittene Steine in Glas abzudrüfen, wovon er für 
den Wiedererfinder ausgegeben wird, obgleich im vorigen 
SZahrhundert in Nürnberg ***) gedrufte Kunftbücher diefe 





e) Reifenſtein ſelbſt, wie aus dem Solgenden erhellet. 


**) Manitre decopier sur le verre les pierres gravdes. Par 
Guill. Homberg. Voy. Mem. de l’academ. des Sciences. 
ı712. ©. 189 — 197. Homberg mar von deutichen 
Eltern zu Batavia auf der Anfel Zava 1652. geboren 
(nad Euler Theorie d. ſch. K. war er aus Duedlinburg), 
fiudirte in Deutfhland, und ftarb 1715: ©. Jöchers Gr 
Iehrten » er. Th. I. v. Homberg.- 


++) Sulzer, Allg. Theorie der ſchönen Künfie Tb. 3. 
©. 398. Art. Pafle, führe aud Lippert folgende. 
an: „Die Art und Weife wie die Paten gemadit wers 
„den, ift oft befchrieben worden; eine dergleichen aus— 
„führlihe Nachricht Feher in der fogenannten Nürn— 
„bersifden Werkſchule. S. Introduction & 
l’etude des pierres gravdes par 4. L. Millin. Ed. sec. 
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ganze Kunft eben fo umſtändlich, wie er, lehren, Nach 
- ihm hat der berühmte Baron Stoſch bdiefelbe zum großen 
Vortheil der Kunft und Gelehrfamkeit in Florenz und auf 
mehreren feiner Reifen angewandt, eine Sammlung von 
Abdrüfen über die größeften Meifterftüfe, fo in königlichen 
und fürftlihen Kabineten, fonderlih in Italien, aufber 
halten werden, zu veranlaflen, welche nachher von feinem 
ehemaligen Hausgenoſſen Ehriftian Dehn anſehnlich 
vermehrt worden, und jezo zu Rom in Schwefelgüſſen 
den Liebhabern überlaſſen werden. Mit dieſer einzigen 
Art von Paſten hat man ſich bishero begnüget, nachdem 
man vielleicht durch die, dem erwähnten Baron Stoſch 
mißlungenen Berfude, aud die Cameen der Alten wies 
der herzuftellen, (ber fi, wie man es von einem vertraus 
ten Freunde deffelben weiß, viel Mühe darum geges 
ben ‚) von anderweitigen Verſuchen abgefchreft worden, 
Der erwähnte Liebhaber — *) hat verfhiedene Gattuns 
gen oberwähnter Künfte, und fonderlih die Gameen in 
zwei oder mehrern Farben, beren einige fhon ein halber 
Palm in die Länge, mit einiger Art von Vollkommen⸗ 
beit wiederhergeftellt , und auch in den berührten mufivis 
ſchen Glasarbeiten bereits die Möglichkeit bewiefen. Nach 
fo manchem, von großen Kennern und Meiftern in ber 
Kunft erhaltenen Beifall, und fonderlih durch die kürz— 
lih großmüthige Unterftüzung des durchlauchtigen regi— 
renden Fürften von Anhalt = Deffau, def die 
Bewunderung fremder Völker, deren Länder er biöher burdh« 
reiſet, geworben, und der in feinem gütigen und men 





Paris 1797. p. 39. Dictionnaire des beaux aris par Mil- 
lin T. ı. p. 542. Art. Empreinte u. T. III. p. 93. Art. 
Paste, wo mehr darüber zu finden ift. 


*) Am Rande ift beigefchrieben: „Wenn Gie etwa für gut 
„finden, mich zu nennen,“ 
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ſchenliebenden Herzen das feltene Mufter eines vortreflichen 
Fürften verehret, fo wie er bie Liebe, Luft und Sehne 
ſucht feiner glüklichen Unterthanen ift, fährt N. RN. fort, 
größere Verſuche nad) befonders dazu verfertigten Model: 
len von Gameen in der Größe eines Palms in der Länge 
und erforderlihen Breite zu liefern, und ſich nachhero an 
Gefäße felbft zu wagen. Auf dem bisher eingefchlagenen 
Wege haben fih ſchon mande neue Erfheinungen von 
ben Arten, fo den Alten unbefannt gewefen, geäuffert, 
worunter eine ber erften dieſe war, Cameen zwifchen zwei 
Gläſer einzufhmelzen, und die fchönften Stüfe, fo auf 
erhobenen ober hochgeſchnittenen Steinen befindlich find, 
wie die Infecten im durchſichtigen Bernſtein, erfcheinen 
zu laſſen, mwodurd fie von aller fernern Zerſtbrung und 
Beihädigung gewiffermaßen gefichert find, und Jahrhun⸗ 
berte hindurch in Waſſer und Erde fortdauern Eönnen. 
Sein Wunſch ift, diefe Künfte zu einiger Vollkommenheit 
zu bringen, daß biefelben nachhero zur Ausbreitung des 
guten Geſchmaks in den Künften deſto förderlicher fein 
mögen; wobei es lediglich auf fernere Unterfiüzung in 
den Verfuhen, die nicht allen mühſam, fondern auch 
Eoftbar find, ankommen wird, ob biefe Vollkommenheit 
früh oder fpät erreicht werden wirb; 
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1. S. IX. 


Sicher ift die Nahriht von römifhen, in ber @egenb 
um Stendal gefundenen Altertümern irrig; aber baß ſich 
andere antike Überrefte zuweilen dort finden, zeigt das 
Shrifthen: Befhreibung einer inden Jahren 
1826 — 27 zu Stenbalaufgefundenen alten heid— 
nifhen Grabftätte, Bon H. v. Minutoli, Berl, 
1827. 8. — und nad Antifen bdiefer Art mag Windel: 
mann ald Knabe fchon gefuht haben, 


1. © TR. 


Die Bibliothek des gelehrten Johann Albert 
Fabricius, welder im Jahre 1736 zu Hamburg ge 
ſtorben, wurde erft im Jahre 1741 verfteigert, und es ift 
daher anzunehmen, daß Windelmann feine hier er: 
mwähnte Reife um 7 bis 8 Jahre fpäter, von Halle oder 
Zena aus, müße gethan haben, Die Zeit des Verkaufs 
jener Bibliothek ift in. Leffings Collectaneen richtig ans 
gegeben, 


1. S. X. 


„Durch Unwiffenheit der Erzieher werben eben nicht 
„an einem Genie die Kräfte des Geiftes verwilbern,, 
„verwachſen, , erfchlaffen, denn daffelbe, 3. B. Windel: 
„mann, bridt wie der Nachtſchmetterling bei der Ente 
„pupung durch die harte Rinde aller Einengungen ohne 
„Abnuzung ber zarten Flügel hindurch.” 

Paul Richters Levana, Vorrede ©, zn. 


I. S. XLIX. 


Paul Richter (Erklär, der Holzſchnitte zu den 10 
Geb, 1ted Geb.) fagt: „und manchen Lutheraner haben, 


Winchelmann. 12, & 
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„wie den Gonrector Windelmann, bie heiligen Ma: 
„donnen tiefer in die alleinfeligmadhende Kirche geloft, 
„als der lügende Baronius, und Bellarmin, und 
„das tridentinifhe Goncil,” 

Die heiligen Madonnen Eonnten ihn um diefe 
Zeit noch nicht fehr geloft haben, denn ihrer war nur 
eine von Schönheit im Norden; auch haben fie nicht den 
Conrector geloft, was er Thon lange Zeit nicht mehr 
war, fondern blos den Privatmann, In den gehäuften 
Sleihniffen. Paul Richters darf man freilich Eeine 
Genauigkeit fuchen, | Ä 


I. &, CXvm. 


Das Monument 148, deffen Erklärung Windel: 
mann dem Pabfte vorlas, ftellt etwas ganz anderes, 
die Ermordung bes Äghiftos und der Kly— 
ti mneftra, vor, wie diefes hier in den Zufäzen bei 
Rum, 148 der Denkmale ausführlid gezeigt wird, 
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” Battifta Viſconti erzählt felbft, wie er. Präfibent 
der Aitertümer geworden: „Windelmann, mein uns 
„fterblicher Vorgänger, deſſen Gedädtniffe in Anjehung 
„der mir geleifteten Dienfte ich einen eben fo großen Tri— 
„but des Dankes fehuldig bin, als die literarifche Welt 
„feinen nüzlihen Entdekungen zollet, hat mid) wenige 
„Zage vor feiner Abreife nad) Deutfehland als Stellvertres 
„ter dem Gardinal» Gamerlengo Rezzonico empfohlen, 
„Diefer willigte ein, und einige Monate nad) dem trauris 
„gen Schikfal, das uns den gelehrten Altertumsforfher 
„entriß, hatte ich die Ehre, ihm wirklich in feinem Amte 
„bei Clemens XI. im Jahre 1768 nachzufolgen. * 

I. ©. EUIX. 
„Ungelica Kauffmann war 22 Jahr alt, als fie 
„Windelmann in Rom malte, Ihre Bildniffe aus jer 
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„ner Zeit ſtreiten mit denen des Raphael Mengs um 
„den Borzug.” G. de Rossi vita di Angelica Kauff- 
„mann. Firenze 1810. 8. 


1. ©. CLXVM. 


«Kein vorurtheilöfreier Richter wirb ben Verfaffer ber 
«Befhihte der Kunfl und der Monumenti antichi ine- 
«diti, oder (Boega) den Berfafler des Werks über bie 
„Dbelifken, über die alerandrinifhen Münzen, 
«über alte erhobene Arbeiten (ber®illa Albani) 
“dem Berfafferbes MufeoPio-Elementino nadfezen. 
«Gewiß nit! Indeſſen wollen wir einiges, was die mais 
«länder Ausgabe der Werke des E. AD. Bifconti 
„über diefen und über Windelmann beibringt, hier 
„anführen, weniger diefer Xufferungen felbft wegen, als 
«um einen Begrif der Sciefheit zu geben, mit der man 
«in Stalien und Frankreich über Gegenftände diefer Ark 
«zu urtheilen pflegt, Es heißt (I. 27 — 28. 83.): La 
«science de l’antiquite que nos ayeux avoient reduite 
«a n’etre qu’une ridicule affaire de conjectures, et 
«un amas miserable d’ennuycuse Erudition et de pé- 
«dantisme , (Sollte dies wohl von allen vorwin— 
«telmannifhen Schriften gefagt werden Eönnen?) 
«„c’etait enfin frayd une nouvelle route a l’aide de la 
«philosophie, qui avait lance sa lumiere, au milieu 
„des ımysteres les plus profonds de religion et de po- 
«litique des anciens gonvernements. — Jean Winckel- 
«mann avoit rendu ces monumens instructifs; et par 
«ses conjectures et par les rapprochemens qu'il etablit 
„entre eux, il crea pour ainsi dire, les elemens de 
«la science. Mais elle avoit encore besoin d’un genie 
«elevd, qui surpassant tous les autres (?) interroge les 
„arts, pour decouvrier les sujets, la destination, 
«l’&poque , le style et le merite rdel des monumens, 
«qui parvint ensuite de penetrer le grand secret de 
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„beaux arts, lequel en verifie l’etude et erée en nous 
„le sentiment du beau. (Man wird veranlaßt, zu glau= 
„ben, es fei hier nicht die Rede von Bifconti, fondern 
„von dem Nuzen, den Windelmanns Gefdidte 
„der Kunft geleiftet). — Enmnio fut ce genie rare.” 

Ich habe dieſe mir ſchon lang aufgezeichnete Stelle doch 
tieber durch Herrn Staatörath von Köhler (Amalthea I. 
293 — 94) vortragen laffen, weil diefed gründlichen Ges 
lehrten und Kunſtkenners Unficht bei vielen mehr als die 
Sache ſelbſt veden wird. 


I. ©. CLXXV. 


Winckelmanns Monumenti antichi find vor einis 
gen Zahren in Rom von den alten Kupferplatten wieder 
neu abgedruft worden. Keine neuen Platten zu vielen 
der unrichtig abgebildeten Denkmale? Keine Noten zu 
Irrtümern des Textes? — Ich höre, nein, 

Kür die Befizer der neuen bresbner Ausgabe wins 
delmannifher Werke, fo wie für die Befizer ber it a⸗ 
liäniſchen und deutſchen Ausgabe der Monumenti antichi 
kündigte 1826 Herr Prof, 5. ©. W elder in Bonn, ein 
ausgezeichneter Gelehrter im Fache der Altertümer, eis 
nen Supplementband in Octav von etwa 30 Bogen Zert 
mit 10 Kupfern an, „worin bie feit RWindelmann 
everfuchten neuen Deutungen Über mande jener Den: 
“male, Berichtigungen, Zufäze 2c. wo nicht immer aus: 
«gehoben und entwilelt, doch nachgewiefen, und oft eis 
«gene Erklärungen verfucht werden follen.” Ich habe 
das Buch bis jezt im December 1828 nod) nicht gejehen. 


I. S. CLXXXI 


Zoega macht in feiner Erklärung ber albanifchen 
Basreliefs bei Num. XXXI. unferm Autor den Vorwurf: 
«daß er wenig Behutfamkeit angewandt habe, die Dris 
«ginale der Bildwerfe, die er deute, genau zu unterfus 
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«hen, und das Moderne vom Antiken zn unterfcheiben , 
„fo daß man fi) in Dingen, wo alles von der Ächtheit 
«eines Kopfes und der genauen, Nachahmung ber Züge 
«abhänge, nicht auf feinen Ausſpruch verlaffen dürfe.» 
Bei Rum. XXXVI: bemerkt er: „dab Windelmanns 
«Verſehen aus der Ungeduld zu erklären feien, womit er 
„feine Werke componirt habe, um neues Licht über bas 
‚«gefamte Altertum zu verbreiten und fo fein großes Biel 
«zu erreihen.” ine ganz artige Entfhuldigung, bie 
fih hören läßt. Wenn er aber fortfährt: „Diefes hat 
«bei ihm in Dingen von viel größerer Wichtigkeit der— 
«maßen Irrtum verurfadht, daß man fih auf feinen 
„feiner Ausſprüche ohne Unterfuhung verlaffen darf,” fo 
ift die Behauptung wohl gar zu wenig abgewogen und 
zu allgemein, als daß fie rihtig wäre, Um wieviel feis 
ner Leſſing, der arglofefte aller Schriftfteller: «Es ift 
„kein geringes Lob, nur folhe Fehler begangen zu has 
„ben, die ein jeder hätte vermeiden fönnen. Wenn man 
«fie anmerken darf, fo muß es nur in ber Abficht gefcher 
«ben, um gewiffe Leute, welche allein Augen zu haben 
«glauben, zu erinnern, baß fie n it angemerkt zu were 
«den verdienen,” 


I. ©. CLXXXVI. 


Menn in der Infhrift die Jahreszahl MDCCLXXU 
richtig ift, und niht MDCCLXXXI gelefen wird, was 
mir wahrſcheinlicher dünkt, ſo konnte Albani die Bülte 
noch gefehen haben; denn er flarb erft 1779, verbannt 
von Rom als Patron der Sefuiten, 


I. &. 69. $. 2. 


Gibbon fagt in einer Note zum 49. Kapitel feiner 
Geſchichte auf Ähnlihe Art: „Minos hat vielleicht 
«dem Cato und Zullius in der Unterwelt für ihre 
«Sünden als paffende Buße das Lefen einer barbarifchen 
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«Stelle aus Luitprant (Legat. Script. Ital. t. 2. 
«part. 1. p. 184.) auferlegt ;” und ein deutſcher Schrift: 
fteller neuefter Zeit ift der Meinung, daß für unfere fla— 
hen Scribler und Wizlinge die angemeffenfte Buße fein 
würbe, wenn fie die Kirchenväter, Scholaftifer und die 
Goncilienacten vom erften Divan zu Nicäa bis zum lezs 
ten von Zrient lefen müßten. 


I. 70. zu Nota 1. 
Die Verfe finden fi bei Martial. IX. 82. 


Il. ©. 79. 


Levezow zeigt mit vielem Grunde (Amaltheal. 
175 u. 197.), daß die Alten es wohl verſtanden ‚ ſchöne 
Kinder zu arbeiten. 


1. ©. 226. Nota. 
Es muß wirklich Feiſtigkeit ſtehen bleiben. 


Zum J. X. u. XII. Band. 


über Nicolo Barbarigo und Marco Tri— 
viſano. 

Winckelmann erwähnt der Freundſchaft, welche 
zwiſchen dieſen beiden Patriciern Venedigs beſtand, drei— 
mal in ſeinen Schriften, nämlich in der Erläuterung 
der Gedanken von der Nachahmung ıc. $. 113; 
in dem Auffaze: über den mündliden Bortrag 
der neuern allgemeinen Gefhidhte, und mit 
dem größten Lobe in dem Briefe an Berends vom 17, 
Sept. 1754. Ih bemühte mid, zu erfahren, wer eis 
gentlich diefe zwei Männer gewefen feien und worin ihre 
fo hohe Freundſchaft beftanden habe; denn alle frühern 
Herausgeber von Windelmanns Schriften ſchweigen 
darüber völlig fill, Mein Nachforſchen aber blieb Lange 
fruchtlos. Kein biographifches Leriton meldet von ihnen, 
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fo wenig als von bem großen Redner Patrik Henry aus 
den norbamerikanifchen Freiſtaaten; keine Bibliothef wußte 
eine Antwort auf meine Kragen. Selbſt die königliche 
Bibliothek in Dresden, mit der die ehemals bünauis 
ſche vereinigt worden, befizt die Eleine rare Schrift: 
De monstrosa amiecitia respectu perfectionis ete. nit, 
deren Zitel Winkelmann angeführt hat, Ich mußte 
mid) nach Italien wenden, woher id denn durch die edle 
Bereitwilligkeit des Herrn Domenico von Rofetti 
Mittheilungen erhielt, die mir namentlih aus dem Nor 
den Deutſchlands oft ausblieben, 

Nicolo Barbarigo, lateinifh Barbabicus, 
und Marco Zrivifano, nicht Erevifano, aus ed— 
len Samilien Benedigs entſproſſen, blühten in der erften 
Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts. Von früher Zus 
gend auf waren fie mit einander verbunden; im reifern 
Sahren aber haben fidy ihre Seelen in die hohe Freund— 
ſchaft der feltnen Art verfhmolzen, daß in zwei Körpern 
nur ein und berjelbe Geift, nur ein und daffelbe Gemüth 
zu wohnen ſchien. Nad einem geringen Kupfer in einem 
italiänifhen Werktein zu urtheilen: La immortalita 
decretata nel parlamento degli Dei etc: in Venet. 
1662. 4. war Barbarigo ein weicher, fröhlicher Mann; 
Triviſano hingegen fah etwas finfter und hager aus. 
Dieſer leztere hat famt feinem Bruder den Krieg im Friaul 
mitgemacht; er fuchte aber noch während beffelben feinen 
Abſchied zu erhalten, um feinem Freunde Barbarigo 
gegen feindfelige Angriffe in Venedig beizuftehen, die, er 
in der That auch bald vernichtet hat, Barbarigo bes 
hauptet aus diefem Grunde wahrfcheinlich, daß er feinem 
Freunde das Leben und die Ehre zu verdanken habe. Er 
war. fehr reich; Triviſano in Anfehung feines Stans 
des dürftig; benn fein Vermögen beftand, wie er in feis 
nem Zeftamente fagt, in 5848 Ducati; ebenfoviel aber 
war er an Barbarigo und andere fhuldig. Da bier 
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fer feinen Freund in Noth fah, ließ er ihm nicht nur deſ⸗ 
fen Schuld von 4000 Ducati nad), und bezahlte eine ans 
dere mit 1700 Ducati, fondern fezte ihn auch im Jahre 
1623 durch eine vollgültige Schrift zum Verwalter aller 
feiner Güter auf eine folhe Art ein, daß berfelbe nad 
feinem Belieben damit follte [halten und walten können, 
ohne daß er jemald von irgend einem Menfchen deshalb 
bürfe zur Rechenfchaft gezogen werden. Im Zahre 1626 : 
machte er ein Zeflament, worin er feinen einzigen, 
unvergleihlihen Freund, deffen es kein an— 
deres Erempel gibt, für jehin ald Bermwalter in 
obiger Art beftätigt, ihm auch die väterlihe Gewalt über 
feine fünf Töchter, gleihfaus ohne jede Verantwortliche 
keit, überträgt, und ein jährliches Einfommen von 600 
Ducati feftfezt. 

Triviſano hat feinen Freund um viele Jahre Übers 
lebt und das gränzenlofe Zutrauen, das jener in ihn ges 
ſezt, nicht im mindeften getäuſcht. 

Noch bei Lebzeiten biefer beiden Männer haben viele 
Dichter und Schriftftellee deren feltene Freundfchaft ges 
priefen, wie man in dem Bude I preludji delle glorie 
degl’ illustrissimi Signori Nicolo Barbarigo e Marco 
Trivisano, da Francesco Pona. In Venetia 1650,4. fehen 
kann, worin namentlid eine ganze Schaar von Lobges 
dichten vorfömmt, Die oben von Windelmann anges 
führte lateiniſche Schrift ift diefem Buch angehängt. 

Polnifhe Edelleute brachten bei ihren Gaftgelagen 
Zoafts auf biefes unerhörte Erempel von Freundfchaft 
aus, und Karl J., König von England, biefer nachmals 
fo unglüflihde Monarch, ließ durch feinen Gefandten bei 
der Republik Venedig die Porträte nahfuhen und in eis 
nem feiner Paläfte aufhängen. — Der Senator NRicolo 
Contareni, der ben Auftrag, die Geſchichte Venedigs 

szu verfaffen, erhalten hatte, verſprach mündlich, biefer 
Sreundfchaft als einem glänzenden Beiſpiel der flillen 
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bürgerlihen Tugenden in feinem Werke ein Denkmal zu 
fezen; allein es iſt unterblieben. 

Der Rechtsgelehrte Krancefco Pona aus Verona, 
ein Freund des Barbarigo und Trivifano, 308 
aus Giceros Schrift De Amiecitia dreiffig Geſeze aus, 
denen er ben Anftrih römifher Form gab, und dem 
Freundſchaftspaar widmete, 


Leges de Amicitia. 
I. 
Amicitia omnibus rebus humanis anteponitor. 
II. 

Virtuti, sine qua amicitiam consequi nemo potest, 
incumbito, 

Ill. 

Natura amicitie genitrix, virtus conciliatrix di- 
citor. 

IV. 

Amicitia nihil aliud esto, nisi omnium divinarum 
humanarumque rerum cum benevolentia et charitate 
summa consensio. 

V. 
Amicitia nisi in bonis esse, ne potessit. 
VI. 

Qui ita vivunt, ut eorum probetur fides, inte- 
gritas, liberalitas, continentia, modestia, constantia, 
hi boni sunto. 

VII. 


Primum ipse vir bonus esto: tum alios similes 
tui querito. 
vın. 
In amicitiis preparandis eam adhibito diligentiam, 
nc amare incipias eum, quem aliguando odisse pos- 


cvi 


sis: benevolentieque impetum sustineto, donicum 
mores amicorum periclitaveris. 


IX. 
Ne nimis cito deligere incipias, neve indignos, 


provideto. 
X. 


In quibus ipsis insit caussa, cur diligantur, digni 
amicitia sunto. 
xl. 
In amicitia ne quid fictum neve simulatum esto. 
x. 
In amiecitia nisi apertum pectus videas, tuumque 
ostendas, nihil fidum, nihil exploratum habeto. 


XII. 
In obsequio amicorum comitas adesto: assentatio 
amovetor. 
XIV. 
Suavitas sermonis et morum condimentum ami- 
citie esto: tristitia, severitas procul abesto. 


XV. 
Quid postules ab amico; quidve patiaris a te 
impetrari, considerato. 


XVL 
Res turpes ab amico ne rogato: rogatus ne fa- 
cito. 
xvm 
Si amici caussa peccaveris, nulla peccati excusa- 
tio esto. 
XVII. 
Dum rogeris, ne expectato, studiumgue semper 
adsit, cunctatio semper absit. 
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XIX. 

In amieitie necessitudine, si superior sies, cum 
inferioribus te »quato: si inferior fuas, te ab ami- 
eis tuis re aliqua superari ne doleto. 

XX. 

Inter amicos, qui moribus sient emendatis, om- 
nium rerum, consiliorum et voluntatum sine ulla 
exceptione in omni fortuna communitas esto. 

XXI. 
Amicitias corroborata jam wtate confirmatoque 
ingenio omnino judicato. 
XXII. 
Novas amicitias ne repudiato, vetustas conservato. 
XXIII. 
Amicitiarum veterum null® societates sunto. 


XXIV. 
Verz amicitie sempiternæ sunto. 


XXV. 

Familiaritates ætute mutata, contentione hono- 
ris, conditione luxurie, commodi cura, studiorum 
distantia sæpius labefactari,, dirimi, extingui scito. 

XXVI. 

Ne qua amicorum dissidia tibi fiant, primum 
operam dato: deinde, si tale quid eveniat, ut extineta 
potius amicitia quam oppressa videatur, curato. 


XXVII. 

Eorum, qui tibi amicos esse desicrint, injurias 
ferto ; eumque honorem veteri amicitie tribuito, ut 
is in culpa siet, qui faciat, non qui patiatur injuriam. 

XXVIII. 

Quæ res in toto mundo constant, eas res nmici- 

tia contrahito : dissipato discordia. 


= 
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Utilitates amicorum intemperata benevolentia ne 
impendito. 

| xxx. | 

Amicitia semper et ubique opportuna, utilis, tem- 
pestivaque fuat. 


I. S. 282 und XI. 82, 83. 


Nochden in feinem fhönen Auffaze über die rich— 
mondiſche (eigentlih jenkins’fhe) Venus (Amal: 
thea III,) erwähnt mit keinem Wort der Urtheile Win— 
ckelmanns über fie; denn follte man nicht glauben, daß 
Windelmann diefe Venus in den oben citirten Stel- 
len meine, obwohl er fie irrig für unverfehrt ausgibt ? — 
xl. ©, 82, inder Note fpriht Cavaceppi gewiß von 
ebenderfelben, und fagt, daß ihr der Kopf gefehlt 
habe, Diefer herlihe Zorfo ift nun im britifchen Mufeo, 


, II. ©. 290, 

Man vergleiche in bemfelben Band ©, 101. und Band 
vH. ©. 369,, wo ber Berfaffer den Knaben, welcher 
gewonnen hat, ftehen läßt, welches leztere allerdings 
richtig, und jenes ein Übereilungsfehler ift, 


. II. S. 354. 


Daß der Travertino und etwa auch der weiſſere Mars 
mor zuwachſe und man daher in demfelben zuweilen frembe 
Körper eingefchloffen finde, wie z. B. Steinbredereifen, 
mag hingehen, wenn gleich felbft hier zu zweifeln ift, ob 
man aud) die Sache genau unterfuht habe; allein daß 
der Porphyr, den die Mineralogen für ein Urgeftein hal- 
ten, ebenfalld zuwachſe, und man vor etwa hundert Jah⸗ 
ren, in wirklihem Porphyr, nicht in deſſen angefezter 
Krufte, eine goldene Münze des Auguftus gefimden 
babe, ift ganz unglaublich, 
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I. S. 446. Nota. 


Tea verwecfelt 12 Columne volutiles seu volubiles 
ongchinee mit 12 andern von parifhem Marmor im Ba: 
tican, (Visconti Mus. Pio-Clem. V. 18.), 


IT. S. 42. 
Der angeführte Stein, welcher drei Enkel des Her= 
kules vorftellt, und ber auf ©, 44 erwähnte fogenannte 


od Agamemnons finden fi unter Num, 164 und 
148 ber Dentmale abgebildet, 


II. ©. 85. 


Über die anoAız zpya des Strabo vergleiche man ei- 
nen Aufſaz von Sr, Jakobs in der Amalthea (M. 
237 — 46), wo Tirw hitts Änderung in auora spya 
(Conjecture in Strabonem. Erlang. 1788. p. 58 — 54.) 
gelehrt und ſiegreich vertheidigt wird, 


IN. ©. 121. 


Nah dem 8. 29 follte noch ein $. folgen, ber in ben 
Anmerfungen zur Runftgefhidte 8. 9 ſteht, in 
ber neuen dresdner Ausgabe aber weggelaffen ifl, In 
diefer Ausgabe findet man-ihn imXI. Band S. LXXXVI. 


II. ©, 158. $. 2. 


Bon Sophonifbe hat man nun das Porträt auf 
einem in Herculano gefundenen Gemälde, welches im 3. 
Bande der griechiſchen Sfonographie bei Bifconti 
zu fehen ift. 


II. ©, 112 und V. S. 002 — 3. 


„WBindelmanns Angabe nad) wäre der Zorfo der 
„meiblihen Statue von ſchwärzlichem Marmor im Mus 
„feo Gapitolino alt; der Kopf aber neuz — der bere 
» liner Statue Kopf (aus Polignacs Sammlung) aber 
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„wäre alt und gehörte der capitolinifhen zu, ihr 
„Leib aber neu. Dies Ieztere fcheint jebod der Fall 
„durhaus nit zu fein. Die völlige Gleichheit des Mars 
„mors und Style darin mit denen des Kopfs verglichen; 
„die durchbohrte Bruft, (Gott weiß zu welchem Zweke!) 
„und die zufammengefezten Theile des Körpers geben 
„deutlich zu erkennen, daß Kopf und Leib immer zufam: 
„men gehörten, obgleich der Kopf abgebrochen war, und 
„dem Körper wieder aufgefezt worden, Windelmanns 
„ganze Nachricht fcheint etwas unklar und Überhaupt, 
„was feine Kenntniß der Denkmäler in der polignac— 
‚Then Sammlung betrift, fi nur auf ein unbeftimm: 
„Hörenfagen zu fügen, da die Sammlung zu feiner Zeit 
„nicht mehr in Rom, fondern fhon inParis war, Oder ift 
„mit jenem fpäter gefundenen Kopfe der capitolinis 
fen Statue ein [ehr ähnlicher Kopf von ſchwärz⸗ 
lichem Marmor gemeint, der gleichfalls aus Polig— 
„nacs Mufeo ftammt, fi unter bem Namen Baras 
„nion fonft in der Bibliothel des berliner Schloffes be— 
„fand, aber keinem Leibe mehr angehörte, und leider von 
„Paris, wohin er mit den Übrigen geraubten Schäzen 
„wandern müßen, nicht wiedergefehrt iſt?“ — „Diefe Vers 
„muthung fheint duch Elaracd Worte ( Description 
„des antiques du Musde Royal. Paris 1820. 8. p. 
„158 — 54. Num. 359.) beſtätigt: Isis, statue, noir 
„antique. Cette figure presque eoloisalo fut trouvde 
„ala villa Adriana; on l’a vue autrefois dans le 
„ Muscde du Capitole,, où cependant elle n’avait pas la 
„tete antique, que l’on a dernierement restitue (wahre 
„Icheinlih durch den angeführten Kopf aus dem preußis 

„Then Mufeo.“) | 
Levezow in ber Amalthea II. 364 — 65. 


III. ©. 337 — 38. 


Die angeführten Steine Chriſtian Dehns find 
unter Rum, 107 und 125 der Denkmale abgebildet, 





Cl 


II. ©. 384. 


Nicht den Hut, pileum, fondern pilum, eine Art 
Spieß, foll Panthefilea erfunden haben. Win: 
delmann las im Plinio (VII. c. 56.) unridtig. 


IV. ©. 41. Seile 3—5. 


Niht von dem Maler Apelles,.fondern von bem 
Bildner Apellas war die Statue der Cyniska. 
Diefer lebte ungefähr von Olymp. LXXXVII — XCV, 
(Sillig. catal. artif. p. 59.), alfo um 50 Zahre vor 
dem Maler, 


IV. S. 95. Ende 8.8. 


Der Faun, welden Windelmann felbft befaß und 
bier am Ende befchreibt, findet ſich abgebildet unter 
Num. 59 der Denkmale. 


IV. ©. 116 am Ende $. 22. 


Für die Behauptung , daß zuweilen in einer ber 
Gottheiten Bakchus oder Apollo beide verehrt wor: 
den, muß das Gitat fein: Macrob. Saturnal. I. 18. 
19. 21. 


IV. ©. 254. V. 57. VL 144. VII 153, 


3u dieſen Stellen, wo. von einem duch Baudelot 
übel unterpretirten Stein aus dem Kabinet der Herzo= 
gin von Orleans, Prinzrffin von der Pfalz, 
die Rede ift, will ic eine Anekdote, wie diefe Frau fie 
felbft in ihren Briefen erzählt, nicht bei Seite laffen. 

«Die Marechal de Villars läuft dem Comte de Tou- 
«louse viel nad); mein Sohn ift auch fehr in ihren Gna= 
«ben, aber auch nicht diferet. — Marechal de Villars 
«nun kam einmal zu mir, und weil er prätendirt, ſich 
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“mohl auf Medaillen zu verſtehen, begehrte er die meinen 
«zu ſehen. Baudelot, ein guter ehrlicher, gar gelehr- 
„ter Mann, der die Auffiht über meine Medaillen hat, 
“mußte fie ihm weifen, Er ift der Schlaufte nicht, und 
«weiß nie was bei Hof vorgeht. Er hatte eine Differta= 
„tion Über eine von meinen Medaillen gemacht, um gegen 
andere Gelehrte zu beftreiten, daß ein gehörnter Kopf 
aniht Jupiter Ammon, fondern Pan fei. Der gute 
«Baubdelot, um feine Gelehrfamkeit zu weifen, fagte 
«zu Mr. de Villars: Ah! Monseigneur,, voici une des. 
«plus belles medailles, que Madame ait, qui est le 
«triomphe de Cornificius. Il a toutes sortes de cornes. 
„C’etoit un grand general comme vous, Monseigneur. 
«Il a les cornes de Juno et de Faune. Cornificius, 
«Monseigneur , comme vous savez, etoit grand gene- 
- «ral! — Ic fagte: Passons. Si vous vous arretez à 
«chaque medaille, vous n’aurez pas assez de temps 
. «amontrer toutes. Aber er war voll von feiner Arbeit und 
«fagte: Ah! Madame, celle-ci en vaut bien une autre. 
«Cornificius est en verite une de plus rares medailles 
«du monde. Considerez la Madame, regardez, voilä 
«Junon couronnde qui couronne ce grand general. — 
„Und was ic) auch fagen mochte, Eonnte ich nicht hindern, 
“baß er dem Marefhal von Hörnern fprad, Mon- 
“seigneur fagte: Baudelot se connoit en tout, et je 
«voudrois bien le faire juger, si j’ai raison de dire 
«que ces cornes sont plutöt celles de Faune que de 
«Jupiter Ammon. Alle Menfhen in der Kammer liefen 
«hinaus, denn fie Eonnten das Lachen nicht Laffen. Wenn 
«man es erpreß hätte wollen anftellen, wäre es nicht tols 
«ler herausgefommen. Ic hatte große Mühe, Bau: 
«delot zu Überzeugen, baß er übel gethan,” 


V. ©. 29. 
Über das Naxium fehe man Leffings Briefe ans 
tiquar, Inhalts, wo die Sache treflich erläutert iſt. 
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V. ©. 266. 


- „Dob Windelmann bie bekannte Statue von Erz 
„in Sakburg für ein bem irrig fogenannten Antinous 
„oder Meleager im Belvedere ähnliches Bilb ausgibt, 
„it. einer von jenen geringen Fehlern, welche dem ans 
„erkannten Verdienſt des Elaffiichen Werkes Eeinen Abs 
„bruh thun können.“ (Visconti Mus. Pio- Clem. I. 
87 — 88.). 


V. S. 283 — 284. 

Q. Fabius Pictor, welcher nad Delphi geſandt 
worden, iſt der Neffe deſſen, ber anno urbis conditz 
450 den Tempel der Salus ausmalte, (Plin. XXXV. 4. 
7. et Harduin. ad.h. 1.) 


V. &. 907. 


Das Hiftörchen vom Becher bes Bathykles ift bie 
Quelle von vieler Verwirrung, bie Über das Zeitalter 
des Künftlers, welcher den Thron des amykläiſchen Apollo 
gemacht hat, entftanden iſt. Bathykles, dem der Be— 
cher angehört, iſt ein Arkadier und nicht der Künſtler; 
er hat auch dieſes Gefäß nicht mit Bildern geziert, ſon— 
bern nur in feiner Erbmaffe hinterlaffen. (Athen. XI. p. 
211. edit. Schweigh.) Der Künftler Bathykles war 
aus Magnefia am Mäander, und trieb feine Kunft um 
die LX Olympiade in Sparta, (Sillig. catal. artif. p. 
104 — 106.) 


V. ©, 312 — 13. 340. 


Ageladas war nicht nur des Polykletus Lehrer 
in der Kunſt, ſondern auch des Phidias und Myron. 
Über ihn, fein Beitelter und feine Werke ſiehe in Sil— 
ligs Catalogo artificum p. 8 — 20, die gründlide 
und befriedigende Entwilelung eines verworrenen Gegen⸗ 
ftandes der alten Kunſtgeſchichte. 
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V. © 233. Note 2 

Otfried Müller (Aginetic. p. 107) vertheibigt 
Harbuins und Feas Meinung , daß iu der angeführ: 
ten Stelle ded Plinius das Wort Aginete ein Ei— 
genname fei; denn wäre biefes nicht, fo würde der Las 
teiner die Worte gefezt haben: Pasiam AEginetam frat- 
rem — fietoris; ferner habe die Infel Ägina zur Zeit 
des Aratus Eeine Bildner mehr hervorgebraht, und 
Agineta, ein Bruder des Pafias, der ein Schüler des 
Erigonud, und biefer Farbenreiber des Nealkes 
war, lebte (Olymp. CXL.) ein Menfchenalter nah Ar a⸗ 
tus. (Sillig catal. artif. p. 3, et 292,) Daß Übrigens 
ein Volksname zum Eigennamen wird, darf nicht befrem= 
den, da es ja auch einen A9ywarcs gab, 


V. ©. 343. 

Svaypsaycz ift dem Themiſtokles ald Beiname auch 
vom Scholiaften des Thukydides (I. 93) gegeben, da= 
her eine vom Staatsrathe von Köhler herrührende Ver— 
dächtigung (Wmalthea I. 299, IV. oder Archäol. 
und Kunft ©, 15) nicht angehen darf, 


V. 6. 377. 

Sillig ſchlägt vor, die Stelle bei Plinius (XXXVI. 
14. 21.) fo zu lefen: Ex üs (columnis) XXXVT. cala- 
te. Una (scil. unacum) Scopa operi pr&fuit Cher- 
siphron etc. 


V. ©. 402 — 403. VI. ©, 170 — 171. 


Myron Fann nad) den Beugniffen des Altertums uns 
möglid ein Beitgenoffe der Dichterin Erinna, welde in 
den Zagen Anakreons und der Sappho lebte, ges 
wefen fein, fondern ale ein Schüler des Ageladas blühte 
er um die LXXXVII Olympiade. ( Plin. XXXIV. 8, 
19). Das von Plinius angeführte Sinngebicht, weldes 


CXV 
Erinna auf Myrons Grabmal einer Heuſchreke ſoll 
gemacht haben, ift irgend ein Mißverfiand; denn auffer 
dem chronologiſchen Widerfprud, ift offenbar ein Spiel 
werk diefer Art des großen Künftlers unwürdig. 

Die Stelle bei Plinius (l. ec.) welde in den gewöhns 
lihen Ausgaben lautet: Primus hie multiplicasse varie- 
tatem videtur, numerosior in arte quam Polycletus, et 
in symmetria diligentior, ift von Sillig fo bergeftellt 
worden: Primus hic multiplicasse veritatem videtur, 
numerosior in arte quam Polycletus in symmetria dili- 
gentior , und dieſes ift eine glüktiche und wohl befeftigte 
Verbefferung. Das Wort veritatem ftatt varietatem wird 
von zwei Handfchriften (Regiusl. et Colbert.) unterftüzt 
und ift dem Gegenftande weit angemeffener, denn varie- 
tatem multiplieare ift leere Zautologie; veritatem mul- 
tiplicare aber heißt foviel, als: „die eine der Kunft eis 
„gentümlihe Wahrheit in den mannigfaltigften Geftalten 
„zeigen oder darauf anwenden,” weldes nad Quintis 
Lian (II. 13.) eben Myrons Vorzug vor allen frühern 
Künftlern war, So paft auch das Wort numerosior in 
dem Sinne, wo es nicht euguSzuu oder Harmonie ber 
einzelnen Theile, fondern Menge der Werke und 
Mannigfaltigkeit der Gegenftände bedeutet, 
ganz zur Bekräftigung bes Ausdruks: multiplicasse ve- 
ritatem videtur. Gollte numerosior, wie es Windel: 
mann nahm, fo viel ald Harmonie oder Symmet- 
vie bedeuten, fo wirb man von Plinius felbft wider— 
legt, denn er fagt: non habet latinum nomen symmetria, 
und was iſt numerus, numerosus anders alg Sym— 
metrie, wenn man es in jenem Sinne auslegt? 

Die Gonftruction endlich: numerosior in arte, quam 
Polycletus in symmetria diligentior, ift dem Sinne und 
andermweitigen Bericht des Plinius vollflommen anges 
meffen, wenn er ſich felbft nicht widerſprechen foll; denn 
‚wo er insbefondere von Polykletus Handelt, fagt er: 
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Proprium eius est, ut uno erure insisterent signa, eæ- 
eogitasse — et pane ad unum eremplum, weldes mit 
obigem völlig Übereinftimmt, 


V. ©. 411 — 412, 303 

Nach der Note 5 auf ©. 411 wäre der angeführte Ari— 
ſtokles, Bruder des Kanachus, kein Sohn des Kled- 
tas, weldes aber irrig ift; denn die Brüder Kanadhus 
und Ariftofles waren beide aus Gicyon und hatten 
zum Vater den Kleötas. (Pausan. VI. 9, 1. V.24.1.). 
Ein älterer Ariftofles war Vater des Kledtas, 
Großvater bes Kanachus fo wie des jüngern Ariftos 
Eles und lebte vor die Stadt Zankle den Namen Mef: 
fana befam, (Pausan. V. 25 — 6.) alfo vor Olymp. 
LXXI 3. Ebenſo muß man aud nothmwendig zwei 
Kanahus, einen Altern und einen jüngern unterfcheis 
den, Jener blühte um die LXXII., diefer um die XCV. 
Olymp, (Sillig catal. p. 136 — 139). 


V. ©. 130. 


Daß Andros die Vaterftadt bed Praritetes ges 
wefen fei, geht aus dem citirten ————— mit nichten 
hervor. 2 


V. S. 439. Note 1. 


Quintilians Worte (XII. 10) ſagen nicht, daß 
Parrhaſius, fondern daß die Malerei bis zu ben 
Beiten dev Nachfolger Aleranders geblüht habe. 


VI. ©. 16. Beile 15. 
Das Wort ayyaavöpou befindet fich auf der Baſis nicht 
mehr ganz, fondern nur aryyra 


VI ©. 2%. 
Laofoon, Statue von Erz. 
Ehemals befaß fie der Eön, baier, Zuftizminifter Grav 
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Morawitzky, im Jahre 1820 aber Kari Ludw. 
von Kifhheim in Konftanz, ber eine Beichreibung und 
Abbildung davon herausgab. Schafhaufen 1820. 18 
S. 4. 


Sie ift ohne Sokel 1 Schub 2 Zoll, mit dem Sofel 
1 Schuh 7 Boll hoch; der Guß an den meiſten Stellen nicht 
über eine Linie bil und wiegt nur 4 Pfund. Die Kigur 
gleichet jener in dem berühmten Marmorgrupo, jedod 
nicht ganz, und die Theile, welde an jener find ergänzt 
worden, haben fih an biefer vollkommen erhalten; auch 
ift der Rüken und die Schlangenwindung daran hier völlig 
ausgeführt, was an ber Marmorfigur nicht der Kal ift. 
Die Söhne aber fehlen der Erzfigur,, und find ein Raub 
der Zeit geworden, oder waren nie vorhanden; benn es 
fcheinet, daß fie am Sokel nicht mehr Plaz gehabt hätten, 
namentlid) jener nit, der im Marmor zur reiten Seite 
des Vaters if, Das Schlangengewind ift rechts und linke, 
wo im Marmor die Söhne darin verwifelt werden, bier 
abgebrochen. 


Das Merkwürdigfte jeboh an diefer Figur von Erz ift 
ber rechte Arm, welcher eine viel fhönere, und übereins 
flimmendere Lage hat, als jener am Marmor, und wors 
aus man fehen kann, wie fchlecht die Ergänzung ausgefals 
len ift, die man damit vorgenommen hat, ba fih der Arm 
bei der Entdefung nicht vorgefunden. Cine ähnliche Lage, 
wie in ber Erzfigur, bat auch der rechte Arm eines Lao⸗ 
koon auf einem gefchnittenen Steine bei Mariette, 
( Traite des pierr. gravees t. 2, p. 95. . Bergl, Win⸗ 
ckelmann Gefänitt, Steine 3. 8. 3, Abth. 204. Num.) 


VL S. 89. Beile 14. 


Sft kein gefchnittener Stein, fondern eine antike 
Glaspaſte. 
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VI ©. 145. Note 3. 


Der Name des hier angeführten Zoreut: Lätus 
Stratiates oder Stratiotes, heißt nah Silligs 
gegründeter Nachweifung und Conjectur Leoftratides, 


VI ©. 2%. Ende $. 21. 


Paul Ridhter: „Hat uns nicht Windelmann 
„bezeugt, (2) daß er die herlichfte erzene Schaumünze von 
Hadrian in Rom (?) nirgends aufgetrieben, als ends 
„lcd als (?) Medaillon oder Schelle (?) an einem Maul: 
„thierhals?"r — (Erklär, der Holzſchn. z. d. 10. Ge— 
bot. 2. Gebot.) 

Nicht Winckelmann hat die Schaumünze aufgetrie— 
ben; er hat ſie nicht in Rom aufgetrieben; er ſagt nur, 
daß ſie im kaiſerlichen Kabinete zu Wien ſich befinde, und 
daß ein Mauleſeltreiber bei Rom ſie viele Jahre hindurch 
als Schelle an ſeinem Thiere hängen gehabt. 


VI S. 322 — 323. 


Daß die Graburne, welche man lange Zeit irrig für 
die des Alerander Severus gehalten hat, wirklich 
es nicht war, zeigte fih im Jahre 1819, als an der Via 
Appia das ächte Grabmal defjelben entdekt wurde, 


VII. Zum Schluß der Dedication. 


Diefer Schluß der Dedication ift nach einer Stelle des 
Propertius: 
Üt caput in magnis ubi non est tangere signis 
Ponitur hic imos ante corona pedes. 
Propert. II. eleg. 10. V. 21. 


Wenn man fih oft auch wohl erinnert, bergleichen 
Stellen gelefen zu haben , fo gelingt das Auffinden nicht 
jeden Augenblik, wo es nöthig wäre, 


CyHIX 


Zum VIL u. VII. Band. 


Auch Ennio Quirino Viſconti hat dem Bor: 
wurfe, welhen Winckelmann mit Redt ben meiften 
Antiquaren madte: «daß fie nämlid wie Ströme feien, 
«die überfließen, wenn man es nicht nöthig bat, .und 
«dertrofnen, wo ihr Waſſer das größte Bedürfniß wäre,” 
au&zuweichen gefudt, (Mus. Pio -Clem. Prefaz. ) 

-It is be to hoped that ihe concisness of Winckel- 
mann and Visconti may be taken as models and that 
the mystical system too prevalent in the present day 
may be relinquished. Otherwise we shall go back- 
wards instend of improving. 

James Millingen. (Archäol u. Kunft, 
v. Böltiger. ©. 203.) 


Denfmal 36. VI. ©. 374. 

Diefer Polyphem ift nicht der einzige in Marmor; 
es exiſtiren no drei in Rom, eine Statue im Mufeo 
Gapitolino (Mori scult. del mus. Capit. atr. tav. 28,); 
an einer Sarfophagfeite im Hofe Mattei (Monum. Matth. 
t. 3. tav. 11. 2,) und an einem Dreifuße von erhobener 
Arbeit in der Billa Borghefe. 


VI ©. 450. 

Das hier als in Billa Borghefe befindlih anges 
führte Relief ftellt Eeinen Zriumphzug des Bakchus, 
fondern einen Kampf in Indien vor, und der vom Ele— 
phanten herabfallende ift Fein Satyr mit Schild bewaf: 
net, fondern ein Indier, (Zoega Bassiril. num. LXXV.) 
— Zerner finden fih herabhängende Ohren Silens, 
gleich denen bei Num. 57, in andern alten Dentmalen, ? 
wo ber Gegenftand weder Trauer noch Mitleid zuläßt. 


VII. €. 429. 
Der bei Cavaceppi (Raccolta di statue t. 1. pl. 
40. ) erwähnte Genius ift offenbar ein männlider, 
und kein weiblider. 


= 
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X. S. 9. 
——— Georg Wille, geb. 1717 zu Großenlinden 


unweit Gießen, geſt. 1808 in Paris, wo er feit 1736 fih 
aufgehalten, war Kupferftecher bes Königs, — — 


Akademie und Ehrenlegion. 
X. | 
“Um früher zu verzeihen und zu lieben, follten wir eg, 


«nur auf eine andere Weife, wie Windelmann mas 


«hen. Nämlich wie diefer in jedem Tage eine befondere 


«halbe Stunde blos zum Befchauen und Überdenken feines. 


«Überglüflihen Dafeins in Rom ausfezte :*) eben fo folls 
„ten wir täglich oder wöchentlich eine einfame Stunde dazu 
«widmen, die Zugenden unferer Freunde, Verwandten 
«und Bekannten zufammenzurechnen,“ 


Paul Richter. Taſchenbuch für Damen 1821. 


Zum X. und XI Band. 


Gollin Morifon, den Windelmann einen Ma: 
ler nennt, wird von Vifconti (VI 126) für einen 
Bildhauer ausgegeben, — Der Engländer Byres, welcher 
Gibbons Führer in Rom war, wird von diefem accu= 
raten Schriftfteller in feiner eigenen Biographie Byer 8 
genannt, 


xl. S. 489, 


Für die Stelle: „Ich bin wie jener Tänzer aus dem 
„Altertume, welcher beftändig ging, ohne von der Stelle 
„zu Eommen,” weiß ich vielen Nachſuchens ungeachtet keine 
weitere Aufhellung beizubringen, ald ein Epigramm bes 


Aufonius (85), wo von einem ungeſchikten Schaufpies 


ler die Rebe ift: 





*) Was er in einem feiner Briefe ſagt. 


CXX1 


—— et Nioben saltavit simius“) idem; 
Ligneus ut Daphne, saxeus ut Niobe. 


IX. ©. 358. 


Die bier beigebradhten Berfe find aus “ A. Senece® 
Thyest. II. v. 8388 — 890. 


”) Mimus, simis naribus. 


Winckelmann. 12. F 
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Verbeſſerungen und Zuſaͤze zu den Denkmalen. 


Vignette 2. — VII. S. 4 — 5. 


Viſcontis Auslegung zufolge iſt dieſes ein chora— 
giſches Denkmal, das ein Sieger in der Muſik ſezen 
ließ. Der Künſtler ſtellte den Sieger als Apollo Musageta 
oder Citharedus vor, dem die Victoria ihre Libation 
reiht. Im Gefolge Apollos ift feine Schwefter Dia— 
na, und feine Mutter Latona; eine Gefellihaft, wie 
fie auch fonft in Grupen des Altertums vorkam. 
Deinde inter matrem Deus ipse, interque sororem 

Pythius in longa Carmina reste sonat. —") 

Der Styl in den Figuren verräth das Alter vor bes 
Phidias Blüthe, die Bauart des im Hintergrunde ans 
gebrachten Tempels aber eine viel fpätere Zeit, G. d. 8. 
8. B. 1. 8. 20. 8. 


Bignette 6. — VI. ©.7 u. 30. 


Die Note 1, daß die Figur ohne Fakel offenbar ein 
Apollo Sauroktonos geweſen, ift unrichtig, obwohl 
die Stellung Ähnlichkeit mit ihm hat; denn diefer Mar: 
mor von treflicher Arbeit ift nicht reftaurirt. Viſconti 
(Opere varie I. 160.) hat diefe Figur finnreic und halt⸗ 
barfür einen Antinous erflärt, deffen Phyfionomie völ—⸗ 
lig unzweideutig mit andern feiner vorhandenen Bild: 
niffe, namentlich in der Mine voll Wehmuth übers 
einftimme. Auf ihn Yaffen fih Birgils Verſe (Aen. VI. 
861.) anmwenben: | 





*) Propert. IL, 23. ı5. Conf. Plin. XXXVI. 4. 10. 
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Egregium forma juvenem et florentibus annis ; 
Sed frons lata parum et dejecto lumina vultu.”) 

Diefem zufolge erflärt Bifconti den Gegenftand des 
Baöreliefs für die Apotheofe von Hadrians Lieb— 
ling, welhen Mercurius unter bie Götter einführt, 
“und hier mit ihm der Nemefis, deren Bild im Hinter— 
grunde fteht, ein Opfer bringt. Diefer firengen Gottheit 
huldigte, wer eines großen Glüfes oder unverhofter Ers 
böhung ohne Beimifhung von Bitterkeit genießen wollte. 
Das Bild der Nemefis auf dem Fußgeftelle hat das ihr 
eigentümlihe Kennzeichen, den vom Ellenbogen aufwärts 
gegen das Kinn gefehrten Arm, und den Modius auf 
dem Kopfe trägt fie auch andermärts.**) 





*) ©. VII. 8. 342. ©. 


**) Winckelmann (VI. 287 — 88) preteod que le trait 
„caracteristique d’Antinous est la partie inferieure du 
«visage. (VIII. 362.) Il en est un autre plus frappant et 
«que n’a point saisi ( S. 288. Die Bruf if mäch⸗ 
«tig erbaben rc.) cet ingenieux antiquaire, dont les 
«Connaissances positives dans l’art du dissin n'egalaient 
“point le sentiment vif qu’il avoit des beautét de l’anti- 
«quite : c’est la forme élevée de la poitrine, constam- 
«ment la même dans toutes les statues du favori d’Adrien, 
«et quisufhirait pour le faire reconpaitre dans les debris 
„de la statue la plus mutilee. Nous croyons qu’avant 
«nous personne n’avoit encore fait cette observalion re 
«marquable. (Bouillon Musde des Antiques, im Terte 
«liber den Antinous im Sapitol.) — Der Verfaſſer urs 
«rtheilt hier ungerecht und falih Über Windelmann, 
«und anftatt und ein eben fo gegründete? En 
„fennungsmerfmal ded Antinous, oder einnoh zu» 
«derlüßigered zu geben, Hiefert er ein völlig 
«unbraudbares; denn an allen Bildfäulen der Athle— 
«ten mußte die Bruf hoch geformt fein, folglib war 
«fie kein Vorrecht, das ausfchließlich jenen ded AUntir 
“nous eigen fein fonnte.“ | 

Bemerkung von dem faif. ruf. @taatdratbe von Köhler. 
(Börtigerd Arhänl. u. Kunſt. 1823.6.25 — 26.) 
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Bignette .- VII. S.7 — 9. 


Gin Marmor mit ähnlicher Vorſtellung und ausführli— 
her Erktärung ift bei Bifconti zu fehen.*) Das ums 
geftoßene Körbchen, dergleichen die Griechen ralapor, nala. 
Soı, die Lateiner quali, quasilli nannten, war unter den 
von Ulyffes überbrachten Geſchenken,“*) und zeigt folg* 
lich die Befhäftigung nicht an, bei der Achilles an— 
getroffen wurde, da vielmehr die Töchter des RHkomedes 
damals Tänze begannen, um ıhre Gäfte zu vergnügen, wie 
die Leier ſolches anzeigt: | 

Syreides ibant 
Ostentare choros. ***) A 


Bignette 17. — VI. ©. 15. 


«Windelmann (fagt Köhler in feiner gehaltreis 
«hen Schrift Über die Gemmen mit dem Namen ber Künft- 
uler, Achäol. und Kunft herausgeg. von Böttiger 
«S. 53 — 54) erwähnt in der Gefhichte der Kunft (5.8. 
«6 K. 21. 8.) und in den alten Denkmalen (Vig— 
„nette 17, VII. &, 15.) eines Pferdekopfs mit fehr übers 
„triebenen (2) Lobſprüchen. Da unter der Bruſt die gros 
„sen und groben Budftaben MIO ftehen, fo nahmen fie 
«Stofh, Windelmann und Bracci für den abges 
„Lürzten Namen bes Künftlerse Mithridates ober 
„Mithranes. Millin und Vifconti zweifelten kei— 
„nen Augenblik an ber Üchtheit diefes ſchon auf den erften 
Blik verdähtigen Steines, und waren verfihert, daß 
«die drei Buchftaben einen Steinfhneider Mithridates 
„ober Mithranes anzeigen.” Herr Staatsrath von 





*) Mus. Pio.Clem. t. 5. p. 112. 
#*) Philostrat. jun. Imag. Eustath. in IA. T. v. 333. 
***) Sıat, Achill, II. 146, 
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Köhler hat fiher darin Recht, ba in ben rohen Bud 
ftaben MIO nichts weniger ald der Name des Steinfhneis 
ders zu ſuchen fei; wenn er aber behauptet, daß Win— 
delmann mit [ehr übertriebenen Lobſprüchen 
diefes Denkmals erwähne, fo kann ich ihm nad dem vor 
mir liegenden Gypsabguffe nicht beiflimmen; denn biefer 
Pferdekopf ift wirklich mit vieler Kunft gezeichnet. Auch 
find Millin und Bifconti nit wohl verftanden, ba 
fie in ihrer Introduzione etc. (Milano. 1828. p. 116.) 
fagen: „Il nome indicato coll’ abbreviatura MIO, o 
«sia quel di Mitridate, o quel di Mitrane, o altro 
«simile, dee riporsi fra gli affgtto incerti, seppure tale 
„abbreviatura non significasse aver la gemma appar- 
«tenuto alle celebre Dattilioteca del Re del Ponto; 
«congettura troppo fievole e mancante di parallelo.” — 
«Wäre diefes Stüf alt, und Fein neues betrugvolles Mache 
“werk (dafür halt’ ich es nicht), fo würden die drei Bude 
«ftaben den Namen des Befizers, vielleiht aber aud den 
«des Pferdes felbft anzeigen; aber nie ben Namen des 
« Steinfchneiders. Alte Infhriften mit dem Namen und 
«Baterlande fehr vieler Pferde, welche in den Spielen ges 
afiegt hatten, *) beweifen, wie fehr fie geachtet worden, 
«Inzwifhen fand ich, daß diefes viel gerühmte Stüf kein 
«Garneol, fondern ein kryſtallklarer Glasfluß mit einer 
» Unterlage von Carneol iſt. — Darum ift aber das Stüf 
immer noch antik, oder über eine Antike abgeformt, 


Denfmal 11. — VI. S. 294. 


Bifconti**) ift der Meinung, der angeführte Zu: 
piter nuvwyerss fei aus der falfhen Gorrection des Gi— 
raldi ***) entflanden, ba biefer den Jupiter nuvar- 


) Spon. et Wheler Voyage t. ı. p. 10 et 324— 25. 
**) Mus. .Pio -Clem. t. 5. p. 22. 
***) Hist. Deor. syntagm. 2, p. 110. 


- 
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asus , welcher von ben Kynätheern aus Arkadien geweiht 
zu Olympia fland, *) in einen nuvyyery; verwandelt habe; 
auch feien die zur Unterftüzung angeführten Münzen der 
Trallier und des Midas fehr ungewiß. Er felbft ift zweis 
felhaft, ob er daraus einen Jupiter anorıraz, veßsAyys- 
gsras,ini4Q10s, op Bpıog,Vsruog odernasaprıo; machen fol, — 
über dem Kopf des Gentauren ift in unferer Abbildung 
durch Nachläßigkeit des Zeichners der fechsftrahlige Stern 
weggelaffen worden, welher Zoegas Erklärung, daß 
hier der Planet Zupiter fizend en dem Schügen votre 
geſtellt fei, rechtfertiget. **) 


Denfmal 12 — 13. — VO. ©, 298, 


Böttiger**t), möchte die Pafte und den gefchnittenen 
Stein lieber auf die Kabel des von Bienen ernährten 
Supiters beziehen, und ich habe nichts entgegen: bei 
Num, 13, wo fich die Figur der zu Eleinen Thierchen nicht 
genug unterfcheiden läßt, allein Num. 12 (im Abguffe vor 
mir fo wie 13,) ift feiner Geflalt und Eomifchen Idee nad) 
eher Windelmanns Meinung günftig, 


Denkmal 14 — VII 6. 300, 


Windelmann nimmt das Kind, welhes im Denke 
male14 von Juno gefäugt wird, für Herkules; ****) 
Viſconti aber findet ed unmwahrfcheinlih, daß bie fo 
eiferfüchtige Göttin follte ein fremdes Kind gefäugt haben, 
da fie doch eigene hatte, nämlih Hebe, Bulcan und 
Mars, weshalb er denn das erwähnte männliche Kind 
für Mars hält, und dieſes um fo mehr, da auf einer 





*) Pausan. V. 22. 
**) Ymalthea II. 219 — 20. 
++) Amalthea 1. 63. 


#***) Anthol. Cræc. t. 4. p. 170. edit, Jacobs, Pausan. 
IX. 25, 
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großen Erzmünze der Julia Mammdäa, Mutter des 
Alerander Severus, bie fiiende Juno mit einer 
Blume in der Rechten und einem eingewilelten Kinde in 
der Linken vorkomme. Die Umfhrift IUNO AUGUSTA 
zeige eine Anfpielung auf die Kaiferin an, und beömegen 
dürfe man das Kind für Fein anderes halten, als für 
Mars. Die Blume in der Hand der Göttin beftätige dies 
fes noch mehr; denn Ovidius erzähle,*) daß Juno, 
weil fie Eeinen Zheil gehabt an der Geburt der Pallas, 
fich gleichfalls eines von ihr allein erzeugten Kindes rühmen 
wollte, und daß Chloris ober Flora ein Mittel dazu 
gefunden, indem fie ihr eine in den olympifchen Gefilden 
Achaias gewachſene Blume Überreiht, deren bloße Be— 
rührung fruhtbar machen konnte, und fie gebar den Mars, 
Wenn nun Juno auf ber gedachten Münze den Mars 
in ihren Armen halte, fo fei es ein Zeichen, daß man ihn 
auch in bem Kinde der Statue erblilen müße, und biefes 
werde noch durch die Zärtlichkrit im Gefiht der Göttin, bie 
das Kind anblike, weiter beftärkt, es fei daher eine Juno 
Martialis. 

Deffen ungeachtet fehbeih Windelmanns Meinung 
dennoch für die ridhfigere an, weil fowohl der aus dem 
eiferfüchtigen Charakter Junos hergenommene Grund, 
als auch der andere, weldher auf dem zärtlihen Blike ber 
Göttin beruht, ganz nichtig ift, denn einmal fagt die Fa— 
bel ausdrüflih, des erwähnten Charakters ungeachtet, 
daß Zuno ben Herkules wirklich gefäugt habe, und 
wenn dermwahre Künſtler, wofür ſich der Urheber des Kop- 
fes der Statue bewährt, einen Gegenftand zur Vorftellung 
wählt, fo müßen Affecte und Leidenfchaften, wie befannt, 
‚bem Gefeze der Schönheit weichen; ferner thut ja ein grie— 
hifhes Epigramm ausdrüftic einer den Herkules ſäu— 
genden Junoftatue Erwähnung, weldes für Win: 


*) Fast. V. a5ı. 
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ckelmanns Meinung ein ſicheres Gewicht iſt, und das 
Kind auf der Münze wird von der Göttin nur einge— 
windelt in ber Hand gehalten, nicht aber ge— 
fäugt, was einen weſentlichen Unterſchied ausmacht. 

Die Statue iſt ohne den Sokel 7 Palm und ein Drittel, 
im Kopfe liegt ein Ausdruk von Majeſtät zugleich und von 
Sanftheit, der Bewunderung erregt. Der übrige Leib 
aber und die Kleidung ſind von ſo einem verſchiedenen 
Style, daß man dieſes Werk zweien Meiſtern zuſchrei— 
ben muß. 


Denkmal 24. — vun. ©. 340. 


Die navsız oder der Hut bezeichnet mit nichten hier 
die Weichlichkeit, fondern vielmehr die Zagdliebhaberei; 
denn ſolche Hüte pflegten die Jäger zu tragen. *) 


Denfmal 27. — VO. ©. 350. 
Nach der Zeichnung in Herrn Hirts Bilderbüde 
bier genau copirt, Boega Eonnte den Marmor in ber 
Villa Borghefe und auch fonft nirgends auffinden, es 
ſcheint, daß die urfprüngliche Zeichnung unferer Abbildung 
wirflih vom Original genommen worden, fonft würde. 
darin Feine fo merklihe Abweichung bon der windels 
manniſchen vorfommen, 


Denfmal 28. — VO. ©. 353. 

«E8 ift (wie Herr Prof, Welcker in feinen Anmerkuns 
«gen zum Zerte von Zoegas Basreliefs fagt,) um fo 
«mehr zu verwundern, daß Windelmann ben Gegenftand 
«biefes Reliefs unter Num. 28 nicht erkannte, da er ihn 
«dod auf Kunftdentmalen vermuthet hat, wie man in feis 
«ner Vorrede zu den Anmerkungen Über die 
«Geſchichte der Kunft**) fehen Tann,” 





*) Visconti, Opere ll. &, 251, 
*+) 3, Bund, 43 Saar 44 ©, 
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Man muß jedoch zu einiger Entfhuldigung Windel 
manns bedenken, baß der Marmor fehr zerfloßen, zum 
Theil ergänzt, zerbrodhen, Übergypfet und an einem Orte 
angebracht war, wo der Zeichner ihn nicht gut copiren 
tonnte ; daher auch das Bild davon, gleich vielen andern 
in unferes Autors Sammlung, äufferft fehlerhaft iſt. Wir 
erfezen ed mit Zoegas genauer Abbildung. — Indefs 
fen hätte die Stelle bei Homer ,*) welder bei Anlaß ber 
Ehebruchsentbefung fagt: „bie Götter liefen zum Haus 
«des Hephäftos; aber die Göttinen blieben fhamhaft 
«jede in ihrem Gemach;* eine Stelle, die Windel: 
mann unter Rum, 27 der Denkmale citirt, und bie 
Zoegas ridhtige Erklärung hervorrief, von einem fo 
argen Mißgrif zurükhalten jollen, wenn der große Ar⸗ 
chäolog nit fhon im zunädft vorhergehenden Marmor 
den Helios irrig für Juno angefehen, und fo Homers 
Wink vernadläßigt hätte, 

Die Jungfrau auf dem Bette ift Harmonia, welde 
in der Linken das fo berüdtigte Halsband Hält, **) und 
noch andere Gefhhenfe von ihrem Bräutigam empfängt, 
ber fie vom Eunftreihen Hephäfto.s bat, Ihr Haupt 
ift mit einem hohen Diadem gefhmüft, das an die gol— 
bene, mit Edelſteinen befezte Krone erinnert, welde 
Nonnos unter den Gaben der Götter anführt, und der 
ſchwellende Peplos dürfte vielleicht der von Pallas ges 
würkte fein. Gin Amorin (pronubus) zieht ihn aufwärts; 
fie aber hält ihn mit der Rechten an fid im Kampfe zwis 
Then Schamhaftigkeit und Liebe, Kadmos, an ihrer 
Seite, ift völlig entblößt bis auf Helm und Wehrgehäng, 


*) Oövee. VIII 324. 


**) Apollod. IH. 4. 2 — 6. ı et 7. — 7. 5. Pausan. 
VII. 24. IX. 41. Diod. IV. 65. Schol. Pind. Pyth. 
III. 168. Schol. Eurip. Phaniss. V. 7ı. Stat. Theb. 
11. 265. Achill, Tat. I. 8. 
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gleich dem Peleus in Num. 110; Panzer und Schild 
liegen am Boden. Er ſizt noh nit, fondern ift nur, 
mit einem Fuß auf dem Schilde ftehend, an den Rand 
des Bettes gelehnt,, feine Arme nad ber Braut ausges 
fireft. Die Bewegungen beider Geftalten find voll Gratie 
und Wahrheit, und nur hierin hat fi der Künſtler über 
das Mittelmäßige erhoben, — Die nädfte Figur neben 
Kadmos ift Hephäftos, der Urheber und Überbringer 
bes Halsbandes und der meiften Geſchenke. Sein Kopf 
ift modern, daher wahrfcheinlih deffen Wendung rüfs 
wärts. Zwiſchen beiden befindet fi hinten eine Geftalt 
mit auf der Schulter gefhnallten Chlamys, und fie könnte 
ihrem Eräftigen Bau nah Ares fein, Vater der Braut. 
Zur Redten des Hephäftos erfheint Hermes von 
Zeus gefandtz;*) dann Kybele auf dem Throne fizend, 
mit Löwen zur Geite, Unter ihrem Beiftand wurde bie 
Hochzeit gefeiert. **) Die Figur mit fhwellendem Pep⸗ 
108, hinter ihr und Hermes, mag Aphrobite fein, 
die Mutter der Braut, oder die Atlantide Elektra, 
deren Pflegling , oder wirklihe Zochter einigen zufolge, 
Harmonia war, Nah Nonnos wurde Hermes, 
der fi ihr zur Seite findet, bei dieſer Gelegenheit von 
Beus an fie abgefhilt. Der ſchwellende Peplos käme 
ber Elektra als einem Plejadengeftien ebenfowohl zu, 
als der Aphrodite. Die Nähe Apollos indeffen, 
könnte audy auf die Vermuthung führen, daß es Artes 
mis fei, weldher ald Selene der Peplos in biefer Mas 
nier vornehmlich eigen ifl. Hinter Kybelens Thron 
fieht der Artemis Bruber mit der Leier, im Begriffe 
das Epithalamion anzuflimmen, begleitet vom Gefang 
ber Mufen, der Charitinen und aller Götter des 


*) Nonn. ll, 404. 
**) Diod. V. 49. 
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Diympos.*) Die Figur hinter Apollo fcheint eine der 
Mufen zu fein. Zur Linken des Bettes ift Tellus 
mit dem Füllhorn, oder die Erdgöttin; dann Zeus, 
Herkules und Bakchos Die zwei Ieztern, weldye 
bier nicht ohne auffallenden Anachronismos zugegen find, 
dürften vielleicht als Heroen und Schuzgötter Thebens, 
nit aber als Zheilnehmer der Handlung angebradt und 
fo mit dem Gegenftande verknüpft fein, Die Köpfe und 
anderes biefer drei lezten Figuren find ergänzt; aber ihr 
Sharakter liegt noch Elar im antiken Refte, 


Dentmal 9, — VO €. 356. 

WBindelmann glaubte auf diefem Monument in der 
auf einer Säule flehenden weiblihen Kigur das fonft nir= 
gends vorkommende Bild der Bellona zu erkennen; 
allein Bifconti**) beweifet mittels der Vorftellung auf 
einem andern großen und wohlerhaltenen Marmor, daß 
unfer Bruchftüf die Ankunft des Bakchus auf der Infel 
Naxos müße enthalten haben, und bie vorgeblihe Bel: 
lona ein Bakchus mit dem Zamburin in berrecdhten Hand 
und mit dem Thyrſus in der Linken fei, dem ein Hahn 
geopfert werde. Das Zamburin, obgleidy im rechten Arme, 
ſah Windelmann irrig für einen Schild, den Thyrfus 
für einen Spieß und den tanzenden Faun für einen Fa— 
naticum an, 


Denfmal 3. — VO. ©. 374. 


Bifconti***) erklärt diefes Denkmal für Fein öffent— 
liches, jondern ganz wahrfcheinlich für ein rgamsdchogov- 





) Theogn. gnom, 15, Apollod. 111. 4- 2. Diod. 1, e. 
Aristid. orat. t. 2. p. 295. 


**) Mus. Pio-Clem. t. 5. p. 62. 
**"*) Mus. Pio-Clem. t. 5. p. 78. 
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Dentmal 39 — VII. S. 379 — 81. 


Es ift kein Grund anzugeben, warum hier die Figur 
der Proferpina, die Mercur auf der Hand tragen 
fol, To Elein vorgeftellt worden , da’ fie doc dem Gotte 
wenigftend gleih war. Auch die Naftheit und die Abe 
zeichen Eommen ihr nicht zu; denn was Windelmann 
für eine Fakel anfah, ſcheinet vielmehr ein Stab oder 
eine Gerte zu fein, Mercur ift daher ohne Zweifel hier 
vorgeftellt, wie er die Seele feines Sohnes Autoly= 
Zus, kennbar am Stab des Herold, was er bei den 
Argonauten war, in die Oberwelt zurüfführt, ba ber: 
jelbe nad) dem Tode von feinem Vater die Bewilligung 
‚erhalten, nicht von der Lethe trinken zu müßen, weswes 
gen er fih im der Kolge feiner ganzen Seelenwanderung 
erinnern Eonnte, Seine Seele felbft ging in Pytha> 
goras über, *) ee, 


Denfmal 41. — VO. ©. 385. 


Über die verfchiednen Erklärungen diefer ſchönen Münze 
ift die Note zum 10. 8. 1. 8. 5. B. der ©, d. K. nach⸗ 
zulefen, Für die Meinung, daß ber bärtige Kopf ein. 
Silenus von edler Natur fei, führt VBifconti**) 
an, daß man ben Antigonus biefem Halbgotte vers 
glih, und der König es nit nur wohl leiden mochte, 
fondern dafürhielt, Silenus werde ihm in feinen Uns 
ternehmungen günftig fein,***) Die Kehrfeite mit dem auf 
einem Schiffe fizenden Apollo fpielt ohne Zweifel auf 
bie Triremis an, welhe Antigonus zum Andenken 
des bei Leukolla, einem Hafen der Infel Kypros, von feie 
nem Sohne Demetrius wider des Ptolemäus Feld— 





*) Visconti, Opere II. 184 — 85. 
**) Mus. Pio-Clem. t. 6. p. 80. 
***) Senec, de ira III. 22. 
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herrn erfochtenen Sieges *) dem Apollo geweiht hat, **) 
was der Erubdition Windelmanns entgangen, 


Denfmal 1. — VO ©&. 403 — 6. 


Biel nalürlicher ift anzunehmen, daß bier Pythia 
vorgeftellt fei, von ihrem prophetifhen Taumel verlaffen, 
und neben dem Dreifuße, von weldhem herab fie fo eben 
noch Orakel fprah, in Schlummer verfunken, ***) 


Denfmal 50. — VI S. 427. 


Böttiger in feiner Epistola de anaglypho vor der 
Auögabe Eongins, die bei Weigel zu Leipzig 1809 
berausfam, fagt in einer Note auf der Seite CLXUI 
Marmor illud a Winckelmanno promulgatum miro er- 
rore (!) de Orpheo et Danaidibus erplicatum : "libatio 
enim et ibi offertur Apollini cantanti a duabus femi- 
nis, quarum altera pateram, altera guttum pre se fert. 
Ich glaube nicht, daß jemand diefe Anficht mit Bötti— 
ger theilen wird; denn der auf dem Felfen fizende Sän— 
ger hat auffer feiner Leier nicht das mindeſte Merkmal 
eines Apollo;—nidt die Binde, nicht den Korbeer ums 
Haupt, nicht das Gewand eines Citharddus und nicht 
die göttliche Schönheit im Antlize; die weiblichen Figuren 
flaunen ruhig über den Gefang, und der Fels ‚ worauf 
der Sänger fizt, famt dem Hunde nebenzu, find für Win: 
delmanns Erklärung entfcheidend, 


Denfmal 52. — VI. ©. 431: 
Die Abbildung dieſer Numer ift genauer im Musde 





*) Diod. Sic. XX. 19 et 47. 
) Athen. 1. 5. c. 13 n. 44. et not ad h. |. 
?**) Visconti, Opere II, 174- 
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Napoleon, par Piroli. Par. 1804. vol. 1. num. 76. ; als 
lein fo gar unrichtig, wie dort gefagt wird, findet man 
bei Vergleihung bie windelmannifche nidt, Zur 
Verbefferung eines gemachten Verfehens bemerken wir ins 
deffen, daß jede der zwei weiblidhen Figuren, welche fich 
mit dem liegenden Bakchus befdhäftigen, eine fascia 
mamillaris , oder ein fhmales Band um den bloßen Leib 
bat, weldes die Brüfte zu halten beftimmt war, Oben 
am Gefimfe lieftman: ... MININA..VIX.. ANN 
1 BD, II .... 


Denkmal 54 — 56 — VI. ©, 441 und 448. 


Das gnöepycy iſt der Leukothea, wie ſchon Vi— 
feonti*) erwieſen bat, nicht ausſchließlich zuſtändig, 
ſondern überhaupt ein Schmuk bakchiſcher Figuren und 
Zoega**) bemerkt weiter ganz richtig, daß es weder 
eine beftimmte Art von Binde, nod eigens Binbe 
ober Schleife bezeihne, fondern vielmehr Schleier 
oder Nez, wie aus Stellen Homers ***) deutlich erhelle, 


Denfmal 56. — VI ©. 448. 


Die oDevöovy, Stirnband, einer Schleuder Ähne 
lich, wird am deutlihfien von Euftathius +) befchries 
ben, und fol ſich Viſconti zufolge+f) nicht ganz auf das 
Stirnband der fizenden Frau, im Denkmal 56, anmwens 
den laffen. Allein der ganze Unterſchied zwifchen einer 
gewöhnlichen Pevöosy und diefer auf dem Marmor fcheint 

mir fein anderer zu fein, ald daß jene beiderfeits nur ein 





*) Mus. Pio-Clem. I. tar. 29. 

**) Bassiril. XLI. 

"*) JA. XIV. 184. XXI. 468. Oövee. I. 334. IV. 623. 
f) Ad Dionys. Perieg. V. 7. 

tt) Mus. Pio-Clem. t. ı. p. 63. 
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nad hinten verloren zugehendes Banb hat, bei biefer 
aber daffelbe Band, welches gleichfalld nach hinten zu ſich 
verenget,, in zwei Theile oder Streifen getrennt ifl, wos 
durch aber die Ähnlichkeit mit der Schleuder nicht ges 
ftört wird, 


Denkmal 64 — 65. — VÜU S. 47% 


Der Kopf des Herkules ift an biefer großen Schale 
überall‘, wo er vorfommt, bärtig; und der jugendliche 
bartlofe Kopf in dem Grupo, wo ber Held mit bem 
Löwen kämpft, ift eine unverftändige neue Reftauration. 


S. 471 — 72, 

Bifconti*) erkennt in diefer weiblihen Figur nicht bie 
Zugend, fondern bie Nymphe Nemea, welde Ni: 
kias aud in einem feiner berühmteften Gemälde **) auf 
einem Löwen fizend vorgeftellt hatte, Diefe fteht in Ver- 
bindung mit des Herkules Arbeit, und ber Palme 
zweig, (der jedoch eher einem Aſte gleiht, welder ben 
berühmten Wald brzeichnen foll) mag auf die nemeifchen 
Spiele deuten, die Herkules einigen Nachrichten zue 
folge als Erinnerung an diefe That geftiftet. 


©. 474 — 77. 
3oega**) möchte die Figur, weldje von Windel: 
mann für Euryſtheus erklärt worden, zur Thra— 
cia maden,; worin ihm aber die ganze Haltung, bas 
Gefiht, und namentlih das Haar mit Eöniglicher Binde 
entgegen find, 


*%) Mus. Pio-Clem. IV. n. 4. 
**) Plin. XXXV. 10. 
**) Bassiril. II, 62, 
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©. 479 


Biſconti weifet erhaben fizende Flußfiguren nad, 
wie den Nil, *) und an der berühmten Onyrſchale im 
Mufeo auf Capo di Monte; den Fluß Krifa auf ftcilifchen 
Münzen von Affora. 


VIL ©, 485. 


Zoega erklärt bie weiblichen Figuren für Local: 
nymphen**) bes Berges Taygetus, bes finmphalifchen 
Sees, des ergmantifhen Waldes 2c,, welche den Zod ih— 
ver Lieblingsthiere betrauren. 


VII S. 487. 


Am wenigften gelungen ift die Erklärung, daß die 
hinter dem Stier erlegenden Herkules fizende halb nakte 
Figur mit rundem Schild Abmata, Tochter des Eus 
ryſtheus, fei, wogegen fchon ihre Blöße flreitet, Eher 
möchte fie die perfonificirte Infel Kreta vorftellen, 


VII. ©. 490. 


Nicht die Austrofnung des Thaled Tempe in Thefs 
falien, fondern die Reinigung des Augiasftalles mit- 
tels Hinleitung eines Kanals vom Fluffe Alpheus oder 
Peneus ift hier vorgeftellt, ***) — „Notabile & accorgi- 
„mento degli antichi artefici nel rappresentare questa 
«fatica d’Ercole senza che abbia mai apparenza vile 


«e schifosa.” +) J 





) Zoega numi Ægypt. tab. VI — VI. 
) II. 68, — 69. 73. 

) Zoega. II, 78. 

1) Visconti, IV, tar. 41. 


» 
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Dentmal 70. — VI © 507 — 11. 


Die Mufculatur und Keule verrathen bier einen Her: 
kules. Iſt er nit etwa, wie die ähnlichen Gegen 
fände Num. 106 und 125, in dem Actus der Entfündis 
gung vorgeftellt? — Was er in ben Händen bat, Eönnte 
ein Schwamm fein, 


Denfmal 72. — VI. S. 576. 


Die Vorftellung bdiefes Denkmals ift der Abſchied des 
Protefilaus von feiner Gemahlin Caodamia, was 
aus der großen Ähnlichkeit mit dem Seitemarmor zu dem 
Monument 123, den Vifconti*) beibringt, offenbar 
erhellet. Nur das Pferd und die Schlange, weiche fich 
auf dem erwähnten Seitemarmor des Sarkophags nicht 
befinden, mögen Windelmann in feiner Erklärung 
irrgeleitet haben, baß beide Zhiere den Helden auf Gras 
besdenfmalen häufig beigefellt worden, und Plutar— 
hus**) fagt: 


Oi ralacı nalıora rwv Ewwy 
e 
Tov ögancvra ro ygwaı cuvwnsweav. 


Denfmal 77. — VO. ©. 527 — 29. IX. S. 310 — 11. 


Nah Böttigers Bemerkung ***) fol hier nicht des 
wirflihen Harpofrates Bild, fondern das Porträt 
eines ald Harpokrates bdargeftellten Kindes zu fehen 
fein, wie die ihm anhängende römifhe Bulla oder dag 
Amulet zeige, 


Denfmal sı. — VII. ©. 7. 


Es ift bei der Vorftellung auf diefem Steine nicht ent« 
feent auf Promerheus angefpielt. 





*) Mus. Pio-Clem. t. 5, tar, 19. 
**) in Clom, sub, fin, 
KA) Ymalthea I. 183. 
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Denkmal 87. — VIII. ©, 27. 


Die Erklärung dieſes Denkmals iſt ganz irrig, denn 
die Vorſtellung gleichet in der Haltung, Kleidung und An— 
ordnung der Figuren bis auf einige Kleinigkeiten den Mar— 
morn, die den Achilles bei den Töchtern des Lyko— 
medes in Skyros vorſtellen, und iſt denn auch Viſ— 
conti zufolge *) derſelbe Gegenſtand. Man ſehe oben 
bie VBignette Rum. 7 diefes Werkes nah. Die Gleichför- 
migfeit in der Vorftellung diefes Gegenftandes auf ben 
verſchiedenen Marmorn gibt der Vermuthung Raum, 
daß die Compofition einem berühmten Gemälde Polyg-⸗ 
nots oder Athenions von Maronea in Zhracien **) 
nachgeahmt fei, die beide denfelben Vorwurf gemalt hatten, 


Denfmal 90 — 91. — VOL ©. 39, 


Auf einem ähnlichen Marmor in Mantua und in ber 
Billa Pinciana ift die hier ald Pädagog vorgeftellte Fi— 
gur der mit Mohn befränzte und mit einer geſenkten $a= 
kel verfehene Tod, um die Wirkung der Gefchenke, die 
Medea darbringen ließ, anzudeuten; aud) ift die fizende 
Frau dafelbft nicht Glauke, fondern Medea, welde 
die Geſchenke abſendet. 


Denkmal 97. — VIII. ©, 66 — 68. 


Der Gegenſtand auf dieſer ſchönen Gemme iſt nach Viſ— 
contis Auslegung Theſeus, welcher bie noch junge 
Helena raubt ;***) die Chlamys unterjcheidet ihn von 
Herkules, und der Schmuk bezeichnet die Helena wohl 
eher, als Faja oder Laja die Buhlerin. 





*) Mus. Pio-Clem. t. 6. p. 116. 
**) Pausan. I. 22. Plin, XXXV, c. 40. $. 29. 
***) Opere II, 263. 
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Denfmal 106. — VII. S. 1 — 9. 


Tydeus reinigt fi hier mitteld ber strigilis von 
dem unmwillfürlihen Morde, den er an feinem Bruder 
Menalippus verübt hatte. *) Man fehe hier unten 
Denkmal 125. 


Denfmal 110, — VII. S. 102. 


Der von Windelmann bier genannte Morpheus 
ift vielmehr ein Hypnos, der die Träume bewirkt, **) 


Dentmal 119. — VIL ©, 141. 


Gegen Bifcontis Zweifel***) muß ich bemerken, 
daß Windelmanns Abbildung und Erklärung biefes 
Carneols ganz richtig find, 


Denfmal 120. — VII S. 122. 


Über Num. 120 der Denkmale fiehe ©. d. K. V. 8. 
38, 24. $. lezte Rote. 

Sn der Zeichnung follte die Säule Eeinen fo flarfen 
Fuß haben, und rund fein; auch befindet fi in dem rad— 
förmigen Gegenftande auf dem Original ein Kreuz, wie 
wenn ein Rab vier gleichweit entfernte Speichen hat, 


Dentmal 121. — VIOL ©. 147 — 5. 

Der Schild, worauf die weiblihe Figur liegt, ift ein 
moderner Zuſaz, um einen Bruch der alten Pafte zu be— 
defen. Die Nihtbemerkung hiervon lenkte Windel 
manns Erklärung auf einen Eriegerifhen Gegenftand. 
Die wahre Vorftellung aber ift hier Apollo, welder aud 
Eiferfuht die Koronis, Äſkulaps Mutter, die hier 





*) Visconti, Opere II. 256. 
**) Visc. Mus. Pio-Clem. IV. 131. 


*+*) Opere II, 221. 
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durch einen Raben bezeichnet ift, erfhoffen hat, Der 
Gott betrachtet nun die erlegte Freundin, gleihfam als 
wenn es ihn feiner Rache gereue.*) 


Denkmal 1255. — VII ©. 160 — 61. 


Nach Lanzis Erklärung ift hier Peleus vorgeftellt, 
wie er fi von dem Morde feines Bruders Phokus ent— 
fündiget. Yon feinen langen Haaren fieht man die Wafs 
fertropfen in ein großes Beken oder labrum fallen. So 
seiniget fih von einem Morde ebenfalls auch Tydeus. 
©, oben Denkmal 106 verglichen mit 70, 


Denfmal 129. — VII. ©. 172. 
Das Denkmal 129, Antilohus, ift ein Cameo. 


Denfmal 133, — VII ©, 184. 


Here von Hammer bemerktinder Amalthea,**) 
daß Mercur bei den Perfern heute noch Tir heiffe, 
weldes um fo merkwürdiger fei, da derfelbe Name fo 
auf unferer hetrurifhen Schale vorfomme, Allein fo 
fleht der Name nicht auf der Schale; fondern TVRM, 
und eö wäre fehr zu wünfhen, daß man bei allen Vers 
gleihungen biefer Art ferupulds genau zu Werk 
ginge, " 


Denfmal 139. — VII. S. 221. 


Zu dieſer Vorftellung ift befondere Quintus Smyr- 
näus in feinem erften Buche der Paralipomena nade 
zuſehen, welche das Denkmal fehr gut aufhellen. Rad 
einigen Autoren fol Achilles mit Penthefilen ges 





*) Visconti, Opere II. 173. 
**) II. 123, 
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lebt und einen Sohn erzeugt haben. *) Anden Ama: 
zonen ift in Statuen fowohl als in erhobenen Werken 
bald die rechte bald die linke Bruft entblößt, exserta , nicht 
ersecta, denn fie hatten beide Brüfte, und nur auf Bafen 
meiftens die Bruft ganz bedekt. Der Penthefilea 
Kopf auf diefem Marmor ift Porträt, denn bas Geſicht 
ſollte ſchöner ſein, und die Haare ſind nach einer Mode 
des dritten Jahrhunderts perükenartig geordnet. 


Denkmal 141. — VIII. S. 228. 


In der Abbildung iſt Ajax zu jugendlich, denn auf 
dem Marmor hat er einen ziemlich ſtarken Bart. +4) 


Denkmal 148. — VIH S. 238. 


Auf die Erklärung diefes Denkmals bildete [eh Wins 
celmann etwas ein, und er wählte fie, wie man in ber 
Biographie ©. CXVIII fehen kann, um aus feinem Werke 
vor dem Pabſt eine VBorlefung zu halten. Unterdeffen ift 
es gerade die Erklärung dieſes ſchönen Denkmals, deren 
Unftatthaftigfeit mehr als die irgend eines andern Gegen 
ſtandes auffer Zweifel gefezt worden, Hier offenbart fid 
aufs neue die Wahrheit der Behauptung Leſſings: 
«daß es im antiquarifhen Studio öfters mehr Ehre fei, 
«das Wahrfheinliche gefunden zu haben, als das 
«Wahre; denn bei Ausbildung bes erften ift unfere ganze 
“Seele geſchäftig; bei Erkennung des andern kommt ung 
«bielleiht nur ein glüflicher Zufall zu ftatten.” ***) Dem 
jungen Arnold Heeren, dem nunmehrigen berühmten 
Profeflor der Gefhichte in Göttingen, war es während 
feines Aufenthalts zu Rom im Jahre 1786, gelungen 





*) Propert. III et XI seu IX. Serv. ad Aen. XI. 661. 
**) Musse Napoleon vol. 2. num. 63. 
*+*) Briefe antiquar. Inhalts, 39, 
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die richtige. und aus ben reinften Quellen gefhöpfte Erz 
klärung von dieſem Dentmale zu geben. *) Bald nachher 
verfiel der gelehrte Eckhel auf diefelbe Erklärung, ohne 
von Heerens Schrift etwas zu wiffen; denn er führt fie 
nicht an, was er feiner gewohnten Ehrlichkeit nach ficher 
würde gethan haben, wenn fie ihm wäre befannt gewe— 
fen. **) Die Erklärung erhielt die Zuflimmung und weis . 
tere Beftätigung bes großen Arhäologen E. Q. Bir 
fconti.***) | 

Der Marmor ift griehifh, wohlerhalten, hat 10 Palm 
in der Länge, drittehalb in der Höhe, und ftellt den Mord 
vor, welchen Dreftes mic Pylades an feiner Mutter 
Kiytämneftra und an Agifthos verübte, — Heeren 
widerlegt Wincdelmann auf folgende Art: „Der vers 
„meinte Ägiſthos zeigt in feinem Gefichte und in feiner 
«Stellung Screfen und Abſcheu. Er fieht zurüf, und“ 
«Scheint den Anblik des vor ihm liegenden Leihnams nicht 
„ertragen zu Eönnen, Warum bas, wenn die Erfchlas 
«gene nur Kaffandra ift, eine Fremde und Gefange— 
„ne? — Die drei Übrigen fogenannten Gehülfen Ägiſths 
«find eine bloße Notherklärung; Kein Dichter fagt, daß 
Üügiſthos bei diefer That Gehülfen hatte; fondern alle 
«kommen darin überein, baß es ein Meuchelmord gewefen 
„fei. Es wäre auch ohne Zweifel ein großer Fehler des 
«Künftlers gewefen, wenn er brei unbekannte Perfonen 
„ohne allen beftimmten Charakter aufgeftellt hätte, Der 
«Ausdruf aber in der Figur des Zünglings, der vom Als 


*) Commentatio in opus antiquum czlatum Musei Pio- 
Clementini. Romæ ap. Fulgoni. 8. Deurfh in Hee 
rens biforifhen Werfen, 3. Band, ©, 121— 
149. mit einer elenden Abbildung. 


**) Choix des pierres gravdes du cabinet imperial (à 
Vienne). Vienne ı788. Fol, pl. 20. 


Rn Mus. Pio-Clem. t. 5. p- 151 — 162. edit. Milan. 8. 
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«tare herunterſteigt, widerfpricht biefer Erklärung gänz: 
«li: er tritt mit der größten Vorſicht Über die fchlafende 
«Bigur, die auf ber Erde liegt, hinweg, fchleicht auf den 
Zehen, und wendet alle Sorgfalt an, fie nicht aus dem 
«Schlafe zu weken. Wie paßt diefes zu einem Gehülfen 
«des Ägiſthos, der zum Morden heraneilet? — Noch 
«weniger befriedigt die Erklärung der weiblichen Figuren. 
«Die Fakel in der Hand Kiytämneftras, wenn biefe 
«auch als müßige Zufhauerin daftehen könnte, ließe fi 
„etwa noch erklären; aber die Schlangen? — Darf denn 
«der Künftler, um Zorn und Wuth auszudrüfen, zu Syms 
«bolen feine Zuflucht nehmen? — Diefes darf er meines Er: 
«achtens nur thun, wo der zu bezeichnende Gegenftand aufs 
„jer dem Gebiete der Kunft liegt. War diefes aber hier 
«der Fall? — Und zugegeben, daß der Künftier fich diefes 
«bei Kiytämneftra hätte erlauben dürfen, Eonnt’ er 
“es auch bei den Übrigen Figuren? Eonnt’ er fchlafen- 
«den Figuren Attribute des Zorns beilegen? — Die Er: . 
«Elärung des auögefpannten Gewandes ift zu weit herge- 
«holt, fie gründet fi auf eine Stelle im Athenäus, 
“und bei Homer findet man nichts davon. Endlich ftimmt 
«bie ganze Vorftellung weder mit Homers Erzählung, 
«noch mit der eines ſpätern Dichters überein, da wir hier 
«eben jo wenig Anflalten zu einem Babe als zu einem 
«Gaftmahle finden. — Wollte der Künftler den von Win: 
“«Eelmann angenommenen Gegenftand ausführen, fo 
«waren die Hauptperfonen unftreitig wieder Ägiſtho's 
«und Agamemnonz alle andern, felbft Kaſſandra, 
«waren Nebenperfonen; denn um biefe war es dem 
«ÜgiftHos gar nicht zu thun, fie wurde nur ein Opfer 
“don Klytämneftras Eiferfuht. Die Natur der Sache 
«alfo Hätte ſchon erfodert, daß jene beiden Figuren das 
«Hauptgrupo, oder wenigflens ein Grupo ausgemacht, 
«Aber wie Eonnt’ es dem Künftler einfallen Agifthos 
„neben Koffandra, und einen unbekannten Gehülfen 


= 
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„neben Agamemnon zu ftellen? Iſt es denn wahrſchein⸗ 
«lich, daß Agifthos die Ermordung der Kaſſandra 
“auf fih genommen ,- hingegen die Ermordung Aga⸗ 
“„memnongs, der Hauptperfon, einem Gehülfen aufge— 
«tragen habe? — Endlid was für einen Moment der Bes 
gebenheit hätte der Künftler gewählt? — Die That ift 
«Thon vollbradht, denn Agamemnon und Kaffandra 
«find todt : alfo ein Moment nach der Handlung, folglich 
«feine Handlung mehr. 

As Kiytämneftra und ügiſthos, nachdem fie 
Agamemnon ermordet hatten, auch Dreftes, den 
einzigen Sohn Klytämneſtras von Agamemnon, 
töden wollten, weil fie fürchteten,, daß er fich einft an ih— 
nen wegen der an feinem Vater verübten That rächen 
würde : fo entriß ihn feine Schwefter Eleftra den Nach— 
ftelungen, und ſchikte ihn heimlich an Strophos, 
König von Orchomenos. Hier wuchs er auf und fehloß 
mit Pylades, dem Eohne des Strophos, jene bes 
rühmte Kreundfchaft. Vom Orakel Apollos aufgemun« 
tert, den Tod feines Vaters zu rächen, z0g er mit Py— 
lades nad) Argos, wo er feiner Schweſter Elektra 
den gefaßten Entfchluß mittheilte, fi) aber fonft nicht zu 
erkennen gab, fondern als ein Fremdling mit feinem Freun— 
de in das väterlihe Haus ging und die falfche Nachricht 
von feinem eigenen Tode hinterbrachte. Ägiſthos eilte 
vor Kreude darüber herbei, und wurde ‚von ben zwei 
Fremdlingen fogleich niedergemadt. Dann fchlepte Ores 
ftes feine Mutter an den Ort, wo Ägifths Leichnam lag, 
und ftieß ihr gleihfalld das Schwert in die Bruft. Kaum 
aber hat er die That vollbracht, fo flürzen die Fur ien auf 
ihn 108, verfolgen ihn unabläßig; er muß feine Heimat 
wieber verlaffen und zu Delphi am Altar Apollos, 
auf defien Rath er den Mord vollbradt hat, Ruhe ſu— 
hen. Aber die Furien folgen ihm auch dahin, und ale 
fie dem Supplex an heiliger Stätte nicht beitommen Eönnen, 
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lagern fie fih um den Altar. Apollo erbarmet ſich ſei⸗ 
ner, Tchläfert die Kurien ein, und fo entfömmt ihnen 
Dreftes, der nach Athen geht, Dierweitere Erzählung, 
wie fie ihn auch dahin verfolgen, und dann die Sache durch 
Minerva vermittelt wird, findet man in der Erklärung 
des Denkmals Num. 151. 

Diefe Begebenheit ift der Inhalt zweier Tragödien des 
Äfhylos, der ChHoephoren und der Eumeniden, 
und aus ihnen nahm der Künftler die Scenen, bie auf 
dem Marmor vorgeftellt find, wie folhes aus der Ver: 
gleihung beutlich erhellet, 

Die erfchlagene männliche Figur ift äg iſth os, im rei 
feren Alter dargeftellt, denn er war gegen funfzig Jahre. 
Der Siz, von demergefallen, it Ygamemnons Thron, 
ben er nach deſſen Ermordung eingenommen hatte; ähn⸗ 
lich einem andern Marmor, den Bifconti ausdem Pal: 
laſte Girci mittheilt.*) Der Mörder ift Pylades und 
die Alte ift Drefts Amme Geliffa, von Pindaros 
genannt Arfinoe, die vor Schreken zurüffchaudert, ob: 
wohl fie dem Ehepaar nicht gut, und dem DOrefted erge= 
ben war, Heeren fieht die Figur mit dem Schwert in 
diefem Grupo gleichfalls für Dreftes an, und meint, der 
Künftter habe fich dabei nah den Worten gerichtet, die 
Oreſtes zu feiner Schwefter Elektra fpriht, ehe er 
ind Haus geht: «Und wenn ich ihn auf meines Vaters 
«Zhron finde, fo wiffe, daß ihn mein Schwert, noch eh’ 
«er frägt :- woher der Fremdling ? in Eile tobt zu Boden 
„fireft,»**) In der Handlung felbft trift ihn Oreftes 
bei Äfhylos nicht auf dem Throne, fendern fie begeg⸗ 
nen ſich. Allein wir wiſſen ja, daß die bildenden Künſtler 
des Altertums, wenn ſie zu ihren Werken den Stof aus 





) Mus. Pio-Clem. t. 5. Suppl. tar. A. V. 
**) Choeph. 554 — 559. 
Windelmann. 12 F 
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Dihtern nahmen, nicht bem Buchſtaben, fonderu der Kos 
derung ihrer Kunft folgten, dba Poefie und Bildnerei, wie 
Plutarch fagt, UAy. mar rpomois nusyasw; dıaPspouew. 

Die genannten brei. Figuren bilden das erfte Grupo; 
die Hauptfcene aber nimmt die Mitte ein. DOreftes 
bat feine Mutter herbeigef chlept und an ber. Seite Ag ifths 
ermordet, nach der Stelle des Äſchylos: „Neben ihm 
«will ich den Todesſtoß dir geben; denn als er noch am 
«Leben war, zogft du ihn dem Vater vor; jezo fchlaf’ auch 
„neben feiner im Tode.“*) — Der Pädagog des Oreftes, 
nah Vifcontis Meinung, (gegen welde aber Heeren 
erinnert, daß für einen foldhen die Figur zu jung ausfehe, 
und fie daher für einen Begleiter der beiden Fremden 
bält,**) der Pädagog alfo, oder fonft ein Diener des 
Hauſes, hebt die Ara von ihrem Fuße, baß diefes Heis 
ligtum nit von Menfchenblut befubelt werbe; er will 
diefe Ara nicht wider Ägiſthos werfen, wie Welder 
meint, denn er ift. von ihm zu entfernt, hat Eein wildes 
Auöfehen , noch eine andere Stellung, als die er zum Auf⸗ 
heben braudt. — Kaum ift die ſchrekliche That vollbracht, 
als fih dem Oreftes die Furien ſchon mit ihren Schlans 
gen und Fakeln zeigen. ***) Der große Vorhang, hinter 
dem die Furien erfheinen, die nur Oreftes allein fah,+) 
vereinigt fehr fhön dieſes vortreflihe Grupo von fünf Fi: 
guren. Er ift aber nicht das Gewand ,,-in dem Klyt äm— 
neftra ben Agamemnon im Bade erftift hat und das 
Dreftes dem Gott, der alles fieht, zur Schau 
ausbreiten ließ;+}) — denn diefe Handlung geſchah fpäs 





*) Ibid. 868 — 870, 

**) Ibid. 690. 

***) Ibid. 1007 — 1008. 
+) Ibid. 1020. 

Pr) Ibid. 941 — 947. 
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ter; auch iſt das Tuch viel zu groß, — fondern ein Pes | 


ripetafma, das hier, wie auf andern Werken, 5.8. 
im Dentmale Numero 89, bazu dient, bie verſchiedenen 
Scenen, die auf demfelben Werke vorkommen, zu trennen. 

Die dritte Scene, wozu die Figuren rechts hinter der 
Herma und links bis zue Amme gehören , ift die Vorſtel⸗ 
lung , wie Oreſtes, nad Delphi. geflohen, fi an dem 
Dreifuße. Apollos, woraus das Drakel zur Verübung 
des Mordes ergangen war, feſthält, und von den Furien 
umlagert wird „ die aber eingefchläfert- find, Der Zweig 
ift der dem Apollo geweihte Lorbeer, welcher den Dreifuß 
überfhattet, und keineswegs, wie Heeren annahm, ein 
Ölzweig in der Hand des Flehenden, dergleichen er bei 
Äfhylos trägt.*) DOreftes hat das Schwert gezogen, 
und ſucht heimlid den eingefchläferten Fur ien zu ents 
gehen, 

Der vorgeftellte Gegenftand ift auffer Zweifel gefezt; 
aber die Anordnung der Grupen, namentlich bie Zerreif- 
fung ber dritten, wovon ein Theil rechts und der-andere 
gegenüber links angebradt:ift, muß- uns äufferft befrems 
den. Nah Viſconti foll"Heeren- in-feiner’zu Rom 


erfhienenen Gommentatio diefe Seltſamkeit für eine ma⸗ 


lerifhe Freiheit erklärt —— und jene Schrift 
führte das Motto: 


. 


Pictoribus atque poetis 


Quidlibet audendi semper fuit aqua potestas;*)— 


in ber deutſchen Überfezung aber jener Abhandlung folgt 
Heerenper. Annahme Bifcontis, daß ohne Zweifel 
das Original dieſes Marmors kein Gemälde, “*), fondern 


22 





*) Eumenid. 45. | ur 
**) Horat. de arte poät. v. 9 — 10. 
20) Plinius (XXXV. 40. 40.) erwähnt eines Gemal⸗ 


des mit derfelden Vorſtellung, ein berühmtes Werk 
Theodors. 


R 
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ein erhobenes Werk um einen runden Altar ober um ein 
Gefäß her gewefen fei, und daß der Copiſt, deres auf eine 
gerade Fläche gebracht, die Grupen entmw®ber nicht zu uns 
terfcheiden gewußt habe, oder die Hauptfcene durchaus in 
der Mitte anbringen wollen. 

Daß man um Gefäße her zumeilen tragifhe Vorſtel⸗ 
lungen anbringen ließ, lernen wir von Anafreon, ber 
feinem Künſtler befahl, auf einer beftellten Bafe Eeinen 
ſchrekbaren Gegenftand in getriebener Arbeit anzubrins 
gen.*) Aufferdem wiffen wir von Plinius,**) daß bie 
Schikſale des Dreftes auf zwei berühmten Silberges 
fäßen durch den ausgezeichneten Künſtler Zopyrus ges 
arbeitet waren, auf einem die Areopagiten, auf dem 
andern das Geriht über Dreftes: Zopyrus Areopa- 
gitas et judicium Orestis in duobus scyphis HS. zsti- 
matis.***) BBielleiht hat derfelbe Künftler, oder Paſi— 
teles, den auf unferm Marmor angebrachten Gegenftand 
gewählt, ihn um ein dem Apollo oder der Minerva 
geweihtes, oder nur für die Zafel eines Reichen beftimms 
tes Gefäß zu fezen. Bei diefem Anlaffe zeigt Viſconti, 
daß die alten Künftler von Gefäßen diefer Art ſtets ein 
Paar verfertigt haben, fo wie man heut zu Zage immer 
ein Paar Leuchter, ein Paar Piflolen ꝛc. beftellt, Birs 
gil redet von zwei Behern, duo pocula+) und Mes 
nalcas fagt:+}) 


. pocula ponam 
Fagina, celatum divini opus Aleimendontis, 





*) My Qsunroy lorqm⸗a. Od. 18. 

**) L. 33. c. 8. $. 55. 

er Man febe dad Denkmal Num. 151. 
+) Eclog, IH. 44. 

tr) Ibid. 36. 
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wo pocula nit poetifh für poculum zu verftehen ift, 
fondern ein Paar Beer, auf deren einem der Beſchrei— 
bung nah Konon, auf dem andern Aratus erhoben 
ausgefchnizelt war, So erwähnt Plinius am ange 
führten Orte und anderwärts *) eines Paars von Ger 
fäßen ; von dem Künfller Mentor meldet er, daß nur 
bier Paar Schalen von ihm eriftirt haben. **) Nero 
zerwarf in einem Anfalle von Zorn zwei herliche Krys 
ftallbecher, ***) 

In Betref der auf unferm Marmor angebrachten vier 
Surien, da ed nad ber gewöhnlichen Mythologie nur 
drei gab, ift zu erinnern, daß es dem üſchylos zus 
folge mehrere waren ;"**") moAiaı usv sasv, und beim Eu= 
ripides hören mehrere der Kursen nah dem Ges 
riht im Areopagos auf, ben Dreftes zu berfolgen, 
mehrere aber quälen ihn fortwährend, +) Sie tragen 
Sagdftiefeln, wie auh anderswo, ++) und eine hält ein 
Beil; benn ter Dichter läßt den Chor berfelben fagen: 
«Ich verfolge wie ein Zäger diefen Mann;”+rt) und: 
«Mie der Hund nach dem verwundeten Reh jagt, fo dürs 
aften wir nad) dem herabtriefenden Blute. +++ 





) L. 37. c. 2. $. 10. 
**) L. 33. 8. 55. 


***) Suet. in Ner. c. 47. Salmaſius (in Solin. 736.) 
erinnert fehr rihtig, daß diefe Becher surerumousvaz 
vertieft gefhnitten, und feine evrerumcsusva, er» 
boben verzierte gewefen feien. 


**) Eumen, 542. 

?) Bphig. in Taur. 975 — 980. 

tt) Zoega Bassirilievi tav. XXX VI. 
rt) Zschyl. Eumen. 219. 

trtt) Ibid. 234 — 235. 
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Zum Schluß bemerke ich nur no, daß Lukianos *) 
ein Gemälde befchreibt, weldes ungefähr den nämlichen 
Gegenftand, nad Euripides oder Sophokles anges 
legt, enthielt, ne ek ur sie 


Denfmal 149. — VII. ©. 258. . 


Diefe beiden Stüfe müßen, wie fie auf unferer Abbil⸗ 
dung bier:vorgeftellt find, an einander fortlaufen, und 
machen die Vorberfeite des erwähnten Sarlophags aus. 


Denkmal 10. — VII. S. 35. — 


Dießer vortrefliche Marmor ſtellt zwei Söhne ber 
Niobe, und niht Oreftes ſamt Pylades vor. Wins 
ckelmanns Irrtum: ift fehr verzeihlih, da erft fpäter 
ein Sarkophag mit viel mehr Figuren und ber unzweifel« 
haften niobeifhen Gefchlichte ift entdekt worden, 
der an einer Seite diefe zwei männlichen Figuren famt eis 
nem Pferde ganz in derſelben Stellung zeigt, **) — 
Amphion mit einem Sohne, deffen Winckelmann 
ebenfaue in ſeinem Texte als im Palaſte Rondinini be⸗ 
findlich erwahnt, fol nach Viſcontis Meinung zugleich 
mit dem Monument 150 an einem und demſelben Sarko— 
phag beflanden haben; wenn die ſchöne Arbeit fei einander 
glei, obwohl an den zwei Söhnen nicht fo erhoben, weit 
das Bruchſtük, worauf der Vater mit eineni Sohne vore 
kommt, an dem Vorbertheile, jenes aber an einer Sei⸗— 
tenwand angebraht war. Ungeachtet ber fleiffigen und 
Ihönen Ausführung verräth das Werk dennoch die Hand 
des Nahahmers, | 





*) De Domo $. 23. | | 
**) Visc, Mus. Pio-Clem. tom, 4. t. XVII. a. 


Denfmal 157. — VII. S. 288, 


In der Abbildung ift das Schwert in der Rechten des 
Ulyffes nicht deutlich genug ausgebrüft,; es follte gen 
die Spize fhmaler werden und in dir Hand den Grif 
wahrnehmen laſſen. 


Denfmal 159. — VII €, 292. 


Gegen Windelmanns Erklärung des auf dieſer 
Vaſe abgebildeten Gegenftandes erinnert Vifconti,*) 
daß die Haut, womit ber vorgeblihe Ulyffes bekleidet 
ift, eine Löwenhaut vielmehr als eine Hirfhhaut fei, 
und daß man hier fhon wegen der Keule den Herku— 
les, dem Minerva die Ambrofia einſchenke, erfennen 
müße; wie auf einer Vaſe mit derſelben Vorſtellung in 
ber zweiten bamiltonifdhen Sammlung von Tiſch⸗ 
bein, **) Über dieſe Göttin. mit dem Ambroſiagefäß 
fehe man den Ariftophgnes.***) Den Ulyffes vers 
wandelte ſie P mitteld einer Bauberruthe, 


Dentmal 161. vm. S. 303. 


Viſconti P erinnert, daß bie Urne auf einer Säule 
oder auf einem Altare oft ein Symbol ber Beerdigung 
oder Grabesftätte fei; daß man diefes jedoch wohl auch 
zuweilen für die Anzeige eines im Wettlauf oder im Rins 
gen erhaltenen Preifes, ber am Ende der Bahn oder an 





*) Mus. Pio-Clem. t. 5. p. 176. 

**) I. 2. pl. 22. 

"*) Equit. 1088 seq. sen 109g. seq. et Schol. ad h. 1. 
t) Over. N. 429. 

tt) Mus. Pio -Clem, t. 5. p. aı& — 219. 
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einem in die. Augen fallenden Ort der Paläfte aufgeftellt 
war, anfehen Eönne, Vielleicht dürften eben darum auf 
dem Monument 164 Zünglinge vorgeftellt fein, die ſich 
zum Wettlauf anſchiken, und das Loos um den Ort zie⸗ 
ben, wo fie basBeichen zum Auslaufen erwarten mußten.“ 
Diefes wird durch die Vorftellung auf einer Vaſe von ges 
brannter Erde in der zweiten Hamiltonifhen Samm— 
lung von Tiſchbein (I. 1.pl.17.) um fo wahrfcheinlicher. 
Auf einer Säule fteht Hier ein Götterbild und drei wett- 
eifernde Sünglinge find von einem Manne reifen Alters, 
der einen Stab mit Blättern trägt, begleitet, fo wie 
man in bemfelben Werke (pl. 54.) das unzmeifelhafte 
- Bild eines Richters bei den Spielen oder eines Agono⸗ 
theten fieht. — Die loofenden Süinglinge find fehr von 
der dritten Perſon verfchieden, welche mit Schild und 
Schwert bewafnet ift, aber in dem vor mir liegenden 
fharfen Gypfe Feine Spur einer Palme ober eines Stabes 
bat, die Vifconti fehen will, Diefem Gelehrten zus 
folge, *) ift bier eime Loofung, wie fie bei den Kampf: 
fpielen üblich war, vorgeftellt, Der Bewafnete dürfte viels 
leicht ein Hoplites fein, 


Denfmal 169, — VOL ©. 30 — 1. 


Hier ift Somnus ober"Trvos dargeftellt, und die Schmet- 


terlingsflügel an den Schläfen bedeuten feine Leichtig- 
teit, **) 


Denfmal 175 — VIIL ©. 342, 
Der Kopf im Mufeo Gapitolino, den bier Windel: 





*) Opere II. 288. 
**) Visconti Mus. Pio-Clem. passim. 
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mann für Alexander beibringt, fol nah Viſcon— 
tis Meinung den Apollo als Sonnengott vorftels 
len, wie ſolches fieben Löcher, bie fi im Bande um das 
Haupt befinden, und für die darin gefteften metallenen 
Strahlen dienten, auffer Zweifel ſezen. — Aber die Haare 
vorn an dieſem Kopfe haben doch die Lage und Richtung, 
wie jene an den fchönften Köpfen Supiters, und es ift 
befannt, daß die Künſtler aud ben Köpfen Alexan— 
ders, welder von Jupiter abflammen wollte, bie 
nämlihe Anordnung der Haare gaben, an Köpfen des 
Sonengottes hingegen etwas ähnliches der Art nirs 
gende vorkömmt. 


Die Stellen, wo Plutarch *) und Alian**) von 
Aleranders vorn emporftehendem , ober vielmehr zu— 
rüfgefhlagenem Haar reden, entgingen ohne Zweifel der 
Belefenheit Windelmanns nicht; nur mag er, wie 
ih, geglaubt haben, daß bie Künſtler dem Fingerzeig 
der Natur gefolgt feien, den Bildniffen Aleranders 
jene ausgezeichnete Lage und Richtung der Haare zu ge: 
ben , die den Vater der Götter harakterifirt, und in ber 
Wirklichkeit fo ſchwerlich je vorfommt. — Vifconti bes 
hauptet ferner ,***) die Beugung bes Kopfes, nad) ber 
‚linken Seite hin, fei unter den natürlichen Fehlern diefes 
Eroberers nicht befannt, da doch Plutarchus ihrer 
deutlich erwähut, +) Windelmann führt fie daraus 


) Pompej. c. 2, 
**y Var. Hist. XII. 14. 
***) Mus. Pio-Clem. t. ı. p. 145. 


t) Alex. c. 4. De fortitud, Alex. orat. 2. P- 335. edit, 
Reiske, 
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an und Bifconti ebenfalls. *) — Auſſer diefem ift ber 
Blik nad) oben, #5 Ara Asucawy, einem idealiſirten Bilds 
niffe Aleranders fehr günftig, 


Dentmal 187. — VII. S. 380. 


. Der Greif iſt ein Symbol des Apollo, und hier, 


um vielleicht anzudeuten, daß die Verftorbene gleichfalls 
eine Mufe gewefen, 


Dentmal 187. — VII. S. 377. 


Daß ein Freigelaffener, wofür man biefen Alca= 
menes mit Recht Hält, in einer Municipalftabt nicht 
nur Decurio oder Senator, fondern gar Duumpir oder 
Conſul gewefen fei, ift bedenflih anzunehmen, Vielleicht 
war fein Großvater fhon in Freiheit gefezt und ſo der 
Enkel ein ehrſamer Bürger. 


Denkmal 191. VII S. 406 — 9, 


«Winckelmann benkt hierbei ohne allen Grund 
(fagt Böttiger in feine Amalthea I. 63.) .an - 
«den Ariftophanes, wovon Bifconti inber Jko— 
«nographie nichts weiß. — Ich bin der Meinung, daß 
Windelmann nidht fo ohne allen Grund biefe Vor—⸗ 
ſtellung erörtert und erläutert hat, wenn das Bild gleich 
in anderer Hinfiht für Vifcontis Werk unbraudbar 
gewefen if. Auf jeden Kal zeiget der Text unfern Aus 
tor auch bier ohne Fafelei und mit einer wohlgeorbne- 
ten Gelehrfamteit. 


*) Iconogr. Greceque, t. 2. p. 51. 2 
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Denkmal 208. — VIO ©. 475. 


Vifconti meint, *) bad Monument 208 habe eher 
zur Verzierung in einem Garten, als zur Zragung eis - 
ner Laſt gedient, und in bem binfenartigen Korbe md: 
gen Früchte gelegen haben. 





*) Mus. Pio-Clem. I. ı59. 
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Bemerkungen zur Beſchreibung der gefchnittenen 
Steine im neunten Bande, 


-.-—— e — 
* 


2. Kl. 3. Abth. 86. N. — IX. ©. 334, 


Ser apis, theils Jupiter, theils Pluto der Grie— 
chen; zu feiner Seite Cerberus, kein geflügelter Lö— 
we. — Zur Rechten Iſis mit den Attributen der Ce— 
res wie auf Münzen von Catania, Der von Win: 
ckelmann angefehbene Priapus ift ein bärtiger 
Bakchus oder Oſiris. — Der Garneol mit diefer 
feltnen ägyptosgriedifden Vorftellung war im 
Muſeo des StattHalters im Haag. *) . 


2.81. 3. Abth. 102. N. — IX. ©, 335. 


Die Bilder um den Abler auf biefem Garneol ad: **) 
oben ein mit ber Zänia gezierter Thyrſus und das Pe— 
dum des Pan; rechts der Ibis des ägyptiſchen Mer: 
curiuß; die Ähre der Ceres, das Geftirn der We: 
nus; unten ber Pfeilbes Apollo oder Cupido, oder 
vielleicht gehört er zum Bogen und zur Keule bes Her: 
tules; links ein Eſelskopf, Symbol des Silenus 


*) Visconti Opere, II. 243, 
) Ebendaſ. II. 163. 
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oder myſtiſchen Jao, und endlich ein Elephantenſchädel, 
das Sinnbild Afrikas oder des Mars. 
2. El. 3. Abth. 131. N. — IX ©, 339, 


Hier iſt, kaiſerlichen Münzen zufolge, ohne Zweifel 
die Apotheoſe irgend einer Kaiſerin, und nicht Juno, 
dargeftellt. *) 


2. Al. 3. Abth. 175.92. — IXX. ©. 344. 


Hier und auf Num. 1465 — 66 der 2, Klaffe ift 
Hebe wahrfheinlid als himmliſche Gemahlin des Her- 
kules, und ald Beſchüzerin der athletifhen Spiele vor: 
geſtellt. 


2, RL, 8, Abth. 408. N. — IX. S. 375. 
Nicht Mercur ſondern Somnus ober "Yrvo; ſelbſt 
iſt hier vorgeſtellt; denn auch andern Gottheiten legten 
die Alten, ja ſogar Homer, die talari bei.“) 
2. kl. 9, Abth. 503. N. —— IX. S. 388. 
Viſconti hält die drei Figuren für Gratien oder 
für die Göttinen der Jahreszeiten.“) 
2. Kl. 10, Abth. 107,92. — KR. ©. 19, 


Bifconti hält die Arbeit auf dieſem Sarbonyr nicht 
für anti, fondern aus dem 16. Sahrhundert, +) 





.*) Ebendaf. 313. 

*+) Ehendaf. ©. 230. 
*++) Ebendaſ. S. 149. 
+) Ebendaf. ©. 190. 
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- 2. Al 10, Abth. 538, N. — IX, S. 8941. 


Nicht Venus, die nirgends mit zwei Pferden vor⸗ 
kömmt, ſondern Amppitrite iſt auf dem ſchönen 
Amethoſt dargeſtellt, der einſt ‚Lorenzo von Mes 
dici gehörte und wovon bie angeführte Glaspaſte abs 
gezogen iſt.) 


2; Kl. 10. Abth. 606. N. — IX. S. 399. 


Hier ſcheint Venus dem Vulcan ben Pfeil Amors 
zu bringen, um ihn f&härfen zu laffen,; denn Amor 
hält in der Hand den Bogen nur- allein, *“) | 


2. Rl. 11. Abth. 784.8. — IX. ©. 44. 


Benien der Chöre ‚ welche leztere in Griechenland 
bei Öffentlihen Proceffionien oder Theorien fo glänzend. 
als beliebt waren, follen nach Viſcontis Meinung hier 
vorgeſtellt fein. ***) 


2. al. 14, Abth. 1128. 9. — XL ©. 450, 


Die Eleine Figur ftellt eine Halophora, eines ber - 
Mädchen vor, bie zu Delphi im Tempel die Erftlinge 
der Früchte ihrer Gegend darbradten, und man. fieht 
von der Platte herab Zweige hängen. +) 





*) Edendaf. ©. 199. r 
®*) Ghendaf. II. 189. i 
se.) Ebendaſ. S. 246. 

?) Shendaf. 172. 


CLIX 


2, Kl. 15. Abth. 1456. N. — IX. ©. 480. 


Hier ſoll ein Bakchant und eine Nymphe, nicht 
Bakchus und Ariadne vorgeſtellt ſein.) 


2. Al. 15, Abth. 1575. N. — IX. S. 494. 


Bakchantin commotis excita sacris; nicht flie⸗ 
hend, 


2, RI. 16. Abtb. 1679. 9. — IX. ©, 504. 


Thefeus, den griehifhe Münzen barftellen mit ber 
Löwenhaut, fol hier der ausnehmenden Schönheit 
feines Profils wegen eher ald Herkules anzunehmen 
fein, 9— 


2.81. 46, Abth. 1767.92. — IX. S. 516. 


Die Buchſtaben auf diefem Chatcedon Scarabäo im 
florentinifhen Mufeo: ANOIA. (dorifcher Genitiv) find 
fiherlih alt, und Bonarotti, ber in feinen Animad- 
versioni daran zweifelt, bat ben Stein nit nur gefes 
ben, fondern er war felbft Befizer bavon gewefen.**") 


2. Kl. 16. Abth. 17%. N. — IX. ©. 519. 


Windelmann verwedhfelt bier in feiner Gitation : 
Stosch, pl. 22., den oben ald Num. 1456. angeführten 
Stein mit diefem, Das Original, wovon dieſe Pafte 
gezogen ift, rührt fiher aus dem fechzehnten Jahrhun⸗ 


*) Ebendaf. ©. 221. 
**) Ehendal. ©. 261. 
+) Ebendaſ. ©. 225. 


CLX 


dert, befindet fi) aber nicht im Mufeo zu Florenz, fons 
dern ift unbekannt. *) 


2. RI. 17. Abth. 1839. N. — IX. ©. 524 — 25, 


Auf dem feltnen Amethyſt mag Juno Lucina mit 
einem Kinde erkannt werden, Ganz Elar ift indeffen der 
Gegenftand nit. Rükwärts der fizenden Frau oder Götz 
tin befindet fih entweder ein phrygifher Huf oder ein 
Helm, im eriten Falle könnte man an Cybele und ihre 
Fabel denken; im zweiten Eönnte das Kind Mars fein, 
und das Gewähs in der Göttin Hand dürfte für das 
Kraut angefehen werben, duch welches Juno fruchtbar 
geworden, **) 


3. Kl. 1. Abth. 21. N. — IK. ©. 53, 


Es tft Fein Grund vorkanden, bie Manier in dem 
Bilde diefes Steins für den Styl unmittelbar vor den 
Zeiten des Phidias anzufehen,. ***) 


3.81. 1. Abth. 64.9. — IX. ©. 536. 
Phrixus, wie er in Koldis den Widder mit golds 
nem Vließ dem Jupiter Phyzius weihet, ift nah Viſ— 
contis Meinung bier bargeftellt. +) Das Nihtfchla: 


fen der Schlange und die Abweſenheit dee Meben ſtim— 
men keineswegs für Jaſon. 


») Ebendai. S. 220 — 21. 
*5) (Shendaf. 164. 

ser) Ehendaf. S. 254. 

+) Ebendaf. ©. 265. 


CLXI 


3.81. 1. Abth. 69.90. — IX, ©. 538, 


Lies Renborp für Reindorp. — Die Haut ift 
eine Stierhaut. — Man hat Abgüffe, ‚die vor ber 
Inſchrift gemacht worden. *) 


3.81. 1. Abth. 10.92. — IXX. ©, 545, 


Weil hier der Schädel des calybonifhen Ebers, dies 
fes bekannte Merkmal Meleagers fehlt, fo will 
Bifconti*) lieber Dianas — Hippolytus 
in der Figur anerkennen. 


3. Kl. 1. Abth. 149. N. — IN. ©. 547. 


Weil die Haare des Kopfs nicht mit Schlangen une 
termijchet find, fo ift es wahrfcheinlicher, daß hier Mis 
nerva vorgeftellt if. Die Flügel an den Schläfen, die 
zuweilen auch ihren Helm zierten, mögen ihr als ber 
Göttin der Geifteswerke beigelegt fein. ***) 


2. 81. 3. Abth. 130.9. — IX. ©. 339. 


Niht Juno, fondern die Aternitas ift hier vorges 
ftellt, wie ſolches aus der Umfchrift Eaiferliher Schaus 
münzen erhellet. Die Geftirne follen die Unwandelbarkeit 
anzeigen. +) 





*) Ebendaf. S. 260 — 61. 
**) Ebendaſ. ©. 263. 

*) Ebendaſ. 166. 

+) Ebendaſ. 336. 


CLXII 


2. Al. 3, Abth. 159.0. — IK. ©. 312, 


Nicht Eur opa, ſondern ber Naktheit wegen ſoll hier 
eine Najade ‚auf: ihrem. — — Fluſſe 
vorgeſtellt ſein.) 


3. al. 8. Abtb. 199. N. — IX. ©, — 


Der Raub if bier in den Armen bes Weibes; alfo 
keine geraubte Helena; Vielmehr Äneas verwundet 
in den Armen feiner Mutter Venus, die ihn aus der 
Schlacht ziehet. Die Göttin ift wie bei Homer und _ 
bei den älteften Künſtlern lang ‚bekleidet, “7 


4. al. 2. Abth. 146. n. = X. ©. 3. 


Ein bloßer Stuhl, kein Siegesmal, worauf Roma 
ſizt. 
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4. kl. Er Abth. 148, N. — IX. S. 608. 
Lies; —— bes Titus. 


3. al. 2. Abtb. 186. 9. IX. &. 55. 


Der Name geht von, der Rechten zur Linken: 
Shees, d.i. Theſeus, wie: ‚Lanzi***) erklärt, The⸗ 
ſeus als Jüngling von einem Delphin über die Fläche 
des Meers getragen, um den Ring der Minoſſa zu 
ſuchen, und auf dieſe Art ſeine göttliche Abkunft von 
Neptun zu beweiſen. 





*) Ebendaf. S. 203. 
**) Ehendaf. €: 271. 
***) Saggio di Lingua Etrusca t. 3. p- 163. 


CLXIII 


IX. ©. 605. 


Nah Köhler (Arhäol,. und Kunft von Böttinger 
I. S. 49.) follen die Namen des Steine unter Rum, 213. 
einen Kreigelaffenen und feine Frau anzeigen, nämlid 
KICCOC und COAAAA, 


Digitized by Google 
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Digitized by Google 
— En rs 


A. 


A, Form deſſelben in Handſchriften und auf Münzen, II, 
13. V, 175. — älteftes römiſches auf einer Infchrift, 
V, 274. 

Abacus, an den Säulen zu Päftum, II, 84. 

Abbreviaturen, Kennzeichen fpäterer Zeit. II, 215. 

Abend, wie abgebildet, VII, 330. IX, 105. 

Abendmahl, wohllüftiges, auf einem gefchnittenen Steine, 
VIII, 428. 

Abgaben, Erlaffung berjelben, wie abgebildet, IX, 106, 

Abgarus, auf einer Münze Gordians, IX, 124. 

Abraras, aus fpäterer Zeit, III, 220. 

Abukerdan, Vogel bei den Ägyptern, III, 18. 

Accente, U, 215. 

. Achilles, auf herculaniſchen Gemälden, II, 56. 64. — und 
Chiron, Gemälde aus Herculano, II, 145. V, 119, 
157. 159. — mit meergrünem Kleide, IV, 331. — wie 
ihm ber Tod des Patroklus verkündet wird, ein Ge- 
mälde, V, 128, — verkleibet, in erhobener Arbeit, 
in der Villa Belvedere zu Krafcati, VII,7. — dei Te 
lephus Wunde heilend, auf einer Paſte, VIII, 150. 
— Born deffelben über Agamemnon, VIII, 158. — ber 
3ornige, auf einer Gemme, VIII, 162. — beweint 
des Patroflus Tod, VII, 172. 174. Neue Waffen 
ihm von Thetis gebracht, auf einer Vaſe, VIII, 176. 
— bewafnet, um mit Hektor zu kämpfen, VII, 181. 
Das Schickſal des Adhilfes und Hektors in ber Waage, 
auf einer hetrurifchen Schale, VIII, 183, Auslöfung 
von Hektors Leihnam, VII, 188. 

Ayxırwy sv inarıw, IV, 412. 
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x 

A coda di rondine, oder codi di rondine, V, 65. 

A coltello, U, 503. | 

Action, was in ber Kunft, IV, 191. 

Acus discriminalis, IV, 385. 

Ad Bovillas, V, 407. j 

Adel, wie abgebildet, IX, 41. 106. 

Adern, hervorliegende, in fpäterer Zeit der Kunft geliebt, 
V, 248. 

Adler, auf dem Stabe Jupiters, III, 182. VII, 287. — 
Figur deffelben,, im Mufeo Pio = Element., IV, 316. 
— römifhes Zeldzeichen, VI, 243. — auf bem Tem⸗ 
pel Jupiters, IX, 197. — feine Bedeutung, IX, 151. 
— unter ägyptiſchen Dierogigphen, IX, 295. 

Adolws miursv, IV, 11. 

Adonis, vermuthliche Statue, III, 17. 

Adraſtea, dem Zupiter die Bruft reichend, im Palafte Giu— 
ftiniani, VII, 300. 

— ſ. Nemeſis. 

Adraſtus, ſ. Sieben wider Theben. 

Adria, Hadria, Atri, zwei Städte dieſes Namens, IU, 
374. Irdene Gefäße bafelbft, eb. 

Ad unguem, V, 9. 

Adversaria, was, Il, 295. 

ERrugo nobilis, was, V, 69. 

Asro; , asrwaa, was, II, 410. ' 

Affe, figender, im Gampiboglio, V, 257. — ohne Kopf, 
eb, VII, 256. 

A fresco, II, 149. 

Africus, II, 373. 500, IH, 130. 

Afrika, wie dargeftellt, IX, 47. 107. 192. 

Afrikaner, ihre Gefihtsbildung, VII, 55. 

Agä, Ziege auf deſſen Münzen, IX, 169. 

Ayaluz, III, 68. 

Agamemnon, auf ber irrig fogenannten Urne bes Alerans 
der Geverus, IV, 429. Sein Streit mit Achilles über 
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bie Chryſeis, auf einer Urne, V, 249. eine Ver⸗ 
föhnung mit Achilles, auf dem fogenannten Schild des 
Scipio, VI, 131. Tod deffelben auf mehrern Denk: 
malen, VIII, 238. 

Agath und Agathonyr, zu erhobnen Arbeiten gebraucht, 
V,50. Ein fchöner ängeführt, V, 52, Ein anderer, 
V, 59. 

Agathokles, König, den Künſtlern zugethan, VI, 83. 
Schöne Münzen deffelben eb. Gemälde feiner Schlacht 
zu Pferde, eb, 

Agatino, eine Art Alabafter, V, 32. 

Agave, III, 320. 

Ügide, Urfprung berfelben, V, 185. VII, 290, IX, 327. 
VII, 311. 

Ägina, Schule der Kunft daſelbſt, V, 318, VII, 166. 
Üginetifhe Bilder, V, 322. Reichthum und Handel 
von Ägina, eb, Gefäße, mit einem Widder bezeich 
net, eb, Münzen dafelbft, V, 323. Alterthum der: 
felben,, V, 321, 

Aynwv, IX, 169. arynuva Ssıvaı ,„ VII, 322, 

A moregoc amdalır, IX, 58, 

Arycyvov, IV, 362, i 

Agrippa, Marcus, vermeinte Statue beffelben, III, 
vl, 225. — Köpfe deffelben im Mufeo Gapitolino, 
in der Billa Borghefe, und zu Klorenz ‚v1, 176. — 
Statue im Haufe Grimani, zweifelhaft, eb. VII, 225, 
Seine Wafferleitung, VI, 241. 

Agrippina, vermuthlid die Ältere, zu Dresden, I, 25. 
— vorgebliche, in einer Bibliothek zu Venedig, eb. 
Herculanifches Bruftbild derfelben, II, 156. Unter ihe 
vem Namen find drey Statuen befannt, VI, 208. VII, 
128, — vorgeblidhe auf einem gefchnittenen Steine, 
VI, 209. 

Ägypten, Ägypter, ägyptiſche Kunft. Kunft der 

. Beidhnung, wie, IU, 61. VII, 54. uUrſachen von der 


zeitigern Btüthe ihrer Kunft, IT, 66. Ägyptiſche Ge⸗ 
ftalfen, was man barunterverftehe, II, 76. Den Frem⸗ 
den der Zugang nad) Ägypten verfagt, II, 77, Wos 
ber die Gleichförmigkeit der ägyptiſchen und griechi— 
ſchen Mythologie und Götterbilder komme, II, 78. 
Wie fich die jezigen Ägypter von den alten unterfcheiz 
den, III, 125. Wie fie mit den Verftorbenen umgin⸗ 
gen, IH, 145. Körperbau berfelben, III, 147. Ges 
müths= und Denkart derfelben, III, 149. Muſik bey 
ihnen nicht geachtet, eb, Woher ihre Hang zum Ge- 
heimnißvollen, III, 151. Sie liebten firenge Gefeze, 
II, 152. Beim Gottesdienfte hielten fie auf uralte 
Anordnung, eb, Ihr Abſcheu vor griehifhen Gebräus 
chen, III, 158, Ihre Figuren waren eingefchränft auf 
Bötter, Könige und SPriefter, IH, 159. VII, 57. 
Shre Götter waren Könige, und die älteften Könige 
Prieſter, eb. Sie achteten ihre Künftler nicht, III, 
159. VO, 58. Shre Künftter waren fehr befchränft, 
VII, 66. Vom alten, urjprünglichen Styl der ägyp= 
tifhen Kunft, II, 163. VII, 59% Drei Epochen in 
der ägyptifchen Kunft, eb, VII, 59. Allgemeine Kenns 
zeichen der ägyptifchen Figuren, III, 164. VH, 60, IX, 
279. Künftler hatten eine feſte Regel in der Kunft, 
III, 165. Statuen der Thiere beffer, als die der Men: 
ſchen, I, 167. VII, 62, Gottheiten mit Thierköpfen, 
II, 167. Haube am Hintertheile des Kopfes, II, 177. 
Ihre Gottheiten auf Schiffen fiehbend, II, 183. 
Die Bellerdung ihrer Figuren, IH, 187. VII, 61. 
Ihre Figuren mit einem Schurz, III, 189. VII, 61. 
Ügyptifhe Könige aus den Prieftern gewählt, IU, 
191. Weiblihe Figuren mit einer Haube, IH, 197. 
Die Ägypter gingen barfuß, III, 201. Ihre Weiber 
hatten Schmuf, III, 202. Äügyptiſcher Styl fpäter, 
II, 204. Die Figuren diefes Styls haben keine Hies 
roglyphen, III, 205. Drey Figuren in diefem Style 
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angeführt, III, 204. Unter Hadrian die Verehrung 
ägyptiſcher Gottheiten verbreitet, III, 211. Woran 
die fpätern ägyptiſchen Figuren zu erkennen find, III, 
204. VII, 70. Wie die ägyptifhen Bildhauer ausger 
arbeitet, III, 222. Alle ägyptifchen Figuren mit gro: 
gem Fleiſſe gearbeitet, HI, 225. Figuren der Ägyp⸗ 
ter eingehauen und zugleich erhoben, III, 226, Ihre 
erhobnen Arbeiten blos in Erz, III, 226. Ob es in 
Ügypten Porphyr gebe, III, 240. Ihre Malerei, 1, 
254 Es find nie Münzen berjelben entdedt worden, 
II, 255. Ägyptiſche Kunft ging auf Großheit, III, 
277. Statuen von ſchwarzem Marmor fehr zertrüms 
mert, III, 278. Ähnlichkeit der ägyptiſchen Figuren 
mit den hetrurifchen, II, 353. Griechiſche Kunft da—⸗ 
ſelbſt, VI, 66, Nahahmung ägyptifcher Statuen unter 
Hadrian, VI, 279. Shre Kunft der Zeichnung ift viele 
Sahrhunderte diefelbe geblieben, VII, 54. Ihre Sta 
tuen ohne Schönheit, eb. Drey Urſachen von den ge: 
ringen Fortſchritten der Kunft bei ihnen, VII, 54. —1, 
Ihre Gefihtsbildung, eb, Ihr hoher Wuchs, VII, 
56. Ihre Verfaffung, eb. Ihre Sötterbilbniffe einan— 
der ähnlich, VII, 57. Einzige Art ihrer Bilder, eb, . 
Ein eigenes Gefez, die Künftler betreffend, VII, 
58. Den Künfttern fehlte Anatomie, eb. Die Gra- 
tie fehlt ihren Figuren, VII, 62, Köpfe ihrer Fi— 
guren, VII, 63. Ihre Figuren hatten Feine Knöchel— 
fügung, VII, 65, Sie follen die Allegorie erfunden 
haben, IX, 22, Wie Ägypten abgebildet IX, 47. 


Ajax, der rafende, IV, 206. — vom Bliz getroffen, VI,89. 


— und Kaffandra, VII, 225. — auf einem Felfen 
ſizend, VIII, 229, 


Aryıoxos , Beiname Zupiters 1, 279. 
Aryurriacaı, III, 146. VII, 55. 
Aipacıa, II, 372, 498. 

A:Scıoy, II, 505, 


— 


Akademien, Kunſtausdruck, V, 164. 

Akanthus lief zuerſt entblößt in den Spielen zu Elis, V, 
350. 

Akanthusblätter, Form ber korinthiſchen Kapitäle I, 102, 

| — geichnizt von Mys. VI, 150, . 

Akaviak, afrikaniſcher Vogel, IH, 248. VII, 529, 

Alerbau, wie abgebilbet, -IX, 106. 

Ana, feine Bedeutung, II, 120. 

Alratus, an einer Statue des Bakchus, IV, 114. 

Anpoyxyvıonoı, VII, 395, 

Arolithe, III, 104. 

Aktäon, auf einer Urne in der Villa Borghefe, V, 250. 

Alabafter, bei Thebä in Ägypten gebrochen, III, 233. Er⸗ 
zeugt ſich aus verfteinerter Feuchtigkeit, II, 234. 
Begräbnißurnen daraus, III, 365. — orientalifcher, 
ſchwer zu bearbeiten, V, 31. Nur äuffere Theile dar 
aus verfertigt, V, 32. Werke daraus angeführt, eb. 
— agatino, V, 32, — fiorito, eb, — cotognino V, 34. 
— ovu&, V, 32, — auch marmor onychites genannt, eb, 

Alarich, verheert Griechenland, VI, 353. Bon ihm viele 
Kunftwerke in Rom zerftört, VI, 354. 

Alba, Mauern diefer Stadt, IL, 493. 

Abani, ſ. Inder der Kunftwerkfe unter diefem 
Namen. Beine Sammlung von Zeichnungen nad 
Antifen, IX, 275. 

Album, in albo die Berorbnungen des Pratörs bekannt ger 
macht, II, 257. VII, 477, 

Alcamenes, der Bildhauer, abgebildet, in der Villa Al 
bani, VIII, 376, 

Alceſtis, Tod der, auf einem Basrelief, VIII, 23, 
Alcibiades, ihm eine Statue von Hadrian errichtet, VI, 
268. Sein Kopf dem Mercur ähnlih, IX, 368. 
Aldobrandinifhe Hochzeit, in der Villa Altieri, II, 49 
V, 106. IX, 76. S. Billa Aldobrandini im Ins 

der der Kunftwerte, 
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Alerander ber Große, feine Vermählung mit Rorane, von 
Aetion gemalt, I, 61. — zu Pferde, Figur aus Her: 
culano, II, 159. 276. — auf einer Münze, im Mu« 
feo Noja V, 99, — Kunft unter ihm, VI, 7. — 
auf einem Agathonyr, ob von Pyrgoteles, VI, 25. — 
Beförderer der Kunft, VI, 34. 3 Köpfe von ihm, eb. 
Er trug bad Haupt gegen eine Achfel gefenkt, VI, 36. 
An ben Haaren zu erkennen, eb. IV, 253, Statue in 
der Bılla Albani, VI, 36. Statue im Befize von Rone 
dinini, eb. — auf erhobenen Werken abgebildet, VI, 
38. Seine Unterredung mit Diogenes, in der Billa 
Albani, VI, 39. VII, 338. — Herma deſſelben, 
1779 aufgefunden, VI, 37. VII, 342, — fogenannter, 
fterbend, in Florenz, V, 469. VI, 368. — Bildnig 
über Lebensgröße, im Mufeo Gapitolino, VIII, 342, 
Kennzeichen der Bildniffe Aleranders, VIII, 343, — 
mit dem Blize in der Hand abgebildet, IX, 186, — 
Münzen deffelben, IX, 206. 221. 

Alerander Severus, fogenannte Graburne deffelben , IIL, 
120. Diefelbe ausgelegt, VI, 323. — Keine Bildniffe 
von ihm übrig, VI, 322. — Kunftfreund, eb, Er— 
laubt den Chriſten Öffentlichen Gottesdienft, VI, 325, 

Alerander vonScio, Würfel auf feinem Grabmal, IX, 179, 

Alerandria, unter den Ptolemäern beinahe was Athen 
in der Kunft, VI, 65. Berühmte Proceflion dafelbft 
unter Ptolemäus Philadelphus, VI, 66, Münzen 
ihreö Geprägs wegen berühmt, VI, 71. 

Aliena vivere quadra, was, II, 169, 

Altman, fein Grabmal im Haufe Giuftiniani, V, 326. 

Alkmene, ihre Liebesgeſchichte mit Zupiter parodirt, ein 
Vafengemälde, VIII, 404. 

Alla Colonna, VI, 245. 

Alle Fratocchie, wo, II, 378. 503. V, 407. 

Allegorie, was, 1,155. — in der Malerei, eb. IX, 19. Ihre 
Eintheilung, 1, 164. Verſuch einer Allegorie, IX,17. 
Die drei Eigenfchaften derfelben, IX, 61. 
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Alo Spabaro, V, 73. 

Adons;, was, Il, 297. 

Alope, VI, 196. Scene aus dem Mythos berfelben, auf 
einem Baßrelief, VIII, 44. 

Alphabet, griehifhes, V, 178. 335. 

Altar, (mehrmal Bafament genannt,) an weldhem Zupiter 
auf einem Gentaur reitet, in der Billa Borghefe, ob he— 
trurifch oder griehifh, HI, 19, — vierefichter, mit 
den Arbeiten des Herkules im Mufeo Gapitolino, III, 
325. 342. — runder, im Mufeo Capitolino, eigents 
li) ein Brunnenfarg, III, 327. VII, 275. — ein zer— 
brochener, 1767 zu Capri entdekt, V, 46. — tunber, 
in der Billa Panfili, von einem römifchen Bildhauer, 
V, 265. — hetrurifcher, im Mufeo Capitolino VII, 92. 
— durchbohrter, VIII, 363. — vierfeitiger, in ber 
Billa Albani, VII, 95. — in der Kirche alla Navi⸗ 
cela, IX, 219, 

Alten, Nachahmung berfelben in der Kunft, I, 8. Ihr Ges 
ſchmak ift Regel in Abfiht auf Form und Schönheit, 
I, 146. Ausdruk derfelben in Kunftwerfen, 1,203. Sie 
übertreffen die Neuern in der Gratie, I, 218. Das Ans 
ftändige in ihren Werken, I, 219. Ihr Häusliches Leben 
war ſpärlich eingerichtet, 11,29. Beobachten bei ihnen 
nicht fehr geübt, I1, 80, Die Neuern haben ſich von ber 
Ernſthaftigkeit der Alten entfernt, II, 471. Man ſuche 
viel bei den Alten, VI, 366. Wären die Alten an 
Kunftwerken ärmer gewefen, fo hätten fie beſſer über 
Kunft gefchrieben,, eb. Die Neuern lieben die ſtarken 
Umriffe der Glieder im Gegenfaz der Alten, Vil, 107, 

Alter, männliches der Gottheiten, wie von den Alten aus⸗ 
gedrüft, IV, 121. 

A’lryess, VII, 465. F 

A’Aucidıov, VII, 437. 

Amalgama, eine Art Vergolbung , V, 73. — den Alten 
unbefannt, eb, ib 


11 


Amazonen, wie fie ihre Gottheiten abgebildet, II, 67. 
wie ihre Brüfte gebildet find, IV, 86. 297. — wie 
abgebildet, IV, 178. Mehrere Statuen angeführt, IV, 
182, VII, 212, — in ber Billa Mattei, IV, 178, VI, 
151. Plinius vedet von 5 Amazonen berühmter Mei: 
fer, IV, 180. — Sofandra, von Kalamis, V, 210. 
— Gefecht mit ihnen, auf einer Urne, V, 249. — im 
Mufeo Pio-Glementino, V, 466. — zwei ‚im Wein⸗ 
berg Veroſpi entdekt, XI, 198. 203. 205. 209. — 
wie fie den Trojanern zu Hülfe ziehen, VI, 214. 

Ambra, Statue daraus verfertigt, III, 121. 

Ambracia, Lage diefer Stadt, II, 130. Statuen daſelbſt 
durch Römer geraubt, V, 289. VI, 105. 

Amethyſt, darauf ein Herkules, f. Herkules, 

Umilianus, goldene Münze deffelben, II, 38. 

Amitius, M., ließ ein Forum pflaftern, V, 290. 

Amitius, Paullus, Bäder deffelben, II, 372. — ließ feine Kin- 
der in Künften unterrichten, V, 291, Seine Statue, eb, 

A'pııa nopsras, VII, 13, 

Ammen, wie abgebildet, IV, 377. : 

Amor, mit dem Blize, VII, 274. Gopien von des Prari- 
teles und Lofippus Amor, V, 472, — mit einer Hake 
in der. Hand, VII, 364. — claviger, auf einem geſchnit⸗ 
tenen Steine, VII, 365. IX, 409, — entfliehend, 
zugleich einen Knaben umarmend, auf einem Steine, 
VII, 367. — in ben älteften Zeiten ein Stein, VII, 45. 
— zwei Schmetterlinge vor einen Pflug fpannend, IX, 
241, Chronos ihm die Flügel befchneidend, eb. — und 
Pſyche, Allegorie auf verfchiedenen Kunftwerken, IX, 
239, — auf einem Gentaur'reitend, IX, 240. — Ju⸗ 
piters Donnerkeile zerbrechend, eb. — auf dem Rüken 
des Herkules, IX, 241. — als Bildner, eb. — Pfeile . 
nah Schmetterlingen ſchießend, eb, 

Amorino,, auf einem Meerthier reitend, V, 116. Amos 
sinen, zwei, in der Villa Negroni, V, 232. — in 
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der Aurora von Guercino, IX, 241, — mit Xttributen 
ber Götter, IX, 89, — von Giulio Romano, eb. 

Aursyovov, IV, 363. 

Ampelos, Genius des Bakchus, auf einem Basrelief, VII, 280. 

Amphiaraus, nebft Eriphyle, auf gebranntem Thone, 

. VI, 94. 

AuGıpulo; nuvsy ,„ IX, 427. 

Ampbiproftylig II, 337. 

Amphion, großes Grupo im Palaft Farneſe, VII, 21. 

Arpınureiicv ösmas, VI, 148, 

Amphion, Zethus und Antiope, aufeiner erhobenen Arbeit, 
in der Billa Borghefe, V, 267, zu, 18. 

— ſ. Untiope, 

Amphitheater, zu Päſtum, II, 343. 

AMuGSSETO,. Pıaly, VI, 148. VII, 277, 

Ampphitrite, ihre Abzeichen, VII, 329, IX, 84 219. — 
woher benannt, VII, 397. — abgebildet bei Phaethons 
Tall, eb, 

Amphorae, Il, 169, 171. Eine Amphora auf Münzen von 
Athen, IX, 204. | 

Amphorale vas, Ill, 235, 

Amuleta, bei den Alten, II, 161. 

Amyklä, IX, 162. 

Avaßokuıv, IV, 363. 

Avaösrysara, V, 390. 

Avayıudov, was, V, 16. 

Avayvwucız, VI, 202, 

Anakreon Statue mit nur einem Schuhe, VII, 226. 

Avasroly ru; nous, IV, 254. VI, 175, 

Anaragoras, ihm Altäre aufgerichtet, IX, 262. 

Anaridamus, zwei Füchſe auf feinem Grabmal, IX, 162, 

Ancilia, IX, 529, 

Ancona, Symbol auf Münzen biefer Stabt, IX, 169. 

Avöcca;, V, 160, 

Andromade beflagt ihren Heftor, VIIL, 209, — mit Aftyas 
nar, auf einer.Bafe, VIII, 231, 


13 


Andromeda u, Perfeus, fhöner Cameo, XI, 244. 

Andrones, Il, 506. 

AvöccoQpryyss, III, 187. 

Äneas, parodirt im Herculano, II, 160. — Statue in 

Rom zu Augufts Zeit, VI, 166. 

Anguinum, IX, 473. 

Anker, warum auf Münzen ber Geleuciden, I, 167. — ber 
Alten, VII, 264, 

Anna, ftehende , von Dttone, I, 249. 

Anftreichen, der Gebäude, II, 465. — der Zimmer, II, 467. 

Antäus u. Herkules, Grupo im Palafte Pitti zu Zlorenz 
III, 20, 

Anticaglieri, IV, 177. 

Antigonus, Münze befjelben erklärt, VI, 49. 

Antilenfammlungen, I, 255. 

Antilohus, den Zod des Patroflus dem Achilles meldend, 
auf einem Basrelief, IV, 203. Auf einem Gameo, 
VII, 172. | 

Antinoea, Stadt, III, 157. VII, 72. 

Antinoeia, Kränze, VI, 285. 

Antinous, im Belvedere, nicht alt, I, 209. VI, 286. VII, 
195. — Bruftbild, zu Aranjuez, I, 256. — der ägyp⸗ 
tifhe, I, 75. — zwei Statuen nad Art ber Ägyptis 
hen, III, 157. 156. — ein ägyptifcher im Palafte 
Barberini, III, — im Mufeo Gapitolino, II, 214. 
— mit eingefezten Augapfeln, in der Billa Mondras 

gone, V, 77. VI, 284. — Halbfigur, in der Billa Als 
bani, VI, 283, Statue, in der Billa Caſali, VI, 285. 
Bruftbild im Mufeo Bevilacqua, eb. — ägyptiſchen 
Figuren ähnlich, VII, 72. — fehr ſchöner, Eolloffaler 
Kopf, und Bruftbife deffelben auf einem Basrelief, 


VIII, 357. 
Antiohus 1., Epiphanes, läßt Fechter von Rom kommen, 
I, 16. 


Antio hu⸗ IV., was er für die Kunſt that, VI, 108. vn, 216. 
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Antiope, in einem Grupo bes farneſiſchen Stiers, VI, 
52, — erhobenes WerE in der Billa Borgefe, VI, 37. 
V, 267, — in der Billa Albani, eb, 

Antipathie, wie auszubrüfen, IX, 246. 

Antium, Porto d’Anzo, Trümmer dafelbft, II, 361. 486. 
V1,220. — unter den Kaifern verziert, VI, 220. Mars 
mortafel dafelbft gefunden, VII, 232, Gäulenhalle 
dajelbft, eb. 

Antonia, Gemahlin des Drufus, Kopf derfelben im Cam⸗ 
pidoglio, IV, 391. IX, 7. 

Antonine, Kunft unter ihnen, V, 49. VI, 293. VII, 249. 

Antoninus, Marcus Aurelius, f. Aureliug, 

Antoninus Pius, geharnifchter Zorfo deſſelben, VI, 290, 
‚Seine prächtige Villa bei Lanupium, VI, 295. Müns 
zen mit Begebenheiten aus feiner Geſchichte, IX, 32, 
Vergötterung deffeiben, IX, 263. 

Avruysz mspröconor, I, 281. 

Avruſ xopöav, V, 130. 

Anubis, Statue in der Villa Albani, III, 174. 176, — im 
Gampidoglio aus Hadrians Zeit, II, 178. — Gein 

- Dienft aus Thracien, III, 219. Funfzehn Steine mit 
dem Bilde diefes Gottes im ſtoſchiſchen Mufeo, eb. 
— ein Eleiner fizender, im Mufeo Eapitolino, 111, 232, 
Einer mit dem Gaduceo in der einen Hand, in der an= 
dern mit Kornähren, IX, 68. 

Anrur, Münze diefer Stadt, III, 369, 

Üolien, wie bevölkert, III, 292, VIL, 87. 

Üolus, wie abgebildet, IX, 155, 

Apamea, Münzen diefer Stadt, VII, 393. IX, 169. 175. 

Aper, auf dem Grabmal eines alten Feldmeſſers, IX, 169, 

Apale;, VII, 285, | 

AQ äorıaz, VII, 310. 

Aßkaorov, aplustre, IX, 139, 

A’rlaı, IV, 376. 

Arkorösg xAawar, IV, 410. 
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Aplustre, IX, 139, 

Aro doparo; avarndav, IX, 436. 

Apolauftus , ein berühmter Pantomim, III, 147. 

Apollino , in der Zribune —22* IV, 100. 

Apollo, einer a e, in der Billa Negroni, 
IL, — ber Schäfer ee in der Billa Ludoviſi, 
IV, — — Bruſtbild von Erz, irrig Berenice ges 
nannt, im herculaniſchen Muſeo, IV, 104. — mit dem 
Donnerkeile, III, 303. — mit einem Hut auf dem 
Kopfe, III, 304. — zwei mit Köder, im Mufeo Ca— 
pitolino u. im Palafte Eonti, III, 316, 342. — mit 
neuem Kopfe in der Galerie zu Blorenz, III, 24. — 
der fchönfte unter den Göttern, IV, 99, — dem Bak— 
chus oft ähnlich, IV, 115. — der vaticanifche; wie ber 
Unmuth bei ihm ausgedrükt, IV, 198, VII, 60. 121. 
— fein Mantel blau oder violet, IV, 324. — aus 
Hrobirftein in der Galerie Farnefe, V, 30. — von 
ſchwärzlichem Bafalt, V, 35, — Kopf aus Erz, im 
Gollegio Romano, V, 86, — mit Stralen um fein 
Haupt, ein Gemälde, V, 134. — jugendlicher, in der 
Villa Negroni, V, 256. — aus Erz, in Rom aufges 
ſtellt, V, 281. — zu Delos, von Angelio und Tektäus 
verfertigt, V, 306. — mit dem moAos, von Kanachus, 
V, A414 — Philefius, von demſelben, V, 413. — ift 
immer impuber zu nennen, V, 426. — Sauroftonos von 
Prariteles, V, 425. VII, 382, Mehrere diefer Art 
angeführt, V, 427. — Sauroftonos, in der Billa Al⸗ 
bani, V, 428. 89. VII, 194. 383. — im Palafte Pitti, 
V, 462. — mit dem Beinamen dsIQmıo;, VI, 51. 
wovrios , eb. — nebft 3 weiblichen Figuren, in erho⸗ 
bener Arbeit, in der Billa Xibani, VII, 4. — der höchſte 
Begrif iugendlicher Schönheit in ihm ausgedrüft, 

' VI, 111. Mehrere ſchöne Statuen angeführt, VIL, 112. 

Mehrere feiner Köpfe in Hinfiht der Gratie vers 
glihen, VII, 137. Seine Augen, VII, 142. Gein 
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Haar, VII, 150. IX, 183. — in ber Billa Belvedere, 
Beſchreibung deſſelben, VI, 219, X, 147.— wo ger 
funden, VII, 237. Vergoldeter Kopf deſſelben, im 
Mufeo Gapitolino, VII, 239, — mit dem Blize, VII, 
272. — arygeus, auf Münzen, VII, 298. — zwei 
ſolche Bildfäulen, in der Billa Borghefe, eb. Mit 
‚ einem Delphine, auf Münzen, VII, 385. Urtheil 
des Midas Über den Wettſtreit des Marfyas mit Apollo, 

VII, 389. Desgl. auf einem Sarkophag, VII, 393, 
— bei dem Grupo des Sturzes von Phaethon, VII, 396. 
Seine Attribute, IX, 71. — der Jäger, IX, 73, — 
opıwdeus, eb. Die Mufen feine Begleiterinen, IX, 75, 
— Aunoyeverng , IX, 461. 

Apollonia, Münzen ber Stadt, VII, 412, IX, 222, — wie 
allegoriſch abgebildet, IX, 48, 

Apollonius, verloren gegangene Statue, III, 27, 

Aropucs, f. Supiter, 

Arovna, VII, 22, 

Arovoua, IX, 529, 

Aporyomenos, des Polykletus, V, 373, 

Appiſche Straße, III, 230, V, 265. 
Appius, Claudius, Gerichtfprudh deffelben auf einem her- 
culanifchen Gemälde, I, 48. 
Appius, Water. des Elodius, baute einen Porticus zu 
Gleufis, VI, 116. 

Aqua marina, V, 78, 

Aquaminaria, zu Portici, II, 283, 

Aquino, Münze diefer Stadt, III, 370, 

Araber, wie fie ihre Gottheiten abgebildet, 111, 67. — ihre 
Bekleidung, III, 190, | 

Arabien, rother Porphyr dort gebrochen, III, 237. 242. 
— wie abgebildet, IX, 47. ü 

Aratus, Freund und Kenner der Malerei, VI, 78. 

Arbeit, vergebene, wie ausgebrüft, IX, 234. 

Arbeiter, die beften in jeder Sache, Eonnten in Griechen⸗ 
land ſich verewigen, IV, 33. 
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Arcabius, Säule deffelben, VI, 351. ' 

Arhigallus, von Windelmann irrig für Cybele gehalten, 
im Mufeo Gapitolino, VII, 282, 

Archimedes, Bruftbild aus Herentano, II, 156. 

Architektur, mehr idealifh, als die Bildhauerei, warum, 
1I, 82. 

Area, der innere Hof, II, 268, 

Apsonos, IX, 468, 

Arezzo, Gefäße dafelbft verfertigt, VIT, 98. 

Argo, Schif, auf einer erhobenen Arbeit, in der Billa 
‚Albani, VII, 3, 

Argonauten,, auf einem walzenförmigen Gefäße, V, 272. 

Argos, Wolfskopf auf Münzen, IX, 165. — am Schiffe 
ber Argonauten arbeitend mit Ziphys und Minerva, 
in der Villa Albani, III, 92, VI, 3. — auf einem 
berculanifhen Gemälde, V, 136. 

Argumenia, was, VI, 150. 

Ariadne, Kopf der capitolinifhen, V, 469. 

Ariobarzas, Philopator II, ließ bad Odeum zu Athen 
wieder aufbauen, VI, 107. 

Arion, auf einem Delphin reitend, I, 194. 

Ariſteas, lehrte den Griehen die Bienenzudht, IN, 305. 

Ariftides, Rhetor, Statue deffelben, in der vaticanifchen 

Ariftion, hat das Dveum in Athen ii Zheil nieberreiffen 
laflen, VI, 107. 

Ariſtogiton und Harmodius, ihnen Statuen errichtet, V« 

z 337: 

Ariftophanes, Kopf deffelben auf einer Gemme, VII, 406. 

Ariftratus, Zyrann der Sikyonier, VI, 33, 

Arkadier, Spiele und Muſik bei ihnen, IV, 15. 

Arma, IX, 192, 

Armbänder, zu Portici, I, 188. — als Verzierung, IV, 


393. 
Arme, bei den älteſten Figuren, III, 165. 
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A’okoyn, V, 152, 

A'pnovia, II, 366. 491. 

Inte, wie abgebildet, IX, 113, 

Acorgov zuroyuov und aporgov nyurov, VII, 535. - 

A’predos, II, 498. 

Arrhachion, Bildfäule, II, 74. 

Arria und Pätus, fogenanntes Grupo in ber Billa Ludo— 
vifi, VI, 193. VII, 235. 

Arfinoe, vom Zephyr entführt, IX, 147. — auf einem Strauffe 
in bie Luft getragen, IX, 152, i 

Artabazes, fchrieb griehifche Zrauerfpiele, II, 276, 

Agros 9alucıog , IX , 357. 

Aruntius, fein Grabmal, II, 467. 

Arzneiwiffenfhaft, wie nad) des Pauſanias Meinung vor: 
geftellt, IX , 107. — 

Arzt, wie abzubilden, IX, 247. Ärzte der Ägypter, auf 
vorgefchriebene Mittel eingeſchränkt, III, 158, 

A sacco, II, 363. 488. 

Acavödıov, VII, 455, 

Aragwrcs coımos, VI, 90, 

A scarpa, II, 412, 493. 

Üchylus, Gemälde aus Herculano, II, 55. — verglichen 
mit Sophofles, V, 348. — Tod deffelben, auf einer 
Pafte, VIII, 321, 

Afcia, auf Münzen des valerifchen Geſchlechts, IX, 169, 

Acuwlıa, IX, 487. 

Acnolıafewv, was, II, 280. 

Äfkulapius, von ſchwarzem Marmor, im Gampidoglio , 
II, 248. — wie abgebildet, IV, 131. Schöne Statue 
in der Villa Albani, eb. VII, 152. Statuen deffelben, 
IV, 181. — römifche Arbeit, im Haufe Verofpi, V, 
270. Sein Baar, VII, 151. — Kopf ohne Stirn auf 
einer Gemme, VIl, 152, Seine Attribute, IX, 74. 
— von Telesphorug begleitet, IX, 75. 

opus, befuchte Bildhauer und Baumeifter, IV, 28. 


Afpafia, ihre fhönen Süße, IV, 295. 

Aſſiſi, alter Zempel bafelbft, II, 405. 

Aftarte, bei den Phöniziern gehörnt, IX, 129. 

Aſträa, mit Kornähren abgebildet, IX, 69. 

Acrgaryalıgovrss , zwei Knaben, V, 374. 

Arrgaryalo; , IX, 114, 

Aorpayaluraı nacrrys; , IX, 91. 

Aftronom, wie abzubilden, IX, 247. 

Aftyanar, im Schooße feiner Mutter Andromadhe, VIII, 231, 

Atalante, in Amethyft, I, 278. IV, 88, 

A .tempera, II, 149. 

Athen, Siz der Künfte und Wiffenfchaften, II, 134. Dem 
Mitleiden dafelbft ein Altar errichtet, IV,14. — Schule 
der Kunft dafelbft, V, 320, VII, 176, — Lehrerin aller 
Griechen, V, 330, Flor der Kunft daſelbſt, V, 331. 

- Die 30 Eyrannen, V, 410. — feine mißliche Lage uns 
ter Philippus, VI, 80, — durch Sylla zerflört, und 
vieler Kunftwerfe beraubt, VI, 117. — von Habrian 
vorzüglich begünftigt, VI, 268. — ältefte Münzen, 
VII, 160, Septimius Severus nahm ihm alle Vor: 
rechte und Freiheiten, VI, 317. — unter Gonftantin 
Sammelplaz ber Stubirenden, VI,343. — Alarich [heint 
nicht alles zerftört zu haben, VI, 353. 

Athener, ihre feinen Sinne, I, 132, — zuerft unter den 
Griechen gefittet, V, 330. — ihr Zuftand nach Ales 
xanders Tod, VI, 44. Die Kunft finket, VI, 45. Ganz 
heruntergefommen, VI, 48. — wievorzuftelfen, IX,259, 

Üthiopier, arbeiteten Sigel in Stein, II, 111. — malten 
die Geftalt der Berftorbenen auf — Körper, II, 145. 
AÄgyptiſche Sitten und Gebräuche bei ihnen eingeführt, 
eb, — auf einer Schale der Nemeſis, IX, 225. 

Athlet, junger, im Mufeo Capitolino , v, 463. — mit 
einem Öffläfchchen in der Billa Albani, VII, 464. — 
zwei im Palaft Farneſe, VII, 173. 

Atlas, wie abgebildet, IX, 107. 
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Atlanten, arlavrss, II, 454. Gin Zorfo,. VIII, 440. 
Woher ihr Name, VII, 443. 

Atreus. mit einem Kinde, irrig Commodus genannt, VI, 314. 

Atrium, II, 269. 

Ätolien, viele Statuen von da nad) Rom geführt, V, 289. 

Ütolier, wüthen gegen Werke der Kunft, VI, 78. 

Attalus J., beförderte die Kunft zu Pergamus, -VI, 87. - 
Ihm Statuen gefezt in Sicyon, eb. 

Attila, von Raphael, I, 35. — von Algardi, in der St. 
Peterskirche zu Rom, I, 35. 

Auge, des Telephus Mutter, in der Billa Albani, IT, 282, 

Auge, Augapfel, Richtigkeit deffelben, I, 246. — bei 
ägyptiſchen Figuren, wie, III, 169, 

Augen an den Köpfen, auf ältern griehifhen Münzen, III, 75, 
— welche eine Abweichung find, IV, 53, — in wärmern 
Ländern haben fie mehr Feuer, III, 124. — in denfelben 
oft eine andre Materie bei ägyptifchen Figuren, III, 225, 
— einwefentliher Theil der Schönheit, 1V,262, VII,141. 
— ihre Größe, IV, 262, — wie an Köpfen im Profil, eb, 
In idealifhen Köpfen liegen fie tief, IV, 263. Der 
Stern dur einen erhabenen- Punkt auf den Augen 
angedeutet, IV, 264. VII, 144. Gingefezte Augen, 
eb. V, 75. 77. VII, 143. Augen, ein Kennzeichen an 
Köpfen der Gottheiten, IV, 265, Wie bie neuern 
Künftler in der Größe ber Augen fehlten, eb, — platt 
an ägyptiſchen Figuren, VIL, 49. — bei den verſchie⸗ 
benen Gottheiten, VII, 142. — was fie allegorifch 
bedeuten, IX, 23. Bei den Ägyptern Symbol bes 
Dfiris, IX, 289, Ä 

Augenbraunen, wie bei den Ägyptern, III, 169, — welche 
fhön find, IV,267, VII, 145. Gewölbte nicht Schön, eb, 
Härchen daran Eönnen Übergangen werden, wie Ra« 
phael und Garacci gethan, IV, 268. — zufammenlaus 
fende find zu tadeln, eb. VII, 145. — mit einem ſchar⸗ 
fen Bogen gezogen, V, 240. 
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Yugenlieber, IV, 266. — Schönheit berfelben, VII, 144. 
Augenmaaß unſichere Regel ber neueren Künftler, I, 46. 
Augur, fein Sinnbild, IX, 107. 

Auguftus, Münze zu Portici, IT, 180. — goldene Münze 
defjelben zu Rom gefunden, II, 480, — Bruftbild irrig 
dafür gehalten, im herculanifhen Mufeo , IV, 284. 
— Kopf aus Bafalt, in der Villa Aldobrandini, V,37, 
— Bruftbild, auf einem Chalcedon, V, 58. Ihm 
ein Tempel in Eäfarea von Herodes gebaut, VI, 115. 
— Kunft unter ihm, VI, 165. VII, 228. Statue beffels 
ben im Campidoglio, V1,169. VII,229, Mehrere anges 
führt, VI, 170, Köpfe mit der corona civica, VI, 171, 
Köpfe deffelben von Dioscorides gefchnitten, VI, 173. 
VII, 230. Mehrere angeführt, 3. B. der ſchöne im 
Mufeo Garpegna , VI, 174. Unter ihm ſinkt fchon der 
gute Gefhmad in Literatur u. Kunft, VI, 180. Ihm 
und der Stadt Rom ein Tempel zu Melaffo gebaut, eb, 
— Statue im Befize von Rondinini, eb. — auf einem 
Agath zu Paris, VII, 291. Symbol der Münzen bef: 
felben ‚ IX, 161, 

Aulzum, Vorhang, II, 253. 

Aviy, IV, 36. VI, 137. 

Avlums, IX, 442. | 

Aurelianus, Zuftand der Baufunft unter ihm, II, 443, 
— baute einen Tempel der Sonne, VI, 341. 

Aurelius, Marcus, zu Pferd, aus Erz, auf dem Cam: 
pidoglio II, 59, V, 81, VI, 304. — auf einem Sie: 
geöwagen, IV, 395. — auf einem erhobenen Werke 
von feinem Bogen, IV, 417. — Kopf von Erz, in 
der Billa Ludoviſi, V, 87, — eine Statue im Haufe 
Garpegna, VI, 104. Kunft unter ihm, V1,293. VII, 249. 
Drei Bruftbilder in der Billa Borghefe, VI, 303. Säule 
deffelben, VI,31i. Koloffaler Kopf deffelben, VII, 250. 

Auteolus, Münze defielben, IV, 201. 

Aurigatores, römifche, ihe Hut, IV, 422, 


‘ 
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Aurora, ein Kind in ihren Armen entführet, was, 1,165. 
IX, 147. — am Bogen bes Gonftantin, IV, 344. — 
Srescogemälde von Guercino- IX, 241. 

Ausarbeitung, in den Werken der Kunft,-F, 213, V, 7. 
— in der Malerei, 1, 272. 

ie an befchäbigten oder mangelhaften Statuen, 

V, 46. 

Ausdruf, was in der Kunft, IV, 62, 191. — darin bie - 
Alten von den Neuern verſchieden, IV,217. — Eigen 
[haft der Schönheit, VII, 119, 

Auörufer, in den olympifchen INN, V, 300. 

Auster, III, 130. 

Autolykus, Statue, V, 421. | 

Aventinus, Berg, weldhe Kunftwerfe man dort fand, VI 
329. 

Aventinus, Gott, von n Probirſtein, im Mufeo Capitolino, 
V, 30. 

— V, 414. 


B. 


Bäder, des Titus, II, 377, 502, — Über die römiſchen, 
U, 421. ®Biele Gemälde bort gefunden, V, 103, — 
bes Diocletian, II, 448, VI, 340, — des 9, Ämilius, 
11, 498. — des M, Agrippa am Pantheon, V, 39, 
— bes Garacalla, VI, 339, — wie abzubilden, IX, 247. 

Babewanne aus Breccia, III, 246. — zwei, ohnweit S. 

GEeſareo entdedt, X, 487. 

Badftube, in Stabi, II, 51, 

Bajä, ein unterixdifcher Saal dafelbft entdekt, II, 140. 

— Trümmer von Gebäuden bafelbft, II, 361, 486, 

Bakchanal, auf einem Grabmale, in Dresden, I, 83. 

Bakchanalia, wann fie unter die Römer famen, V, 288, 

Bakchanten, Baldhantinen, wie ihr Gewand gebildet, 

I, 222, — Zänze ber Balchanten auf römifchen Grab: 
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uenen, II1, 295. — ohne Gürtel, IV, 350. — Kopf aus 
Erz mit hohlen Augen, in ber Sammlung des Her⸗ 
3098 von Buccleugb, V, 97. — drei mit einem Faune, 
im Gampidoglio, V, 185. — Gratie in einigen Köpfen, 
V, 225, 

Bakchantinen auf herculanifchen Gemälden, V, 121. 

Bakchantin, Kopf, in der Billa Albani, und in ber 
bresbner Galerie, V,227. Bruſtbild einer Bakchan⸗ 
tin von Solon, Paſte, VII, 5, 231. 

Bakchus, mit modernem Kopfe, II, 65. — eine Baldhane 
tin und ein Satyr, an einem Friefe, II, 463, — mit 
neuem ſchlechten Kopfe, zu feinen Füßen ein Gatyr, 
11, 25. — ber eine Weintraube empor hält, mit 
ſchlechtem Kopfe, III, 25, — im Schooße ber Ariadne, 
erhobene Arbeit von Glas, III, 119. — mit dem Don- 
nerkeile, gefchnittener Stein, III, 304. VII, 272. 
— verfhiedene Statuen angeführt, IV, 14. Köpfe 
befjelben, IV, 118. — wie abgebildet, IV, 113. 9Hft 
dem Apollo ähnlich, IV, 115. — ergänzt, in der Villa 
Albani, IV, 4117. VII, 137. — wie ald Mann abge 
bildet, IV, 119. Ein folder Kopf im farnefifhen Pa— 
Lafte, IV, 120. Einer, unter dem Namen Mithridas 
tes befannt, eb, — weiß gekleidet, IV, 329, — von 
Erz, im Eollegio Romano, V, 86. — indifcher, wie 
fein Kopf, V, 202, — in ber Billa Albani, im hohen 
Style gearbeitet, V, 221. — Tempel beffelben, von 
Gonftantin dem Großen erbaut, VI, 335. — ber höchſte 
Begrif jugendlicher Schönheit in ihm ausgebrüft, VII, 
111. Eine ſchöne Statue in der Villa Medici, VII, 112. 
Sein Haar, VII, 151. — geflügelt, VII, 263. — mit 
feinem Genius, VII, 280, 281. Seine Geburt auf zwei 
Basreliefs abgebitbet, vIl, 431. — ald Kind in einem 
Korbe, auf einem Basrelief, VII, 433. — Bewafnet, 

‚ auf der Seite eines Altars, VII, 434. IX, 282, — mit 
einem Ochfenkopfe, IX,30, Seine Attribute, IX, 81, 
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Balauslinum, IX, 425, 

Balbinus, wahrfcheinlicher Kopf deſſelben, V, 87. 

Saifamiren, bei den Ägyptern, III, 161. 

Bänder, ald Gelübde an Bäumen, V, 111. VIN, 478, 

Bär, welcher feine Zungen lekt, 1x, 234, 

Barba intorta, III, 322, 

Bapßıros, V, 339, auch Bagupurog genannt, * 340, VII, 
174. 

Bardiglio, Schieferart, III, 84. 

Barokgeſchmak, I, 104. 

Bart, hat in warmen Ländern einen ſchönen Wuchs; in 
galten nicht, III, 124. — vorgefundner falfcher an einer 
ägyptifhen Figur, III, 194. — an Hermen, III, 305. 
— unter Hetruriern und erften Römern eine allgemeine 
Tracht, III, 314. Pantalonsbart, III, 322, Knoten 
im Bart eines Kopfes im Gampiboglio, IV, 419, 
Unter den Spartanern ber Sinebelbart nit gewöhn— 
lich, eb. Wann und bid auf welche Beit fich die Römer 
ben Bart jhoren, V, 283, VI, 126. Stuzbärte, V, 
395. Unter Alerander nahmen fich die Griechen den 
Bart ab, VI, 58, 60, In der lezten Beit der Re= 
publik teugen die jungen Römer einen Eleinen Bart, 
VI, 212, Knebelbart des Neptunus, VII, 115, Bart 
ber Meeresgötter, eb, 

Bafalt, großer Sperber daraus, im Mufeo Rolandi, III, 

+ Figur aus unvolltommenem Bafalt, eb. Arten 
beffetben ‚II, 230, Ägyptiſche und griechiſche Künſt— 
ler haben darin gearbeitet, III, 232, Gin weiblicher 
Kopf daraus in ber Billa Albani, IV, 57. Andere Ar- 
beiten daraus, V,35. Nur befonders geſchikte Künfte 
ler fcheinen fih an ihm verfucht zu haben, eb, Er 
wurde fehr geglättet, V, 37. Bmei Köpfe daraus, 
VI, 66. Drei weibliche Statuen bes ägyptiſchen Styis, 
VII, 66, 

Barapa, IV, 259. 
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Bafen, (Bußgeftelle) ber Ägyptier, ihre Form, III, 253. 
Basılsıov ru; neQains , IX, 305, 
Basilicae, früher nicht in. Rom, V, 286. | 
Baſilica Ulpia, des Trajanus, auf einer Münze, VI, 260, 
VII, 243. 
Basreliefs, mit Nägeln an die Wand befefligt, IT, 91. 
Bathyllus , feine Statue zu Samos ‚Vu, 147, 
Ba9ulwvo; , IV, 341. 
Bato, Fechter, Statue deffelben, in der Billa Panfili, 
VI, 317, VII, 419. 
Battifteria, II, 463, | 
Battus, auf Münzen von Gyrene, VII, 117. 
Bauch, unterer, wie von ben Alten abgebildet, IV, 299, 
Bauchſchirm von Erz, zu Florenz, V, 69. 
Bauen, ins Meer hinaus, II, 263. 361. 
Baukunft, das Schöne darin, I, 261. — mit der Bild: 
| hauerei verglichen, II, 82. Anmerkungen über die — 
der Alten, II, 333 — 471. II, 475 — 506... Das Klein: 
liche in der Baufunft, II, 443. — fpäter bei den 
Griechen vervolllommnet, IV, 37. — vor ben Perfer- 
triegen ſchon bedeutend, V, 364. uUrſachen ber fpäte- 
ren Blüthe ber Baufunft, VI, 339. Drei Dentmale. 
derjelben angeführt, VIII, 437. 
Baummolle, bei männlicher Kleidung veradhtet, IV, 322, 
Begräbnißaltar, mit erhobener Arbeit zu Rom, IX, 219, 
Begräbnißurnen, der Hetrurier, mit blutigen Gefechten, 
III, 295. Dieder Römer mit angenehmen Bildern, eb, 
— mehrere angeführt, aus ber lezten Zeit: der Kunft, 
V, 249. — voraus und auf den Kauf gemacht, V, 252. 
— im Campiboglio, nicht auf Alerander Severus zu 
beziehen, VI, 323. | 
Beine, felten Über einander gefchlagen auf alten Kunſtwer⸗ 
fen, IV, 198. Figuren vom Gegentheil angeführt, 
IV, 199, — mehrere jchöne an Statuen, WV, 293, 
— Schmuk an denfelben,, IV, 396. | 
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Beinkleider, der Alten, IV, 404. 

Beinrüftungen, IV, 428: 

Bekleidung, der ägyptifhen Figuren, III, 187. — vs 
weiblichen Figuren in Ägypten, III, 191. — ber alten 
Figuren, IV, 321. Zeichnung bekleideter Figuren, eb. 
— ein weſentlicher Theil der Kunſt, IV, 432. Ber: 
fhiedenheit der Bekleidung, eb. 

Belicie modeste, in einer Inſchrift, IV, 364. 

Belifar, vermeinte Statue befjelben in der Villa Borg: 
heſe, VI, 356. VII, 345. 

Bellona (vermeinte), auf einem Säulchen flehend, in ber 
Billa Albani, VII, 356. 1X, 350. 

Beredſamkeit, wie dargeftellt, IX, 108. 

Berenice, Kopf derfelben, in der Billa Albani, IV, 897. 

— irrigfo genannte, im herculanifchen Mufeo, IV, 104. 
Deögl. auf einer Münze, IV, 105. 

-Bernftein, (elecırum), Statuen daraus verfertigt, 11, 121. 

Beſantis, Königin, Statue von Dinomened, V, 417. 

Beſtändigkeit, ihre Abbildung , I, 174. — Teint bei den 
‚Alten nicht abgebildet zu fein, IX, 38. 

‚Beftürzung , wie abzubilden, IX, 247. 

‚Betrübniß, wie abgebildet, IX, 108. 

Betrug, wie vorzuftellen, IX, 248. 

Betrügereien, bei alten Kunftwerken, indem ihnen falfche 
Namen beigefchrieben wurden. VI, 15, 91. VII, 165. 
198. 

‚Bewafnung, beiden Alten, IV, 427. 

Bißacız , IX, 494 

Bibe, vivas multis annis, eine gewöhnliche Gefundheit auf 
Bechern, 111, 114. 

Biber, was er allegorifch ausdrüfe, IX, 23. — beutet 
das Land Canada an, IX, 233. 

Bibliothek. zu ©. Giovanni Sarbonara, ihr Schikſal, II, 
83. — zu Pergamus, VI, 188. 

Biene, Andeutung der Berebfomteit, IX, 108. vın, 408. 
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Zeichen ber Golonien, IX, 109. — ihre Bedeutung bei 
Mufen. IX, 160. — auf Münzen, IX, 170, — goldene, 
im Grabe des Childerich gefunden, IX, 216. 

Bigio, Marmorart, VI, 18, 

Bilder, von Holz und Erz, haben in ber hebräifchen Sprache 
ihre eigene Benennung, III, 64. — abftracte und con⸗ 
crete, IX, 45. — welche nicht darzuftellen, IX, 63. 

Bildgießerei, was, V, 487. 

Bildhauer, alte, machten zu ihren Werken Mobelle, vV, 11. 
— zugleih Baumeifter, IV, 41. 

Bildhauerei, was bei ihrer Schönheit zu beobadıten, I, 
263. — mit der Baufunft verglihen, II, 82. — eher 
als die Baukunft volllommen, IV, 37. Sie ift der 
Malerei vorausgegangen, IV, 38, Ob ſie zur Zeit 
Pupiens verloren gegangen, VI, 327. Unter den Kai: 
fern in größerem Glanze, als die Malerei, VIL, 232, 
— vorgeftellt, in der Billa Albani, VIII, 376, 

Bildung, phyſiſche, Einfluß des. Himmels darauf, III, 122, 
Künftler geben ihren Figuren in jedem Lande die Ge⸗ 
fihtsbildung ihrer Nation, III, 125. 

Bilico, II, 178, 

Billardfpiel (?) auf einer Münze angebeutet, IX, 217, 

Billigkeit, wie bei ber Ifis angedeutet, IX, 25, — wie ab: 
gebildet, I, 169. IX, 108, 

Bimöftein, zum Glätten der Statuen, V, 24. 

Binden. anflatt der Beinkleider, beiden Römern, IV, 404. 
— kreuzweis über Bruft und. Rüken, V, 198, Farbe 
der Kopfbinden, IX, 266. 

/ Bipennis, IX, 542. 

Bivalvae, was, II, 179, 

Blatt. auf leontinifhen Münzen, IX, 226. 

Blattern, bei Griechen unbefannt, I, 13. Blattergrus 
ben fommen in Eeinem Bilde berfelben vor, I, 13, IH, 

132, 
Blei, Statuen daraus , III, 121. 
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Bleiweiß, Überzug der Leinwand an Mumien, III, 254. 
Bliz, bei vielen Gottheiten, IX, 68. — geflügelter, auf 
Ä dem- Hute eines Flamen Dialis IX, 217. 

Blond, — Haare in kalten Ländern häufiger, als in ware 
men, II, 125. — die fhönften Haare, iv, 289. V, 
134. Haare blond gefärbt, eb. 

Blumenreich, dad, wann den Griechen bekannt, VI, 47 

Bocca di pozzo, Brunnenfarg, III, 327, 

Bok, ergänzt, im Palafte Giuftiniani, IV, 315, 

Bogen, wie das Sigma, II, 325. Venus mit einem Bo= 
gen abgebildet, IX, 97. — aus Siegeln, ba 353. 
— der Rifhen, II, 464- 

Bohrer, an Statuen gebraudit, V, 187. und an Haaren 
einiger Statuen, VII, 250. 

Bollicame, II, 364. 483. 

Bologna, daſelbſt eine Sammlung von Gefäßen, III, 387. 

Bolfena, das alte Volfinium, Stabt ber Künftler, II, 
297. 

Boyßuns;, VII, 409, 

Bwoloyxor, IX, 527. 

Bwpo; , VI, an. IX , 554. 

Bona Dea, vielleicht auf einem Basrelief, VI, 306. 

Bonus Eventus, von Prariteles, V, 429, 

Bowris, was, IV, 263. VII, 142, 

Boreas, wie abgebildet, IX, 155. 

-Bos Luca, was, IX, 221. 

Bosheit, warum nicht abgebildet, IX, 39. 

BovAurog , IX, 105, 

Braccia, florentinifches Längenmaaß, III, 348. 

- Bracile, IV, 343, 

Bräunlid), Zupiter, IX, 185, 

Braut nad) der erften Hodgeitnadit, wie vorzuftellen , IX, 
248, 

Breccia, ägyptifche, III, 245. — africana, III, 257. 

Britannicus, Bruber des Nero, ihm eine Statue aus Eis 


* 


29 


fenbein errichtet, VI, 237. ine Statue deffelben in 
der Billa Borghefe, eb, 

Brod, aus Herculanum, II, 168. — ber Alten, IX, 355. 

Brüderliche Liebe, wie ausgebrüft, IX, 234, 

Brunnenmündung, (Brunnenfarg), im Mufeo Gapitolino, 
ob hetrurifch, Ill, 326. 342, VII, 92, 

Bruſt, wie fie an Kanopen und Mumien verziert war, III, 
197. — welde für eine fhöne gehalten wurde, IV, 
195. VII, 158, Weibliche Brüfte, IV, 296, Bruchſtüke 
von Alabafter, die nur die Bruft enthalten, V, 34. 
Die Brüfte an ägyptiſchen weiblichen Figuren fehr voll, 
vi, 65. Bei ägyptifhen männlichen anders, als bei 
griechiſchen, VII, 71. 

Bruttier, Münze derſelben, IX, 170, 

Brutus, ber ältere, Bruftbild deffelben im Campidoglio, 
V, 84, 

Brutus, der jüngere, Kopf deffelben, VI, 163, 

Buchſtaben, der Griehen, von den Phöniziern erhalten, 
111, 70, Über die Korm einiger griechifchen, V, 201. 

- Ütefte Form der römifchen, V, 273. Große punftirte, 
VI, 95. — auf Kleidern, VI, 250, IX, 217, Ges 
wohnheit, Buchftaben innerhalb andrer zu fezen, IX, 
67. Anfangsbuchftaben der Namen ber Völker auf ih⸗ 
ren Schilden, IX, 180, In Gemälden und Mufaiken, 
IX, 217, 

Bullen, goldene, II, 186. 

Bufen, weiblicher, IV, 296, 

Burentium, Stadt auf einer alten filbernen Münze abges 
bildet, III, 286, 

BußXo;, II, 293, | Ä 

Bygas, Nymphe und Wahrfagerin, VII, 83. 

Byzantifche Kaifer, Kunft unter ihnen, VI,360, VII, 260, 
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C. 


Cabace, was, IX, 109. 

Cäcilia, Caja, des Tarquinius Priſcus Gemahlin, ihre 
Statue, V, 278. 

Caduceus, des Mars, V, 186. IX, 127. — auf Münzen 
der Stadt Damaſcus, IX, 165. — auf einer Münze 
Herodes des Großen, IX, 224, 

Canacula, was, II, 165. 

Calamaro, Fiſch, Sepia genannt, 1I, 219, 

Calantica, 1V, 389, 

Calcei, IV, 374, — Tyrrheniei, VI, 171, 

Galciniren, der Zähne, III, 102. 

Saligula, ließ Statuen zerftören, VI,.187. VI, 234. 
— [ie viele aus Griechenland holen, VI, 188, . Ein 
Bildniß deffelben im Mufeo Capit. VI, 191, Eis 
nes, das ihn als Hohenpriefter vorftellt, in ber Villa 
Albani, VI, 192, Ein erhoben gefchnittener Stein 
mit feinem Bildniffe, eb. u, XI, 244, 

Galpurnia, Gemahlin des Zitus, eines der 30 Tyrannen, 
Statue derſelben, VI, 329, 

Gameo, mit einem Bakchanal, II, 282. Agath und Agas 
thonyr bienten zu Cameen, V, 50. Sie find gefuche 
ter, alö die Intagli, V, 59. — ſchöner, des farnefis 
fhen Mufei, IX, 181, — was, XI, 31. 

Camilli, auf einem Basrelief, VII, 305, 

Gamillus, Opferknabe, im Sampiboglio, V, 83, — &, 
Zurius, Statue zu Pferd ihm gefezt, V, 282, 

Campaner, Kunft unter ihnen, II, 370, Die Griechen 
führten Künfte unter ihnen ein, eb, Münzen, III, 
372. Ihre Schrift eb. Gefäße, III, 377. 

Gampiboglio, die Grundlage des, woraus, 11, 356. Reſt 
eines alten Gebäudes dafelbft. II, 369. 

Gancellaria, Palaft, wo früher das Theater bes Pome 
pejus fand, VI, 155, 
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Candelabra , f. Leuchter. 

Candidaten, erfchienen ohne Unterkteib auf dem Marsfelde, 
IV, 399, 

Capillus, leniter inflexus, IV, 287, 

Capo di Monte zu Neapel, II, 86. 469, 

Gapricornus, feine Bedeutung, IX, 161. 

Capua, wegen feiner Weichlichkeit berühmt. III, 368. Müns 
zen, III, 372. Amphitheater und Theater bafelbft,- 
V, 254. VI, 270. Statuen von bort weggeführt, V, 
285, 

Garacalla , in der Sammlung zu Dresden, I, 29. eine 
Bäder zu Rom Kunftwerke bafelbft gefunden II, 133, 
V1,339, Sein Eircus, U, 365, — Bruftbilder, V, 247. 
VI, 319. Inſchriften, VI, 246. — ließ feinen Kopf 
auf Statuen Aleranders fezen, VI, 319, Köpfe befs 
felben im Palafte Rufpoli, VI, 320, Diele Eopieen 
nach vortreflihen Originalien für feine Bäder verfere 
tigt, eb. Köpfe deffelben angeführt, VII, 255, 

Cardines, was, II, 175, 

Garicaturen, darüber, I, 89. — der Götter, V, 147. 

Garinas, Secundug, holte für den Nero Kunſtwerke aus 
Griechenland, VI, 217. 

Garneol, den Tydeus vorftellend, I, 277. VIII, 9. — 
Zug der fieben Helden wider Theben, I, 277. VII, 
89, III, 288, — Kopf des Sertus Pompejus darauf, 
V, 55. 57. — ein Züngling mit einem Trochus auf 
ber Achſel, im Befiz des Schotten Byres, V, 58. 
VIII, 414, 

Carrara, Marmorbrüche bafelbft, III, 410, 

Sarrarifher Marmor, V, 20, 

Gartocci, was, II, 403, 

Sarvilius, Spurius, ließ. eine Statue Zupiterd gießen, 
V, 281, 

Cäſar, Statue im Campidoglio, mit einer Kugel in der 
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Sand, HI, 23, Zorfo aus Alabafter, V, 33, — 

Ihm eine Statue von Auguſtus gefezt, V, 289. eine 

Liebe zur Kunft, VI, 138, Ob Köpfe von ihm übrig 

find, VI, 141. Begünftigte die Kunft, VII, 228, 

Münze beffelben, 1X, 171. 

Gaferta, Wafjerleitung dafelbft. II, 84. Säulen und 
Statuen aus Gapua, VI, 270, 

Caflius, Spurius, Ceres zu Rom auf feine Koften ver: 
fertigt, III, 110, V, 281, 

Castellum, der Wafferleitung des Agrippa, VI, 241. 

Castula, IV, 336, 

Gatanea, Sammlungen von Antiken BAT, III, 386, 

Cateratta, was, II, 256. 

Cato und Porcia, Halbfiguren, IV, 395, Zwei Köpfe und 
ein Bruftbild —— im Muſeo Rondinini, VI, 
116. 

Cavædium, ie: VI, 137. 

Cawdor, feine Sammlung von Gefäßen, III, 357. 

Geber, ihre verfchiedene Bedeutung, I, 175, 

Gedernholz, zu Schiffen genommen. V, 244, 

Cekrops, eine der allerälteften Münzen deffelben, IX, 19. 

Eenfor, römiſcher, wie vorgeftellt. IX, 109, | 

Gentauren. Gemälde in. Herculanum, II, 149, 265. — wie 
‚abgebildet, IV, 134, Einige Statuen derfelben an— 
geführt, eb. — zwei, aus Probirftein, im Mufeo Gas 
pitolino. V, 30, VI, 281. &ie find von Ariſteas und 
Papias, VII, 247. Ein — aufdem Zupiter reitet, in 
ber Billa Borghefe, VII, 293, — im Garten bes Haus 
ſes Barberini, VII, 531. Ein — mit auf den Rüfen 
gebundenen Händen , auf welchem Amor reitet, VI, 240, 
Einer vom Amor Schläge erhaltend, eb, Ihre fyme 
bolifhe Bedeutung eb. Einer auf erhoben geſchnitte⸗ 
nem Agath, XI, 210. 

Centurio nitentium rerum, VI, 347. 

Gephalus. durch Aurora entführt, IX, 147, 
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Geftius, feine Pyramide, II, 359, 482, Grabmal deffel- 
ben und Gemälde darin, V, 113, 

Geftuarius, Arm von ihm, zu Portici, II, 278, 

Geres, Pomwinorsda, II, 90, — Bilder derfelben, IV, 162. 
— auf Münzen in Großgriedhenland, IV, 162, — 
wie abgebildet, IV, 163, — ZavSy, IV, 330, Erfte 
Statue der — in Rom, V, 281, — mit einer Müze, 
auf einem Altare in der Billa Albani, VII, 320, Zwei 
Basreliefs, von Windelmann für Scenen aus dem 
Mythos der Geres erklärt, VII, 322, Attributeder — 
IX, 94,—nougorgoßos, eb. Opfer derfelben, IX, 356. 

Chaldäer , Zeichnung beiihnen, 111,63, Ihre Zimmer aus: 
gemalt, V, 139, 

Xainoyırwvss, IV, 412, 

Xuarno9wenns;, IV, 412, 

XKuinoupysv, V, 431, 

Charitas, des Bernini, getabelt, I, 221, 

Sharmoleos, ein fhöner Züngling im Altertum, I, 138, 

Cherfonnes , thracifher, Münzen beffelben, IX, 207. 

Xeımsa Aenunora, III, 76. VII, 50, 

Asıps; ai rov IloAunAsırou, V, 215, 

Xergopanrgov, IV, 370, IX. 495, 

XyAy, VII, 329, | 

XeAus, V, 339, VII, 175, 

Xelwyy, VII, 402, 

Chelone, Münzen dieſer Stadt/ Ix, 178. 

Xeivona, VIII, 467, 

Xyvionos ,„ IX, 578, 

Chi, X, wann und von wem erfunden, V, 186. VII, 164. 

Ehilderih, Bienen im Grabe beffelben gefunden, IX, 
216. 

Chimära, von Erz, in der Galerie zu Florenz, II, 312. 
V, 90. 

Chilo, in Muſaik, VIII, 317. 

Chineſen, zu Neapel erzogen, III, 83, 
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XKıovoßisPago; , Beiwort der Morgenröthe, IX, 185, 
Chiron und Adilles, Gemälde aus Herculanum, U, 145, 
XKırwy, IV, 334. 412, 

Kiava, Art fie zu tragen, IV, 407. 

XAapug, IV, 365. 406. 408, 

Ävous agxalorıvng, vous 0 ry5 apxkuoryro;, was, V, 27, 

'Xoa, IX, 529, .VII, 22, 

Chriften der erften Kiche, ohne Verhüllung —— 1L, 16. 
— erhielten von Alexander Severus die Grlaubnig 
für öffentlichen Gottesdienft, VI, 325, — zerftörten 

Statuen und Tempel, VI, 348, 

Ehriſtoph, der heilige, wie bei den Chriſten abgebildet, 
IX, 315, 

Ehriſtusköpfe, von den Künſtlern meifteng verfehlt, * 148. 

Chryſes, abgebildet, IV, 210. 

Chryſippus, irrig Beliſar genannt, VI, 356, 

Chryſokolla, was, V, 68, 

Äuria, IX, 529, vir, 22. 

Cibyra, wie allegoriſch abgebildet, IX, 49. 

Cicada, ihre allegoriſche Bedeutung, IX, 110. 130. 

Cicero, irrig fo genannter, in England, I, 255, Vermeinte 
Statue deffelben im Gapitolio, VI, 162. Angeblicher 
in Mailand, eb, Sein Kopf im Palafte Mattei, = 
163. Münze deffelben, IX, 214, 

Gilicien, wie vorgeftellt, IX, 178, 

Cinzdi, trugen nad) Lipfii Meinung lange und enge Ar⸗ 

- mel, IV, 401, 

Gincinnatus, Q., vermeinte Statue deſſelben, jezt in 
Münden, IV, 425, VI, 166, VII, 224. Geſchnittener 
Stein auf ihn gedeutet, VI, 166. 

. Cinctus Gabinus, IV, 416, 

Cineſias, Philetas und Agorakritus, über bie man fich 
luftig machte, I, 130, 

Cipollino, Marmor, VI, 307. 
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Cippi, IX, 190. Auf einem — der Wunfc, einer gläktichen 
Reife gebildet, IX, 133, 

Circumlinere, circumlinire, circumlitio, V, 445, 

Cirri,. VII, 267. 

Cista mystiea, IX, 497, 

Citronen, wozu bei den Alten gebraudt, IE, 48. 

Gabun, 11, 423, 

Glaudian, Dichter, ihm Statuen errichtet, VL, 350, 

Claudius, brachte die erften Statuen von Porphyr nad) 
Rom, VI, 69, Kunft unter ihm, VI, 192, Ein 
fhönes Bruftbild deffelben in Spanien, eb, Köpfe 
des Elaudiusund der Pompeja auf einerfeltenen Münze, 
VI, 233, 

Claudius Gothicus, eine Münze biefes Kaifers, IX, 85, 

Clavi capitati, II, 288, — muscarii, II, 288, 

Clavus annalis, IX, 254, 

Clepsydra , auf einem erhobenen Werke, VIII, 109, IX, 124, 

Cloaca maflima, woraus gebaut, IL, 357. 418. 

Clodius, vermeinte Statue deffelben in ber Villa Panflli, 
IV, 110, VI, 163, VI, 203, 

Elölia, ihr eine Statue gefest, UI, 110, — Statue zu 
Herd, V, 279. 

Clupeum, Bruftbigb in der Korm eines Schilbes, II, 159, 

Clypeus, IX, 19. 

Cn. Norbani Soricis, Aufſchrift auf einer Herma, V, 77. 

Code di rondine, was, V, 65, 

Conacula, mit tabernis verbunden, II, 163, 

Ceraverunt, in einer Infchrift, II, 394. 

Coliſeo, II, 356. 492. 

Collegium Romanum, Gemälde dafelbft, V, 2108. 

Colonien, wie abgebildet, IX, 109. 

Eolonna, Palaſt, Garten mit Eoloffalen Trümmern dafelbft, 
VI, 341, 

Colore cangiante, IV, 324; 
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GSolorit, Vorzug der neuern Maler, I, 49. - Worin bie 
Schönheit deffelben beftehe, I, 268. — ber Alten, 

V, 149, 

Columne volutiles, II, 446. 

Colum vinarium, II, 170, III, 391, 

Gommeffo, was, IIL, 295. 

Commodus, 2 Münzen mit ber Unterfchrift: Grüffeligkeit 
der Zeiten, I, 168, — vermeintliher Kopf deffelben 
im Sampiboglio , V, 81, Sinken der Kunft ‚unter 
ihm, VI, 309, Ein fhöner Kopf deffelben im Sams 
piboglio, VI, 310, Die Schaumünzen beffelben gehö— 
ren unter die fhönften, eb. Ein vermeinter Commo— 
dus mit einen Kinde, im Belvedere, VI, 312, VII, 
250, Seine Bildniffe vertilgt, VI, 314. Bruftbild 
beffelben im Mufeo Capitolino, VII, 250, Seltene 
Schaumünze befjelben, IX, 250, 

Comödia, wie abgebildet, IX, 109, 

Compendiaria ars bei den Ugyptern, was, V, 241. VI, 75, 

Sompofition, in ber Malerei, den Alten unvolllommen 
bekannt, I, 49, Worin die Schönheit derfelben be— 
ftehe, I, 266. 

Compotatio, IX, 416, 

Goncordia, f. Girgenti, 

Confarreatio, IX, 516, 

Gonftans , griechifcher Kaiſer, führte Statuen aus Rom 
weg, VI, 359. 

Gonftantia, eine Urne derſelben, VI, 338, | 

Gonftantinopel, Statuen dahin gebradit, VI, 345, 259, 
Statuen im Hippodromo, VI, 345, 350. Bon ben 
ehemaligen Kunftfchäzen dafelbft, VI, 350, und von 
ihrem Untergange, VI, 363, Die Kunft begab ſich mit 
dem Size desrömifchen Reiches dahin, VIEL, 259, Biele 
Statuen aus Erz dafelbft verfertigt, VII, 260, 

Conftantin der Große, Statue beffelben an der Laterans 
Eiche, VI, 333. Zwei andere, und ber Bogen deffel- 
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ben, eb.. Gemälde aus feiner Zeit, VI, 334. Kunft 
unter ihm, VI, 343, Säule beffelben, VI, 351. Maus 
foleum feiner Tochter, der h. Gonftantia, VI, 335, 
Statue beffelben zu Barletta, VI, 363, 

Gonftantius, Jagd diefes Kaifers auf einem Saphir bare 
geftellt, VI, 347. 

Conſulariſche Statue von Travertinfein, LIT, 103, 

Cotognino, eine Art Alabafter, V, 34, 

Contorniati,, was, VI, 210, 

Contrapoſt, aud im Altertum befannt, IV, 243, 

Contur, wodurdy groß und männlich bei den Griechen, 
I, 11. 

Eopiften, in der Kunft, VI, 91. 

Soralitifher Marmor, V, 20, 

Cora, Cori, in der Sampagna von Rom, Zempel dafelbft, 
II, 392, 

Gorcyra, Münzen von, IX, 222, 

Goriolan, vermeinter, ein Gemälde, V, 107, vi, 19. 

Corneille, Xufferung deſſelben benust, IV, 483, 

Cornelia, A., Tochter des En, Cornelius Scipio Hifpals’ 
lus, Sarg derfelben, VI, 131. 

Gornelia, Mutter der Grachen; Statue bei Plinius, IV, 
378. 

Eorneto, Gräber und Gemälbe bafelbfl, V, 136. 

Gornifhe, IT, 448, 450. Löwenköpfe daran, wozu, II, 
464. — unter dem Gewölbe’ der Zimmer IT, 468, 

Coronare vina, IX, 517. 

Cortile, was, II, 505, 

Corvinus, M. Valerius, ein Rabe auf feiner — IX, 
171. 

Crapaudine, II, 178, 

Crepida, IV, 374, 

Grivelli, Wapen diefes Haufes, IX, 168. 

Eröfus, ſchenkt eine große Schale nad) Delphi, III, 109, 
Sein Geſchenk von den Spartanern, eb. 
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Cruſcus, Eleine Figur ald Senator gekleidet, III, 89, 
Crux ausata, IX, 292, | 
Cryptoporticus, II, 421. V, 165, 

Cubitus, V, 365, 

Cupido, gefchnittener Stein von Solon, VI, 175, — ſchla⸗ 
fender, zu feinen Füßen die Eidere, IX, 217. S, Amor, 

Curitis, 1X, 91, 

Gurtius, Q., ein Cameo, III, 42, 

Custode del Cavallo, VI, 305, 

Gybele, grün gekleidet, IV, 330, — immer mit langen 
Ärmeln abgebildet, IV, 402, — mit dem Blize, VII, 
273, — von Windelmann dafür gehalten, (obwohl ein 
Archigallus,) im Mufeo Gapitolino, VU, 282. — 
figende Statue im Vatican, VII, 284, — wie abge⸗ 
bildet, IX, 91. Ihre ſchönſte Statue im Vatican, eb. 

Gyelii, VII, 25. 

Cyklopen, Werke der, II, 366. 491. — mit zwei Aus 
gen, IX, 85. 

Cymbalum alatum, bei Jeſaias, IX, 212. 

Cymbium, IX N IX, 304, 

Cyniker, ihr bopeltes Tuch, wie zu verftehen, IV, 359, 
VIII, 337. Statue eines— in der Billa Albani, IV, 359, 
Ein Hund ihr Bild, IX, 172, 

Eynocephalus, ob mit Anubis zu verwechfeln, III, 177. 
— allegorifhes Bild, IX, 24, 

Enpern, Kunſtwerke aus — Erde daſelbſt gefun⸗ 
den, III, 228, 

Eypfelus, arkabifcher , IV, 12, Kaſten eines andern Cyp⸗ 
felus, V, 303. IX, 30. 44. Gefchichte der Erhaltung 
des Cypſelus ergänzt, IX, 205. 

Eyrene, Münze diefer Stadt, V, 326. 

Cythera, Münze dieſer Infel, IX, 97. 
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D. 


Dad, an ben Gebäuden der Alten, II, 409. 

Dacia, fogenannter Kopf derfelben, unter einer Roma im 
Gampidoglio, VI, 242, VIL, 241. 

Däbala, MI, 74. 

Däbalus, ſondert zuerfi die Beine der Figuren von einans- 
ber, II, 74. — und Pafiphae, Mythos derfelben, 
‚auf 2 Baöreliefs, VII, 56. — und Ikarus, Fabel 
berfelben, auf einem Basrelief, VIII, 62. 

Daktylus, eine Mufchel, II, 122. 

Damafcus, Symbol feiner Münzen, IX, 165, 

Danaiden, an einem Brunnenfarg, III, 334, — allego= 
rifches Bild, IV, 234, 

Danaus, der Wettlauf, zur Verheirathung feiner Tochter 
angeftellt, auf einer Vaſe, III, 403, 

Daphne, auf bem Grabe einer freigelaffenen Daphne, IX, 
172, 

Aadvypayar, IX, 463, 

Deke, an Zempeln, II, 428. — einige genannt, I, eb, 
— wie gemadht, II, 433. — vergoldet, II, 466, 

Degen, der Alten, IV, 429. 

Deichfel, der Alten, VII, 395, 

AsırvoDogo:, IV, 351. 

Delos, Münzen diefer Infel, VII, 329, 

Delphi, Tempel des Apollo, oft geplündert, VII, 237, 
Ein Delphin auf Münzen dieſer Stadt, IX, 172. 
Delphine, von den Alten ibealifch gebildet, IV, 187, Sei—⸗ 

ne allegorifhe Bedeutung, IX, 137. 202. 261, 

Delphin, auf Münzen von Delphi, IX, 172.— an Schif: 
fen, IX, 202. — auf hetrurifchen Münzen, 1X, 204. 

Demetrius Phalereus, KapıroßAepagos, IV, 12. Ihm 360 
Statuen zu Athen errichtet, VI, 45. 

Demetrius Poliorcetes, Münzen von ihm, VI. 58, 
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Demonar, auf einer goldenen Münze, V, 326, — des Phis 
lofophen , menfchenfreundliche Gefinnung ‚, IV, 15. 

Demofthenes, fein Bruftbild, II, 63. 159, Laterna bes 
— , auf einem Baßrelief, V, 470. Zwei Bruftbils 
der defjelben von Erz, im Herculano gefunden, VI, 
39, — ein Bruftbild zu Tarragona gefunden, ftellt 
eine andere Perfon vor, VI, 40, — am Altar. bed 
Neptunus Schuz fuhend, ein Basrelief, VI, 41, 
— Herma eb. Biele Bildniffe deffelben, VI, 39, 

Demos, athenifcher, von Künftlern ——— I, 190. IX, 

| 231, 

Demuth, hriftlihe, den Alten unbekannt, IX, 33, 

Dendrophoren, VII, 502, 

Denkmäler, &ffentlihe und nicht Öffentliche verfhieden, IV, 
210, 212, VIL, 232, 

Desmareft, entdekte rothen Porphyr in Frankreich, II, 
241. 

Deutlichkeit, in allegorifcher Darftellung , IX, 62. 

Diadema, Seine Bedeutung, IX, 122, — bei den Römern 
nicht im Gebraudhe, IX, 418, 

Diadumenus, in der Villa Barnefe, V, a1. 

Araynwvıcasdaı, VII, 322, Ä 

Diamant, zum Bearbeiten gefhnittener Steine gebraudt, 
V, 51, 

Aransoov raryos, zu Athen, V, 268. 

Diana, im Laufen und Schießen dargeftellt, in England, 
I, 255. — zu Pompeji, I, 147, — Zempel derſel⸗ 
ben zu Ephefus, 11, 396, — mit neuem ſchlechten Ropfe, 
II, 25, — von Marmor und gemalt, im Herculano 
gefunden, III, 106. 317. — geflügelt, III, 301. VII, 
269. Ihr beftändige Sungfraufchaft beigelegt, IV, 86, 
— wie abgebildet, IV, 160. . Bilder derfelben, IV, 
161. — zu Ephefus, mit vielen Brüften, IV, 297.— 
zwei, ihr Gewand von Alabafter, V, 32. — triformis, 
m Muſeo Eapitolino, V,84.— im älteften Style gearbeie 
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tet, im herculaniſchen Muſeo, V, 160. III, 106.-317. 
— Patroa, in Sicyon, eine Säule, VII, 45. — auf 
einem runden Altar in der Billa Borghefe, VIL, 327. 
— aufeinem Wagen, auf Münzen und einem Basre⸗ 
lief, VII, 329, — auf einem Zhongefäße im Batican, 
VII, 330. — mit einer Fakel in der Hand, auf einem 
Basrelief ‚ in ber Billa Albani, VI, 335. — mit 2 
Fakeln auf einem gefhnittenen Steine, VII, 339. — 
mit einem Halbmonde, IX, 95. — £ucifera, IX, 
. 106. — Zaurica; ein Ochfenkopf bezeichnet den Bei— 

namen, IX, 172. 361. — auf einem Greife, IX, 226. 
Ein ihr eigener Haarpuz, IX, 358, 

Arafvouz, II, 384. 

Aradwpu oder Aradweua, II, 247. — Fries der jonifchen 
und Eorinthifchen Ordnung, II, 461. 

Dice, eine der Horen, IV, 166, VII, 413, 

Dichter, wie abgebildet, IX, 110, 

Dichtkunſt, kam eher zur Solltommenpeit, als bie zen 
famteit, IV, 40, 

Dido, vermeinte unter ben herculanifchen Gemälden, von 
Fea für eine tragiſche Mufe gehalten, IV, 337. 

Dii Nixi, III, 166. 

Adrery, IV, 20, 

Diluti, von Farben, V, 152, 

Dinte, bei den Alten, II, 16. 217. 293. 

Dintenfaß, im Mufeo zu Portici, Über welches Marto: 
relli ſchrieb, II, 28. 119. 

Diocletian, feine Bäder, Schule der Zierlichfeit für Baus 
meifter, II, 448. VI, 340, Sein Palaft zu Spalatro, 
I, 505. VI, 340. 

Diogenes, feine Unterredung mit Alerander, Basrelief in 
der Villa Albani, VI, 39, VIII, 338. IX, 172. Büfte 
und Statue beffelben, ‚ VII, 336. 

Diomedes mıt dem Palladio, gefchnittener Stein, I, 9. — 
des Dioscorides, getabelt, I, 73: — des Felix, 1, 7 
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— bei Mariette, getabelt, I, 75. — gefchnittener 
Stein von Solon, VI, 175. — und Ulyffes, in das 
trojanifhe Lager ziehend, VIII, 280, 

Dioskuren, wie fie Die Chlamys trugen, IV, 406. Baar 
an einem derfelben, VII, 148. — wie abgebilbet;, VII, 
459. IX,88, Ihr Raub der Töchter des Leucippus auf 

—  einerUrne, eb, u, VII, 457. — allegorifhhe Bedeutung, 
IX, 129, 

Diorippus, Statue bei Plinius, IV, 283. F 

Arriy, IV, 410. VII, 337, 

Diptyha, was, II, 102. VII, 369, 

Dirce, ihre Beftrafung,, VI, 52. 

Discinctus, von Afrikanern gebraucht, 1IT, 265.— was fonft, 
IX, 494. 


Discobolus, des Myron, Vorbild der Statuen. biefer Figur, 
| V, 396. — des Naukydes, und Copieen bavon, V, 416. 


Discus, wozu gebraucht, II, 185. 291, — ber Alten, VII, 
412. | 

Dolia, Il, 169. VIII, 339. 

Domitia, Gemahlin des Domitianus, Bildniß bee i 
im Mufeo Pio-Clementino, VI, 246. 

Domitianus, Billa deffelben, II, 371. — ſchöne Statue, 
wahrfcheinlich fein Bild, 1758 im Gebiete von Colonna 
gefunden, II, 94. VI, 145. Kunft unter ihm, VI, 
238. Er ließ einen Zempel der Palles bauen, VI, 
239. VII, 240. Seine Bildnifje felten, V.E, 243. 
Schöner Kopf deffelben im Mufeo Gapitolino, VI, 244. 
Statue im Palafte Siuftiani, eb. 

Domitila, Gemahlin Veſpaſians, ihre Urne, V, 45. 

Donna Lucretia, Statue der Iſis, IU, 210. IV, 357. 
‘VII, 68, 

Donnerkeil, mit Flügeln verfehen, IX, 217. 

Dorier, trieben blos Feldbau, III, 292. 

Dorifche Säulen, II, 387. Portal eines Tempels zu Cori, 
Il, 391. — Tracht, IV, 334. 
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Dorpphorus, bes Polykietus, für Künfller, eine Regel in 
ber Proportion, V, 373. 

AoguPogos , VII, 202. 

Drache, feine Bedeutung , IX, 161. 

Draperie, was, 1, 28. Vorzug ber Alten barin, I, 29. 

Drei, bie vollforimenfte Bahl, IV, 227. 

Dreifüße, als Tiſche, II, 171. 

Dreifuß, mit 3 Priapen im Herculano en, ‚1, 172. 
— mit Sphinren, zu Pompeji gefunden, eb. 

Dreizak, des Neptunus, IX, 83. 

Drufen, Gözenbilder derfelben, III, 279.— ihr te eb. 

Drufus, Münze deffelben, I, 170. 

Dryaden, Nymphen der Diana, IX, 96, 

Duilifche Infhrift, IT, 357. 481. V, 282. VI, 131. 

Dünkel, leerer, wie abzubilden, IX, 249. 

Duplex palliam, IV, 410. VII, 337, 

Durchbaußen, was, V, 155. 

Dvomvires, in einer Infchrift, II, 394, 

Dyrrhachium, Münzen von, IX, 222, 
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H, was e& bedeute in einer Infchrift, V, 100, 

H£av ksta QiAwv, IV, 11. 

Eber, fizender, in der florent. Galerie, IV, 315, 

Eyeriy, 111, 290, VII, 535. 

Echetlus, auf hetrur. Begräbnißurnen, III, 289, 

Edelſtein, Kunft darin zu fehneiden fehr alt, HI, 111. 

Goelfteine, gefchnittene, V, 50. — mit Golbblättchen un« 
terlegt, V, 53. — aus Perfien nad) Griechenland ges 
-bradt, VI, 9. 

Höovyy, was, IX, 39, 

Eyxos, IX, 571. 

Besten, — „VII, 22. IX, 529. 

Egefta, Symbol feiner Münzen, IX, 164. 
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Eyyusay, III, 114. \ 

Egizzia, fogenannte, in ber Billa Borghefe, II, 13. 

Eynundov, Kleidungſtük, IV, 363. — 

Ehre, wie abgebildet, IX, 41. — wie vorzuftellen , IX, 
249. - 

Ehrfurdt gegen Gott, wie abzubilden , IX, 249. 

Ehrgeiz, wie abzubilden ‚I, 180, 

Ei, feine Bebeutung beim Gottesdienſt des Bakchus, ix, 

104. Eiweiß, bei Vergoldung gebraucht, V, 74. — 

in der Malerei, V, 157. | 

Eid, wie vorzuftellen, IX, 249. 

Gidere, auf einem Trinkgefaß was, I, 197. — zu den Fü 
Ben des fchlafenden Gupibo, IX, 217, 

Eiinparınoı nıovss , II, 446, 

Einbildung, leere, wie vorzuftellen ‚ IX, 249, 

Einerleiheit, nicht mit Einheit zu verwechfeln , ‚ VII, 10% 

Einfachheit und Einheit, VII, 103, — entweder materiell 
oder moralifh, VII, 105. 

Einfalt, edle, vorzligliches Kennzeihen der griechifchen 
Meifterwerke, I, 30. IV, 60. Bon ihr haben ſich die 
Alten nie entfernt, I, 175. — in ber allegorifchen Dars 
ftellung ‚ IX, 61. 

Einfaffung ‚, der Shore, Thüren und Säulen, HI, 445. — 
alter Gemälde auf Mauern, V, 123, 

Einheit und Einfalt, das Höchſte in der Schönheit, IV, 60. 
— nidt mit Ginerleiheit zu verwechſeln, VII, 104. 

— materielle oder moralifche, VII, 105. 

Eintracht, wie abgebildet, 1X, 111. — Göttin, in einem 
Tempel verehrt, IX, 228, 

Eifen, Statuen daraus, III, 121, 

Ekbatana, Eönigl. Palaft mit Widderköpfen geziert, II, 200. 

Eununiyuara, II, 251. 

Elba, ob dort rother Granit, III, 230. 

Electrum, III, 121. 

Elektra und Klytämneſtra, VIII, 256. 
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Elephant, feine Bebeutung,, I, 163. — verfchiebene Bes 
deutung in Begebenheiten, IX, 162. — auf Münzen 
@äfars, IX, 171. 

Eleufis, Münzen, I, 176. — Porticus dafelbft gebaut, 
VI, 116. 

Elfenbein, ſchon in uralten Zeiten darin gearbeitet, II, 
99. Stühle davon in Rom, eb, Und Zifchgeftelle da- 
raus, III, 100. Solche Werke mit Gold verziert, eb. 
Warum ſich keine alten Statuen bavon erhalten, III, 
101. Arbeiten daraus, V, 15. 473. 

EimoßAsQacos , was, IV, 266. VII, 144. 436. 

Elis, Nuzen einer Reife dahin, V, 263. 

Elifabeth, Königin von England, mollte ohne Schatten 
gemalt fein, IV, 264. 

EAMoosoSat, VII, 421. 

Eiiavoödınaı, IV, 21. 

Elyrus, Biene auf Münzen diefer Stadt, IX, 170, 

Eußaryeıo: , V, 132. : 

Emblemata, Sinnbilder, 2 45. 

Eußoko:, ri, 296. 

— IV, 413. 

Emplecton, II, 371. 497. 

Emporetica, II, 191. 

Evöpops , IV, 377, 

Endymion, fchlafend, auf Urnen, III, 295. — Baßrelief im 

Muſeo Eapitolino,, V, 23, 

Engelöburg, von Habrian gebaut, VI, 271. ° 

England, Kunftfammlungen daſelbſt ‚ I, 255. 

Engonafus, III, 165. 

Evıauros , IX, 291. 

F Ennius, Statue in bad Grabmal der Scipionen gefest, 
"VI, 147. 

Eywria, IT, 466. 

Entafis, II, 383, 

Enten, zwei, im Sampiboglio, V, 84, 
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Enyalius, ob von Mars unterfchieden , IV, 110. 

Epaminondas, verwundet, ein Gemälde, getadelt, II, 50. 

Epaphrobitug, fizende Figur, im Palaft Altieri, VI, 249. 

E®serios, VII, 309, 

Ephefus, wie allegorifch abgebildet, IX, 48. Symbol 
feiner Münzen, IX, 160. i 

‚Erıßallsrtar, IV, 358. 

Er:ßwpıo; , in einer Infchrift gebraucht für Demoflgenes, 
VI, 41. 

Eryagpıs, V, 225, VII, 118, 

Er: dogu, IX, 436. 

Ermagrioı oDeıs, IV, 394. 

Epikurus, ein Bruftbild, IL, 158. 

Erryaucız rwy wrwv, IX, 603. 

ErioreQsv ngyryga, IX, 517. 

Erisruisov, II, 460. 

Erwyos, in einer Inſchrift, IT, 158. V, 239. 

Eroısı und Eromos an Statuen, VI, 18. 

Erorse, auf gefchnittenen Steinen ungewöhnlich), VI, 28. 

Epops, III, 181. 

Epfilon , feine Form in Aleranderd Zeit, VI, 28, 

Erato, Mufe, IV, 169. 

Grbarmung , Göttin, IX, 228. 

' Erde, warum fie weiblide Benennung hat, IX, 2. — 
wie abgebildet, IX, 112, 

Gremiten, in Ägypten, II, 151. . 

Eopsraı nvAmavs1IX,:36. 

Eretria, in Eubda, Mauern darum, II, 368, 493. — Kalb 
auf feinen Münzen, IX, 174. 

Erfinder, zwei vermeinte, wie vorzuftellen, IX, 249. 

Erfindungen, gemeine, wie ausgedrükt, IX, 234. \ 

Ergänzungen der Kunftwerke veranlaßten viele Verirrune 

- gen, II, 22. Beifpiele bavon, II, 24. — verſtüm⸗ 

melter — V, 46. 

Erhabene, das, woraus erzeugt, I, 30. iv, 60, VII, 108. 
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Erhobene Werke, (Reliefs, Basreliefö) wo und von wem; 
1, 81.— Arbeit; eine ber älteften in der Billa Albani, 
II, 281. Ill, 92, — Arbeiten, Zempel darauf, in ber 
Billa Medici, neu, II, 408. — Werke an Tem— 
peln, Il, 450. Basrelief des Giampini, III, 28. Aus 
mwelder Zeit die Bilder auf Basreliefs entlehnt find, 
IH, 41. — aus Mufail, III, 48. — aus Elfenbein, 
11,49. Allgemeine Regel über die aus Thon, III, 92. 
Gewöhnlidde Größe derfelben, III, 93. — übermalte 
der Ägyptier, II, 193. — Arbeiten bei Ägyptiern 
nur in Erz, III, 226. Davon unterfhieben die eins 
gehauenen oder eingemeißelten, eb, III, 247. Eine 
Figur befhrieben, III, 248. — — der Perfer, IH, 
266. — — hetruriſche, vier angeführt, III, 320. — 
— ber Alten, verjchiedene Erhobenheit dabei, V, 44. 
— — römifhe angeführt, V, 267. — zwei, hetrurifc) 
fheinende, find griehifch, in ber Billa Albani, VII, 95. 

Erhobene Arbeit von Stucco an einem Friefe, VII, 241. 

Erbobene Pinfelftrihe, V, 158. 

Erinnerung, wie abgebildet, IX, 113, 

Eriphyle, nebft Amphiaraus, auf gebranntem Thone, 
VII, 94, “ 

Erklärung der alten Denfmale, II, 41. VI, 129. 

"Eejsvss, VII, 353. 

Eepwvsıa, III, 323. 

Eppwvsr:e, VII, 376. 

Eros, Himeros und Pothos, ihre Deutung, I, 167. 

Eros und Anteros, eine Kugel tragend, IX, 240. 

Ecwrorkosv, IX, 411. 

Grretter eined Volks, Dankfagung an denfelben, wie vor⸗ 
zuftellen, IX, 249. 

Eryr in Sicilien, wo bie fhönften Weiber, III, 123. 

Erz, ſyrakuſiſches, IT, 456. — Statuen daraus, II, 108. 
— Ägyptifhe Arbeiten daraus angeführt, IH, 251, 
— eine perfiihe Arbeit daraus, II, 267. Figuren 
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daraus, mit arabifcher Schrift bezeichnet, III, 279. 
Figuren daraus, in Sardinien entbelt, III, 406. — 
— dem Eifen bei Ergänzungen der Kunftwerfe vorge- 
zogen, V, 46. Zubereitung deffelben, V,61. — mit Zinn 
verfezt, eb, Statuen daraus, wie gegoffen, V, 63, 
— Figuren aus Stüfen zufammengefezt und durch 
Nägel verbunden, V, 64. — eingelegte Arbeit, V, 68, 
— grünlihe Farbe befjelben durch Länge der Zeit, 
V, 69. — Statuen daraus vergoldet, V, 71. — bes 
rühmte Statuen daraus, V,79,. Aus Erz mehr Statuen 
+ als aus Marmor, V,240. — Berorbnungen darauf in 
Rom bekannt gemacht, V, 280, Ornamente von Erz 
im Pantheon, VI, 360. Die ältefte Figur aus Erz, 
im Palafte Barberini, VII, 143. 

Erziehung, der Griechen, IV, 25. 31. Die Vorzüge der 
Griechen hingen viel von Erziehung ab, I, 125. der 
Kinder, wie ausgedrüft, IX, 234. — ber Alten ans 
ders, als bei uns, IX, 37. 

Gfeurial, feine Form, IX, 196. 

Gfel, mit einer Statue der Iſis, was, I, 171. Mit der 
Sphinr in einem alten Gemälde, V, 108, — feine Be: 
deutung, IX, 154. 

Eſelskopf, feine Bedeutung , IX, 154. — an ber Sehne eie 
nes Zricliniums, IX, 213. 

Efeltreiber, Statue deffeiben, VI, 360. 

Eteofles und Polynikes, ihr Brudermord von Pythagoras 
dargeftellt, V, 386, 

H3Yınov, was, V, 443. 

H$wos, II, 170, 

H3o; und wa9o;, IV, 191. V, 442, VII, 124 

Euböa, IV, 371. 

Euknemos, Beiname eines Xmagonenbites IV, 181. 

Eule und Greif, auf einem Gigel, ix, 244. 


— 
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Eumenes M, befördert die Kunft zu Pergamus, VI, 87, 
Ihm Säulen errichtet, VI, 88, 

Eunomia ,. eine ber Horen, IV, 166. VII, 413. 

Eunuden, bedeutend in der Kunft, IV, 72, 89. VII, 106. 
— Hüften und Rüken weiblih, IV, 73. — von 
Künftlern dargeftellt, eb. Ihre Jugend durch Beneh⸗ 
mung der Samengefäße länger erhalten, VII, 106. 
Sn ihnen zeigt fi) die fanfte Rundung beider Geſchlech⸗ 
ter, eb. 

Eupatoriftä, Gymnafium, VI, 95. 

Eu@alapa, VI, 95, 

Euripides, muthmaßlih auf einem Gemälde zu Portici, 
11, 55. V,125. — mit dem Barte, V, 126. Kleine Fi⸗ 
gur beffelben, IV, 411. Köpfe beffelben, V, 343. 
— in Paris, V, 344. — Statue in der Billa Albani, 
VIII, 323. — Büfte in Neapel, VIII, 323. — in ber Wahl 
zwilhen Paläftra und Bühne zweifelhaft, auf einem 
gefchhnittenen Steine, IX, 245. 

Guropa, von Pythagoras bargeftellt, V, 386. — auf dem 
Stiere fizend, VI, 120. Ihre Entführung in Mufaik, 
VI, 137» 

Eurotas, Statue diefes Fluffes, IX, 187. 

Eurydice, auf einem Basrelief, IV, 421. 

Eutelides, ein Ringer, Statue ihm errichtet, IV, 19, 

Eu3govos, 111, 320. 

Eu9uSg:£, IV, 287, VII, 156. 

Ewigkeit, wie abgebildet, I, 173. IX, 41. 113, — wie bei 
den Ägyptiern angebetet, IX, 291, 

Exedra, 1I, 263. 

Bien, V, 9. 

Ex ratione, in Inſchriften, II, 108. 

Exſtiſpicium, in der Villa Borgheſe, VIII, 368. 

u ſJ. Ei, 


— 12. 3 
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F. 


Fabel, in der Malerei Allegorie genannt, 1,155. — Dichtung 
und Wahrheit, eb. 

Faber ocularius, V, 53, 

Fakel, ein Priefter der Cybele daran Eenntlih, IV, 74. 
Zwei — an einem Altar des Äſkulap, IX, 74. 

Faleria, Falari, II, 286. 

Falten der Haut, I, 19, 

Faltenwurf, I, 222, IV, 381, VII, 223. Platte galten, 
IV, 381. 

Karben, der Ägyptiex, IT, 254. 

Farbe trägt zur Schönheit bei, IV, 56. — an ber Kleidung 
IV, 324. — ber alten Könige, Helden, Priefter, IV, 321. 

Zarben, bei der Zrauer, IV, 332. Auch gelbe Kleider bei 
ben Alten, V, 127. Bei den Griedhen trugen Braut 
und Bräutigam gefärbte Kleider, IX, 265. — vers 
lieren durch das ÖL, V, 153. 

Far castagne, was, II, 161. 

Farnefe, Villa, Gemälde bafelbft, V, 112, 

Farnefifher Stier, VI, 52.— ergänzt von Bianchi, VI, 54. 

Karnefifche Infel, Glasarbeiten dafelbft entdekt, IN, 113. 

Farfetti, fein Verdienft, VI, 255. 

Fasces, der Römer, IV, 430. 

Fascinum, IX, 499. 

Faucault, Mufeum, II, 88. 

Zaunen, oder junge Satyrn. —junger, beichädigt, I, 259. 
Der altierifhe —, eb. V, 100. Der tanzende —, in 
Florenz, eb. — Eitharfpielend, II,71. — ſchöner Kopf, 
II, 104. — oder junger Priapus, in ber Villa Albani, 
II, 103. — junger, in ber Billa Albani, II, 248. — 

‚ Sbeal derfelben, IV,89. Schlafender, im Palafte Bars 
berini, 17, 91. VI, 271. — Brufibild eines in der Villa 
Albani, IV, 91.— darüber, IV, 434. Viele anges 
führt, eb, — mit einem Hunde fpielend, V, 46. — 
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Kopf aus Erz in ber Billa Albani, V, 88. — von ben 
Hetruriern mit Menfchenfüßen, auch mit Pferbefüßen 
und Ehmwänzen gebildet, V, 273. — junger, &os 
pie des praritelifhen? V, 492. — wie von ben alten 
Künfttern gebildet, VII, 118. Ihr Haar, VII, 156. 
Faun mit einem Laubgemwinde, auf einem gefchnittenen 
Steine, VII,2. V,222, Kopf eines ſchönen jungen—, 
VII, 453. 

Faunen, ficarii, IX, 483. 

Kauftina, die Süngere, ein Kopf derſelben, im Muſeo Ca⸗ 

pitolino, VI, 299. und im Palaſte Ruſpoli, VI, 300, 
Bergötterung derfeiben, IX, 263. — die Ältere , eine 
Münze, worauf ihre Freigebigkeit angedeutet, VI, 300. 
Auf einer erhobenen Arbeit in ber Billa Albani, eb, 
— Bad der Kaiferin, ein Gemälde, VIII, 437. 

Favorinus, foll Hermaphrodit gewefen ſeyn, IV, 76, 

Fechter, fallender, Zorfo, Copie des Diskobolos von 
Myron? V, 397, — fterbender, ob von Ktefilaus, I, 
16. 11, 53. V, 388. VII, 185. Er ftellt wahrfchein 
lid) einen Herold vor, eb. V, 394. — ber borghefifche, 
von des Agafias Hand, 1, 139. V, 468. VI, 225. 
VII, 238. 

Federn, zum Schreiben, ob bei den Alten, II, 17, 219. 292, 

Fehlgüſſe, V, 65. 

Feigen, Milch derfelben ein [harfer Saft, V, 74. — trofene A 
auf Urnen, was, IX, 210, i 

Feldmaus, Bild des Schlafes, IX, 238. 

Felicitas publica, auf 2 Dänzen der Zulia Mammaͤa, w, 
202. 

Felix von Fredis entdekt den Laokoon, VI, 19. 

Feminalia, IV, 405. 

Benfter, bei den Alten, wie, IT, 30. 272. 418, 422. V, 
439, — wie in Bädern und Wohnzimmern, II, 421. — 
ob von Glas, II, 33. 424. 

Ferruminatio, V, 67, 
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gefl, jedes war den Griechen Gelegenheit, die a Natur 


zu lernen, I, 16. 

Feftigkeit, wie angedeutet, IX, 114. 

Geuer, von. ben Perfern verehrt, III, 272, — wie be den 
Agyptiern abgebildet, IX, 23. 


‚Beuerpfanne, von Erz, im Herculano gefunden, II, 173. 


Fica, was, II, 161. 
Ficulana, nicht weit von Rom, VI, 300. 
Fieber, Göttin, IX, 228. 


Figuren, von Eleinen Bildern aus Erz zu verftehen, IH, 


311. 

Fingerringe, der Römer, IV, 395. I 

Firniß, Iöfet die Farben ab, II, 49. V, 159. 

Fiſch, auf chriſtlichen Grabmalen, IX, 173. Bier — auf 
einer Münze Neros, IX, 226. — was er vorftels 
Yen könnte, IX, 250. 


Fiſcher, auf dem fogenannten Sigel des Michel nn 


— 


IX, 205. 

Flamen Dialis, ſein Hut, IX, 217. 

Flammeum, IV, 367. IX, 265. 

Blora, mit dem Herkules uns einem Kaun, ſchlecht gemalt, 
I, 48. — im Gampiboglio, I, 222. IV, 170, — farnes 
fifhe, irrig fo genannt, IV, 169. — war nur bei den 
Römern als Göttin befannt, IV, 170, 

Florentinifche Schule, was an ihr auszufezen, V, 173. 

Flöten, der Alten, II, 184. 289, V, 131. VII, 409. — zwei, 
grundloſe Deutung darüber, 1X, 215. 

Slötenfpieler, auf einem herculan. Gemälde, TV, 256. — mit 
einer Mundbinde, V, 131. 

Flügel, ihre Bedeutung, I, 161. — an phöniz. Gottheiten, 
III, 262. — an Gottheiten der ‚Hetrurier, III, 288. 

- 300. 336. — an vielen Gottheiten, IX, 68. — an eis 
nem muſikaliſchen Zriangel, IX, 212, wos ev bei 
den. Agyptiern anzeigt, IX, 290. - 

Flũgelwagen, III, 302, 
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Fluß, weiblicher, in der Billa Albani, V, 22. 

Slüſſe, in weiblicher Geftalt abgebildet, VII, 316. — grün 
gekleidet, VII, 319. — mit Kreböfcheeren abgebildet, 
IX, 84. — wie vorgeftellt, IX, 115. 

Fondi, Mauern dafelbft, II, 368, 492. 

Forceps, eine Art von Schladtorbnung, III, 307. 

Form, der Gebäude, II, 379. 383. 305, 

Fortuna Virilis, zu Rom verehrt, III, 99, — mitdem Schef⸗ 
fel auf vem Haupte, VI, 415. — bes Guido Reni, IX, 
242. — mit einem Kindeim Schooß, aufeinem gefchnite 
tenen Steine, eb. — ben Reigen tanzend, eb, 

Forum, tranfitorium, des Nerva, II, 359. — bes Trajas 
nus, VI, 256. VII, 243. Statuen berühmter Mäns 
ner bafelbft, VI, 340. — des Auguftus, VII, 228. 
— des Julius Cäfar, eb. 

Franchezza, neuere — Künſtler lieben ſie, I, 3. Fran- 
chezza del tocco, I, 89, 

Franßen, bei den Alten ungewöhnlid, IV, 339, 

Frau, betagte, Statue einer folhen in der Billa Albani, 
VI, 321. und im Mufeo Gapitolino, VII, 123. — 
neu verehlichte, auf einem Baörelief, im Mufeo Eapis 
tolino, VII, 11. 

Freigebigkeit, ihr Bild, I, 173. — ber Regenten, wie an 
gedeutet, IX, 116. 

Greigelaffene, inRom ald Maler gebraucht, V, 145. VI, 
232. oder als andere Künftler, VI, 179. 

Freiheit, Einfluß auf das Emporblühen der Künfte unter 
den Griechen, IV, 18. V, 297. VII, 177. und auf bie 
Denfart ſowohl als Ausbildung derfelben, IV, 24. — 
wie abgebildet, IX, 116. — Figur in der Villa Nes 
groni, eb, 

Freimüthigkeit der Griechen, IV, 27. 

Fremdes, die Griechen waren Rn frei von der Neigung 
dazu, III, 82, 

Freſcomalen V, 154. 
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Freude, auf einer ſchönen Bafe-bargeftellt. VIII, 421, 
Freundſchaft, wie abzubilden. I, 178. — wie auögedrüft, 
IX, 243. — beroifche,, wie vorzuftellen. IX, 250. 
Friede. feine verfhiednen Abbildungen, IX, 116. — Göts 
tin, wie abgebildet, I, 169, — wie abzubilden, IX, 
250. 

Sriedenfhluß, wie vorzuftellen, IX, 117. 

Fries, II, 387. 457. Verzierungen daran, I. 462%. — 

J Greife mit Leuchtern daran, II, 463. Sechs Stüke zu 

Rom entdekt, eb. 

Frieſe eines Tempels, erhobene Arbeit, VII, 5. — mit Al: 
legorien verziert, IX, 197. 

Fröhlichkeit, wie abgebildet, IX, 41. 117. 

Frons tenuis, minima, IV, 249. VII, 140, | 

Froſch, auf hetrurifchen Münzen, IX, 205. 4 

Fruchtbarkeit, wie abgebildet, IX, 118. 295. 

Fruchthorn, was es ausdrüfe, IX, 243. 

Frühling, wie abgebildet, 1X, 118. 125. 
» Frühzeitige, das, aller Art, wie zu bezeichnen, IX, 251. 
Fuchs, aufeinem Wagen mit 2. Hähnen befpannt, IX, 243. 
Füchſe, zwei auf einem Grabfteine, ihre Bedeutung, IX, 
162. 

Fulvius, M. was er zur Verfhönerung Roms beitrug, V, 

| 239. — Q. Flaccus, führte Statuen nah Rom, V, 

285. 

Funda, am Ringe, III, 112. 

Funera, was, VII, 404. 

Furcæ Caudinæa, II, 84. 

Furcht, wie abgebildet, I, 172. IX, 118. — mit einem Lö⸗ 
wenkopfe abgebildet, IX, 30. — auf dem Schild bes 
Herkules, IX, 228, 

Furchtſamkeit, wie bei den Agyptiern abgebildet, IX, 23. 

— vwie vorzuſtellen, IX, 251. 

Furie, auf einem Carneol, I, 281. 

Burien, wie abgebildet, IV, 173. IX, 366. Bilder derſel⸗ 
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ben angeführt, eb. — geflügelt, VII, 270. Ihnen 
Narciſſen geopfert, IX, 216. 
Fuscina, IX, 83. 
Fuß, bei den Alten die Regel in allen Xusmeffungen, IV, 
— ſchöner, bei den Alten mehr fihtbar, als bei 
uns. IV, 294, — Unterfchied des englifchen, altgriechi— 
fchen und parifer, II, 305, 

Füße, die Griechen verwenden viel auf die Zierde berfelben, 
I, 137. — wie bei ben alten Xgyptiern an ihren Sta= 
fuen, III, 164. 172. — bei ben älteften Statuen ges 
ſchloſſen, VII, 46. — ſchöne angeführt, IV, 294. 

Tußbefleidung . der Alten, IV, 373. 

Zußboden, in Bädern, II, 503. — aus Glas, IT, 114. 

Fußſchemel, in der Hand ber Lais, was, IX, 163. 

Fustellini, was, II, 403, 


— 


G. 


Galathea, von Raphael. eine nad) ber Idea gebildete Schön⸗ 
heit, I, 17. 

Galba, warum Simus genannt, V, 228, — Köpfe von ihm 
felten, VI, 232. 

Gollienus Jagd deffelben, im Palafte Mattei ein Basre- 
lief, III, 22, VI, 328, Vermeinter Kopf beffelben im 
Vatican, V, 87. Münze deffelben, VI, 50. Unter 
ihm gänzlicher Kall der Kunft. VI, 327. VII, 256. 
Kopf deffelben in der Villa Mattei. VI, 328.— mar: 
mornes Bruftbild im Mufeo Gapitolino, eb. — Brufts 
bild in der Villa Albani, eb. und VII, 256. 

Gallonen, goldene, im herculanifchen Mufeo , TV, 328. 

Gamma, früher nit I’, fondern C gefdirieben, V, 177. 

Gang, leichter, in ihm bie geiftige Natur abgebildet, IV, 
88. — Schneller, bei ven Alten wider den Wohlftand, 
IV, 194. VII, 126. 

Gans. ihre Bedeutung , I, 161. 
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Ganymedes, — feine Fabel in einen Mantel gewirkt, I, 
105. — mit neuem Kopf in der Galerie zu Florenz , 
II, 24. —, nad andern Paris, im Palafte Lanz 
celotti, IV, 402, — vermeinter zu Berlin, V, 95, — 
auf einem Gemälde, vom Qupiter geküßt, V, 137. 449 
— von der Hand des Leochares, V, 421. VII, 192, — 
von einer Gottheitgeküßt, auf einem’erhobenen Steine, 
im Mufeo zu Zofcana, VII, 148. 

Gauſapum, Äägyptifches Gewand, III, 210, . Ä 

Gebälke, des Zupitertempels in Girgenti, II, 320. — der 
Eorinth, Säulen, IL, 404 — der Säulen und Ziera⸗ 
ten daran, II, 457. 

Gebärden, Gratie derſelben in alten Kunfiwerten, I, 220. 

Gebäude, runde, ſechs angeführt, II, 380. — wie viele 
Stofwerke, II, 406. — zu und auffer Rom unter den 
Kaifern aufgeführt, V, 254. 

Gebet, wie abzubilden, I, 181. 

Geduld, wie abgebildet, I, 177. 

Gefangener, fizend, II, 104. Gefangene Könige, Zwei, 
im Campidoglio, VI, 152, VIL, 222, Zwei andere, 
im Palaft Karnefe, VI, 260. 

Gefäß, mit einem Baldhanal, zu Wien; I, 257. 

Gefäße, von Glas, III, 112, — ber Alten, fehr gefhmals 
voll, II, 189. — das größte von Alabafter in der Billa 
Borghefe, III, 236. — bemalte, aus Thon ‚-III, 90, 
94. — mit ÖL. Preife der Ringer, II, 452. — hetru⸗ 

riſches, von Erz, bei Capua gefunden, IH, 354. — 
drei, mit griehifher Schrift, zu Neapel, III, 378, 
Sammlungen derfelben, II, 381. — ihr Gebrauch, I, 
389. — als Preis den Giegern gegeben, III, 393. Viele 
dienten flatt unferes Porcellans, III, 394. Wie fie 
gemalt wurden, Ill, 397. Auf einem die Parodie der 
Liebe Jupiterd zur Alkmena, III, 398. VIII, 404. 
Die Zeichnung auf den meiften Gefäßen vorzüglid, IH, 
400. Eines der ſchönſten in der Hamiltonifchen Samms - 
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lung, IH, 403. — über die verfchiedenen Arten bers 
felben, in gebrannter Erbe, VI, 418. — aus Porphyr, 
ein Vorzug ber alten Künftler, V, 40. — worauf ein 
Herkules, in der hamiltonifhen Sammlung, IV, 258, 
— ber Alten, aus verfhiedenen Steinen, V, 43. — 
von gebrannter Erbe, mit einer Farbe gemalt, V, 151. 
— im hetrurifhen Style, zu Rom, V, 272, — Hohl 
gereiftes, im Diufeo Gapitolino, VI, 95. — vergol- 
dete, in Hetrurien gearbeitet, VII, 97. 

Geier, feine Bedeutung bei den Ägpptiern, IX, 2% 

T’sıroov, VIII, 97, 

Geißel der Priefter ver Cybele, VII, 284. 

Gela, Münze diefer Stadt, V, 177. 

Gelggenheit, wie abgebildet, IX, 119, 

Gelehrſamkeit, was wir fo nennen, unter den Griehen - 
unbefannt, IV, 9, 26, 

Gelo, Münze defjelben, V, 327. Augenftern, auf ben 
Münzen des Gelo und Hiero ausgebrüft, VII, 144. 

Gemälde, die noch erhalten find, V, 103, Wovon ihre 
Erhaltung abhängt, II, 50. — vor Apollodorus und 
Beuris, IV, 38. Eines in der Billa Albani. befchrie= 
ben, V, 109. VIII, 348. Copien ber Gemälde aus den 
Bädern des Titus, V, 243. Gemälde mit der Mauer 
ausgefäget, VI, 105. 

Genialis, VII, 323. 

Genien, zwei, zu Aranjuez, I, 256. Einer geflügelt, I, 
211. III, 301, VII, 120. 270. — ſehr fchön in der 
Billa Borghefe, IV, 101. — des Bakchus, II, 464. 
VII, 81. — hetrurifche, eigentümlidy, ML, 302, — vers 
meinter, in der Galerie zu Florenz, III, 315. — geflüs 
gelte, bei Gorneto gefunden, VII, 83. — ber Götter, 
VII, 280, — alte und bärtige, eb. — der Kaifer, VII, 
281. 

Genuß des Vergnügend nach überflandener Arbeit, wie vote 
zuftellen, IX, 251. 
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Geometrifhe Werkzeuge zu Portici, IT, 289. 

Geörgien, das Land der Schönen, I, 13, 

Geräthe der Alten find- allegorifch, IX, 188. 

Gerber, wie bei den Ägyptiern abgebildet, IX, 23, 

Gerechtigkeit, ohne Kopf abgebildet, IX, 31. — mit Korn 
ähren abgebildet, IX, 69. — wie fonft, I, 69. IX, 119. 
— auf dem Schild des Polynikes, IX, 191. - 

Geringfhäzung, wie ausgedrüftund auszubrüfen, IX, 120. 
252, 

- Gereifeter Mann, wie abzubilden, IX, 252. 

Germanicus, Neffe des Ziberius, zu Verfailles, von Kleos 
menes, I, 256. VI, 186. Kopf beffelben im Campi⸗ 
boglio, VI, 185. Ihm eine Statue von Lucius Zure 

piilius gefezt, eb, 

Gerüdt, ſ. Ruf. 

‚Gefang, wie vorgeftellt, IX, 120, 

Geſchichtmalerei, I, 155. 

Geflecht der Worte, woher, IX, 22, \ 

Geſchichte der Kunft, ihre Zwek, III, 10. Die Kunft fing 
mit dem Nothwenbdigen an, III, 61. 63. Begann mit 
einer Art Bildhauerei, III, 62, VII, 52, Gleicher Ur- 
fprung der Kunft unter allen Völkern, III, 63. VII, 
43. Ihre erften Figuren Gottheiten, III, 63. Urs 
fachen des Altertums der Kunft in Ägypten, III, 66. 
Griechen fcheinen die erften Erfinder ihrer Kunft zu 
fein, III, 67. Steine und Säulen ihre erften Figu— 
ren, III, 67. VII, 45. Beredlung der Figuren durch 
Auffezung von Köpfen, III, 69. VII, 45. Durd Ans 
deutung des Geſchlechtunterſchieds, IH, 71. Her—⸗ 
mengeftalt der Figuren, II, 72, VII, 46. Dädalus 
fondert die Beine der Figuren von einander, II, 74. 
Die erftien Züge der Bildniffe waren gerade Linien, 

- I, 75. Materie der Bildhauerei war: Thon, 

II, 87, Holz, 95. Elfenbein, 99. Stein, 108. 
Marmor, 107. Erz, 108. Cbelftein, 111. Glas, 
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112. Anmerkungen über die Kunft der morgenlän- 

diſchen Völker, III, 276. Kunft unter ben Römern, 
V, 264. Gänzlicher Fall der Kunft, wann. VI, 327, 
vil, 259. Kunft unter den Ägnptiern, III, 143. 
Phönigiern ‚1,257. Suden, III, 265. Perfern, 
Ill, 266. Parthern, II, 275. Hetruriern, III, 283, 
Unter den Nachbarn der Hetrurier, II, 366. Uns 
ter den Griechen, IV, 7. Geſchichte der Kunft nad) 
äuffern Umſtänden unter den Griehen, V, 297. Abs 
nahme ber Kunft in Griechenland, VI, 45. Blühet 
unter ben Ptolemäern und &eleutiden, VI, 64. 
FAUL in Xgypten , Syrien und Großgriechenland, VI, 
108. Die Kunft hielt mit der Poefie und Beredfams 
feit immer gleichen Schritt, VII, 197. Goldenes Zeit: 
alter ber neuern Kunft, IX, 54. Bier Hauptveräne 
berungen der neuern Kunft, V, 260, 

Geſchmak, guter, bei ben Griehen, I, 7. — fing unter 

Auguflus an in ber Schreibart, Malerei und Baukunſt 
zu fallen, VI, 180, 

Geſchwäzigkeit, wie angedeutet, IX, 121. 

Geſicht, feine Bildung bei den verſchiednen Nationen ver— 
ſchieden, 111, 123, — das Verhältnif deſſelben, IV, 
237. 

Gewächs, bei Windelmann foviel ald Wuchs , IT, 133. 

Gewalt, ſ. Macht. 

Gewänder, der Alten, ihr Vorzug darin, I, 29, Nicht 
allezeit fein gebrochene Gewänder an ihren Figuren, eb. 
— tie bei den Alten. I, 222, — wie bei neueren Künſt⸗ 
lern, I, 223, — aus Zud. IV, 327. — $alten darin, 
IV, 381. Eines ber ſchönſten das ber Niobe, IV, 382. 
Die Alten liebten nicht die verworrenen Brühe darin, 
IV, 384. VII, 223, 

Gewichte, ber Xıten, II, 170. 

Gewölbe, ber Alten, wie gemadt, II, 363. 168. — wie 
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geziert, II, 466. — ber immer, Corniſchen — 
II, 468. . 

Gezwungen und gewaltſam zu unterfcheiden , IIL,: 360, 
Nahahmung des Gewaltfamen, V, 216. 

CGhiro, glis, wird in Stalien gegeffen, II, 184. 

Birgenti, Anmerkungen über die Baufunft der alten Tem: 
pel dafelbfi, II, 303 — 329. als: der Goncordia, II, 

306. des olympifchen Supiters, U, 313.. Samms 
lungen. von Antiken dafelbft, III, 385. Bier Schalen 
dort gefunden, V, 178. | 

Gipfel, (Giebel und Giebelfeld) an den Dächern der Al⸗ 
ten, II, 410. — ber Häufer, daran oft Adler, II, 411. 
Sonftige 3ieraten daran, II, 449. 

Biuftiniani, Haus, woher es ftammt, VI, 355. 

Glabrio , ließ feinem Vater eine vergoldete Statue fezen, 
V, 291, 

Glabiatoren, in Muſaik vorgeftellt, VIII, 416. 

Glas, diente oft zur Aufbewahrung der Aſche Verftorbe- 
ner, III, 112. Einige foldhe Gefäße angeführt, eb. 
Bufammengefeztes vielfarbiges Glas, II, 115, Zwei 
Stüfe der Art befhrieben, eb, Die Alten trieben es 
höher in ber Glasmadherei, alö wir, II, 112. Die 
Glaöpaften, III, 118, Größere, erhoben gearbeitete 
Bilder in Glas, II, 119, — Arbeit der Alten darin, 
111, 112. — zu Fußböden gebraucht, III, 114. Sn ber 

- fogenannten Graburne des Alerander Severus fand 
man ein [hönes Gefäß von Glas, III, 120. VI, 324, 

Glasmacherkunſt, bei den Römern, IL, 34. 

Glätten der Statuen, I, 213. V, 445. 446. Durd) wen 
die Glätte gegeben wurde, VI, 445. 

T’Aavroı oPIalyuoı, yAaunwrıg, V ‚ 75. 78. 

Glaufus, Meergott, feine Augenbraunen, IV, 138, 

Gleihgältigkeit, wie anzubeuten, IX, 253, 

Clirarium, was, 184. 

Glofen, auf der Bruft der komiſchen Muſe und der Bak⸗ 
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chanten, IV, 397. — ihre ſymboliſche Bedeutung bei 
den Ägyptiern, IX, 312. 

TDiorra, VII, 285. 

Glüuͤk, ihm ein Tempel zu Rom errichtet, V, 287. Des⸗ 
gleichen zu Pränefte von Sylla gebaut, VI, 133. — wie 
abgebildet, IX, 121, 

Glükſeligkeit, warum nicht abzubilden, IX, 39. Deren 
Figur in Thon, I, 38. — wie abgebildet, I, 168, IX, 
121. — wie auszudrüfen, IX , 253, 

Glutinatores, was, II, 196. 

Glycera, ihr fcharfes Auge, I, 278. 

Gold, über Kunftwerke daraus, V, 327. 473. 

Goldſchlägerei zu Rom, V, 72. 

Gordian, Bafis einer Statue beffelben, nicht mehr vors 
handen, VI, 327. — Münze, IX, 124. 

Gorgias, berühmt in der Redefunft, IV, 25, | 

Gorgonen, auf Eeinem alten Werke abgebildet, IV, 174 

Gothen in Griechenland und Athen, VI, 352. 

Sötter, Göttinen. Gottheiten, — ihre Stirn und Naſe 
beinahe in gerader Kinie, I, 17. Ihren Göttern 
gaben die Griechen durchaus menſchliche Geftalten, 
I, 161. — griechiſche, in den früheften Zeiten durch 
Säulen abgebildet, III, 67. — ägyptifche, auf Schif⸗ 
fen, III, 183. — hetrurifche, ihre Bildung und Form, 
"III, 299. — geflügelte, der Hetrurier, III, 238. 300. 
— ber Hetrurier, mit dem Blize bewafnet, III, 303. 
Leichter, ſchwebender Gang derfelben, IV, 88. — von 
männlichem Alter, ihre Schönheit, wie ausgedrüft, 
IV, 122. Sn göttlihen Figuren keine Nerven nod) 
Adern fihtbar, IV, 123, Die Götterfiguren ſcheinen 
Hüllen und Einkleidungen blos denkender und himm— 
lifcher Kräfte zu fein, IV, 124. 144. — weiblide, was 
die Künftler bei ihnen beobachtet, IV, 145. — ihre 
Korm fcheint den Künftlern vorgefchrieben, IV, 189. — 
Ruhe und Stille bei ihren Bildern beobachtet, IV, 196. 
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— — Formen berfelben aus dem ältern Style beibehal: 
ten, V, 194. VII, 237. 4 

Götter, früher feine in römifchen Tempeln, V, 277. 
Mythologie der Ügpptier unter den Griechen gleichſam 
von neuem geboren, VI, 44 — als vierefihte Steine 
verehrt, VIL, 45. Was die griehifchen Künftler in ide 
ren Götterbildern barzuftellen fuchten, VII, 110. ©ie 
bemühten fi, in ihnen eine felige Stille auszudrüken, 
VII, 120. 131. — warum von den Alten in menſch⸗ 
licher Geftalt abgebildet, VII, 265, — mit Flügeln 
verfehen, VII, 266. — bligenbe, VI, 271. — auf 
Schiffen fahrend, VII, 331. 

Göttinen, vier in der Villa Albani, V, 245. 

Göze, fogenannter ägyptiſcher, im Mufeo Eapit., VII, 71. 

Gözenbilder, ägyptifche, im Mufeo Borgia, III, 82, 

Grab des Bibulus, T, 384. 

Gräber, zu Zarauinii entdekt, II, 343. Deögleichen bei 
Trebbia, III, 390. — der Griechen waren oft aufgewors 
fene Hügel, eb, Beſchreibung eines geöfneten Gra— 
beöin Gampanien, eb. Das der Cäcilia Metella, I, 

243. II, 358. — bes Hadrianus, eb. 

Srabmäler unter Bäumen, V, 111, VIII, 480. 

Grabmal der Horatier und Curiatier, hetruriſche Arbeit, 
V, 265. — des Porſenna, eb. — großes, von M. 
Plautius Sylvanus erbaut bei Tivoli, VI, 177.— des 
Tyrannen Theron, VI, 180, Ausgemalte Grabmäler, 
VII, 233. — wie ausgebrüft, IX, 121. — in ber Geſtau 
eines Tempels, IX, 122. Allegoriſche Zeichen auf 
denjelben, IX, 196, | 

Gracchus Zib., ließ die Luſtbarkeit ſeines Re zu Be: 
nevent malen, V, 284. 

Gradarii, V, 132, 

I’cauparsıs, V, 392, 

Toauparına rorngia, IX, 189, 

Granatapfel, in der Zuno Hand, I, 160. — auf Mün- 
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zen ber Stadt Synnaba, IX, 173. — auf Münzen ber 
Stadt Side, IX, 178. — auf Münzen Aleranders, 
IX, 206. - 

Grandios, wie und von wem gebraudt, II, 72, 

Granit, verfhiedene Arten deffelben, IH, 229. Bades 
wanne daraus, in ber Billa Albani, IX, 44. Seine 
(vermeinte) Erzeugung, III, 240, 

I’capsıv, VII, 50, 

T’gapınov, an ägyptiſchen Figuren, VII, 62, 

Gtatie, was in Werken der Kunft, I, 217. — geht nur 
die menfchliche Figur an, I, 218, Worin fie liegt, l, 
222, — fehlte den Werken des ältern griehifchen Styls, 
V, 192. — den Künftlern der 3 Periode griehifcher Kunſt 
vorzüglich eigen, V, 213. 215, — zeigt fi in Gebär— 
ben, in Handlung und Bewegung des Körpers, im 
ganzen Anzuge, V, 215. — 1. Die himmliſche —, V, 
217. Wo fie fi zeigt, V, 219, V, 228. 2. Die ges 
fällige —, V; 222. Sie entfland zuerft in der Male- 
rei eb, Künftler darin, eb. An welchen Figuren zu 
finden, V, 233. Wie fih darin die Alten von ben 
Neuern unterfchieben, V, 224. 3. Die niedrigere, ober 
Eomifche —, vornehmlidy Kindern eigen, V, 225. Wo 
zu finden, eb. Grazia Correggesca, eb, Kopf einer 
Bakchantin mit diejer Gratie, V, 227. — iſt zweifach, 
Vn, 130. X, 218. Wer unter ben neuern Künftlern 
bie Väter der Gratie, VII, 134. Diefe mit Prakiteles 
und Apelles verglichen, eb, 

Gratien, nad) dem Modelle der Lais von Malern bargeftellt, 
I, 18. — ber Hetrurier, be£leibet, III, 310. — waren 
früher bekleidet, IV, 164. Unbekleidet im Palafte 
Rufpoli, IV, 165. IX, 98, — in den älteften Zeiten ein 
Stein, VII, 45. — felten bekleidet, IX, 98. Ihre At: 
tribute, IX, 99, 

Griechenland, feine Golonien arten aus, I, 133. Zuſtand 
feiner heutigen Einwohner, I, 134. — wie vieleicht 
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vorzuſtellen, IX, 253. Ein gewiſſer bürgerlicher Wohl: 
ftand that Hier niemald der Freiheit der Sitten 
Eintrag, I, 14. — zur Zeit der Wanderung der 
Pelasger nad Hetrurien in Zerrüttung, IH, 291. 
Grüftiher Himmel und Boden dafelbft, I, 125. II, 
8. IV, 8.— das Land der Kunft, IV, 41. Die merk⸗ 

würdigften Sahre von Griechenland, V, 333, VII, 177. 
Wann fein größter Wachstum der Kunft, V, 345. VII, 
176. Nach dem peloponnefifhen Krieg Ruhe in Gries 
henland, V, 352. Das lezte Alter der großen Mäns 
ner, V, 422. Zuſtand unter mecebonifcher Herſchaft, 
VI, 7. Rad) Aleranders Zod, VI, 44. Kunſt kehrte 
zur Zeit des achäiſchen Bundes nad) Griechenland zus 
rük, VI, 75. Das lezte Alter der eigentlich gries 
chiſchen Kunft, VI, 80. Leztes Verſchwinden der Kunft 
in Griechenland, VI, 117. Bon ben Römern unters _ 
jocht und feiner Kunftwerfe beraubt, VI, 102. Gtlüfs 
liche Zeiten unter Habrian, VI, 267. Wie viel Sta« 
tuen zur Zeit des Plinius noch in Griechenland waren, 
VI, 234. Trauriges Geſchik von Griechenland, als 
die Achäer durch die Römer befiegt waren, VII, 216. _ 


Griechen, deren ſchöne Körperbildung woher, I, 10, IV, 
10. Ihre Leibesübungen, T, 11. IV, 19. Ihr Anzug 


der körperlichen Bildung nicht hinderlich, I, 12, Vor— 


zug ihrer Sprade, 1, 127. Ihre Mythologie von den 


Agyptiern, jedoch umgeftaltet, III, 65. 78. &cheinen 


Erfinder ihrer Kunft zu fein, III, 67. Bildeten ihre 
Gottheiten zuerft als Klöze oder Steine, III, 67. VII, 
45. Was fie in Agypten fuchten, II, 77. Haſſen 


das Fremde, II, 52. Sezten die Inſchrift auf die 


Figur ſelbſt, eb. Schöne Körper auch bei jezigen 
Griechen, IH, 127. Die Schönheit unter den Gries 
hen in Giceros Zeiten nicht allgemein, IH, 129. 
Die Shönften Griechen waren in Zonien, eb, Erzie⸗ 


dung, Verfaſſung u, Regirung bewirkten Verfchiedens 
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heit unter ven Griechen, III, 133. Sie verabfcheuten 
graufame Spiele, IV, 15. Ihre Menfchlichkeit in der 
Art Krieg zu führen, IV, 16. Berfaffung und Re: 
girung, IV, 18. Freiheit der Griehen im Denken, 
1V, 24. Weiſe und Künftler bei ihnen geehrt, IV, 28. 
Ihre Jugend in der Kunft unterrichtet, IV, 31. Durf⸗ 
ten früher nicht ohne Waffen erfcheinen, V, 330. Ihre 
Verſammlung bei den großen. Spielen, V, 349. Shr 
Zuftand unter macedonifcher Herrfhaft, VI, 7. Nach 
Alexanders Tod finkt ihre Sprade, VI, 48. Bon ben 
- Römern unterjoht und ihrer Kunſtwerke beraubt, VI, 
102, Wann die Griechen Wörterbücher nöthig hats 
ten, VI, 315. 
Briegir de Kunft. Hauptlennzeihen der griechiſchen 
Meiſterwerke find: 1. [höne Natur; 2. ſchöner Contur; 
3. ſchöne Draperie; 4. edle Einfait und ſtille Größe, 
1, 10 —38. Kunſt der Zeichnung, IH, 61. VII, 100. 
Richt von den Ägyptiern herſtammend, IIT, 65. VII, 
44. 46. Griechen fcheinen die Erfinder ihrer Kunft zu 
fein, III, 67. Bon ben Gründen und Urfadhen bes 
Aufnehmens und Vorzugs der griehifchen Kunft vor 
. andern Völkern, IV, 7. Einfluß des Himmels auf die 
Kunſt war bedeutend, IV, 8. Die Gemüthsart der 
Griechen wirkte auf ihre Kunft, IV, 14. Freiheit die 
vornehmfte-Urfache des Vorzugs der griehifchen Kunft, 
IV, 18, Verehrung der Statuen auch eine Urſache, 
IV, 20. Bon dem Wahstum und Falle ber grie- 
hifhen Kunft, V, 171. Älteſter Styl der Kunft 
mit Herodots Screibart verglihen, V, 172. Man 
“ Fann- vier Hauptzeiten in der Kunft ber Griechen 
feſtſezen: — 1. Alter Styl bis auf Phidias, V, 173. 
VII, 172. Münzen aus diefer Zeit, V, 174. Werte 
ber Bildhauerei aus diefer Beit, V, 183. Werke 
diefes Styls mit großem Fleiß gearbeitet, V; 190, 
Kennzeichen diefes Style, V, 192, VI, 172, Schwer 
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von hetrurifchen Werken zuunterfcheiden, V, 194. Der 
ältere Styl bildet den Übergang zum hohen, V, 203. 
— 2, Der große oder hohe Styl bis auf Prariteles, V, 
206. VII, 179, Großheit deffelben mit Schönheit ver: 
bunden, eb, Das Gerade und» Harte war dem Style 
wahrfcheinlich noch eigen, V, 207. Statuen in diefem 
Style gearbeitet, V, 211. — 3. Schöner Styl bis auf 
Lyſippus und Apelles, V, 212. VH, 191. Ihm iſt vor⸗ 
züglich die Gratie eigen, V, 213. 215, Das Viers 
efichte vermieden, eb. Figuren dieſes Styls wie Mens 
[hen aus der Heldenzeit, V, 215. 4. Styl der Nach— 
ahmung,» V, 236. Die Figuren wurden ftumpfer und 
weiblicher, V, 239, Verfall der Kunft, V, 241. Stas 
tuen in diefem Style, V, 245. Diefer Styl kann ber 
Eleinliche oder platte heiffen,, V, 247, Köpfe darin, 
eb, Werke aus Griechenland und Rom zu unterfcheis 


ben von Werfen in Golonien des römifchen Reichs, V, 


253. Das Altertum hat dem Ruhm auch bis zum 
Falle in der Kunft, -daß es fich feiner Größe bewußt 
blieb, V, 255. Die Kunft der Neuern in Abficht der 
Perioden mit dem Altertume zu vergleichen, V, 260, 
übel verftandene Ehrfurcht gegemgriehifche Kunſtwerke, 
V, 275. Griechiſche Kunft durch die Römer den übris 
gen Völkern Europas mitgetheilt, V, 292. Schikſale 


der Kunft unter den Griechen, V, 297. Wann das 


größte Wachstum der Kunft, V, 345, Nach dem per 
loponnefifchen Kriege gedeiht fie "vorzüglich, V, 352% 
Verfeinerung der Kunſt unter Alerander dem Großen, 
VI, 7. Kunft verfällt, und wandert in andere Läns 
ber, VI, 48, — unterden Ptolemäern und Seleuciden, 
VI, 64. Das lezte Alter der eigentlichen griehifchen 
Kunft, VI, 90, — duch Römer vertilgt, VI, 108, 
Durch Römer in Griechenland felbft befördert, VI, 114. 
— unter den Römern „ VI, 125. VII, 220. Dafelbft 
veränderte fie fih na Maafgabe der Verhältniffe, VII, 
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228, Lezte Epoche der griehifhen Kunft ift das Zeit⸗ 
alter des Zrajanus, Habrianus u, der Antonine, VIE, 
243. Sie ſank unter Septimius Severus, VII, 253. 
Ein gewiffer zierliher Geſchmak erhielt fi bis auf 
Suftin, VII, 260. 

Griehifhe Schule, VII, 166. 

Grille, allegorifche Bedeutung, IX, 110, 

Größe, ſtille, vorzügliches Kennzeichen ber griechiſchen Mei⸗ 
ſterwerke, I, 30. 

Großgriechenland, Schikſale der griechiſchen Kunſt daſelbſt, 
VI,'108, 

Großheit, mit Schönheit verbunden, welchen alten Künſt⸗ 
lern eigen, V, 206. 

Groteöten, in Schwang gebradht von Morto, I, 53. — 
zu Pompeji gefunden, II, 265. 

Grotta Ferrata, Benediktinerabtei, Gemälde von Do: 
menicino dafelbjt, X, 477. 

Grübchen, wie bei den Alten und Neuen, I, 19. Bon 
den Alten an Statuen nit als Schönheit betradj- 
tet, IV, 273. VI, 147. 

Grundanlagen beirben alten Malern, V, 156. 

Grundlage beim Bauen, wie bei den Alten, 11, 362. 487. 

Grupiren, verftanden die alten Künftler wohl, IV, 243. 

I’euros, V, 226. VII, 18. 

Gürtel, an den Röfen, IV, 341. — der Venus, IV, 346. 
Vil, 360, Der Gürtel unter der Bruft bei weiblichen 
Figuren.roth, IX, 267. 

Gürten, heißt bei ‚Homer: ſich zur Schlacht rüſten, IV, 
345. 

Gute, das, ſo groß aismöglich zu machen, u. das Schlechte 
zu verftefen u. zu verringern, Lehre ber Alten, IV, 
185. 

Gyges, feine Weihgeſchenke, V, 303. 

T'vala, IX, 443» 
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Gymnaſien, Schulen der Künftler, I, 14. IV, 64. VII, 110. 

Gymnafium, zu Pompeji ausgegraben, XL; 448, 

Gyps, Gypsarbeit, II, 466. Bildniffe darin geformt, IIT, 
94. Arbeiten daraus, V, 13. 


9. 

Daar, bei Kindern der griehifchen Werke oft herunterhans 
gend, I, 80. — in warmen Ländern ſchöner, II, 
124. Bei Italiänern Eraus, eb, Nicht fo an zwei 
Statuen von Galliern, eb. Blond in Falten Ländern, 
IN, 125. Ob das Haarausraufen in alten Kunftwers 
Ten vorfomme, IV, 213. — auf der Stirn der Alten, 
IV, 249. — dadurch Altes von Neuem zu unterfcheiden, 
1V, 285, Berfchiedenheit der alten und neuen Künfts 
ler darin, eb, Lokichte Haare, IV, 286. — der Ama⸗ 
sonen u. Saunen, IV, 287. — langes u, kurzes, IV, 
288. Blonde Farbe, (Eav9) die fchönfte deiferben, 
IV, 289, VII, 384. IX, 184. $arben deffelben, IV, 
387. Dergolden, eb. Warum es die Alten abfchnit: 
ten, 1V, 388. — an griechiſchen Köpfen, V, 133. An 
diefen feltener in Loken gelegt, ald an römifchen, eb. 
— blondes, V,134. Die griehifhen Weiber färbten eg 
blond, eb. Figuren mit abgefchnittenem Haar, IV, 135, 
Die Weiber ließen fie ſich zuweilen abjchneiden, eb. 
— an hetrurifchen Figuren, VII, 90. 93, — ein Hülfs⸗ 
mittel der Schönheit, IV, 285. VII, 147. — bei den 
verfchiednen Gottheiten verfhieden, VII, 148. 

Haarauffäze, an ägyptifchen Figuren, III, 198, — an rö⸗ 
miſchen, IV, 133, E en | 

Haarloken, angelöthet an Figuren, V, 67. — freihängenbe, 
V, 239. Kurze Loken der Haare bei Weibern nicht 
gewöhnlich, VI, 164. | 

Haarpuz/ der griechiſchen Figuren, IV, 384, Auffäze von 
fremden Haaren, IV, 386. | 
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Habdrian , warum er einen Bart trug, II, 71. Unter ihm 
die Verehrung ägyptiſcher Gottheiten verbreitet, III, - 
211. Deſſen Gefiht von Alabafter im Mufeo Sapitos 
lino , V, 32. Kolofjalee Kopf von vergoldetem Erz 
zu Parma, V, 71. Bruftbild aus Bronze, V, 92. 
Billa deffelben, V, 165. X, 161. Drei Bruftbils. 
der im Mufeo Gapitoliuo. VI, 288. — warum nicht 
am Tempel der Pallas zu Athen, VII, 130. Kunfl 
unter ihm, VI, 267. VII, 244. Er fol felbft Statuen 
verfertigt haben, eb, Begünftigte vorzüglich die Gries 
hen, eb, Er baute fi ein präcdtiges Grabmal zu 
Rom, VI, 271. Seine Billa zu Tivoli, VI, 272, 
VII, 245. Er baute die fogenannten 100 Kammern, 
eb, Die Kunft der Zeichnung unter ihm, VI, 279. 
Ein Eolofjaler Kopf defjelben in der Billa Borghefe, 
VI, 288. Ein Kopf von ihm auf einem Gameo, VI, 
2389, Ein geharnifchter Zorfo, VI, 290. Eine ber 
fhönften Shaumünzen, eb. Gelehrſamkeit unter ihm, 
VI, 291, — die HRLRENE einer Münze — ae 

| felt, IX, 38. 

Hahn, ſubecner für Gefäße ‚zu —— gefunden, vi, 
295. — auf Münzen, IX, 206. — in ber Krümmung 
einer Trompete, IX, 243. — feine Bedeutung, IX, 
145. | 
Halsketten, der Alten, IV, 395, 

Hamadryaden, IV, 169. 

Hamilton, feine Sammlung von Gefäßen, IN, 382. Er 

| ließ Gräber bei Zrebbia öfnen, III, 390. 

un wie.von ben Alten gearbeitet, II, 113. Schönheit 

„‚berfelben, IV, 292, Mehrere angeführt, eb. VII, 157. 
Wie an Ägyptifhen Figuren, vu, 65. Zwei in 
einander gelegte,, IX, 243. 

Handlung, eine Eigenfhaft der Schönheit, vı, 119. _ 

Handſchriften, des ſyriſchen N. T. vom Jahr 616, III, 153. 
Eine — derKamilie Strozzi, Briefe aus dem 17 Jahre 
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hundert enthaltend, TII, 347. — alte mit Gemäf- 
ben bei Montfaucon, IX, 131. — vaticanifche, mit der 
Gefhihte Joſuas, IX, 145. 

Handſchuhe, bei den Alten, IV, 426. 

Hannibal, Bilbniß deffelben im Haufe Renzi, vI ‚154. 

Barfenfpielerin, in der aldbobrandinifchen Hochzeit, IV, 340. 

Harmebdius u, Ariftegiton, ihnen Statuen gefezt, V, 337. 

Harmonie, die entzüfende, IV, 61. — dorifche u. jonifche, 
VII, 131, 

Harpofrates, an den Boluten von mehrern Säulen, II, 
402. IX, 201. — mit einer Zofe, III, 199. — mit 
kahlem Kopfe, auf einem gefchnittenen Steine, VII, 
527. 

Harpyen, in ber Metope eines Frieſes ‚, IX, 198. 

Harufper, ein vermeinter, von Erz, in ber Galerie zu 
Florenz, III, 313. - 

Hafen, ber Venus geweiht, IX, 97. — auf verfchiedenen 
Kunftwerken, IX, 226. — auf Münzen von Neggio, 
IX, 227. 

Hasta pura, wem beigelegt, II, 97. V, 126. 

Daß, ſchwer abzubilden, IX, 40. 

Haube, ägyptiſche, IH, 177. — an Thieren aoyptiſcher 

Statuen, III, 194. — den betagten Weibern eigen, 
IV, 371. und auch jüngeren, eb. 

Häufer ber Alten, Form und a II, 29, 505. — zu 
Pompeji, 11, 269, 

Hausfrau, wie abgebildet, IX, 24 

Hausgöze, Statue von gebranntem Thone, H, 81. 

Haut, wie bei ben alten und neuen Künſtlern, I, 19. 

Hebe, Statue, ‚in der Billa Borghefe, III, 19. Ihre Bil⸗ 
der felten, IV, 163. — mit der Schale in der. Hand, V, 
46. — flehend, auf einem Basrelief, VII, 304. — 
ihre Bedeutung, IX, 126. 

Hebon, phönizifche Gottheit, IX, 221. 
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Heft (Hafte) an der Fußſohle eines Mercurius zu Porkici, 
IX, 194. III, 51. IV, 423. 

Heiland, f. Chriſtusköpfe. 

Heirath, glükliche, wie vorzuſtellen, IX, 254. 

Hekate, smirupyidıa, von Alkamenes, V, 363. 

Hektor, feinZod, I, 246. Das in die Waage gelegte Schik⸗ 
fal des Achilles u. Hektor, aufeiner hetrurifchen Schale, 
VIII, 1833. Auslöfung von Hektors Leichnam, VII, 
188. Hektors Leihnam wird nah Troja gebracht, VIII, 
193. Hektors Begräbniß, VII, 198. Andromade 
beflagt den Hektor, VILL, 209. Sektor, vom Poly: 
gnotus gemalt, 1X, 108. 

Hekuba, verſchieden bargeftellt, IV, 209. 214. Im capis 
tolinifhen Muſeo, VII, 123. 

Helden und Heldinen, (Heroen, Heroinen) wie von ben 
Künftlern abgebildet, IV, 139. VII, 117. Ausdruk 
in ihren Figuren, IV, 204. Unfchuld und Stille auf 
ihrem Gefichte, eb. Ohne Chlamys, IV, 406. Ein 
nakter aus Probierftein, in der Billa Negroni, V, 30. 
Die 7 wider Theben, auf einer hetruriſchen Gemme, 
VII, 84. VIII, 89. 

Helena, bes Zeuris, I, 7. — mit 3 Figuren, ein Gemälde 
im Batican, V, 104. — auf einem Schiffe von Paris 

entführt, V, 113. Die des Kleophantus zu Lanuvium, 
V, 321. — Liebesgeſchichte derfelben mit Paris, VI, 
132. 133, — mit Paris im Augenblik der Einfhiffung, 
VIII, 135. Entführung derfelben, VIII, 136. 

Helena, Mutter des Gonftantin, Urne derfelben, V, 39, 
VI, 338. 

Heliton und Akeſas, berühmte Weber, IV, 33. 

dellogabalus, feine Zunica aus Goldfäden gewoben, IV, 

328. Eine weiblihe Statue aus feiner Zeit für feine 

Mutter gehalten, VI, 321. — entwürbigte die Kunft, 

eb, Büften im Mufeo — und Eapito⸗ 

lino, eb, 
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Hellabifhe Schule, V, 320, VII, 166. 

Helm, ältefte Form, II, 195. — der Alten, nicht immer 
von Metall, IV, 428, — mit einem Überzug, IV, 431. 
— der Römer, wie verziert, IX, 193, — mit befonde=, 
ver Form, zu Pompeji entdekt, XI, 432, 

Henna, Biolen auf Münzen diefer Stadt, IX, 166. 

Henne, numibdifche, was, III, 198, — Sinnbild eines Au— 

= gurs, IX, 107. 

GHerakliden, ein Gemälde des Yamphilus, v, 435, 

Heraklitus, fein vorgebliches Bruftbild, .II, 63. 

Herbft, wie abgebildet, IX, 122, 125. 

Herculanum, Häufer bafelbft, IL, 29. Lage, II, 120, 239, 
Verſchüttung, IL, 129. — auf Schlafen erbaut, II, 131. 
Die Straßen mit Lava gepflaftert, eb. Frühere Noch⸗ 
grabung , II, 132, Neuere Entdelung, II, 134. Art 
und Weife, mit welcher man im Nachgraben verfährt, 
11, 138. Theater dafelbft, IT, 136. 139, 142, 242. 
Schöner Fußboden, II, 146, 264. Billa dafelbft, II, 
145, 263. Akademie, II, 232. 299. Bildfäulen das 
felbft, von Bronze, Befchreibung mehrerer, II, 60. 
Welche Farbe man denfelben gegeben, V, 70. Figus 
ren von Erz, IV, 311, Desgleihen von Marmor, II, 
64—68. Eine ägyptifhe, II, 154. Bruftbilder, IT, 
29, 62. 156. Gefäße, II, 180, Gemälde, II, J5— 
58. V, 118. Ob fie von griedhifhen oder römifchen 
Meiftern find, II, 45, Die meiften von Freigelafs 
fenen gemalt, VII, 232, Beſchreibung von vier Ger 
mälben, II, 53. Gemälde, auf trofenem Grunde, 
II, 274. — die fchönften, V, 158. Cinige auf ſchwar—⸗ 
zem Grunde haben Figuren mit abenteuerlichen Ge: 
ftalten, V, 242. _Geräthe, II, 168, 283. Handſchrif⸗ 

ten, II, 7—29, 1, 190 — 226. Entdekung, U, 7. 
191. Shre Materie, eb. 8, 192. Ihre Form, Ges 
ſtalt und Befchaffenheit, I, 10. 19. Die Schrift in 
benfelben, II, 13, 210, Wie fie abgemwilelt werden, 


73 


Il, 24. 220. Hercul. Inſchriften, IT, 163, 239, 258, 
260. V, 77. Mufeum, zu Portici, feine Einrihtung, 
II, 226, 


Derfules, feine Vergötterung in Verfailles, von Le Moine 
gemalt, I, 52. — von Bandinello, I, 148, — jus 
gendlih, I, 211. — ein alter, in Carneol, I, 278. 
ein junger, in Carneol, I, 278. &eine Thaten, auf. 
einer großen Schale, in der Villa Albani, II, 102, 
VII, 471, Desgl. an einem Altar im Mufeo Capito⸗ 
lino, III, 326. 342, Reſte feines Tempels zu Zivoli, 
11, 371, — mit dem Horn des Überfluffes in der Villa 
£udopifi, 111,20, Desgl. in der Billa Barberini, III, 20, 
— und Antäus, ergänztes Grupo im Palafte Pitti zu 
Slorenz, III, 20, — dem Apollo den Dreifuß nehmenp, 
II, 325, VI, 237, IX, 256, — und die Hefperiden auf 
einem alten Gemälde, III, 380, Seine Ähnlichkeit mit 
einem Stiere, IV, 81, — wie abgebildet, IV, 110. — 
mit Pankratiaftenohren, IV, 113, 280. — wie er bie 
Schlangen erwürgt, IV, 111. Köpfe des —, IV, 
123. — an ben Haaren feiner Stirn zu erfennen, IV, 
251. Zwei Köpfe des — in der Galerie zu Florenz, 
IV, 253, — auf einem Amethyſt, ein vermeintlidher 
Ptolemäus Auletes, nun in Peteröburg, IV, 254, V, 
57. VII, 153, — mit ber Omphale auf einem Gefäße 
in ber Hamiltonifchen Sammlung, IV, 258, — ber Säu⸗ 
fer, im Haufe Maffimi, IV, 282, VII, 493, — faſt un⸗ 
verlegt in der Billa Borghefe, V, 23, Des— Kopf 
im ftefhifhen Mufeo, V, 56. Ein — in Saphir 
geihnitten, eb. — und Jole, von Zeucer gefchnitten, 
V, 57, — von Erz, im Campidoglio, V, 83. Desgl. 
in der Billa Albani, V, 88, — mit der Löwenhaut, im 
Hauſe Porcinari, V, 93, — wann mit Bogen und Keule 
gebildet, V, 193. — mit der Tugend und Wolluſt, an 
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den Füßen eines Gefäßes, V; 274. — bes Xriftokles, 
v, 303, Kampf des — mit Achelous, ein Kunft- 
werk zur Zeit des Paufaniad, V, 306. — mit dem 
Bliz zur Seite auf einer Münze, V, 327. VII, 273. 
Ausföhnung des — in ber Villa Albani, V, 407. 
v1, 63, VII, 206. — Avarauoısvos, VI, 61, Des— 
Zorfo im Belvedere, 111,40, Vl, 94. VII, 116,215, Der 
farnefifhe —, VI, 99, Torſo des — früher zu Maf: 
fimi, VI, 101. Des— Kopf im Mufeo Strozzi, VI, 
143. — ein ſchön gefchnittener Stein im ſtoſchiſchen Mu— 
feo, VI, 175, — mit einem Kinde, den man für, einen 
Sommodus hielt, im Belvedere, VI, 312, VII, 250, 
— im Palafte Pitti mit dem Namen Lyſipps, VI, 14. 
367. VII, 197. Herma des — aus Probirflein, 
VII, 86, — im Zünglingsalter, wo das. Geſchlecht 
ungewiß exrfcheint, VII, 112. — für Zole gehal— 
ten, VIL, 113, IV, 253. Sein Haar, VII, 152, — auf 
einem fhönen Amethyft, VII, 153. —in einen vierekis 
gen Gränzftein ausgehend VII, 155, Über feine Ob: 
ven, VII, 466. — die Hefione rettend, in der Billa Als 
bani, VII, 496. — Sylvanus, im Palafte Rondinini, 
VII, 501. — beftraft den König Diomedes, auf einer 
Gemme, VII, 503. — als Beker (2), auf einer Gem; 
me, VII, 507. An mehrern Köpfen des — findet 
man eine befondere Form der Ohren, IX, 8. eine 
Attribute, IX, 86, — mit Blättern von Papeln bekränzt, 
eb. IX, 214, — betrunfen, eb. — in der Stellung, 


'wie er fein Waffer Yäßt, eb. Waſſer fhöpfend, IX, 


87. — mit - einer Wunde, eb. — mit ben hefpes 
eidifchen Xpfeln, eb. Befondere Bildung der Schlan- 
ge dabei, eb. — mit dem arkadiſchen Hirſche, eb, 
Unter feiner Keule ein Ochfenkopf, im Palafte Farnefe, 
1X, 207.— am Scheideweg, von neueren- Künftlern 
dargeftellt, IX, 239. — von einem Ungenannten, IV; 
219. Allegorifhe Keule des — auf einer Gemme, 
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IX, 243. Durd fein Bild warme Bäder anzubeus 
ten, IX, 247. — mit ber2öwenhaut, aus welcher Beit, 
IX, 509. — Fontinalis, IX, 516. — als Frau verkleidet, 
auf einem gefchnittenen Steine, XI, 270. 

‚Herma, waß, 111, 70. — weiblide, III, 73. 

Hermaphrodit, geflügelte Herma, II, 102, — Bild 
ber idealifhen Schönheit, IV, 76. Mehrere — ans 
geführt, eb, IV, 334. Der— in Billa Borghefe, viel 
leiht von Polykles, VI, 94. VII, 214, 

Hermarchus, fein Bruftbild, II, 9. 63, 158, 

Hermen, Hermä, "Egnur; eine mit Infchrift, II, 93. Ih: 
re Bedeutung, 111, 70. Ihr Bart, 1, 305, Wie ihre 
Daare gearbeitet, III, 319, Vier — aus Alabafter, V, 
34. — für Köpfe des Plato gehalten, V, 199, 
— in der Billa Negroni, von Zeno, VI, 250, VII, 248, 
— mit zwei Gefihtern, in ber Billa Albani, VII, 444, 
Was ihre Korm bedeute, IX, 214, 

Hermerakles, im Palafte Garpeana, VII, 155, 

Herodes, Atticus, feine Abftammung, IV, 107, Was er 
für Griechenland that, VI, 269, Zwei Säulen feines 
Grabmals nody übrig, VI, 307. 

Herodot, zwei (?) Bruſtbilder von ihm, aus fpäterer Beit, 

V, 343; 

Heroide, trugen einen Strik um den Hals, und dlielen 

ein Horn, V, 390, Dieſe — zu unterſcheiden von He⸗ 

rolden im Kriege, die gewöhnlich Caduceus und Spieß 

«trugen, V, 391. — gemalt im Muſeo Collegii Ro— 
mani, eb. — auch Yeurparsıs genannt, V, 392, — 

48 3 bavbarifäer Völker, V, 393, — auf einer Vaſe im Mus 
> feo Collegii Romani, VII, 9, — Eigentümtidkeiten 

ur wi —, VII, 186, — wie abgebildet, 1X, 122, 

Herſe wahrſcheinlich mit Mercurius in einem Grupo, IV, 
4105. 
Herſchaft, wie ausgebrüft, 1X, 122, 
Herz, Wapen der Stabt Karbia, IX, 171, 
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Heſione, mit einem Schleier, auf einem ſchönen Mufaico, 
Iv, 370. VII, 496. 

Hefperus und Phosphorus, im Mufeo Pio- Clementino, 
Iv, 74. . | 
Hetrurien, Hetrurier, Hetrurifh, Ihre Steine die felten- 
ſten, I, 277. Die Bilder derſelben dunkel, III, 4. 
Kunft der — Zeichnung, III, 61, VII, 78. — fezten die 
Inſchrift auf die Figur felbft, IT, 82, Hetruriſcher 
Styl, II, 85: Kunft unter ihnen, IIT, 233, Durd) 
die Griechen befördert, III, 284, VII, 78. Griedhifche 
Golonien begaben ſich bahin, eb. VH, 78.— Münzen, 
alte, angeführt, III, 286. Griehifhe Buchſtaben und 

- Mythologie unter ihnen, eb. III, 288, VII, 82. Ihre 
Gottheiten find geflügelt, eb. Kunft unter ihnen zeis 
tiger, als unter den Griechen, IIT, 290, VII, 84. Ver⸗ 
faffung, II, 290. VII, 85, Gemüthsart, III, 293, 
x, 229, She Sand die Mutter des Aberglaubens, 
III, 294. X, 229. Beiihren Begräbniffen blutige Ge- 
fechte, eb.— wird eine römiſche Provinz, III, 297. 
' Bildung und Form ihrer Götter, III, 299. Schwie⸗ 
rigkeit, das Hetrurifche vom älteften Griechiſchen zu 
unterfoheiden, INT, 310. Die vornehmften Werke her 
teurifcher Kunft angeführt, III, 311, Ihre Paterä, 
1, 340. Münzen, HI, 341. Gemälde, III, 342, 
Nachricht von 12 Hetrurifhen Urnen als ungegründet 
verworfen, III, 347. Kennzeichen des hetruriſchen 
Styls trüglich, III, 349, IX, 279. Griechiſche Helme 
auf hetrurifchen Werken, eb. Drei verfchiebene Style 
der hetrurifchen Kunft, HI, 350, Allerälteſter Styl 
auf Münzen aus diefer Zeit, II, 351. Älterer Styl 
und feine Eigenfchaften, III, 352, VII, 89. Xhnliche 
keit der Figuren dieſes Styls mit den ägyptifchen, IH, 
353, VII, 90. Figuren aus Erz in diefem Styl, eb. 
Was ihren Künftlern fehlte, II, 353, VII, 90, le 
tefte gefchnittene Steine und Kennzeichen derfelben, TIL, 
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= 8355. Zweiter hetrurifcher Styl und feine Eigenſchaf⸗ 
ten, III, 357. VII, 91. Wie er fih zum griechiſchen 
verhält, III, 362, VII, 94. Den Künftlern geht der 
Charafter ab, II, 162, Kleidung, IN, 363. VII, 
95. Drittes Zeitalter des hetrurifchen Style, III, 364. 
Begräbnißurnen aus weiffem Alabafter, III, 365, So: 
genannte.hetrurifche Gefäße, III, 373, VII, 96. Den 
hetrurifchen Figuren des zweiten Styls fehlt der Cha⸗ 
rakter und die Gratie, VII, 92, Cs läßt ſich Eein fiches 
zes Syſtem von ber Zeichnung ihrer Künftler aufftels 
len, VII, 99, 

Heraftylos Peripteros, I, 306, 85, 

Hiero II, Königin Syrakus, Kopf-im Campidoglio, wahre 
fcheinlih neu, V, 342, — Kunft unter ihm, VI, 84, 
Sein berühmtes Schif, eb. 

Hiero von Sparta, V, 76. 

Hierodulen, IV, 167, | 

Hierogigphen, am Sofel und Pfeiler ägyptifcher Figuren, 
III, 83.— finden fi) nicht an den von Römern nads 
geahmten Ägyptifhen Werfen, III, 219. Wiffens 
haft derfelben ertifht, VII, 70. Ihre Entzifferung 
ein vergeblicher (?) Verſuch, IX, 26. 

Himeros, f. Eros, 

Dippiades des Stephanus, vermuthlihd Amazonen, VI, 
182, 

— zu Conſtantinopel, Statuen daſelbſt, VI, 
345. 

Hippolyta, ihr Grabmal, IX, 196. 

Hippolytus, Gefhichte ber Phädra mit Hippolyt, auf eis 
nem Basrelief, VII, 75. Ebenfalls auf einer Ber 
gräbnißurne, VII, 81. — h. fizende Statue deffelben, 
VI, 325, 

Hippopotamus, feine Bedeutung bei den Ügyptiern, IX, 
120, 

Hirſch, feine verfchiedene Bedeutung, I, 175. IX, 114, 
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235, Dammhirfh im Mufeo Pio - Clementino , IV, 
316. Auf Münzen der Stadt Kaulonia, V, 195, IX, 
207, | | 

Hiftiia, Münzen diefer Stabt, IX, 174, 

Dize am Mittag, wie abgebildet, IX, 123, — große, wie 
anzudeuten, IX, 254. 

Höchſte, das, hat Fein Bild, V, 218. VIl, 431, IX, 39, 

Hochzeiten, auf römiſchen Begräbnißurnen, III, 295, 

Hofnung, Göttin, im älteften Style dargeftellt, V, 197. 
— Heine Figur, in der Villa Ludoviſi, V, 266, — 
wie abgebilvet, IX, 124, Mehrere Statuen derfelben 
angeführt, eb. 

Holz, daraus Gebäude und Statuen verfertigt, III, 95, 

| Mehrere der Art angeführt, eb. Statuen daraus zu 
‚Rom in Proceffionen herumgetragen, V, 286, 

Homer, feine Vergötterung auf einem filbernen Gefäße zu 
Portici, II, 69, 182,11, 25, V,406, Desgl. im Palafte 
Colonna, II, 70, V, 405, VII, 190, Wann fiegemadt 
wurde, eb, Wo gefunden, V, 407. Zehler der Aus: 
legung von Gelehrten, V, 408, — die Quelle ber 
Künftler, VII, 24. IX, 31, Bruftbild des — im 
britifhen Mufeo, V, 97. Auf feinem Grab eine 
Ziege, IX, 165, Mäufe an dem Stuhle deffelben ger 
deutet, IX, 175. VI, 409. Bermeintliher Stuhl defe 
felben in Scio, IX, 220, 

Honorius befahl, die Heidentempel zu erhalten, VI, 349, 

Horatier und Guriatier, Grabmal derfelben, hetrurifche Are 
beit, V, 265. 

Horatius Cocles, ihm eine Statue gefezt, III, 110, V, 279. 
— auf einem Medaglione, IX, 32, 

Horen ((Ngaı), Begrif, Zahl und Statuen derfelben, IV, 
166. — auf einem Fußgeftelle abgebildet, VII, Ati, 

Hörner, an ägyptifchen Figuren der Iſis, III, 179, Ihre 
Bedeutung, IX, 129, | 
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Horus, Priefter deffelben, II, 194. Fragment des Horus 
in der Billa Albani, III, 234, 

Hofen, den Perfern gemein, 111, 273. — wo gebräuchlich, 
IV, 404, 

Hospitalia, auf der Bfihne, Al, 250. 

Hoftilianus, ein Medaglione deffelben, IX, 126, 

Hubertöburger Jagdſchloß, Verzierungen dafelbft, T,55. 105. 

Hufeifen der Pferde, zur Beit des Gallienus nicht in Ger 
brauch, VI, 328, 

Huldigung eines Prinzen, wie ausgebrüft, IX, 124. 

Hund, fizender, in England, IV, 314. Hunde angeführt, 
V, 23, 399, IV, 307. — auf Münzen der Stabt Ege: 
fta, IX , 164. — des Äſkulapius, 1X, 74, — Zeichen der 
Gynifer, IX, 172, — neben Plutus, was, IX, 215. 
— aus einem Schnelenhaufe hervorfpringend, was, IX, 
242, 

Hunböfelle, Köpfe damit bedeft, III, 195. 

Hut, Eonifcher, der Schifleute, II, 70. — theffalifher, wann 
gebraucht, IV, 371. — der Alten gewöhnlich weiß, IV, 
372, VUN, 19, — Tracht ber Priefterinen ber Gere, IV, 
373. — fchon in den älteften Zeiten im Gebraud, IV, 
419, Reifehut hat eine eigene Form, IV, 420. Der 
arkadifhe — ‚IV, 421. — mit aufgeſchlagenen Krempen, 
IV, 422, Die Aurigatores trugen eine eigene Art—, eb. 

Hyacinthus, ihm ein Feft gefeiert, V, 350, Ä 

Hyacinthwurzeln, wozu der Saft hebraucht, IV, 73, 

Hybla, Münze, IX, 171. 

Hygiea, auf einer Gemme, VII, 424, 

Hylas, auf dem Henkel eines Eimers, II, 181,— von Na⸗ 
jaben entführt, auf römifchen Begräbnißurnen, III, 
295. — auf einem Dentmale in der Villa Albani, in 
einem herculanifchen Gemätbe, und auf einem Opfers 
gefäße, VII, 251, 

Hypocausta, II, "489, 

Hyrkania, wie allegorifch dargeftellt, IX, 48, 
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Jahr, neues, wie anzudeuten, IX, 251, 

Jahreszeiten, wie abgebildet, IX, 124. — auf urnen dar⸗ 
geſtellt, IX, 218. Welche Batben ihren Gewändern 
zu geben, IX, 265, 

Salyfus, des Protogenes, I, 71. IX, 44. Auf ihn vier⸗ 
mal Farben aufgefezt, V, 157. VI, 32, 

IavSıvo; , IV, 326, 

Jaſon, Liebe deffelben zur Mebea, auf einer Vaſe, nt, 403, 
Wie er gemalt wurde, IV, 289, Thaten beffelben auf 
einem Baörelief, VIII, 43, 

Ibis, Bild von Ägypten, IX, 47. — bei den Ägyptiern 
heilig, IX, 297, 

Ichnuſa, woher diefe Infel ihren Namen babe, IX, 21. 

Ideal, nad ihm arbeiteten die griechifchen Künftter, I, 17. 
21, Es kann etwas idealifch fein, ohne ſchön zu fein, 
IV, 62, Die idealifhe Schönheit, IV, 68, VII, 108, 
Begrif berfelben, IV, 70, Bei ihren Gottheiten waren 
die Griechen darüber einverftanden, II, A7. IV, 124, 
189. — männliches,. fängt mit den Satyrs und Faus 
nen an, IV, 89, Das hödfte Ideal der Kunft iſt 
Apollo im Belvedere, VI, 231. Die idealifhen Fis 
guren von jeder menfölichen de a — VII, 
110. 

Jeruſalem, feine Thore, II, 256, 

Ikarus, dem Dädalus die Flügel anlegend, V, 234. v1, 270, 
vu, 62. Ein ähnliches Basrelief, V, 43, 

Iliaca tabula, IV, 207. V, 14. — wo gefunden, V, 407. 

Ilias, wie dargeſtellt, II, 69. 182,— ein Schwert haltend, 
V, 126. Anfang und Ende der Ilias auf der ſogenann⸗ 
ten Begräbnißurne des Alexander Severus, VI, 324, 
— roth gekleidet, IX, 181, 

‘Ipas; IX, 440, 

"Iparıov, wie tunica, IV, 411. 
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Immunitas, wie abgebildet, IX, 106. 

Inovcorgopa ysAy, IX, 490, 

Impluvium, II, 269, 505. 

Impuber, V, 426. 

Incantare, V, 61, 

Incisur@, was, V, 159, 

Indianer, bemalen ihre Bilder roth, III, 90, 

Snduftria, Stadt, V, 94. 

Snfula, der Veftalinen, IV, 364. 

Infundibulum, was, II, 286. 

Ino, ſ. Leukothea. 

Inſchriften, viele angeführt faſt in allen Bänden. — bei 
Griechen und Hetruriern auf den Figuren ſelbſt, nicht 
fo bei den Ägyptiern, III, 82, — in ber älteſten Zeit 
von der Rechten zur Linken laufend, V, 174. — auf 
einer Begräbnißurne, V, 252. — römifhe, mit der 
älteften Form der Buchſtaben, 7, 373. — auf dem Zip⸗ 
fel eines Gewanbes, VI, 250, Altrömiſche Inſchrif⸗ 
ten auf riftlihen Gräbern, VI, 345, Im 4 Jahr: 

hundert eine Unart an Infchriften ausgeübt, eb, Klee: 
blatt in Snfchriften, IX, 218, 

Inſel, wie abgebildet, IX, 125. 

Instita, IV, 340. 

Intaglio, was, XI, 31. 

30, von Gorreggio, I, 271, IX, 235, — von einem Tri⸗ 

- „ton getragen, ein Gemälde, V, 135. — mit dem Mer: 
curius und Argus, V, 136.— Statue bed Dinomenes, 
V, 417. 
Sole, Kopf derfelben im Muſeo Gapitolino, IV,251.— Sta: 
tue zu Mailand, IV, 252.— wie gebildet, IV, 233. 
Sonas, in der Kapelle Chigi, von Zorenzetto, I, 248. 
Sonien, die fchönften Griechen daſelbſt, II, 129. — wie 
gegründet, 1IT, 292. VII, 88. 

Sonifhe Säulen, II, 396. — 8 in ber Kirche ©, Maria 

zu Zraftevere, II, 402, IX, 201. Durch bie jonifche 
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Bauordnung die Kunft veredelt, VIT, 131. — Schule 
V, 320. VII, 167. — Kapitäl, VIIT, 444. 


Sordan, Fluß, wie abgebildet, IX, 85. 

Sphitus, in der Geftalt eines Genius, IV, 259, 

‘Irma; oroAy, IV, 409, 

“Irronaurmros, IX, 84. 

Stene, eine der Horen, IV, 166. VII, 413, 

Iris, ihre Bedeutung, IX, 125. 

Iſaak, Opfer deffelben , in ber vaticanifchen Bibliothek, 


IX, 158, 


Isiaca tabula , oder bembifche Tafel, 111, 215. V, 94» 
Iſis, dem Apis die Bruftreichend, aus Elfenbein, im Mus 


feo Vaticano, III, 102, — im Sampiboglio, was an 
ihr ergänzt ift, HI, 174. Andre Ergänzungen, eb. 
— vermuthlich drei Statuen von ihr im Mufeo. Gapi⸗ 
tolino, TU, 179. — Hörner auf dem Haupte, Ill, 179. 
— auf einem Schiffe in der Villa Ludoviſi, IH, 183. 
VI, 296. Mantel ein Kennzeichen derfelben, III, 210.— 
mit den Eigenfhaften der Fortuna, eb. — geflügelt, 
Il, 217. — fizend, auf einem Onyx, II, 225. VII, 
74 Ihre Priefter, III, 228. — mit dem Hörus auf 
ihrem Schooß, im Mufeo des Collegii Romani, II, 
233. — dem Horus ihren Finger in Mund legend, IV, 
87. Ihr Gewand, IV, 356. Daran ift fie zu erfen- 
nen, IV, 357. Figuren derfelben angeführt, VIL, 67. 
— u, Darpofrates, im Palafte Barberini, VII, 68. — 
im Mufeo Gapitolino, irrig für eine Zuno gehalten, 
VI, 69. — den Horus fäugend, VII, 522, Eine ans 
dere Iſis auf einem Bruchſtulke, VIL, 524. — mit einer 
Straußfeder aufdem Kopfe abgebildet, IX, 25.— mit 
einem Sperberkopfe, IX, 67. Vermeintes Kennzeichen 
berfelben, IX, 102. — beutet die Schiffahrt an, IX, 
137.— wie bei den Ügyptiern bezeichnet, IX, 295.— bei 


ben Ägyptiern am höchften verehrt, IX, 299, Ein ihr 


eigener Haarpuz, IX, 301. — fol das Gegel erfune 
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den haben, IX, 305. Ein Zempel berfelben zu Pom⸗ 
peji ausgegraben, XI, 211. 

Sfokrates, Statue des Leochares? V, 422. 

loovoror, VII, 129, 

Iſthmiſche Spiele, V, 349. - 

Iſthmiſcher Sieger, Kopf im Mufro Eapitolino, IX, 9 

"Iergıuviös; , VII, 207. 

Stalien, der untere Theil, erzeuget flarke Menſchen, II, 
127. Die Italiäner haben felten Blattergruben, III, 
132. 

Zuceunda, Statue, IV, 391. 

Judäa, wie angedeutet. IX, 126. 

Juden, haben Zeine geplätfchten Nafen, III, 132. Jüdi⸗ 
fche Naſe, was, eb, Kunft unter ihnen, III, 265. 

Zudith-, des Bildhauer Le Brun, IV, 266. 

Jugend, ihr ift vorzüglich die Schönheit eigen, IV, 64. 85. 
VII, 105. 106. — wie abgebildet, IX, 41. 126, 
Sulia, Mutter des Garacalla, ſ. Caracalla. — bes 
Kaifers Zitus Tochter, in der Billa Mebici, IV; 269, 
— Werk des Evodus, I, 18; V, 57. — Mammäa, 
Bruftbild aus Erz in Dresden, V, 96.— im Mufeo Pio- 
Glement., VI, 323: — Soemia, Mutter des Helioga= 
balus, muthmaßlihe Statue, IV, 387. Vi, 322. — 
Gemahlin des Septimius Severus, ein Tolofjaler 

Kopf, VI, 317. — Salonina, Münze, IV, 370, 

Zungfrau, im Zhierkreife, IX, 113, | . 

Zungfraufchaft, verlorene, wie abzubilden, IX, 254, Probe 
derfelben, IV, 231. 

Zuno  Martiglis, (vermeinte). mit einer3ange, III, 307. 
IX, 92. 282.— einen Herkulesfäugend, IV, 87. — woran 
kenntlich, LV,153.— Köpfe und Statuen angefü, £, eb. 
— wie gelleidet, IV, 330. — Sofpita in der Billa 
Panfili, IV, 358. IX, 338. — Regina, auf dem Aven⸗ 
tino zu Rom, V, 286. — "Parwyy, im Hofe des Haufes 
Paganica, VII, 302, — aufferordentlid, gekleidet im 
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Mufeo bes Baticans, IV, 359. — koloſſaler Kopf in ber 
Villa Lubopifi, IV, 154. V, 467. Bon dem Zempel- 
der Juno Lacinia im Gebiet der Bryttier die marmore 
nen Biegelnad Rom gebracht, VI, 121. — fogenannte, 
zu Korinth gefunden, VI, 140. Die famifche Zuno 
wurde in einer Keuersbrunft zu Eonftantinopel verniche 
tet, VI, 362. VII, 259. Ihre Augen, VII, 142. — 
mit dem Blize, VII, 273. — auf einem Basrelief, das 
Urtheil bes Paris vorftellend, VII, 278. — den Her⸗ 
kules fäugend, auf dem Quirinal, VII, 300, Ihre 


Attribute, IX, 91. Ihre allegorifhe Bedeutung , 


IX , 129, 


Zupiter, des Phibias, feine Höhe, I, 70, V, 369, —in 


Pferdemiſt eingehüllt, I, 162, IIl, 81, IX, 27. — 


Arojuros, Muscarius, I, 279, III, 300. VII, 298. IX, 
331. — Aryıoxos, I, 280, — Serapis, in der Villa 
Albani, Ill, 232, — Riciniatus. IV, 417. VII, 297, 
— der Jäger in ber Villa Borghefe, IV, 417. — Mili⸗ 
chius, in Sicyon, eine- Säule, VII, 45. — Ovpros, 
eine Bafiö davon, VI, 62.— mit fpizigem Barte, VI, 
236. — Zerminalis, VII, 46. — Axur auf einem ges 
ſchnittenen Steine, VII, 289, — Pluvius, IX, 133. — 
Serapis, Figuren beffelben aus fpätern Sahrhunder- 


ten, IX, 329. — mit einem ®idderfopfe, IX, 331. — Ex- 


superantissimus, IX, 332, — aus Erz. nad Pauſa⸗ 
nias mit Nägeln zufammen geheftet, II, 59, Zwei — 
ohne Kopf, 11, 64. 65. Wie er fein muß, eb.— von 
ſchwarzem Marmor, im Campidoglio, II, 248. Tem⸗ 
peldes olympifchen — zu Girgenti, II, 313. Ein ſchöner 
Kopf des — in ber Malerafademie von Parma, III, 
29. Geficht des — wurde mit Mennig angeftrichen, 

111, 89. Auf feinem Stab ein Adler, TIL, 182, VI, 

287. — geflügelt. III, 300. VII, 267. Ideal eines 
— IV, 80, Inden Köpfen des — erfcheint die Geftalt 


. 
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bes Löwen, eb. — mit immer heiterm Blike gebildet, 
IV, 125. — Eoloffaler Kopf in Billa Mattei, IV, 
126. — ift erkennbar durh Bart u, Haare, IV, 130. 
135. VII, 148. Welche Ähnlichkeit mit feinen Söhnen, 
IV, 136. — Köpfe angeführt, IV, 125. Jupiterskopf 
ſehr ſchön auf einigen Münzen, IV, 188. — mit trüs 


bem Geficht im Augenblil da er Pallas gebärt, IV, 


197. Seine Augen, 1V. 265. VII, 142. — mit weiffem 
Mantel, IV, 329. — Giganten erlegend, von Athenion 
geſchnitten, V, 59. VIL, 292, Wie er zur Semele fommt, 
eb, VII, 268. — im Begriffe, ven Ganymedes zu Eüffen, 
ein vortreflihes Gemälde, V, 137. Über diefes Ge⸗ 
mälde, V, 449. — mit der Ägis um den Arm, V, 176. 
— auf Münzen von Kaulonia, V, 176. — capitolinis 
fher, von gebrannter Erbe, V, 278, Ihm ein Zems 
pelzu Elis errichtet. V, 362. Zempel bes olympiſchen — 
zu Athen von Habdrian vollendet, VII, 245. — wie 
von.den. Künftlern vorgeftellt, VII, 114. — wie vom 
Pluto zu unterfcheiden. eb. Wie vom Neptunus, 
VII, 115. — von beiderlei Geſchlecht, VII, 265. IX, 
27. — aufeinem Adler gegen Semele den Bliz ſchleu—⸗ 
bernd, VII, 268. — mit dem Blize, VII, 271. — mit 
feinem Genius, VII, 280, — mit einem Lorbeerkranze, 
VII, 288. — die Symbole Jupiters den Königen und 


Kaiſern beigefügt ° VIE, 291, — wider die Giganten 


Blize ſchleudernd, auf einem Cameo, VII, 292, — auf 


‚einem Gentaur reitend, in der Billa Borghefe, VII, 


293.. IX, 282. — mit dem Sinnbilde eines Wiefels, in 


der. Billa Albani, VII, 299, Wie ihm Adraſtea die 
Bruſt reiht, im Palafte Giuftiniani, VII, 300. Sein 
Gehirn von Vulcan geöfnet, auf mehrern alten Wer- 
ss Zen, VII, 276. — von einer Biege gefäugt, im Mufeo 
») Capitolino, VII, 431. Seine Liebesgefchichte mit 


Allmene parodirt, auf einer Vaſe, III, 398. VIII, 


5.1404 — mit drei Augen, IX, 30, Das Nalte def 
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felben iſt dunkel und bräunlich, IX, 185, — wider den 
eine Schlange ſich auflehnt, auf einer Münze, IX, 
284. 

Suftinian, vorgebliche Statue deſſelben in der Villa Giu⸗ 
ſtiniani, VI, 355. Seine und feiner Gemahlin Sta- 
tue ehemals zu Sonftantinopel, und Figuren in Mus 
ſaik zu Ravenna, VI, 358. Sein Gefez auf das Malen 
bezüglih, eb. — Ließ viele Gebäude ANITRPEER: VI, 
361. 

Suftinian II., fein Palaft, vi, 343. 

Iuvenalia, was, IX, 126. 

IvyE, der Vogel, I, 282, 


K, oft mit X verwechſelt, II, 78. Was dieſer Dugſtab 
bedeute, IX, 260. 261. 

Kabirus, Sohn Bulcans, fein Attribut, IX, 86. 

Kabmus, Statue von den Söhnen bes Prariteles, VI, 
430. — wie er die Schlange tödet, auf einem —— 
VIII, 13. 

Kähne, ägyptiſche Gottheiten darin ca IX, 313. 

Kaikias, wie abgebildet, IX, 155. 

Kaıpos, Gelegenheit, Statue Lyfi ipp8, vi, 361. 

Kaiſer, römiſche, wie abgebildet, IV, 210, VII, 129. — im⸗ 
mer mit geſchloſſenen Lippen gebildet, 1V, 272, — mit 
einem Theil der Zoga das Haupt bedeft, IV, 417. 
— mit dem Degen, auch wenn fie nakt find, IV, 429, 
Die meiften Statuen der Kaiſer heroifch vargeftellt, VII, 

169. So Auguftus, eb, VI, 170, 171. Galigula, 
VI, 191. Macrinus, VI, 321. Pupienus, VI, 326, 
Xle erhoben geatbeiteten Kaiferköpfe aus neuerer Zeit, 
V1,208. Seder follte eines Kaifers Bild im Hauſe ha⸗ 
— VI, 302. Genien derſelben, VII, 281. 
Kaiferinen, tömifce, wie abgebildet, IV, 209, — nad 
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welchen Ideen auf griechiſchen Münzen gebildet, I, 18, 

Kanıdorsyvos, VII, 163. 

Kalafiris, Rok der Ägyptier, II, 188. 

Kalb, aufdem Grabmal der Damalis, IX, — Müns 
zen der Stadt Eretria, eb. 

Kälberzähne, II, 388. 

Kalk, als Abgabe geliefert, II, 486. 

Kaltiren, was, X, 357. 

Kalliope, ihe Attribut, IX, 77. 

Kallıersıa, Wettfpiele der Schönheit, IV, 13. 

Kallifto, Statue deö Dinomenes, V, 417. Wie ihre Vers 
wandlung von Polygnotus angedeutet, IX , 171. 


Kalliftratus, feine Belchreibungen von Statuen IM, 12. 
Kaloy 'yevsodaı, IV, 11, 


Kalrı , III, 396. 

Kalurrgy, IV; 368. 

Kambyfes, hob den Gottesdienft der Agyptier und bie Bal- 
famirung nicht auf, IV, 153. 

Kameel, Bild von Arabien, IX, 47. 

Kamin, ob bei den Alten, II, 38. 43. 439. 

Kammern. wie, II, 271. — die hundert Hadrians, 
VI, 272. Kunſtwerke dafelbft entdeft, VI, 273. 
Kanace und Makareus, fonft Arria u, Pätus, VI, 196. 

VII, 237. 

Kanada , das Land, wie angedeutet, IX, 235. 

Kanephoren, zwei in gebrannter Erbe, vielleiht (?) Nach⸗ 
bildungen der des Polykletus, V, 209. 372. VII, 132. 
vu, 366. — was. V, 372. VII, 182, 

Kankal, was bei den Arabern, III, 195. 

Kanopen, ägyptiſche, gewöhnlich aus Baſalt, III, 218. 
VII, 73. Einer von weißlidem Alabafter im Mufeo 
.Pio =» Clementino, III, 219. 234- 

Kanopus, Tempel Hadrians, III, 211. VI, 279. 

Kapaneus, auf Steinen, III, 288. VII, 84. — von einem 
Wetterftrahl getroffen, VIII, 98. 
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- Kapitäl, Schönes, in ber Kirche zu ©, Zorenzo, II, 397. 
VII, 444. IX, 173. — jonifhe, von Raphael gefunr 
ben, II, 403. — der Säulen, 3ieraten daran, II, 453. 
— allegorifch verziert, IX, 200, | 

Kapitäle, Eorinthifche, ihr Urfprung, I, 101, 

.Kapyxyrıov, IX, 190. 

Kardia, Wapen diefer Stadt, IX, 171. 

Kagrwroı, IV, 337. - 

Karthago, fein Klima, II, 258. Geine Münzen, III, 
263. Seine erſten Bündniffe mit Rom, III, 316, 

Karyatibe, ein Eronc, im farnefifchen Palaſte, II, 403. VI, 

‚ 176. — Il, 454. — die von Diogenes aus Athen, II, 
455. VI, 176. —im Grabmale ber Freigelaffenen des 
Sertus Pompejus, II, 457. — mit Mänteln in der 
Villa Regroni, IV, 360. Korb aufihren Köpfen, IV, 
273. Eine — gemalt zu Portici, V,112, Bier bei Monte 
Porzio 1761 entdeft, V, 199, Mehrere, 1766 ente 
beft, VI, 146. Bedeutung des Wortes —, VI, 176. 
— der Alten, VIII, 441. — im Weinberge bed Haufes 
Strozzi entdekt, XI, 421. 2 

Kaspııos, Mercurius, IX, 79. 

Kaffandra, u. Ajax, VIII, 225. Was der Lorbeerzweig 
in ihrer Hand bedeute, IX, 154. 

Kaften, auf Münzen der Stadt Apamea, IX, 169, — 
im Tempel ber Zuno zu Delphi, IX, 172, 

Kaftor und Pollur, mit einem Stabe in der. Hand, in der 
Billa Borghefe, II, 22,— wie bei den Spartanern 
abgebildet, III,. 69, Ihre Ähnlichkeit mit —— 
IV, 131. Ihre ‚Statuen auf dem Gampidoglio, V, 
341. VII, 176. Sogenannte, in Spanien, VII, 30, 
Ihr Raub dev beiden Zöchter des Leutippus, VII, 
457. VII, 459. Beide auf einer Begräbnißurne in bey 
Villa Mebici, IX, 88, — Attribute, eb. 

Karaßiyaa, VII, 403, 

KareyAupa, II, 341. 
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Katalomben zu Rom, II, 361. 486. 

Katanea, Münzen diefer Stadt, IX, 208. 

Karappanraı, von Zhoren, II, 256, 

Karasnsvalsıv, VI, 252, 

Kuraryypa, IV, 214. 

Karaorgwaa, forum, VIII, 469. 

Kararsxvos, VII, 164 

Karruuara, IV, 378. 

Kaze, ihre Bedeutung bei den Ägyptiern, I, 160, 

Kaulonia, Münzen dafelbft, V, 175. IX, 207. 

Kaucıa, VII, 340. IX, 438. 581. 585. 

Kauerga, was, II, 261. 

Keuſchheit, ihre Abbildung, 1 ; 172. — auf einem Basre⸗ 
lief, VII, 346. 

Kyu, II, 293. 

Kengu@alo;, IV, 389, IX, 591. 

Keller, zu Pompeji, entdekt, II, 170, 

Kycunss, V, 390. 393. 

Keoro;, VII, 360. 

Kezerei, wie abgebildet, IX, 64. 

Kıöagıs, VI, 110, 

Kinder, in der Bildung bderfelben die Alten hinter den 
Neuern, I, 79. 

Kinder, von Fiamingo, I, 147. 

Kind, das einen Schmetterling auf den Altar fezen will, 
was, I, 166. — von Elfenbein, III, 103, — von Erz, 
im &ollegio Romano, V, 86. Den Kindern ift vor 
züglich die niedrigere Gratie eigen, V, 225. — auf her⸗ 
culanifhen Gemälden, V, 231. — mit einem Schwane 
fpielend, im Campiboglio, eb. Auf einem Ziger reis 
tend. in der. Billa Negroni, V, 232, Noch andere ans 
geführt, V, 233. Unterriht derfelben, auf einem 
Basrelief, VIII, 369; 

Kinderfpiel. wie ausgebrüft, IX, 126. 

Kinn, an ägyptiſchen Figuren, IN, 204. — weldes ſchön 
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ift, IV, 273, VII, 146. Grübden darin nicht als 
Schönheit betrachtet, eb. Ein gekniffenes Kinn fehs 
lerhaft, IV, 274 Die Neueren fehlten darin, IV, 
275 

Kıwaßos , Modell der Bildhauer, V, 9. 

Kirche, Araceli, 11, 385. — des h. Paulus zu Rom, VI, 
336. Kirchen in Geſtalt eines Kreuzes, IX, 195. 
Kirche della Sapienza zu Rom, IX, 196. 

Kıvv, feine Bedeutung, II, 69, 

Klammern, zur Befeftigung der Steine gebraucht, II, 367, 
479 

Kleider, Kleidung, der Griechen, I, 11.— der Phönizier, 
II, 264. —der Hetrurier, III, 363, — männliche und 
weibliche, woraus fie beftehe, IV, 320. — männlidje, 398. 
Farbe daran, IV, 324. IV, 329, — weiblide, aus Stüs 
Een von Gold gewirkt, IV, 327, — welche Farbe bei der 
Trauer, IV, 332. — der Xlten, gepreßt, IV, 365. — 
Verzierung berfelben, IV, 379. 

Kleinafien,, geeignet für Wiffenfhhaften, III, 134. 

"Kleinigkeiten, zeigen den aufmerkfamen Beobachter, V, 262. 
IX, 246. 

Kleintichkeit, in der Baufunft, II, 443. 

Kleopatra, durch Reize berühmt, I, 151. — die liegens 
de, zu Aranjuez, I, 256. Zwei vermeinte Statuen 
berfelben, VI, 172. Gefchnittene Steine derfelben find 
neu, VI, 175. Vermeinte, in der Billa Mebici, IV, 
266, 334. VII, 142. Sogenannte Statuen berfelben, 
VII, 229, 

Ktima, Einftuf auf Kunft, I, 129. — auf die Art zu den⸗ 

. Een, III, 133. und auf die Sprache, III, 123. 

Klio, aüf einer erhobenen Arbeit, = 203: ° 

Kir, V, 129, | 

Ki:ieiov, was, II, 252. 

RMot́; omı dogu, IX, 436. — am acmıda, eb, 


er 
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Klugheit, wie abgebildet, IX, 126. 

Kiytämneftra und Elektra, VIII, 256. 

Knaben, zwei, mit Würfeln fpielend, II, 101. V, 374. 
VII, 369. — verjchnittene, zum Vorbild der Schönheit 
von ben Künftlerngewählt IV, 72, — fizender, im Cam⸗ 
piboglio, V, 83. — laufender, im Befize des Kaufe 
mann Amidei, V, 86. — mit einem Schwane fpielend, 
V, 231, — fizender, mit einer Eomifhen Maſke, V, 
232, 

Knebelbart, den Spartanern verboten, IV, 419, 

Kneph, ägyptiſche Gottheit, III, 197. 

Knidus, Münzen diefer Infel, V, 493, 

Kniee, mehrere [höne an Statuen angeführt, IV, 293, 

Knöchel, was er andeutet, IX, 114. 

Knochen, Statuen baraus, II, 121. 

Knöpfe, Mäntel daran auf den Achfeln hangend, IV, 360, - 

Köcher, ob ihn die Rymphen an der Seite u IX , 95. 

Kolyoız , was, V, 67, 

Koidors; , II, 57. 

KoXoß:a, IV, 400, 

KoAro; , IV, 348, 

Kopuidev,, IX, 570, 

König , gefangener, in ber Billa Albani, II, 246, 

Könige, Statuen zweier BAIOSFREN, im Sampiboglio, VI, 
152, VII, 222, 

Kovraxıov, contacium, 11, 23, 

Kopf, ähnlich und zugleich fhöner, I, 18. — auf griedhi« 
Shen Münzen, I, 210. Aus dem Kopfe ber vornehms 
fie Beweis des Styles zu ziehen, IE, 212. Seine Form 
in den älteften Kunftwerken, II, 352; V, 180. Ber: 
hältniß deffelben, IV, 229, In Köpfen beftimmter 
Perfonen näherten fi) die alten Künſtler dem Ideal, 
IV, Länge von dem Haarwachs an- bis zum Wirbel, 
IV, 228. Die abgewandte Geite des Kopfes meiften- 
theils flacher gehalten, IV, 229, Berhältniß zum Halſe 
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und Übrigen Körper, IV, 231. Nah dem Kopf oder 
Gefiht die Maaße beſtimmt, IV, 235. Bekleidung , 
IV, 367. Bedekung beffelben mit dem Hute, IV, 419. 
Mit der Toga, IV, 422, Männliche u, weibliche Köpfe 
in einigen alten Werken zweifelhaft, V, 216. 

Köpfe, der ägpptifhen Figuren, VII, 63. Einige ägyps 
tifche — fleiffig ausgeführt, VII, 64. — auf den älteſten 
griehifhen Münzen, VII, 90. Zwei aus Bafalt, VII, 
209. Weibliher Kopf von grünlihem Bäfalt, in der 
Billa Albani, VII, 211, 

Kopfbinden, mit Edelfteinen befezt, IV, 393, 

Kopa:, IV, 156. 

Korar, durch einen Raben angebeutet, IX, 171, 

Korinth, Mauern darum, 11, 368. 493. Schule ber 
Kunft dafelbft, V, 318. VII, 165. — die wohlhabende 
genannt. V, 320. Künftler dafelbft, eb. — zerftört u, 
feiner Kunftwerke beraubt von Mummius, VI, 102, 
VII, 216. — durch Cäſar wieder aufgebaut, VI, 140, 
Werke dafelbft ausgegraben, eb. III, 92, Münzen uns 
ter Domitian, VI, 238. 

Korinthifches Erz, IT, 189, V, 70. 

Korinthifche Kapitäle, I, 102. — Säulen, II, 408. vı 195. 
VI, 95. Shre Höhe, 40% | 

Korkholz, zu Sohlen gebraudt, IV, 375. 

Kornähren, bezeichnen die Iſis, IX, 295. 

Kogupßos, Kewßuios, IV, 104. VII, 150. IX, 139. 358. 

Kos, Baumwolle hier gebaut und gewirkt, IV, 322. 

Kosmas, auf einer Handſchrift deffelben gemalte Figuren, 
VI, 364. VII, 260. 

Kosmus, Großherzog von Zofcana, fol ein Waſſer erfuns 
den haben, das Eifen zu härten, V, 38. 

Kothurn, in der Tragödie gebraudt, IV, 376. VIII, 
388. — zu unterfcheiden vom Jagdkothurn, IV, 377. 
Kranich, ben Lituus blafend, IX, 194. — über einem Schiffe, 

IX, 203, — eine Trompete tragend, IX, 243. 
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Krankheit, anftetende, wie von Raphael gezeichnet, IX, 
235. — unter ben Griechen feltener, I, 13. 

Kränze, in ber Baukunſt, II, 464. 

Koasrsöov, IV, 358. 

Kratina, nad) ihr die Enidifhe Venus von Prariteles ges 
bildet, l, 18. 

Kratinos, wegen feiner Schönheit berühmt, IV, 12. 

Krautkopf, in der Hanb eines Kindes, IX, 211. 

Krebs, unter den ägyptifhen Hieroginphen, IX, 295. 

Kenydsuvov, VII, 441. 

Keyriöwua, was, II, 315. 

Keyris, IV, 374. 

Kresphontes, mit andern, auf einem gefchnittenen Steine, 
vim, 313. | 

Kruta, die Pflanzen bort — I, 134. 

Kreuz, auf einem Fuße, IX, 223. 

Krieg, wie abgebildet, IX, 127. 

Krititus, wie abzubilden, IX, 248. 

KewßuAog , IV, 103. VII, 150, 

Krone zakichte, TIL, 274. 

Keweoo:, VII, 267. 

Koorowror, Mäntel der Krieger, IV, 407. 

Krotona, Ruinen daſelbſt, II, 344. 

Kryſtall, Bild der Königin Arfinoe dareingefchnitten, VI, 66. 

Kücdhengeräthe, II, 284. 

Kuh, des Mhron Rahbilbungen davon, IV, 307. V, 39. 
— in der Billa Aldobrandini, eb. 

Kuma, fehr alte Stadt, IIT, 371. Wann fie anfing, ſich 

Ä der römifchen Spradıe zu bedienen, VI, 121. 

Kummer, wie abgebildet, IX, 108. 

Kunſt. Ihr Zwek, I, 55. Werke der Kunft in ihrem 
Urfprunge einander Überall ähnlich, III, 61. Gie hat 
fi) vorzüglich mit dem Menfchen befhäftigt, 111, 62. 
Stufen in derfelben, II, 61. 62. Wiffenfhaft geht 
der Schönheit in ber Kunft voraus, III, 34. Cins 


* 


94 


fluß des Himmels auf diefelbe, III, 122. In den Were 


: Een ber Kunft offenbart fich die Denkart der Völker, 


IN, 133, Die Kunft fängt, wie die Weisheit, mit ſich 
felber an, II, 352. Warum unfere Schriftfteller da« - 
rüber wenig nüzten, IV, 43, Bon dem Wefentlichen 


- der Kunft, IV, 42 — 81. Die Kunft fing mit firengen 


Begriffen der Schönheit an, V, 216. Die Kunft ift 
nicht erſchöpft V, 262. Sie hängt von ber Zeit ab, 


V, 297. Freiheit befördert die Kunft, eb. Quelle ber 


Kunft ift die Natur, VI, 11. Kunft und Zyrannei 
flimmen nit zufammen, VI, 83. 


ei unfere, arbeiten mehr nah Brod, als nad) Ehre, 


I, 46. — unfere lieben oft ungewöhnliche Stellungen 
und Handlungen, I 32. Tyroler Künſtler, I, 272. 
— in Ägypten zum niebrigften Stand gerechnet. IH, 
159. Warum fie ſich nicht in das Hohe der Kunft was 


gen Eonnten, III, 160. Ebendiefelben hatten eine fefte 


Regel in der Kunft. u. durften vom alten Style nicht 
abweichen, IN, 158. III, 165, — hetruriſche, was ih⸗ 
nen fehlte, III, 354. Ihnen geht der Charakter ab, 
III, 362. — bei den Griechen geehrt, IV, 28, Sie 
fezten ihre Ramen an die Statuen, IV, 29. V, 400. 
Ihre Werke in den Berfammlungen der Griechen beur- 
theilt, IV, 30. — arbeiteten ohne: Belohnung, 'IV, 31. 
— mit dem Beinamen göttliche, IV, 36. Der Begrif 
der Schönheit entfleht bei Künſtlern meiftens aus uns 


- reifen erften Eindrüfen, IV, 49. — griehifche, fuchten 


das Schöne aus vielen ſchönen Körpern zu vereinigen, 
IV, 68. — wie fie das Ideal der Schönheit fanden, 
IV, 75. — der Alten, beobachteten die Sittlichkeit in 


‚ihren Werken, IV, 194. — neuere, was fie in der Ace 


tion find, IV, 217. — alte, hatten wahrſcheinlich bes 


‚fimmte Regeln in den Berhältniffen, IV, 232. — 


neuere,- in der Bekleidung fait alle fehlerhaft, IV, 
432, — griehifhe, in Rom geachtet, V, 144. — lerne 
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ten in den Spielen der Griechen. V, 350. Unterfchieb 
der Ältern unb neuern — in Bildung ſchöner Körper, 
VII, 106. — fezten früher ihren Namen aufihre Werke, 
VII, 168. — ihr Kennzeichen, IX, 127. 

Kunftwerfe, Erinnerung über die Betrachtung ber Werke 
der Kunft, 1, 203 — 216. IV, 301. Werke, die von 
den Künftlern nicht beendet worben, V, 22. Beſchä— 
bigung der alten Kunftwerfe, befonders zur Zeit bes 
Nero und der vitelliihen Unruhen, V, 48. VI, 218. 
Preife der Kunftwerfe bei den Alten, V, 90. 302. 
Melde Werke der niedrigen Kunft man unterfheiben 
müße, V, 253. Kunſtwerke in den homerifchen Ge: 
fängen, V, 301. VIL, 50. Sn den beiten ift der Wille 
und der künftige Augenblik der Handlung ausgebrüft, 
V, 432. Diele im ächäiſchen u. ätoliſchen Kriege und 
von Philipp zerftört, VI, 78. Vergleichung bes Apollo 
im Belvedere, des Zorjo von Herkules, des Laofoon 
und des borghefifhen Fechters, VI, 227. Es finden 
fi viele alte Werke wiederholt, die einander ähn— 
lich find. VI, 275. Bur Zeit Sonftantins mehr Werke 

durch die Chriſten zerftört, ald-durd die einfallenden 

| barbarifchen Völker. VI, 348. 

‚Kupfer, zu Statuen gebraudt, V, 62. 

Kupferflihe, daraus nicht zu urtheilen, III, 24. 25. 174- 
IV, 306... Über Kupferftiche hetruriſcher Gemmen, 
VII, 94. 

Kuaysaı s9sıpa: , des Bakchus und ‚Heftor, IX, 185. 

Kundos, Stük der- weiblichen Kleidung. IV, u. ® 

Kinkc; mudıno; , VII, 25, 


N f 
X 
Labicum, II, 92. 


Auaßpuöys ,- — Außpavönscs. ober Aaßpavdau;, Bei: 
wort Jupiters, IX, 70. 
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Lacebämonier, machten einen Stillftand der Waffen wäh 
rend der Spiele bes Hyacinthus, ” 350. 

Lacunaria, III, 343. 

- Lacus, $elder in den Deken, II, 432. 

Lacydes, über feinen Ausſpruch, V, 26. 

Lago di Castello, woraus gebaut, II, 357. 

AaywßoXos, VI, 282. 295. IX, 110, 467. 

Lago di Soressa, Tempel bafelbft entbeft, IIT, 316. 

Laja, auf einem gefchnittenen Steine, V, 396, VIIT, 67. 

Laid, von Malern ald Modell der Gratien gebraudt, I, 
18. Löwin aufihrem Grabe, I, 195. — mit bem Sußs 
Themel in der Hand, was, IX, 163, 

Lambda, in Infchriften anders ' gefiheieben, I, 77% 
— in einigen Inſchriften verdoppelt, V, 200. 

Lampe, in Geſtalt eines Ochſenkopfs, I, 196. — bei den 

- Alten; verfchiedene angegeben aus dem Mufeo von 
Herculanum, Il, 173.— von jugendlichen Figuren ge⸗ 
halten, II, 286. Sinnbilder darauf, IX, 166. 

Landhäufer , von mehr al& einem Stok, II, 407. 

Landfchaftgemätde, altes Ihönes, in ber Billa Albani, - 

V, 110. VII, 475. Eines im Collegio Romano übers 
trift viele herculanifche, V, 199. 

Landihaftmalerei, Vorzug der Neuern vor den Alten ba- 
rin, I, 49. Befonders durch Ölmalerei, I, 50. Ur: 
theil Über Landfchaften, Frucht = und Blumenftüke, I, 

- 156. Wer fie bei den Römern einführte, IT, 45. Y, 
146. VII, 233. 

Landftraßen, wie ihre Anlegung oder Ausbefferung ange« 
deutet, IX, 128. 

Laodamia, Fabel derfelben und ihres Gemahls Protefilaus, 
VIII, 151. 

Laobice, Königin, ihr eine Statue zu Delos gefezt, VI, 
10ft. 

Laokoon, eine vollkommne Regel der Kunft, I, 9. — 
dem Kennzeichen der edlen Einfalt und ſtillen Größe 


* 
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bewundert, I, 31. Gewand deffelben, IV, 384. Zeit 
diefes Kunftwerkes, VI, 16. Berfertiger deffelben , 
IV, 67. VI, 47. VI, 202, Wo gefunden, VI, 19, 
Ob aus einem Gteine, eb, Arm daran, VI, 20. 
Über den Ausbruf im Laofoon, VI, 21. Köpfe deſ— 
felben, VI, 24, Ein Laofoon, Über dem ein Cupido 
Ihwebt, zu ©, Ildefonſo, eb. Bild des höchſten 
Schmerzes, IV, 205, V, 224, VII, 123, — mit dem 
Eifen überarbeitet, V, 27, Wie die Haut diefer Sta- 
tue befchaffen, eb, Über diefes Kunſtwerk, VI, 371. 
VII, 123, X, 214, WBielleiht aus dem Jahrhundert 
Lyſipps, VII, 204, 

Lapides quadrati, II, 362, | 

Lapis Lazuli, ald Käfer geformt, IX, 290, 

Lapis Lydius, Statue daraus, II, 105, 

Lapis specularis, II, 33, 

Lapithen, V, 362, 

Laquearia, II, 432, 

Lares oder penates, Hermen, III, 196, 

Larix, feine Bedeutung, IX, 170, 

Larve, Schönheit derfelben bei den Alten, IV, 187, — 
tragifche, II, 186, Einige — angeführt, eb, Tragifche 
mit Hauben, IV, 371, Bei Leichenbegängniffen Larven, 
v1, 107, . 

Lafter, Bilder derfelben finden fich nicht, IX, 41, 

Lafur, an Gemälden des Apelles, VI, 30. 

Latus clavus, IV, 415, 

Lauberhüttenfeft, wie vorgeftellt, IX, 128, 

Zaufeion, VI, 362, 

Lava, Arten derfelben, II, 129, 

Lazarus, fein Grab, IX, 122, 

Leäna , eine Löwin ohne Zunge auf ihrem Grabmal, IX, 


174. 
Leben, fein gefhwinder Lauf, wie auögebrüft, IX, 219, 
Winckelmann. 12, 5 


Cr Ib il 
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Asßys , IX , 36. 

Lectisternia, zu Portici, II, 283. über die Lectifternien, 
IV, 40, 

Leda, Statue im Mufeo Sapitolino, IV, 292, Die ſchönſte 
Statue derſelben, in der Villa Albani, IX, 341. 

Asyvwrov, was, IV, 339. 

Leibesübungen, gaben den Körpern einen eigenen Contur, 
I, 11.— beiden Griechen geachtet, IV, 19, Die größ- 
ten Männer thaten fi darin hervor, eb. — auch bei 
den Römern, IV, 20. 

Leidenfchaft, wie bei Heroen ausgebrüft, IV, 204. VII, 
122. Weniger ift hierin dem Künftler ald dem Dich— 
ter erlaubt, eb. 

Leinewand; leinene Kleider in Agypten, II, 187.—an 
weiblicher Kleidung, W, 320,—in Griedhenland und 

Rom, eb. 

—— was, IX, 134. 

Lemniscata, IX, 406, 

‚ Lemnisci, IX, 473. 

Lenden u. Weichen an ägyptiſchen Figuren, VII, 65. 

Leo IH, was er in den Lateran fezen ließ, II, 36. 

Leo X, eine Statue deſſelben getabelt, VE, 318. VII, 255. 

Leonidas, ein Löwe auf feinem Grabmal, IX, 174, 

Leontium, Münzen diefer Stadt, IX, 175. 

Asrroupyav, V, 17, 

Lesbos, ſchwarzer Marmor dafelbft gebrochen, V, 29, 

Leuchter , des Vitruvius, 1, 54. — der Alten, viele im 
Muſeo zu Herculanum, II, 175. 286, Zwei marmorne 
mit erhobener Arbeit im Mufeo Pio = Glementino, IV, 
109. 153. 355. Ein anderer dafelbft, VI, 236. Fünf 
aus dem Beitalter des Trajan oder Hadrian, VI, 337, 

Leukadifcher Feld, VII, 368, 

Asunoypaßev, V, 150, 

Leukothea, ein Basrelief in der Villa Albani, III, 320, 
342, IV, 360. VII, 89,446. — Kopf im Campiboglio, IV, 


Wr — 
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233. VU, 445, Statue berfelben in der Billa Albani, 
IV, 360, 393, VII, 439, IX, 102, SKennzeichen dere 
felben , IX, 102, 

Zeyer, was fie bedeute, VIII, 78. IX, 110, 111, — drei⸗ 
fahe, zu Delphi, IX, 191. — an ben Sriefen der 
Tempel des Apollo, IX, 158, Zwei —, auf deren jeder 
eine Eule fizt, auf einer Münze des Nerva, IX, 209, 
— mit Flügeln abgebildet, IX, 212, — gewöhnlich von 
einer Schildfrötenfchale gemacht, IX, 453, 

Libeccio, Il, 375. III, 130, 

£ibyer, die gefundeften Menfchen, LIT, 258, 

Licht und Schatten, in der Malerei, I, 269. V, 152. — bei 
ben Griechen nicht vor Apollodor im Gebrauch, VII, 51. 

Liebe, ben Zweig eines Baumes, auf dem eine Nachtigall 
fist, an fi ziehend, was, I, 167. — ald Knabe abges 
bildet, V, 231, — auf einem fehönen Steine, eb, 
— fpäter mit Elrzern Flügeln gebildet, eb, — auf eis 
nem Weingefäße fahrend abgebildet, IX, 36. — ver⸗ 
Ihieden vorgeftellt, IX, 89, 128, Kiyödcuyos, eb, 
Mit den Attributen aller obern Götter abgebildet, eb, 

Lieblichkeit, in der allegorifhen Darftellung, IX, 62, 

Liguftifcher Marmor, IIT, 410, 2 

Amvos, VII, 434, 

Lilie, welchen Göttinen gemein, IX, 69. — Attribut ber 
Hofnung, IX, 124, III, 309, 

Limbus, was, III, 177, IV, 340, 

Limus, III, 190, IV, 418, 

Linere, was, V, 445. 

Linien, beftimmen die Kormen eines fhönen Körpers, IV, 
65. — bei jugendlihen Körpern nicht genau beftimmt, 

‚66. 

Lipen, welche fchön find, IV, 271. Früher waren fie an 
Statuen gefchloffen, eb. Über die geöfneten—, IV, 272, 
Wie der Rand an den — ausgedrükt ift, eb, 

Ar, Africus, II, 373, 500. III, 130, 
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Liternum, Billa des ältern Scipio Africanus, VI, 129, 

Livia, fogenannte Statue derfelben im Mufeo Pio = Ele: 
mentino, VI, 171.— Koloffalkopf in der Billa Albani, 
eb. — und Octavia, auf einem alten Gemälde, VIII, 
348. Symbol ihrer Münzen, IX, 164, 

Locri, Münzen ber Stadt, mit welchem Symbol, IX, 42, 

Löffel der Alten, II, 285, 

Aoysıov, was, II, 254, 

Loggia, UI, 146. 

Logen, im Theater der Alten, VIII, 395. 

Loke, einzige, an ägyptiſchen Figuren, III, 199. — 
angelöthet an Köpfen, V, 67. 

Lorbeerzweig; ein Kranz baraus hieß corona magna, IX, 
31. — auf Münzen der Livia, IX, 164. 

Löthen, an Figuren der Alten, V, 67. 

Lotos, von ben Ügyptiern als eines der heiligften Dinge ans 
gefehen, IX, 309, 

Löwe; Löwin, aufdem Grabmal der Leäna, I, 195. IX, 
174 — auf dem Grabmal der Lais, eb. Löwen, 

auf dem Grabmal tapferer Leute, 1,196. IX, 17% 
Zwei, am Aufgang zum Campiboglio, III, 167. VII, 
62, Zwei an der Fontana Felice, eb. Drei, von 
rothem Granit, in Dresden, III, 215.— von den Als 
ten ibealifch gebildet, IV, 186. Zwei am Xrfenal zu 
Venedig, IV, 308. V, 28, Stehender — im Palafte 
Barberini, IV, 308. — aus Breccia Gialle, im Mus 
ſeo Pio-Glementino, IV, 309. Sturz eined — in 
der Villa Albani, V, 37. Seine allegorifhe Bedeu⸗ 
fung, IX, 23. — am vermeintlihen Stuhle bes Ho= 
meros, IX, 220. 

Lömwenkopf, auf Münzen der Stadt Leontium, IX, 175. 
Löwenköpfe an Wagenbeichfeln, II, 176. — zu Traufen 
gebraucht, II, 410, — auch um den Rauch auszulaffen, 
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eb, — an Eornifhen, wozu, II, 464. — auf Münzen 
bes thracifchen Cherfonnes, IX, 207. 

Lucia, Gemahlin des Lucius Verus, Bruftbild im Cam—⸗ 
pidoglio, IV, 386. Medaglion derfelben, IX, 146. 

Lucretius, L. beraubte Chalcis feiner Statuen und Schäze, 
V, 291. 

Lucullus, Billa deffelben, IL, 371. 

Lucumonen, die Vornehmſten in Hetrurien, III, 290. VII, 86- 

Ludwig XIV, von Bernini, I, 141. Kopf deffelben auf 
Münzen, IV, 185. Schaumünze von ihm, IX, 235. 

Luft, wie abgebildet, IX, 129. 

Luna, jezo Sarrara, Marmorbrüche dafelbft, III, 410. — 
Göttin, Bilder derfelben, IX, 105. Ihr von Phi— 
dias Maulefel beigegeben, eb. 

Luna pizzata, was, 11, 162, 

Lupercal, IX, 495, 

Zufitanien, woher der Name, IX, 177. 

LuftHäufer, am Meere gebaut, warum, II, 262. 

Luftration der Kinder, wie abgebildet, IX, 146. 

Zurenburgifche Galerie, I, 52, 183. 

Lychnites, Auydos , parifher Marmor, I, 64. V, 19. 

Chdier, ihre Verhüllung, IV, 257. VII, 155. Ihre Ein: 
wanderung in Setrurien, VII, 79. 

Auvyödwos, Auyöos, I, 64. V, 19. 

Auöiıos, IV, 259, 

Avuny, Aunov, Aunaßas, IX, 179, 

Avuroysvsrys, IX, 461, 

Lykomedes, vermeinte Familie deffelben zu Charlottenburg, 
I, 257. VI, 142, 

Lykon, Philoſoph, vorher Pankratiaſt, IV, 280. Herma 
deffelben in der Billa Albani, wahrſcheinlich, IV, 283. 

Avga, was, V, 339. 
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M. 


Mäander, Fluß, wie angedeutet, IX, 195. 

Mäander, maravögos, ber beliebtefte Bierat der Alten, Iv, 
379. Beifpiele von Mändern angeführt, VI, 248. 

Maaßruthe, Maaßſtab, Attribut der Billigkeit, IX, 108. 

Macedonien, Kunftwerfe von dba nad Rom —— V, 
287. 

Mäcenas, Villa deſſelben, II, 371. 405. — vermeinter Kopf, 
von Solon, VI, 175.— in Amethyſt, von Dioskorides, 
eb, Warum ihm das Sinken des guten Geſchmaks zu: 
gefchrieben wird, VI, 180, 

Machaon, der verwunbete, u. Neftor, VIII, 167, 

Machiniften, wasfür Künftler, V, 172, 

Macht, wie ausgedrüft, IX, 129, 

Macolnia, auf einer Vaſe erwähnt, V, 273, _ 

Macrinus, Statue defjelben, VI, 321. 

Madonna, von Raphael, I, 36, — voh Trepifano, I, 149. 
— von Diaratta, I, 206, 210. — von Eorreggio,I,210, 
IX, 236. — flehende, von Lorenzetto, I, 248. 

Magnefia, feltene Münzen diefer Stadt, V, 200, 

Mangwvss, IV, 10. 

Maler, Stof der neuern, I, 50, Zeichnung ift ihre Haupt: 
ſache, I, 154. Neapolitanifche und venetianiſche — ges 
tadelt, 1,269. 30. Unter den Sranzofen und Engländern 
Eeine — ausgezeichnet, IH, 139. — zugleich Bildhauer, 
IV, 40. Sie follten dad Maaßim Auge haben, V, 13. 
Welche es zur Volllommenheit gebraht, V, 433. — 
griehifhhe, gut bezahlt, V, 435, Neuere ſchlecht 
bezahlt, V, 434. Kenntniffe des Malers, VII, 51, 

Malerei, griechifche, was man ihr zugefteht und abfpricht, 
I, 47. Sie geht auf nicht finnliche Dinge, I, 50, — 
hat fo weite (?) Gränzen, als die Poefie, I, 156. 
Worin ihre Schönheit beftehe, I, 264. — an Tempeln, 
II, 465. — in 3immern flatt Zapeten, II, 467. 
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Kunft, bie Gedanken zu malen älter, als diefelben 
zu fhreiben, II, 63, IX, 21. — der Ägyptier, IN, 
254. — ber Hetrurier, III, 342. — früher als die Baus 
£unft, 1V, 37. Warum fie fpäter zunahm, IV, 39, 
Sie hat dem Ausmalen der Zimmer viel zu danken, IV, 
40. — ber Alten, V, 102. Gemälde, die ſich noch er= 
halten haben, V, 103. Die erften Gemälde auf Mauern 
gemalt, V, 139. — zur Zeit der römifchen Kaifer ge— 
funten, V, 140. 146. VII, 232. 3eit der Gemälde in 
Rom und Herculanum, eb. Wahrfcheinlidy von gries 
chiſchen Künftlern verfertigt, V, 142. Warum mande 
von römifhen Malern, V, 145. Komifhe Gegen= 
ftände felten gemalt, V, 147. Die Malerei anfäng- 
lich einfärbig, V, 149. Licht und Schatten in berfel: 
ben, V, 152. Der Alten Art zu malen, eb. Sie hatte 
einen hohen Grad des Lebens, eb. Grund der Malerei 
auf Mauern, V, 153. Verſchieden von den Neuern, 
V, 154. Malerei auf naffen und trofenen Gründen, 
V, 155. Die Farben der Alten haben fih zum heil 
frifch erhalten, V, 158. Licht und Schatten, wie ans 
gedeutet, V, 159, Malerei in Mufaico, V, 164. Wie 
die Alten ihre Gemälde vor ber Luft und Feuchtigkeit 
ſchüzten, V, 167. Wie die größten Maler neuerer 
Beit gearbeitet, V, 191, Welche es zur Vollkommen⸗ 
heit gebracht haben, V, 433. Hoher Preis der Ge: 
mälde unter Griechen u. Römern, V, 434. Die Grie: 
chen haben von den Xgyptiern die Malerei nicht erhals 
ten, VII, 50. Homer erwähnt ihrer noch nicht, eb. 
IV, 39. Später entftanden, als die Bildhauerei, VII, 
51. Wie fie fich der Wahrheit nähert, eb. — unter Aus 
guftus, VII, 232, — wie vorzuftellen, IX, 255. — 
wie von Chambray dargeftellt, IX, 236. 

Malleolus, IX, 114, 

Malta, Münzen diefer Infel, VII, 526. 532, III, 195, 

Mammia, Grabmal derfelben in Pompeji, II, 259. 
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. Mandel, Sinnbild der frühen Reife, IX, 251. 
Manierirt, was, III, 362, 

Manlia, Scantila, fogenannte, im Mufeo Gapitolino, 
VI, 323 . 

Manlius, Marcus, in einer Infchrift, IT, 394, 

Mannigfaltigkeit, in der Baufunft, II, 442. 

Mantel, verAog genannt, IV, 353, Quäſtchen daran, IV, 
355. — wie er Übergeworfen wurde, IV, 358. 360, — 
Eleiner, ricinium genannt, IV, 362. — wie verziert, 
V, 379, — ber Griehen, IV, 405. — längerer, der 
Grieden, IV, 410, — vierefichte, eb, 

Mantille, III, 197, 

Mantho, ein Ringer, und ein fizender Zupiter auf einer 
erhobenen Arbeit, V, 525. 

Marcellus, Enkel des Auguftus; Kopf deffelben, IL, 112, 
IV, 282, — Claudius, bradhte die erften griechifchen 
Werke nad) Rom, V, 285, 

Marciana, Zrajans Schwefter, eine Statue von ihr, 
in der Billa Farnefe, VI, 261. Kopf von ihr auf eis 
ner Münze, VI, 262, 

Marcius Coriolanus mit feiner Mutter, vermeintlich, ein 
Grupo in der Villa Borghefe IIL, 13. 

Marcus, Vorname, im manlifhen Gefchlehte lang auffer 
Gebraud; gefommen, II, 349. — Eurtius, Statue in 
der Galerie des Graven Pembrofe III, 17, 

Margites, der homerifhe, was, I, 65, 

Marius, fogenannte Giegeözeichen deffelben, III, 54. 
VI, 240, VIl, 240. Eine Inſchrift auf ihn gedeutet, 
V, 258. — Cajus, fogenannte Statue deffelben, im 
Mufeo Gapitolino, VI, 161, VII, 227. Irrig foges 
nannte Köpfe, VI, 162, 

Marmor, wählt wieder zu, II, 354. 480. Afrikaniſcher —, 
eb. — fpät in Rom, II, 358. V, 282.— wann gefägt 
in Italien, eb, 482, — greco, II, 480. — zu Statuen 
gebraudt, III, 104 V, 18. — Figuren daraus früher 
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bemalt, III, 106. — parifcher und pentelifcher, HI, 
107, V, 19. — salino, eb, V, 21, — verfcdiedene 
Arten in Ägypten gebrochen, III, 246. — ſchwarzer, 
die Werke der Ägyptier daraus fehr zertrümmert , III, 
278. V, 29, Der Name des parifchen mißbraudt, 
V, 18. Die vorzüglichften Arten des griechifchen weil: 
ſen —, V, 19. Die meiften Statuen aus einem einzigen 
Stüfe—, V, 21. Bei einigen der beften find fchon ans 
fangs die Köpfe eingefügt worden, V, 22, — nero an- 
tico, der ſchwärzeſte, V, 31. Statuen daraus vers 
goldet, V, 74. —palombino, V, 75, — bigio, VI, 18. 

Mars, in der Villa Medici, irrig für eine Statue aus dem 
Altertum gehalten, II, 16. — mit dem Donner: 
keil, auf einer Glaspafte, MI, 304. VII, 272. — 
wie gewöhnlich abgebildet, IV, 108, VII, 113, — 
fizende Statue in der Villa Ludoviſi, IV, 109, VII, 
113, Noch andere Statuen und Münzen von ihm ans 
geführt, eb. — Statue, nad) andern Pyrrhus, im 
Gampidoglio, VI, 59. Andere ihr ähnliche in der 
Billa Borghefe, eb. VII, 349. Ehebrud des Mars 
mit der Venus, auf einem Basrelief, VII, 350. Auf 
andere Art, im Palaft Albani, VII, 353. eine 
Attribute, XI, 82. — mit Fefjeln an den Beinen. eb, 

Marſyas, Strafe deffelben, auf einer Gemme, V, 59. 
Urtheil des Midas Über deſſen Wettftreit mit Apollo, 
Vu, 359. —auf einem Sarkophag, VII, 393. — auf 
Münzen der Stadt Apamea, IX, 175, 

Maſke, tragifhe, der Alten, 11,186. IV,371. VII, 393. 
— tragifhe, Symbol der Helden, IX, 367. 

Mafteillifhes Mufeum, V, 188. 

Maftruca, eine den Sarbiniern eigene Kleidung, III, 407. 

Materie, der alten Kunftwerke, ſ. Kunft. 

Matidia, in der Villa Ludoviſi, IV, 391. 

Matronalia, V, 110, 

Matrone, fizende, mit neuem Kopf, III, 24. 
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' Marrswv, VII, 508, 

Mauern, von Pältum, ohne Mörtel zufammengefezt, II, 
336. — wie gebaut, II, 366. 491.— ihre Bedefung, 
ll, 370. II, 376. 495. 501. Glätte derfelben, eb, 
— von Babylon, II, 372. 498. — dopelte, II, 373. 
499. — Bekleidung berjelben von Kalk, V, 154. — auch 
von Zravertino oder Marmor, eb, 

Mäuſe, unten am Stuhle des Homeros, XI, 175. 

Maufoleum , dem Maufolus errichtet, V, 375. 

Mariminus zerftört viele Kunſtwerke, VI, 346. 

Mada, VII, 13 

‚Mechanik der Alten, II, 324. 

Medaglioni, was bei ibrem Gewichte zu merken , V, 63. 
Die großen Eaiferlihen — fingen unter Hadrianus an, 
VI, 290. Darum find die zu Wien von frühern Kais 
fern unädt, eb. 

Medea, wie vorgeftellt, IV, 209. Race berfelben, auf 
einem Basrelief, VII, 39, 

Meduſa, ihre Gefhichte, IV, 174. Einige Medufenköpfe 
angeführt, eb, Die berühmtefte von Solon im Mufeo 
Strozzi, IV, 176. V, 56. VI, 176. Davon verfchie- 
den ein Kopfin Chalcedon, von Solon, eb, Me: 
dufahaupt, im Palafte Lanti, andere im Palafte Ron 
dinini, IX, 175. — auf dem Schild ber Pallas, XI, 213. 

Meergötter, wie von Neptun verfchieden, IV, 137, 

Meeresftille, wie abgebildet, IV, 229, | 

Meyakagrıa , IX, 356, 

MyAa, VIII, 491, 

Melaffo, dafelbft ein Tempel dem Auguftus und der Stabt 

Rom gebaut, VI, 180, 

MeAsa, der Nemefis, IX, 101, _ 

Meleager, der Familie Pichini, I, 65. Seine Stellung in 
alten Werken, IV, 200, VII,128. — Abbildung auf eis 
nem Sarkophag in der VillaBorghefe, IV, 172. Sein 
Tod auf einer Urne, IV, 243. V, 250, VII, 30, — 
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im Belvedere, fonft Antinous genannt, VI, 286. 
— bei feiner Mutter Kleopatra, VIII, 27, Sein kei- 
henbegängniß, VIIL, 33. — wie abgebildet, VII, 128. 
— in bie Zeiten des Pragiteles zu fezen, VII, 159. 
Melite, V, 361. 
Melonen, a Münzen der Stadt Melos, IX, 175. 
Melos, Münzen biefer Stadt, IX, 175. 
Melpomene, Mufe, IV, 169, Ihre Attribute, IX, 77. 
— mit einem Schwert in der Hand, VII, 407. 
Memmius NRegulus, VI, 188. 
Memnon, Pocodes Zeichnung getadelt, III, 172. — fizende 
Statue, ganz nakt, IL, 290. Figuren am Stuhl 
deſſelben, VII, 60. Vögel auf feinem Mantel IX, 176. 
Mejunora xeısa, III, 76, 
Myvayupra:, VI, 356. u 
Menander, Statue, in ber Villa Negroni, IV, 354. 400. 
VII, 198. Was im Kopfe feiner Statue bemerkt wor- 
den, V, 47. Über ein Bildniß deffelben, VI, 62. 
Mendes, wie bei den Agyptiern bezeichnet, IX, 295. 
Menelaus , die Helena verfolgend, V, 304. 
Meneftrator, 78. 
Menianum, oder menianum, I, 416, 
Mwıcnor, V, 47, 
. Mennig, womit die Alten malten, HI, 89, 
Menſch, aller Dinge Maap ‚1, 62. — ein himmliſches Ge⸗ 
wähs, IX, 43. 
Menfeln, an Säulen, U 446. 
Mensuræ, VI, 30. 
Mentula erecta, IX, 499. 
Mercurius, ſchöne herculaniſche Statue aus Erz, II, 61. 
156. 276. IV, 275. V, 80. IX, 194. — als Knabe, 
II, 104.— mit einer Rolle in ber Hand, in der Billa 
Eubonifi i, III, 22, — mit fpizigem Barte, III, 305. VII, 
376. — mit einem Helme, IX, 79 eb. — mit einem 
Schwerte, eb, — mit einer Schildkröte ‚ III, 306. VI, 
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187. IX, 79, — wie auf dem breifeitigen Altar in der 
Villa Borghefe, III, 361.— wie abgebildet, IV, 105. 
v1, 113.—ein junges Mädchen umfaffend, im farne= 

ſiſchen Palafte, eb, Sein Haar, eb. VII, 151.— ©ta= 
tue mit dem Beutel in der Linken, IV, 107. — als 
Kind, IV, 108. — Hermes Logios, vermuthlich, in 

‚ Wien, V, 95. — verfchiedene Attribute, IX, 78. — 
— eine Frau liebfofend, im Palafte Karnefe, VII, 
377. — ald Mundſchenk, auf einem Leuchter, VII, 
378, — mit einer Schildkröte auf der Schulter, auf 
einem Scarabäus, VII, 379. — mit einem See— 
krebs, IX, 218, — im Zhierkreife, IX, 209, Wie 
fein geihwinder Flug angedeutet, IX, 234. Sein 
Kopf dem bes Alcibiades ähnlich, IX, 368. — smanrıoc, 
IX, 369, — aryamıo, „‚ IX, 370, — TAG Yuxuwy, IX, 
375 

Mesaule, II, 506, 

Meffenien, Münzen bdeffelben, IX, 130, 

Meßgewänder, weldhe Form fie haben ‚IV, 356. 

Meffina, früher Zankle, V, 303, 

" Meraypabsıv, Kersrryoaben, V, 247. 

Meravırrc:; Uyısıag, VII, 13, 

Metapontum, Geres auf beffen Münze ſchön gebildet, IV, 
162. 188. Münzen der Stadt — mit welchem Symbol, _ 
IX, 42. 170. 228, 

Merappusudsıv, V, 247. 

Metella, Cäcilia, ihr Grabmal, II, 358, 

Metellus, fein Porticus mit Statuen Lyſipps gefhmükt, 
VI, 14. —ließ viele Statuen aus Macedonien wegfüh— 
ten, VI, 105, 

Metopen, ober Dreifchlize, was, I, 104. — II, 389, 391. 
— Ort der Verzierung, II, 257. 

Myrgayugrar, VI, 356. 

Michael, der Erzengel, von Guido Reni, und von Bonn 
ihr Unterfchied, I, 36. 
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Mida, Münzen biefer Stadt, VII, 294. 

Midas, Urtheil deſſelben im Wettftreit des Marſyas mit 
Apollo, VII, 389, 

Mignano, I, 416. 

‚Milihius Qupiter, III, 68. VII, 45. 

Milon, des Ringers Zeitalter, V, 309. 

Minerva, f. Pallas. 

Minos, auf Münzen von Kreta, VII, 117. 

Minotaur, in den Keldzeichen der Römer, IX, 216. 

ie Wafferleitung bafelbft, II, 496. — Theater, 

, 498. 

as unter römifhen Kaifern verfertigt, III, 
273+ 

Mithridates, ein Kopf, irrig dafür gehalten, IV, 120. 

Mitleid, unbekannt, wie von den Alten abgebildet, IX, 
228. 

» Mirga , IV, 342: 

Mitregent, wie vielleicht ausgebrüft, IX, 129, 

Mnafon Eaufte Gemälde, V, 435. 

Mnemofyne, wie von Mengs bargeftellt, IX, 237, 

Modelle, der Alten, in Wachs und Thon 1, 38, III, 90, 
V, 8,12, Wie die Neuern nah Modellen arbeiten, 
1, 39. V, 11. — in Marmor und Erz, III, 91, 

Modellirftab, V, 8 Daß die Alten Modelle zu ihren 
Werken gemaht, aber doc, freier darnach gearbeitet, 
V, 11. BBerbefferung der Modelle, V, 444 

Mobelliren der Figuren, VII, 51, 

Mohren, IV, 54 56. 

Moirani, Vigna, II, 382, 

Momus, geflügelt, VII, 268, 

Mond, oft als Verzierung der Stirn gebraudt, IV, 392. 

. Warum er bei den Alten weiblihe Benennung hatte, 

IX, 22, 

Moneta, Göttin. oft auf fpätern Münzen, VI, 327. Dreier 
Münzen Bedeutung, IX, 327. 
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Mönius, C., Statue zu Pferd ihm gefezt, V, 282. 

Movoyxırav, IV, 413, 

Monohromata, auf Marmor zu Herculanum, V, 121. 

Monogrammen, was, 11, 76. 

Movorsiua nee, IV, 376. 

Movorsmior, IV, 413. 

Monte Portio, IV, 343. 

Morus, VII, 125. 

Morpheus, oft abgebildet, VIII, 108. — wie vorgeftellt, 
IX, 137. | 

Mörfer, auf dem Grabe der Mohrenweiber ‚RR, 
219. 

Mörtel, zum Bauen gebraudt, II, 359, 483. 

Mofhus, aus Sidon, , lehrte bie Atomen, III, 259. 
Mofes , feine Findung von Pouffin gemalt, 1, 187. — feine 
Schuhe ausziehend in einem Gemälde, IV, 425. 

Muffeta, was, II, 140, 

Mullei, IV, 425. 

Mumie, Nachricht von einer in Dresden, I, 108 — 117. 
VII, 69, 

Mumien, bei den Ägyptiern, III, 143. Warum der Mund 
an ihnen oft verdorben, III, 255. Ihre Bemalung, 
II, 254. 

Mumienkaften, III, 228. 

Mummius, Lucius, zerflört Korinth und führt die Kunſt— 
werfe von da nad) Rom, XI, 102, VII, 216, 

Mund, aufgeworfener [hwülftiger, IV, 54 — gehört zu 
den ſchönen heilen des Gefihts, IV, 271. 

Münzen, Arbeit auf den Münzen der ägyptifhen und fys 
rifhen Könige, I, 9, — griehifcher Freiftaaten, I, 
212, Seltenheit untergefchobener griehifher —, eb. — 
der Phönicier, III, 262, — parifche aus Silber, III, 
268. — der parthifchen Könige haben etwas Barba— 
riſches, II, 276, — hetrurifche angeführt, III, 341. 
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Aus Münzen kann man bie Schönheit der Gottheiten 
fehen, IV, 188. — das Gepräge in den ältern Zeiten 
von bem in der Kaiferperiode verſchieden, V, 98. Ver: 
fälſchte Münzen; 2 Arten, eb, —aus der Älteften Zeit, 
V, 174 V, 326. Die zuverläßigften Denkmale des 
ältern Styls find Münzen, eb. Sie haben rüfwärtö- 
gehende Inſchriften, eb., VII, 162. — auf der einen 
Seite hohl, auf der andern erhoben, V, 98. 176. Ob 
das Gepräge in den ältern Zeiten flach gewefen, eb. 
Über die Art, Münzen zu prägen, eb. Xltere Geftalt 
der Götter auf Münzen.’ V, 195. Die auffer Rom uns 
ter den Kaifern geprägten Tommen denen zu Rom ges 
prägten nicht gleich, V, 253, VI, 165. 233. Einige 
100 römifhe —1758 gefunden, V, 275. Römifche in 
der Republik geprägt ftehen den geringften aus Grie— 
henland weit nah, eb, — mit dem Namen PIAO, 
‚X, 327. Bei denen aus dem britten Jahrhundert viel 
‚Heicht alte Stempel gebraudt, VI, 312. Nach Gallie: 
nus keine Münzen mehr in Griechenland geprägt, VI, 
827, — bie älteften Denkmale der griechiſchen Kunft, 
XU, 159, Vierekiches Feld auf einigen Münzen, IX, 
222, 
Muri a cortina, II, 371. 497. 
Mufchel, Bierat an Nifchen, II, 464. — Paphia und Ci- 
theriaca ,„ IX, 410, 
Mufchelwerk, I, 54. I, 101. 
Mufait, Moſaik; zwei mufaifhe Werke in Pompeji gefuns 
den, II, 266. — der Alten, wie zufammengejezt, 
II, 504. — in der Villa Albani, IV, 370. — zu Mas 
drid, IV, 422, Malerei darin, V, 164. — beftimmt 
zu Fußböden, V, 165, — in der Billa Hadrians, VI, 
90. — zu Paleftrina, VI, 134, Die Malerei davon 
gedeutet, VI, 135. VII, 299. Mufaifhe Arbeiten 
aus Kalk verfertigt, VI, 276. — zwei Gemälde 
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von Diskorides, befchrieben, VI, 277. Gemälde darin 
angeführt, VII, 246. 

Muscarium, II, 288. 

Mufen, at, mit neuen Köpfen und Armen, zu Sidefonfo, 
I, 256. III, 25, IX, 75. — zu den Nymphen geredj: 
net. IV, 168. Verſchiedenheit derfelben, IV, 169. 
Attribute, eb, IX, 75. Die 3 Mufen an einem Gar: 
tophag, IV, 202, Eine Eoloffale— früher in der Can— 
cellaria, IV, 344. 360. Die tragifhe — hat einen 
breiten Gürtel, eb. V, 126. Auf einer Urne einen 
geftiften, eb. — mit Kothurnen, IV, 376, Iſt gelb 
gekleidet in einem herculanifhen Gemälde, V, 126. 
Erato in einem herculanifchen Gemälde, V, 180, — 
mit eingefezten Augen im Palafte Barberini, jezt in 
Münden, V, 78. 229. 338. VII, 143. 173. — ans 
fangö in 2 Namen verehrt, V, 217. Komiſche Mufe 
mit dem Aaywßodov, V, Die Mufen unter den her— 
culanifhen Gemälden, V, 144. — im Mufeo Pio: 
Clementino, V, 229,—neun, auf einer Urne, V, 249, 
— vermeinte, aus Porphyr, in der Billa Borghefe, 
VI, 70. Eine andere Statue im Mufeo Gapitolino 
zu einer Mufe ergänzt, VII, 128. — im Palafte Bar: 
berini, mif der auf bem Quirinal in Hinficht des Al— 
ters vergliden, VIII, 136. — drei von 3 großen grie: 
chiſchen Künftlern gearbeitet, VI, 174 — geflügelt, 
VII, 269, IX, 126. — mit Federn abgebildet, VIL, 
407. — Bebeutung, IX, 170.— auf einen Ochfenkopf 
geſezt, an einer Begräbnißurne, IX, 207. 

Mufeum. auf Capo di Monte, feine Lage, II, 86. 

Muſik, bei den Griechen fehr geachtet, III, 149. Welche 
— groß und entzüfend, VII, 104. — wie abgebildet, 
IX, 130. 

Mufiker, fibulirter, — Figur von Erz, VIII, 382, 

Muſkeln, wie von den Alten BURGEBFERL, ıv, 140. 

Muuuli, V, 196. 
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Müze, der ägyptifchen Figuren, II, 194. 195. — phry⸗ 
sifhe, IV, 422, — Kennzeichen der Künftler, IX, 127. 

Mvuns, IV, 429, VIII, 162, 

Mylä, Erbauung, V, 17. 

Myrina, wie allegorifd) abgebildet, IX, 48. 176. 

MuSoloyswv , III, 79, 
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N bisweilen ftatt T', VI, 159. 

Nabel, bei ägyptifhen Statuen tief gearbeitet, III, 173. 

Nachahmung. Hauptfhrift von Windelmann über die 
Nachahmung der griehifchen Werke in der Malerei 
und Bildhauerkunft, I, 7—56. Dazu die Sendichreis 
ben, I, 61 —107. ferner die Erläuterung dazu, I, 
121 — 199, — der Alten die befte, I, 8. 147. — der 
griehifchen Werke, warum vorzüglid), I, 20.22. 141. 
Hauptpunfte darüber, I, 124. 

Nachläßigkeit, wie vorgeftellt, IX, 131. 

Nachläßigkeiten, in den Werken griechifcher Künftler, I, 
9, 70. 

Nachmachen, zu unterfcheiden von Nahahmung, I, 206. 

Naht, wie abgebildet, IX, 131. 

Nägel, convere, I, 113. — filberne an einer Pallas zu 
Portici, I, 160. Ein—, deſſen Kopf die Geftalt eines 
Schirms hat, II, 288. —große, II, 463. —platter an 
alten als an neuen Statuen, IV, 295. Die Bildhauer 
gebrauchten beim Mobdelliven im Thone ihre Nägel, 
V, 9. 

Najade, wie gekleidet, IV, 330. 

Nakte, das, wichtig für den Künſtler in Griechenland, 
I, 14. III, 269. Bildung des Nakten bei Perſern 
und Arabern nicht gewöhnlich, III, 269. Von der 
Beichnung des Nakten bei den Griechen, IV, 44. Bei 
den Barbaren eine Schande, den nakten Körper zu fes 
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ben, IV, 257. Nakte weibliche Figuren felten, IV, 
432. Diele nalte Statuen fi völlig —*8 eb. 
Heroen bei den Griechen nakt dargeſtellt, VI, 200. 

Name, ſelten unter die Bildniſſe der Götter und berühm— 
ter Perfonen gefezt, VI, 27, Ebenfo auf griechiſchen 
geſchnittenen Steinen, eb, 

Narciffe, den Zurien geopfert, was, IX, 216. 

Narciffus, vermeintlihe Statue, IH, 16. — mit neuem 
Kopfe, II, 24. 

Nafe, bei den Griechen Eeine geplätfchte, IL, 131. — der 
Üthiopier u. Xgyptier, II, 148, — geplätfchte, IV, 
54. — der Siz des Zorns, IV, 198. — vierefichte, was, 
IV, 247. VII, 139. — an den ägyptifchen Statuen 
ſtark geſenkt, eb. 

Naſenbein, wie in jungen weiblichen Köpfen, II, 113. 

Nafonen, Grabmal berfelben mit Gemälden, VI, 178. 

Natur, in der Kunft vorzüglich zu beobachten, I, 272, 
Ihr Einfluß auf die Körperbildung, IV, 9. Die Nas 
tur ift über die Kunft, IV, 245. Die Quelle der Kunft 
ift die Natur, VI, 11. Lyſippus ahmte fie vorzüglich 
nad, eb. — wie abgebildet, IX, 132, 

Navarchus, VIII, 472, 

Navaten, II, 431. 

Nävius, der Augur, einen Wezftein zerſchneidend, IX, 32. 

Naxiſcher Stein, ein Wezſtein, V, 29. 

Narus, ein Stein aus dieſer Inſel eigens gebraucht, IV, 
296. VII, 158. Münzen diefer Infel, eb. — Stadt, 
wann gebaut, V, 327. 

Neapel, Sammlungen von Gefäßen daſelbſt, III, 387, 
Münze diefer Stadt, IX, 170. 

Nebendinge, viel Fleiß darauf verwendet zur Zeit der fal- 
lenden Kunft, V, 237. VI, 319, 

Negroni, Villa, Gemälde baferbft entdekt, V, 117, 

Nengoösırvov, IX, 416. 
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Nekromäntia, homerifche, von Nicias, V, 447. — in ber 


Billa Albani, V, 448. 


Nemefis, Adraſtea, wie auf gefchnittenen Steinen, I, 221. 


Welche Kennzeihen an ihr, V, 365. IX, 100. — von 
Agorakritus, früher eine Venus, V, 364. Eine fizens 
de, im Mufeo Pio-Clementino, nad) andern eine Ey: 
bele, VI, 357. — Statue in der Billa Albani, VII, 
341. VII, 344. IX, 225. —mit einem Zweig, in der 
Billa Albani, IX, 101. 


Nephrit, ein Fragment mit Hierogiyphen, IX, 289, 
Neptunus, wie von Jupiter unterfchieden, IV, 136. VII, 


115. Neptunsköpfe, eb. — auf alten gefchnit- 
tenen Steinen, IV, 296, — auf Münzen von Pofido= 
nia, V, 176. — Statue zu Korinth gefunden, VI, 
140. — ſchöne Statue in der Billa Medici, VII, 115. 
— in £ivorno, IV, 136, — mit dem Blize, VII, 
271. Seine Attribute, IX, 83, — "Irronaurros, 
IX, 84 


Nero, Zuftand der Baukunft unter ihm, II, 443. Andere 


Künfte, VI, 206. 216. VII, 237. Sigeldes Nero, V, 
60. Köpfe von ihm felten, VI. 207. Mehrere ans 
geführt, eb, Koloffale eherne Statue von Zenodorus, 
v1, 216. Erließ Statuen aus Griedhenland Eommen, 
VI, 216. Ließ viele Statyen aus Erz vergolden, VII, 
239, — eine Münze mit 4 Fifchen, IX, 226, 


Nero antico, ein [hwarzer Marmor, V, 31. 
Nero, Baron del. Kunftwerke in feinem Haufe zu Rom, 


VI, 300. 


Nerva, forum transitorium, II, 359. Kunft unter ihm, 


VI, 247. Was noch von ihr Übrig ift, eb. Bruftbild 
deffelben, im Haufe Rondinini. VI, 248, — Eoloffale 
Statueim Mufeo Pio-Clementino, eb. Db der Kopf 
im Mufeo Gapitolino antik fei eb, — Münze, IX, 209. 
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Neftnadeln, zu Portici, I, 188. — an einer Statue, IV, 
Neftor, mit rothem Gewande. IV, 331. — mit dem ver: 
wundeten Machaon, VIII, 167. 

Neues Jahr, wie anzubeuten, IX, 254. 

Neze, damit Köpfe bedeft, IV, 389, 

Niederkunft, glüfliche, wie abzubilden, IX, 255. 

Niederländifhe Schule, ihr Werth, I, 92, 

Nil, mit feinen 16 Kindern gedeutet, I, 171. IX, 132. 
— als Perfon gemalt von Pouffin, I, 186. Verſchie⸗ 
bene Abbildungen beffelben, VIII, 9, IX, 132, Die 
unbetannten Quellen deffelben, wie angedeutet, IX, 
238. 

Nimbus, moAos, der Statuen und Heiligen, V, 47. 82, 
414» 

Nimes, Zempel bafelbft, V, 255. 

Niobe, verfchiedene Werke von Skopas und Prariteles, 
III, 52. Der Gypsabguß ihres Kopfes in Rom viele 
leicht nach Prariteles, eb, V, 379. VII, 184. Sn 
ihre und ihren Töchtern das Bild der Todes— 
furcht auögebrüft, IV, 205. VII, 122, Sn ihnen 
die Idea der höchſten Schönheit dargeftellt, IV, 147.. 
V, 211. 221. VIl, 123. Kleid der iüngften Tochter, 
IV, 334. Gewand der Niobe, IV, 382, Gewand 
bet Töchter, IV, 383. Ihre Köpfe find eingefügt, V, 
22. Sind ſich ähnlich, V, 216. — und ihre Zöchter in 
der Villa Medici, V, 211. Diefogenannten zwei Rins 
ger zu Florenz wahrfcheinlich Söhne derfelben, V, 379. 
— in Florenz, ob von Skopas, V, 377. VI, 184. 
Alte Copien eines Sohnes und einer Tochter, V, 
378. Einige Figuren aus der Fabel derſelben in den 
ſalluſtiſchen Gärten gefunden, V, 384. Ein erhobe⸗ 
nes Werk von zwanzig Figuren, in England, eb. Aus 
genbraunen der Niobe und ihrer Töchter, VIL, 145. 
184. Tod ihrer Kinder, auf einem Basrelief, Vi, 34 
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Nireus, vor der todten Hiera ftehend, aufeiner Paſte, VIIT, 
147. 

Niſchen, wie ihre Bogen geziert, II, 464. 

Nixi Dii, III, 166. 

Nola, Gefäße dafelbft gefunden, III, 371. 397. 

Nonius, des ältern und jüngern Statuen, II, 145. 

Nonius Balbus, feine Mutter, II, 153. 

Nordifhe Völker, ihre Fähigkeit zur Kunft, III, 137. 

Nordoſtwind, wie abgebildet, IX, 155. 

Nothwendigkeit, wie abzubilden, IX, 256. 

Numa, nad feinen Gefezen durfte die Gottheit nicht in 
menſchlicher Geftalt gebildet werben, V, 277. 

Numerosior und numerus, V, 403. VII, 170. 

Nymphäen, zwei, VI, 180, 

Nuu@y, IV, 273, 329, VII, 147. 

Nymphen zu Portici, II, 275. — der Diana geflügelt, III, 
301. Ihre Stellung, IV, 201. Farbe ihrer Kleidung, 
IV, 329, — verfchiedene, IV, 169. Eine fizende, auf 
einem Agathonyr, V, 59, Nymphe in der Billa 
Albani, VII, 128. — die eine Inſel andeutet, IX, 
125. 


D. 


O, auch A gefchrieben, II, 76. 

Obeliſken; einer des Auguftus aufgerichtet, H, 24. Der 
ludoviſiſche — 11, 112. Der barberinifche —, eb, III, . 
196.— unter Sefoftris aufgeführt, III, 65. Aufrichtung 
derſelben II, 324. Einige ohne Hierogigphen, III, 
206. Die Figuren an der Spize fehr ausgearbeitet, 
II, 224. Alle Obeliffen aus Granit, III, 229. 

Obolus, den Leichnamen ber Ägyptier in Mund gelegt, III, 
255. 

Obfidianifcher Marmor, III, 251. 
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Dceanus, wie abgebildet, VII, 328. 

Oyxavcv, VII, 313, VIII, 99, 

Oysus, IX, 440, 

Ochſe, auf Münzen von Kaulonia, V, 175. Verſchiedene 
Bedeutung deffelben, V, 179. — farnefifher, VI, 52. 
VN, 205. Ergänzungen daran von Battifta Biandji, 
VI, 54. VII, 206. — an mehrern Kunftwerken, was, 
IX, 220, — mit einem Menfchenkopfe, was, eb. 

Ochſenkopf, bezeichnet den Beinamen der Diana Zaurica, 
IX, 172. — darauf eine Mufe, an einer Begräbniß- 
urne, IX, 207. 

Octavia und Livia, auf einem alten Gemälde, VII, 348. 

Odeſcalchiſche Sammlung von Altertümern zu Aranjuez, 
I, 256. V, 33. Koloffalkopf eines jungen Menſchen 
von Erz dafelbft, V, 94. 

Sdipus mit dem Sphinx, Gemälde in der Billa Altieri, 
V,107. VI, 179. — geblendet, von feinen Söhnen 
weggeführt, auf einer Urne, VII, 82. — in dem Daine 
der Eumeniden, VIII, 84. 

Odyſſee, wie dargeftellt, II, 69. 182, — meergrün geklei⸗ 
det, IX, 181. 

Öfen, der Alten, II, 38, 

Oyno;, was, II, 153. V, 127. IX, 462, 

Ohren, ber ägyptiſchen Figuren, III, 170, VI, 64. — von 
den alten Künftlern mit vielem Fleiß gearbeitet, IV, . 
275. IX, 7. Wie man das Alte vom neuern Bufaze 
berfelben unterfcheiden Eann, IV, 276. Befondere 
Ohren an ibealifchen Köpfen, eb. Panfratiaften= Oh: 
ven, IV, 279, — durchlöcherte, VII, 444. — gequetfchte 
der Ringer, VII, 459. — ob blos Göttinendurchbohrte 
hatten, IX, 7. Befondere Form der Ohren an meh: 
vern Köpfen, z. B. des ‚Herkules, IX, 8. 

Ohrgehänge, zu Portici, II, 188. — an Statuen, IV, 390, 

Dibotas, Sieger zu Olympia, IV, 3. 
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Omwvos, IX, 475. 

Oxrapßıwuoı, was, Il, 169. 

SL, in den gymnaftifchen Übungen der Griechen gebraucht, 
I, 136. | 

Sifläſchchen der Ringer, IX, 134. 

Dlivenzweig der Pallas, IX, 93, 

Oio; , II, 218. 

Olympiaden, Zeitrechnung, Anfang berfelben, V, 302. 

Dlympifhe Spiele, V, 349. Die Griechen vergeffen alle 
Seindfeligkeiten während derfelben, IV, 17. Olympi⸗ 
ſcher Sieger zu fein, die höchſte Ehre, IV, 21. 

Dlympus und Pan, Gemälde aus Herculanum, II, 145. 

Dmega, das curfive w ift neuer, als das (L, II, 13. VI, 
95. VII, 215. Ob es erfi unter Domitian in Gebrauch 
gekommen, II, 214. 

Oppacı pepsunora, VII, 49. 

Omphale, Kopf im Mufeo Gapitolino, IV, 252. 

O4Palo;, VII, 395. 

Önone mit einer Haube, IV, 371. 

OvuE und marmor onychites, V, 32. 

Ovuxıdav, V, 9, 

Dnyralabafter, III, 235. 

Dpfergeräthichaften, erhoben gearbeitete, II, 283. 

DOpferfchalen, der Alten haben faft alle einen Widderkopf, 
IX, 190. 

Dpis, eine Oreade, IX, 95. 

Opes erınagrıo und regıßgayxıovor, IV, 394. 

Ophites, ein Stein, III, 251. 

"Orokog nalos, in einer Inſchrift, ll, 77. 

Ops, Göttin, ihre Vedeutung, IX, 151. 

Opus reticulatum, II, 370. 495, 

Opus spicatum, II, 379. 504. 

Na, IX, 526, 

Ngaroı avsu nallous und wgum: mgoowros, naloı Ö8 N; 
IV, 58. 
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Orarium, IV, 416. 

Orcheſtra, römifhe und griechiſche, II, 243. 

Oreaden, IV, 1.169, — geflügelt, VII, 269, — ber Diana, 
IX, 95 

Dreftes, von Furien verfolgt, IV, 173, — und Elek: 
tra, Statuen in ber Billa Ludoviſi IV, 389, VI, 201. 
Urtheil defjelben auf einem filbernen Gefäß, im Be: 
fize des Garbinals Corfini, VI, 147. VIIL, 267. 277. 
— und Pylades, am Srabmal Xgamemnons, auf 
einee Vaſe, III, 390. VII, 251. — im taurifchen 
CSherfonnes, auf einem Sarkophag, VII, 258. — 
im Wahnfinn, VII, 265, — und Pylades, die der 
Diana follen geopfert werden, auf einer Graburne im 
Haufe Accoramboni, IX, 172. 

Ogyua, wie groß, II, 319, 

OgoPinog nocyog, vertheidigt, VI, 247. 

Og0po; , IT, 430. 

Orpheus, in die Unterwelt fteigend, um feine Gemahlin zu 
befreien, VII, 427. 

Ort, auf dem ber Fluch liegt, wie vorzuftellen, IX, 262, 

OgSeıc3aı em arynwvog , VII, 322, 

Og9%0; , was, III, 86, 

Oſciſche Sprade, II, 367. 

Dfiris, mit einem Sperberfopf, III, 176. 233. — unter 
ben herculaniſchen Gemälden, mit blauer Farbe, II, 
177. — bei den Ügyptiern durch ein Auge angedeutet, 
IX, 289, 

Oftia, in Epirus, Mauern darum, II, 368. 493. 

Dfymandyas, Statue, III, 224. we 

Sronarasız, IV, 27%, VII, 462. IX, 11. 

Qra narsayws , was bei Philoftrat, IV, 277, vn, 460. 
IX, 11. 

Dtho, ein Kopf deffelben in der Villa Albani, VI, 174 
VII, 231. Köpfe von ihm felten, VI, 233, 
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O3ovn, Schleier und Unterkleid, IV, 368, VI, 499,— Ser⸗ 
viette, IV, 427. 

SlroSiadıaz, IV, 280, VII, 462. IX, 11, 

Othryades, ber fterbende, auf einem Ghalcedon im ſto⸗ 
ſchiſchen Mufeo, V, 181., IX, 581, 

Dttobonifche Bibliothek, II, 19, 

Dvale Säulen, II, 405, Mehrere — angeführt, eb, 

Ovidiſches Grabmal, ſ. Nafonen, 


P. 


Il, in Inſchriften auch wie T', IL, 76, 

DPäaniften, V, 101, 

Pachtungen auf 5 Sahre, II, 164, 

Pädagog, der Kinder der Niobe, V, 383, VIII, 36, 

Pznula, V, 245, ’ 

Paläftina, auf Feiner römiſchen Münze zu finden, IV, 213, 

Palco, II, 244, 250, 

Paleftrina, auf den Trümmern des Tempels der Fortuna 
zu Pränefte errichtet, VI, 133, 

Palimpfefta, IT, 220, 

Palla, pallium, IV, 353, 

Ilariadıa, VIII, 459, 

Palladium, feine Form, II, 71. VII, 46, 

Pallas, aus Herculanum, II, 153, 160, VII, 312, — mit- 
einem Schmetterling auf dem Kopfe, was, I, 166, 
Ihr beftändige Jungfrauſchaft beigelegt, IV, 86. — 
wie abgebildet, IV, 156, Mehrere angeführt, eb, 
Bei ihren Haaren wird gefhworen, IV, 158. Sie heißt 
ragansmisyeun, eb, VII, 314. — wie gekleidet, IV, 330, 
IX, 282, Ihr iſt der memXog eigen, IV, 353, IX, 282, 

Ihr gefutterter Schild, IV, 430, — Kopf, von Aſpa⸗ 
fius,in Wien, I, 211, V,56. — aus Erz, in ber Billa 
Albani, V,89, — in $lorenz, II, 314, V,456. — mufifas 
liſche, V,104, VII, 315. 1X, 93, 349, — mit Diadema, 
Wincelmann, 12. 6 | 
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V, 104 — des hohen Styls, in der Villa Albani, 
V, 211. VII, 173. 311. — von der Hand bes Phidias, 
V, 355, 359. 361. — Zorfo in Dresden, V, 459, 
Desgl. im Gampidoglio, VI, 70. und in Slorenz, eb. 
V, 90. — von zweimal Lebensgröße, in der Villa Lu— 
dovifi, VI, 253, — von Kaſſandra umarmt, in der -» 
Billa Borghefe, VII, 46. — in Sarbonyr, I, 280, 
Ihre Augen, VII, 142, Ihr Haar, VII, 314, — auf 
den älteften Münzen Athene, V, 180. VII, 160, Eine 
ſehr alte Statue derfelben, in der Villa Albani, V, 
483, VII, 160, Shr ein Tempelvon Domitian gebaut, 
VII, 240. — auf Enceladus blizend, im Collegio Ro: 
mano, VII, 293, — dem Paris dad Diadem anbies 
tend, VIII, 130. — Schuzgöttin der Schiffe, VII, 
459, Ihre Attribute, III, 301, VII, 268, 273, IX, 
92, 282, Shre allegorifche Bedeutung, IX, 126, 

Palm, neapelfcher und römifcher, II, 141. 242, — ald Maaß, 
1I, 341, 

Palmbaum, Bild Phöniziens, IX, 47. Kranz von Pal⸗ 
men den Mufen eigen, IX, 76. 

Palmzweig, was er vorftellt, IX, 304. 

Palmyra, zwei Gebäude dafelbft. merfwürdig, IL, 405. 
Säulen, 11, 447, Trümmer bafelbft, VI, 341. 

Palombino, Marmor, II, 248, V, 75. VI, 215, 

‚Paludamentum, 1V, 365. 406, — im $elde getragen, IV; 
408. . 

Pammacharii, VII, 465, 

Ilaynayor, IX, 10. 

Pan und Olympus, Gemälde aus ‚Herculanum, II, 145. 
— Ogi£onouns , IV, 96, VII, 156, 387. Einer 
im Mufeo Gapitolino, IV, 98, Köpfe angeführt, 
eb. Sein Baar, IV, 96. VII, 156. 387. — auf 
einer Münze, VII, 387, — mit dem Blige, VII, 
273, — verehrt in einer Höhle von Steinen, die in 
Geftalt einer Ziege gehauen waren, IX, 195. — wie 
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a IX , 295, — wie ſymboliſch betrachtet, IX, 
60. - 

Pankratiaft, Statue, irrigdafür gehalten, im Mufeo Ga: 
pitolino, IV, 284, 

Panfratiaften, V, 382, VII, 465. Befondere Korm ihrer 
Ohren, IV, 279, VII, 465, IX, 9, 

+ Pantalonsbart, III, 322, 

Pantheon, hergeftelt von Hadrian und Septimus Geves 
rus, 11, 456. 489. Seine Beraubung, VI, 359, 
Seine allegorifhe Bauart, IX, 195, 

Pantoffelholz, was, IV, 375, 

Panzer, bei den Alten dopelt, IV, er, Allegorien da⸗ 
rauf, IX, 193, 

Paonazz0, III, 107. VI, 209, 

Papamonte, was, II, 130, 

Papier, ber Alten II, 18, 294. 

Papirius mit feiner Mutter, irrig dafür gehalteen, II, 
14, VI, 198, Cine andere Deutung, VI, 201. 
Yapyrus, II, 8. 192, — ber Alten, II, 294. — ägyp⸗ 

tiſches, a, 18. 

Paragone, ſchwarzer Marmor, V, 29. 

Ilagaryyus, IV, 338, 

7 —— von der Pallas, IV, 5.vm, 314. 

Paraſchiſtes, 111, 162, VII, 58, 

Ilaguosıgo:, VII, 395, 

Ilapaoyyov,, VIII, 457, 

Parcen, wie abgebildet, 1, 169. IV, 171. Wirkliche Par: 
cen auf 2 Monumenten, IV, 172. Spinnende — auf | 
einer Fomifchen Larve, IX, 139, 

Paregoros des Prariteles, I, 4. 

‚Llagsıa:, IX, 441, 

Jlagsv9upeos, I, 32, IV, 215, 

Parerga, Nebendinge, IV, 305. 

Paris, vorgeblicher, in England, IV, 74. VII, 273. — 

im Batican, eb., IV, 401,. V, 438, vu, 128, 
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- Stellung des Paris, IV, 200. V, 129. Kopf deſſelben 
verhüllt in der Villa Negroni, IV, 257. V, 423, VII, 
155, Urtheil deffelben, ein Gameo, im Mufeo Piom⸗ 
bino, V, 59. VII, 278, VIII, 129, ein Kleid mit 
langen, engen Ärmeln, IV, 401. — ald Hirt auf einer 
Gemme, VIII, 127. Schöne Büfte deſſelben in der 
Billa eudovifl, VII, 129, Wie ihm Pallad das Dia- 

. dem anbietet, VIII, 130. . Seine Liebesgefhichte mit 
Helena, VII, 132, 133, Mit Helena im Augenblik 
der Einſchiffung, VIH, 135, Entführung der ‚Helena, 
VIII, 136, — fogenannter, VIII, 273, 

Parifher Marmor, V, 19. 

Parois, Mr, de, feine Sammlung — Gefäße, 

MI, 387. 

Harchafter, IV, 13, 

Parthenicus, oder Parthenius ‚in einer Inſchrift, II, 985. 

Parthenon, feine Architektur und Bildhauerei, IL, 82, 
Grhobene Arbeiten daran, V, 466, . 

Parthenope, Sirene, in Mufait, VL, 275. 

Parther, fahen auf bie Schönheit der Befehlshaber, II, 
268. Griechen unter ihnen, III, 275. Aus ihrem 
Lande rothes Leder geholt, IV, 425, Ihre Könige 
Freunde der Griehen, VI, 111. Münzen, eb. 

Paſiphae und Dädalus, Mythos berfelben ‚ auf 2 Base 
reliefö, VIII, 56. 

Pafquino, von Bernini für bie ſchönſt der alten RA 
gehalten, HI, 15, 

Paſte, eine des ftofhifchen Muſeums verlcheden gebeutet, 
IX, 179. 

Paftophora, von grünem Bafalt, im Muſeo pio⸗ Clemen⸗ 
tino, III, 172. 

Päſtum, Peftum, Pefto, Pofidonia; Gebäude fe ; 
II, 336. Münzen diefer Stadt, V, 175, Ä 

Patara, woher der Name biefer Stadt, IX, 176, 

Patera, , hetrurifche, JT, 386. III, 340, — filicate, hedera- 
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te, eb, — ber Alten haben faft alle einen Widderkopf, 
IX, 190. 

Paterz, zu Portici, II, 181. 

Ilaragy, was, IX, 176, 

Patientia Augusti, auf einer Münze Hadrians, IX, 38, 

Patina, was, II, 163, 

Patroklus, wahrſcheinlich in einem Knaben dargeſtellt, 
im Palafte Barberini, V, 373. Gtreit über feinen 

Leichnam, auf einem gefchnittenen Steine, VIII, 169, 
Sein od von Achilles beweint, VIIL, 172, Desgl. 
auf einem Basrelief, VIIL, 174. 

Pätus und Arria, Grupo in ber Villa Lubovifi, verfchie: 
dene Meinungen darüber, VI, 193, VII, 235, 

Pax Aügusti, auf einer Münze Xmilians, IV, 202, 

Pech, darin arbeiteten auch alte Künfller, II, 87, 

Ilyxeıs, was, IX, 132, 

Ilyxus, VII, 342, 

Pegaſus, auf Münzen Hierons, IX, 127, 

Pedum, IX, 465, 

Ilesw, Söttin der Überredung, IX, 09. — auf einem erz 
hobenen Werke, VIII, 2, IX, 100, 

Peitſche der Cybele, IV, 74, VII, 285, IX, 90, 

Pelafger, aus Arkadien, auch Zyrrhenier genannt, III, 
284, Zyrrhenier unter dem allgemeinen Namen pe 
lafger begriffen, VII, 79, 

IleAaoyor, woher, IX, 252, 

Peleus, auf einem geſchnittenen Steine, wie er ſich die 
Haare waſcht, III, 338, VII, 85, vn, 160, Merk: 
würdig auf einem Xgatbonyr, V, 52, Bermählung bef- 
felben mit der Thetis, auf einer Urne, V, 249. Auf 
dem Kaften deö Gypfelus, VI, 324, Desgl. auf 2 
Basreliefö, VIII, 102, Deffelben Gelübbe, auf einem 
Garneol, VIII, 160, 

Peloponnefi fcher Selen; die Kunft beförbernd, V, 349, 366, 

IleAwe, IX, 562, 


126 


Ilssua, VIE, 13, 

Pendul, fehon den Arabern bekannt, V, 54. 

Penelope, bes Zeuxis, V, 443, 

Pentadoron, III, 93, | 

Dentelifher Marmor, V, 19, ; 

Penthefilea, ihre Ankunft in Troja, ein Grupo in der 
Villa Borghefe, III, 18, Tod berfelben, VIIT, 221. 

Peperino, Piperno, Pipierno, II, 356, — zu Gebäuben, 
II, 359. — zu Erhöhungen, II, 478, Ein jugendlicher 
Kopf daraus, III, 104, | 

Tlsmıvopevo; , was, IX, 186, 

Llerıvwpsvaı littere, V, 27, 

llsrio;;, I, 29, IV, 353, 

Peplum, IX, 419, 

Pergamum, Kunft unter den Königen bafelbft, VI, 87, 
VII, 218, Bibliothek, wetteifernd mit der alerandri- 
nifhen, VI, 88. Dafelbft die Kunſt erfunden, Felle 
zum Schreiben zu bereiten, VI, 89. Statuen, eb. 
Münzen diefer Stadt, IX, 203. 

Pergula, was, II, 164, 

TIecqiuurot, II, 251, 

Ilsgeßoiog , V, 15, 

Ilsgıßgaxıovioı oPeız, IV, 394, 

Ilsgöservov, IX, 416, 

Ileeoryarus, V, 319. 

Ilspınuprıa, IV, 394, — 

Perikles, unter ihm die ſchönſte Zeit der Kunſt, V, 448. 
Seine Wirkungen für Athen in der Kunſt, V, 353, 
Statue deſſelben, von Kteſilaus, VII, 185, 

Ilsgınundaöss, Prädicat der Horen, VII, 423, 

TIagrroötou, IV, 340, 

Ilsgıpgavryga, zu Portici, I, 283, 

Perifkelides, was, IV, 396, 

Ilsgırovaa, VII, 455, 

Ilsggwpa, VII, 360, 
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Perni, II, 492, | 

Peron, Salbenbereiter, IV, 34, 

Ilsgovi;, IV, 361. 

Derfepolis, Trümmer bafelbft, III, 366. Srhobene IE 
guren, eb. Große Säulen, m, 274. An ben Trüm⸗ 
mern noch Vergoldung, V, 73. 

Perſer, Kunſt unter ihnen, III, 266. Arbeiten von ihe 
nen angeführt, eb, Sie waren wohl gebildet, III, 
268. Ihre Kleidung, III, 269. Shre Figuren nad 
einem Modell gemadht, III, 270, Sie ließen ihre 
Haare wachſen, HI, 271. Ihr Gottesdienft war ber 
Kunft nicht vortheilhaft, eb. Sie liebten Bieraten an 
den Gebäuden, III, 274. In folgenden Zeiten ihre 
Neigung zum Griedhifchen, II, 275. unbekleidete Ki- 
guren bei ihnen wider die Begriffe des Wohlftandes, 
II, 269. Über die Sculptur derfelben, IX, 319, 

Perſeus, von Dioscorides verfertigt, im farnefifhen Mus 
feo, V, 57. — und Andromeba, auf einem $elfen 
fizend, ein Gameo, V,59. XI, 244, — inder Hand das 
Medufahaupt, auf einem Käfer, VII, 15. Sein 

. Schwert, vu, 17. IX, 189, : 

Perſius, Kopf deffelben in der Villa Albani, VI, 215, 

Perfpectiv, Vorzug der neuern Maler darin, I, 49. 

Hertinar, Münze, IX, 151. 

Peſcennius Niger, Statue aus ſchwarzem Steine, III, 
231.— Kopf vongeblümten Alabafter, V, 34. Ber: 
- meinte Statue beffelben, VI, 319, Münze, VII, 7, 

nn zu Rom, das ſchönſte Gebäude in der Welt, 

,„ 262, Alte Säulen darin, UI, 446. Bat bopelte 
— II, 500, 

Ils<a;, IV, 3.0, ö 

Pfauen, zwei, im Vatican, V, 84, 

Pfeile, des Apollo und der Diana, was, IX, 147. — auf 
Begräbnißurnen, IX, 219, ” 

Pferde, die Alten haben dabei nicht die dbiametralifche Be: 
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wegung der Beine beobachtet, L, 49, IV, 312, Wie 
die Altenzu Pferde fliegen, 1,281, II, 66. VIII, 433, — 
von den Alten idealiſch gebildet, IV, 185, — die ſchönſten 
Pferdarten der Alten, IV, 309, Mehrere Statuen anges 
führt, IV, 310, Zwei — im Mufeo zu Portici berühmt, 
IV, 311, Vier — an der St, Markuskirche zu Vene: 
dig, V, 62, 63, 65, 71. 91, Ob biefe von Eyfip- 
pus, VI, 13, Bier vergoldete — mit elfenbeiner- 
nen Hufen zu Korinth, V, 69, Kopf von einem im 
Palafte Colobrano, V,92, Pferd, zu Florenz, wahr 
ſcheinlich zur Familie der Niobe gehörig, V, 383, — 
ob bei Ägyptiern, IX, 292. — der Alten, ob fie bes 
Thlagen wurden, IX, 431, Ä 

Pflanzen, aus denen halbe Figuren gleihfam hervorwach⸗ 
fen, IX, 43, | 

Pflaumen, auf Münzen von Damascus, IX, 165, 

Pflug, zwei Arten bei den Alten, III, 182, — ber Alten, 
VII, 535, : 

Pflugeifen, bei der Statue des Jaſon, VI, 167. 

P, was es bedeute, IX, 222, 

Pfoften, der Thüren, II, 271, 

Phädra, Geſchichte derſelben mit Hippolytus auf Basre- 
liefs, VI, 201. VIII, 75, 81, 

Phaethon, Fall deſſelben, VII, 394, IX, 115, 

Dalız, IX, 283, 

Palo; , VIII, 196, 

Phaneas, zu Herculanum in einer Handfchrift entdekt, IL, 
298, 

Phafianer, wer darunter zu verfiehen, I, 127. 

Parvwaara, II, 432, 

Pherä, in Achaja, vierekichte Steine daſelbſt ald Gotthei- 
ten verehrt, VII, 45, 

Pherekydes, muthmaßlicher Kopf, V, 190, 

Phidon, eine Münze von ihm, V, 327, VII, 16, 

Phigalia, Dryade, IX, 96, 
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Philadelphia, Münzen diefer Stadt, IV, 430. 

Philippopolis, Münzen diefer Stadt, IX, 217. 

Philipp, von Macedonien, zerftört Werke der Kunft, 
v1, 79. Münzen deffelben, IX, 277. — des Züngern, 
Bruftbild im Mufeo Gapitolino, IV, 416, — der XIII. 
eine Münze deſſelben, VI, 110. — aus Kroton, ihm 
eine Statue gefezt, IV, 10. — Kaifer, Münze deffels 
ben, 1, 170, — Q., Münzen deffelben, IX, 117. 

Philiſtis, Münzen derfelben, V, 328, 

Philodemus, Schriften deffelben zu Herculanum gefunden, 
II, 9, 211, 297. 

Philoktet, wie dargeftellt, IV, 206, — auf Lemnos er: 
krankt, IV, 217. VII, 140, Ob Pythagoras einen 
verferfigt, VI, 386, 

Philopömen, Statuen, VI, 77. 

Philoſophen, immer ganz bekleidet, IV, 398, Säule der⸗ 
ſelben, in Muſaik, VIII, 373, 

Philtatius, ihm eine Statue errichtet, II, 196, 

Phocion, vermeinter Kopf deffelben auf einem BISOLENER 
Gteine, VI, 26. 

Phönix, allegorifhe Bedeutung, IX, 113, 

Phönizier, wie abgebildet, IX, 47. — mit ihnen flanden 
vor Alters Griechen und Hetrurieri in Verkehr, II, 78. 
Ihr kand, II, 218, Shre Körperbildung, eb, Be— 
häftigungen, III, 219, Künfte, MI, 260. Handel, 
111, 261. Sie Hatten geflügelte Gottheiten, III, 262, 
Münzen find von ihnen noch übrig, eb, Kleidung 
berfelben, III, 264, Zierlichkeit in der Kunft, 11, 277, 

Dopadyv neursv, IX, 570, 

Dopßsıa und Bopßıov, IV, 255, V,131. VII, 154. 1X, 451. 

Phosphorus und Hefperus, im Mufeo Pio-Clementino, 
IV, 74, 

Dearoos;, IX, 489, 

DerEonoung, IV, 96, VII, 156, 387. 

Doougiov, feine Bedeutung, II, 123, 


130 


Phrygier, ihre Verhüllung, IV, 257. Ihren Figuren fi nd 
rmel eigen, IV, 402. 

Hhryne, den Künftlern Vorbild der Venus Anadyomene, 
I, 16. — wegen ihrer Schönheit loögefproden, IV, 11. 
Des Prariteles Venus nicht nad) ihr gebildet, IV, 63, 

Phryno, von Pittakus im Zweikampf überwunden, Glas: 
pafte, III, 118. VII, 319, 

Duiiadss, VIII, 422, 

Piaggi, Antonio, wie er bie herculanifhen Handſchriften 
aufwifelte, II, 221, 

Pietas, gegen die Götter, wie vorgeftellt, IX, 132, 

Pietra dolce, II, 477. | 

Pilafter, freiftehende, II, 447. 

Pilz, am Degen, IV, 429, VI, 243, VIII, 162, 

IlvanoSynaı, IV, 39, VI, 235, 

Pinienapfel von Erz, im Vatican, V, 85. 

Pithekufä, das heutige Iſchia, II, 371, 

Il:I9ynoveca:, was, V, 257. VII, 257. 

Piscina mirabilis, II, 148, U, 377. 

Pittakus, den Phryno im Zweikampfe überwindend, Glas: 
pafte, II, 118. VII, 319, Auf einer Münze, VIIL, 
318, « 

Plafma di Smeraldo, III, 249. Kleine fizende Figur da= 
raus, eb, 

Plaftit, was, V, 456, 

Platäa, III, 91, 

Platanen, von den Alten gefhäzt, IL, 93. 

Plato, fein Kopf, ein Wunderwerf, II, 62, 157. 278, 
V, 67. — Bruftbild in England, V, 96. Sogenannte 
Köpfe deffelben, V, 199, — geflügelter Kopf, irrig, 
VIII, 330,—? mit einem Todtenkopf, auf einer Pafte, 
vi, 331, — vermeinte Köpfe mit Schmetterlingsflü= 
geln, IX, 140, 


Plautianus, ließ viele Sänger cafteiren, U, 277. — Lieb⸗ 
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ling des Septimius Severus, ihm Statuen errichtet, 
VI, 317, VII, 253, 

Plautius Sylvanus, Marcus, fein großes Grabmal bei 
Zivoli, VI, 177. 

Plinius, des Jüngern, Candhäufer, IT, 420, 

Illouaya, VIII, 28, 

Plofina, Zrajand Gemahlin, Kopf von ihr auf einer 
Münze, VI, 262, 

Plumbum argentarium , was, V, 61. ‚ 

Pluto, wie unterfhieden von Zupiter, IV, 128, VII, 114 
Wie neuere Künftter ihn bildeten, IV, 129. Plutofopf 
ohne Scheffel, eb. Köpfe angeführt, 1V, 129, VII, 
114, — mit bedektem Haupte, IV, 417. — mit einem 
Scheffel aufbem Haupte, VII, 115, — geflügelt, VIL, 
268, eine Attribute, IX, 85, 

Plutus, neben ihm ein Hund, X, 215, 

IDwIygıa, IX, 282, 

Po, Fluß, wie abgebildet, IX, 115, 

Ilca:, Vllt, 422, 

Poet, tragifher, ein Gemälde, V, 125. 

oAsjugyos , VI, 476, 

Polemon , filberne Münze von ihm, IT, 20. 

Polio, Afinius, was er für die Kunft that, VI, 181. 
— Bebius, Trümmer feiner Billa bei Neapel, VI, 182, 

JIOAATZ ftatt TIOAIZ, auf einer Münze, V, 200. 

Pollux, mit Pankratiaftenohren, IV, 280, VII, 459, — 
im hetrurifchen Style, V, 272. — mit einem Schwan 
neben ſich, IX, 89. 

Iloro;, was, V, 414, 

Polykrates, von Samos, hatte ben berühmten Stein des 
Theodorus, III, 108, 

IloAueAınrov Uroöypa, IV, 376. VII, 289, 

Polyphem, auf einem Basrelief, in ber Billa Albani, VII, 
374, 
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Polyphontes, ein Heros, ob in ber Statue des flerbenden 
Kechters gebildet, V, 394. 

Holyrena, auf einem gefhnittenen Steine im ftofhifchen 
Mufeo, V, 274, VII, 233, 

Pomice, 11, 482, 

Pompeji, feine tage, IT, 79. 125. Größe, II, 127. Über: 
bleibfel eines Amphitheaters dafelbft, eb, Verſchüt— 
tung, eb. II, 240. Die Straßen mit Lana gepflaftert, 
II, 130. 258. Schäpdlihe Ausdünftung dafelbft, II, 
140, Tempel und Gifterne, II, 147. Stadtthor, II, 
256. Grabmale dafelbft, II, 259, Willen, II, 265. 
Wohnungen, II, 268. Gemälde, II, 270, Zhürpfos 
fien, II, 271, Bier Statuen von gebrannter Erde 
dafelbft gefunden, III, 88, 

Pompejus der Große, Statue, wahrſcheinlich ein Republi: 
caner, III, 53, — hatte Zempelin allen Provinzen, VI, 
115, Statue beffelben im Palafte Spada, VI, 154, 
VII, 223, Eine nakte in der Billa Gaftellazzo, VI, 
157. Münzen, eb. ein eigenes Haarfcheiteln, eb. 
— Sextus, wie gekleidet, IV, 332, — Kopf auf einem 
Carneol, V, 55, 57, VI, 148, 158, Münze, VI, 157, 

Poppäa, ſchönes Bruftbiid, in der Villa Albani, VI, 209, 

Porcellan, III, 121, 

Porcinari, Antikenfammlung im Haufe, I, 382. 

Ilogoı, VII, 409, 

Porpar, Fluß in Sicilien, wie gebildet, IX, 116, 

Iloora&, VII, 313, VIII, 100, 

Porphyr, in einem Stur eine goldene Münze gefunden, 
II, 354, Arten deffelben, Arbeiten daraus; III, 236, 
VI, 69. Ort und Erzeugung deffelben, u, 240. 
Alter der Statuen aus rothem Porphyr, III, 241. — 
ſchwarzer, III, 245.— Breccia, eb. Über die Bearbeitung 
diefes harten Steines, IIT, 243. Auch neuere Künftler 
verftanden ihn zu bearbeiten, V, 88. Gefäße daraus, 
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ein Vorzug der Alten, V, 44. Wann man anfing, 
darin zu arbeiten, V, 42, Cine weibliche fizende Ki: 
gur daraus, im Palaſte Farnefe, V, 43. Welche mar: 
mornen Theile die Statucn von Porphyr haben, V, 42. 

IlopQvegscy zusa, IV, 137. IX, 269, 

Portal, ein Tempel des Kaftor und Pollur, II, 405, 

Portici, woher ber Name, II, 124, Einrichtung des Mus 
ſeums dafelbft, II, 326, Verzierte Wand, II, 469. 

Porticus, an den Theatern, II, 254, 

Portlandvafe, III, 120. 

Porträt, wie es entfteht, I, 20. Fehler im Maaß der 
Theile, I, 247. Gewohnheit, olympifchen Siegern 
Porträtitatuen zu fezen, VI, 67. Ban Dykifche Art 
der Porträte, VII, 96. 

Poſidippus, des Luftfpieldichters, Statue im Mufeo Pios 
Slementino, VII, 198, 

Tlorygıa 'ygappsarına, was, IX, 189, 

Pothos, ſ. Eros, 

Nozzuolo, Trümmer von Gebäuden bafelbft, IT, 361. 486, 

Precinctiones, II, 247. 

Pr&cones, V, 393. B 

Prefericulum , zu Portici, II, 180, 

Prefica, fogenannte, im Mufeo Capitolino, IV, 371. VII, 
404, 

Pränefte, Tempel des Glüks dafelbft, VI, 134. 

Pratexta, wann bie Söhne ber Senatoren fie anzogen, 
VI, 199, 

Priamus, Abbildungen angeführt, IV, 211. — löſet Hek— 
tor Leichnam aus, VIII, 188, 

Priapen, als Amulete, bei den Alten und Neuern, II, 161, 

Priapus oder Faunus, das Opfer deffelben in Dresden, I, 
83, — junger, in der Billa Albani, II, 103. — zu 
Herculanum, II, 161. SPriapusglieder, II, 162.—in 
ben Komödien, LUII, 399, —eine Statue von Dinomes 
nes, V, 417,— auf einer hetrurifchen Schale, VII, 45. 
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Priefter, phrygifher mit Ergänzungen, IIL, 24. — ägyps 
tifhe, wie gekleidet, III, 189, — der Iſis, IIT, 228, 
Dbere Hälfte einer Statue, ägyptifche Arbeit, im Mus 
feo Rani, III, 238, — fogenannter in ber Billa Albani, 
IT, 319, — der Cybele, verfchnitten, IV, 73, VIIT, 
273.— der Diana ebenfalld, 1V, 85. — weiß gekleidet, 
IV, 332, — beim Opferfchlahten mit einem Schurze 
bekleidet, IV, 417. VII, 368, Bruftbild eines ägyp« 
tifhen von rothem Marmor, V,44. Grabftein eines 
Sfisprieflers, IX, 67. 

—— „V, 29. Ein ägyptiſches Werk daraus, III, 
249. 

Procilia, Münze dieſer Familie, IV, 378. 

Profil, griechiſches, Schönheit deſſelben, I, 208. IV, 2i6, 
Welches — ſchön ift in der Kunft, VII, 138, 
Prometheus, mit einem Mobdellirftab in ver Hand, V, 8. 
— bie Vorſicht deffelben, auf einem gefchnittenen Steine, 
VII, 5. Den Menfchen formend, auf einem Basre⸗ 
lief, VIII, 10, Seine allegorifche Bedeutung, IX, 123, 

Proportion, in ber Kunſt, IV, 226. — an Säulen, IV, 228» 
Die größern und Eleineren Verhältniffe wahrfcheintich 
durch Regeln feſtgeſezt, IV, 232. Fehler gegen bie 
Proportion inmanden Kunftwerken, IV, 233. — wahr: 
Iheintich zuerft von Bildhauern beftimmt, IV, 231, 

Propyläen , zu Athen, V, 355, 

Proscenium, pulpitum oder palco, II, 250, 

Proferpina, ihre Kopf ſchön auf Münzen von Großgriechen: 
land und Sicilien, IV, 163. — auf einer Münze von 
Syrafus, V, 180, — auf Münzen bes Ugathofles, VI, 
83. Woher fie ihren Namen haben foll. VI, 393, 

IlgcoryStörv, VII, 283, 

Protefilaus, mit einem Diskus zu feinen Füßen, V, 417, 
Fabel defjelben und feiner Gemahlin Laodamia ,‚vıu, 
151.— mit befondern Ohren, IX, 10, 

\ 
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Ilgorguyaıcı, VJI, 438, 
Pseudoperipteri, II, 318. 


Hfi, F, hat bisweilen die Korm eines Kreuzes, III, 154. 

Wrana, VII, 268. ° 

Pſyche, geftüzt auf eine Hate, VII, 371. — fogenannte, 
im Mufeo Gapitolino, VII, 429. Zwei Statuen, IX, 
141- — f. Amor, 

Ptolemäer, Kunft unter ihnen, VI, 64. 66. VII, 209, 
Statuen und Köpfe unter dem Namen berfelben haben 
nichts mit ihnen gemein, V, 88. VIL, 212. Wie die 
Werke, welche unter ihnen entftanden, beichaffen find, V. 
238. Bermeintlicher — auf einem Amethyft, VII, 154. — 

- Apion hat lange Loken, V,68.—Xuletes, fogenannter in 
Frankreich, V, 57. VI, 114. — Evergetes, brachte viele 
Statuen nad AÄgypten, VI, 111. — Lathyrus zerſtörte 
heben, eb. — Philadelphus, Kopf, irrig dafür gehal- 
ten, IV, 282, Kunft und Wiffenfchaft unter ihm, VI, 
65. Sein Aufzug duch Alerandrien. VII, 167. — 
Philopator, von Aulus, I, 66. Sein großes Schif, 
II, 381. Ein Speifefaal von ihm aufgeführt, IT, 453. 
— hatte viele Künftler an feinem Hofe, VI, 111, — 
Phyſkon, unter ihm ziehen griechiſche Künftler u, Ge— 
lehrte weg, VI, 112. VII, 217. — Soter ſchüzt die 
griechifche Kunft, VI, 65. — Sohn des Juba, vorgeb: 
licher Kopf deflelben, V, 66. 

Puber, V, 426. 

Pudicizia, ©tatue, VI, 171, 

Pullarius, IX, 193. 

Punifhe Betten, Fenfter, Preſſen, — III, 260. 

Punkte, über den Buchſtaben in Sandfhriften, II, 215. 

Puntello, was, 11, 23. 

Pupienus, Statue deffelben, in der Billa Albani, VI, 
326. VII, 256. 

Pupillae, IV, 156. 
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Purpur, ift von zweifacher Art, IV, 325. — Tracht ber Kai⸗ 
fer, IV, 327+ 

Puteal, III, 334. TX, 489. 

Putealia sigillata, III, 334. VII, 275. 

Puzzolana, ſchwärzlich und röthlih, II, 359, 483. 

Pycnostyli, II, 340. 

Pygmäen, aus Elfenbein, in der Galerie zu- en I, 
102, . 

rasen: Statue, IV, 85,  * 

Ilvywv, V N) 5. VII, 342. IX, 101. 

Pylades und Oreſtes, am Grabmal des ————— auf 
einer Vaſe, VIII, 251. 

Ilulswy, III, 345. VII, 320, 

Pyrächmus, ein berühmter Schleuderer, IV, 24. 

Pyramide, des Ceſtius, II, 359, 482, 

Pyropökilon, was, III, 236, 

Pyrrhus, König, ob fein Kopf in ber Villa Ludoviſi, V, 
42. Münzen von ihm, VI, 59. Eine Statue und 
mehrere Köpfe wahrſcheinlich nicht Abbildungen deſ— 
felben, eb, Ohne Bart gebildet, eb, - 

Pythagoräer, verfolgt, VI, 120, 

Pythagoras, Schule deffelben zu Kroton, was fo heiffe, 
U, 344 


Q. 


Quadra, was, II, 169. x 

Quadrata, von ben Werfen Polyklets gebraudit, V, 207. 

Quadratur, im Zeichnen, V, 214. 

u auf dem Theater zu Herfulanum, IT, 142, IV, 
311. V, 71. — auf dem Zempel Zupiters in Rom, II, 
449. V, 287. — des brandenburger Thors zu Berlin, 
V, 49. 

Quadrisoleae, was, IV, 375. 
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Quäſtchen, am Mantel, IV, 355. 
Quinarius, aus Gold, im farnefifhen Mufeo, V, 342. 
Quinctius, %,, brachte Statuen und Gefäße aus Grie- 
chenland nahRom, V, 287. — ihm eine Statue zu Rom 
gefezt, V, 289. 
Quitte, allegorifche Bedeutung, IX, 110, 
R. 
"Paßöıv, was, IX, 255. 
, "Paßöweis nıovog , II, 384, 
Nabe, auf Grabmalen, IX, 171. 
Rache, göttliche, wie vorzuftellen, IX, 256. 
Rad, beim Bauen gebraudt, II, 376. 
Radſchiene, im Mufeo zu Portici, II, 176. 
"Paiöıa, IV, 376. VII, 289, 
Ränzel, Fabel der beiden, was, IX, 145. 
Rapillo, vermuthlid Capillo, was, II, 355. 482. 
Rauch, auffteigender, was, IX, 23, 
Rauchfang der Alten, II, 40. 
Rauchpfanne bei heiligen Verrichtungen, VII, 5, 
Ravenna, Kupel an einer Kirche dafelbfi, II, 365. 
Rechtsgelehrter, wie vorzuftellen, IX, 256. 
Nedner, was bei ihnen für unanftändig galt, IV, 198. 
Reggio, Münzen diefer Stadt, IX, 227, 
Negen, wie abgebildet, IX, 133. 
Regi artis in einer Inſchrift, IX, 85, 
Negirung, gerechte, wie ausgebrüßt, IX, 244. — Einfluß auf 
Künſte, III, 133, 
Regifole, Statue, was fie vorſtellt, V, 93. 
Reife, der Säulen, II, 384. 
"Pewyy, Beiwort der Zuno, IV, 357. VII, 302, 
Reife, Wunfc einer glüklichen, wie auögebrüft, IX, 133, 
Reiten, das, der Alten, VIII, 430, 
Reifegötter, von Erz, die man bei ſich trug, nu, 110. 
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Religion, von Le Groß, I, 249. 

Religionfpätter, wie abzubilden, IX, 256. 

Refina, Name und Lage der Stadt, II, 1a - 

Reticulum, IX, 591. 

gg ‚ unverhofte, wie vorzuftellen, IV, 257. 

Rho, P, griechifches, auf Münzen, V, 175. — in einer 
Inſchrift, IX, 87. 

Rhodus, Münzen, IX, 177. Kunſt daſelbſt, V, 301. 

Richter, gerechter, wie abgebildet, IX, 133, 257» 

Rica, IV, 367. 

——— IV, 362. 417. VII, 297. 

Riciniatus Jupiter, IV, 417. . 

Kiehfläfhchen, VI, 291, 

Rimini, Zriumphbogen dafelbft, II, 46. 

Ringe, der Agyptier, IIT, 203. — ber Römer, IV, 395. 
— an den Beinen, IV, 396. Bilder auf — ber als 
ten Chriften, 1X, 159. — um dad Bein einer nal: 
ten Statue, IV, 284. 

Ringen, Grade deffelben auf einer Vaſe, I, 137. Älteſte 
Preife darin, II, 452, 

Ringer, junger, von Probirftein, II, 105. — verſtüm⸗ 

melter, mit dem Hlfläfchchen, in der Villa Albant, 

II, 348. IX-, 9. reife derfelben waren Gefäße mit SL, 

II, 452. — zwei junge, von Erz, im herculanifchen 

Mufeo „V, 80.— die zwei fogenannten, zu Florenz, 

V, 91. 379 ‘VII, 204. — Sturz aus Bronze in ber 

Galerie zu Florenz, V, 91. — unverhüllt in den Spies 

len der Griechen, V, 350. Shnen Statuen errichtet, 

VII, 210. Befondere Form der Ohren an mebrern 

Köpfen derfelben, IV, 279. VII, 465. IX, 8. Ihr Zei⸗ 

hen, IX, 134, 

Ringhiera, Balcon, was, II, 416, 

Pırarywrysus , IX, 435. 

Rot, weibliher, IV, 336. —naprwro, IV, 337. — nie mit 
Franßen befezt, IV, 339, — wie verziert, IV, 38, 
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Rohr, inItalien ftärker und länger, IT, 433. Das— von 
Orchomenos zu Flöten gebraudt, V, 131. 

Rolandi - Magnini, das Mufeum , III, 192, 

Roma, Göttin, ein Gemälde, verloren, III, 28. Wie 
ihre Köpfe gebildet, IV, 156. VII, 142. Bilder der⸗ 
felben, IV, 157. IX, 263. — fizende, ein Gemälde, 
im Palaſte Barberini, IV, 341. V, 105. 140. VI, 
334 Desgl. im Sampidoglio, VI, 152. Shr und Au⸗ 
guftus ein Tempel zu Melaffo gebaut, VI, 180, 

Rom; römifhe Schule, I, 142. Bier find mehr fchöne 
Gebäude, als in ganz Stalien, I, 262. Klimatifcher 
Unterfchied zwifchen Rom und Athen, III, 128. Der 
Möbel genießt unter den Prieftern ausgelaffene Frei— 
beit, III, 137. Die Erhaltung der Stadt burd) Be— 
lifar, VI, 356. 

Römer, die alten. Römiſche Sprache und Sinnesart mit 
der griehifchen verglichen, I, 130. IV, 15, Wenig 
geborne Römer find ausgezeichnete Künftter geworden, 
I, 242 — bedienten ſich in den älteften Beiten ber 
famnitifchen und volfkifchen Künftler, III, 369. — 
liebten graufame Spiele, IV, 15. Ihre graufame 
Art, Krieg zu führen, IV, 16. Was ihrem Verftand 
eine zeitige Reife gab, IV, 27.— bebienten fich grie= 
Kifher Maler, V, 141. Kunft unter ihnen, V, . 
264: Ihre Künftler blos Nachahmer der Griechen 
V,265. 271. Statuen angeführt, eb, Wie das 
Vorurtheil von einem den römifhen Künftlern ei= 
genen Style entflanden, V, 247. Kunft unter ben 
römiſchen Königen, V, 277. Früher hetrurifcdhe 
Künftler gebrauht, eb. Warum in ben erften 
Zeiten der Republik die Kunft wenig geübt wur— 
de, V, 279. Mehrere Statuen angeführt, V, 
277. Sie bedienten fidy hetrurifcher Maler, V, 282, 
Wie lange fie Haar und Bart ungefchoren trugen, V 
283, Wann die Malerei von den Römern geübt 
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wurde, V, 283. Wann fie die Liebe zur Kunft dur 
die Griehen in fi erwelten, V, 285. 290. VII, 
217. Neue Statuen ber Gottheiten zu Rom gear— 
beitet, V, 286. Wann in Rom die Pradt- anfängt, 
V, 237. Griedhifhe Götter unter griehifchen Namen 
eingeführt, V, 288, Durch Rom wurde die griechifche 
Kunft den Übrigen Völkern Europas mitgetheilt, V, 
292, Kleidung der Römer, V, 398. Sie rauben in 
Griehenland Statuen, VI, 81. Griechiſche Kunft 
durch Römer befördert, VI, 114. VII, 226. Die 
Künfte fuhen Schuz in Rom, VI, 125. Altes Rom, 
VI, 132. Häufer zu Rom verändert, VI,. 137, 
Liegen fih griehifhe Grabfteine ſezen, VI, 157. 
Shre Herfchaft der Welt, wie ausgebrüft, IX, 135. 

Römiſche Säulenordnung, II, 405. 

Romularis, IX, 598. 

Romulus, feine Statue von Erz, III, 109. 

"Pwroygabo: , IL, 467: 

Roſas, in Satalonien, Colonie der Rhodier, IX, 177. 

Rofcius, Q., Schaufpieler, wie in der Wiege bargeftellt, 
VI, 145. ° 

Roſe, ihre Bedeutung, IX, 146. 153, 

Rofen, auf Münzen von Rhodus, IX, 177. 

Rofpigliofi, Palaft, Gemälde dafelbft entdekt, V, 117. 

Rosso antico, V, 43. Alte Denkmale aus diefer Stein: 
art, eb. 

Rosso incarnato, V, 127, 

Roßkäfer, was er bedeute, I, 160, IX, 24 — Bild ber 
Sonne, III, 81. 

Roft, an Statuen von Erz, V, 69. 

Rostra, VI, 29. Ein Roftrum auf dem Sofel einer 
Statue, IX, 203. 

Rothe Farbe, auf hetrurifchen Urnen, IX, 218. 

Rotonda, U, 91. 

Ruder, feine Bedeutung, IX, 121, 
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Ruf, wie abgebildet, IX, 135. 

Rugae, an ber Kleidung, was, IV, 366. 

Ruhe, in ber Kunft, IV, 19. — in der Compofition 
der alten Künftler, IV, 242. — wie ausgedrüft, IX, 
135. 229. — nad) überftandener Arbeit, wie vorzu⸗ 
ſtellen IX, 257. 

Ruhm, der Genius defjelben, von Annibal Garacci bars 
geftellt, 242, 

Rumilia, fogenannte, in der Villa Albani, VII, 439. 

NRuminal, IX, 598, 

KRüftungen , am Sturz einer Statue in der Billa 
Strozzi, IV, 428, — der Alten allegorifch verziert, 
IX , 191. 
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M ftatt Z in Münzen, V, 175. — eigenes Beicdhen in 
einer Inſchrift, V, 433. 

Sabina, Habdrians Gemahlin, Beuft,i im Mufeo Gapitolino, 
V, 34. 

Sabinerinen, ſogenannter Raub derſelben, VIII, 158. 

Sacella, IX, 501. 

Sacerdos publica, in einer Infchrift, II, 260. 

Salamis, Sieg bei, wo vorgeftellt, V, 336, 

Salinum, ein gewiffer Marmor, V, 21. 

Salluftia Balbia Orbia, im Belvedere, V, 256. —in einer 
Snfhrift Venus Felix genannt, V, 266. 

Salluftifhe Gärten, a dafelbft entbeft, IV, 92, 
VI, 235. 

Salzburg, Statue von Erz daſelbſt, V, 266. 

Samniter, wenige Münzen von ihnen übrig, III, 366. Sie 
liebten die Pracht, III, 367. 

Samos, jezo wüſt, I, 134. Münzen, VII, 320. IX, 82. 
Drei ‚Statuen von Erz dafelbft, die eine Schale — 
III, 109. Leuchter, 1V, 35. 
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Sandalen, IV, 374 

Sanga, V, 278. 

Sänger, mit einem Ring durch die Vorhaut, I, 277. VII, 382. 

Santa Eroce, Palaft zu Rom, II, 386. 

©. Lorenzo, Thor zu Rom, IX, 220. 

S. Nicola Klofter in Sicilien, Tempel bafelbft, II, 418. 

©. Stefano del Cacco, Kirche zu Rom, II, 90, 

Saphyr, vertieft gefchnitten, die Zagh Sonftantins vors 

ftellend, VI, 347. 

Sapienza, Kirche zu Rom, ihre Form, IX, 196. 

Zaparız , III, 270. 

Saracenen, führten Kunftwerfe aus Sicilien nad) Aleran: 
drien, VI, 360, 

Sardanapal I, vermeintlihe Bildfäule, nahe bei Krafs 
cati hefunden, U, 97. V, 199. VIII, 307. Zu An: 
chiale in Cicilien war ſeine Statue, V, 79. II, 155. 

Sardes, zu Darii Zeit die Häuſer von Rohr, V, 329. 
Münzen, VII, 321. 

Sardinien, Figuren von Erz dafelbft entdekt, IN, 406. 

Sardinifher Soldat von Erz, II, 98, III, 408, 

Sarpedon , griedhifches Epigramm auf feiner Statue, IV, 

j 133+ 

Saturi, von Farben, IV, 152, 

Saturnusd, feine Verehrung in Ügyptin, III, 80.— ge: 
wöhnlich mit bedeftem Haupt gebildet, IV, 417. Ihm 
reihet Rhea einen eingewilelten Stein, IX, 69, 

Satyrn, hohle, mit Figuren der Gratien, was, I, 198. 
Rumpf eines tanzenden, II, 27. Ein trunfener, II, 
61. V, 79. fehlafender, eb, II, 156. V, 79. VI, 355, 
— ein Mädchen Eüffend, II, 150. — in einen Hermes 
phroditen verliebt, 150. II, — mit einer Biege, II, 
154- Der Periboetos bes Prariteles, und Copieen 
defjelben, IV, 434. Der das Scabillum tretende, zu 
Florenz, IV, 435. Einer Nymphe dag Gewand raus 
bend, und einer, ber einem Kaun ben Dorn aus dem 
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Fuße ziehen will, im Mufeo PiosClementino, IV, 438. 

— aus einem Horne trinkend, Gemälde, V, 109, — * 

kindlicher, jezt im Mufeo Pio-Clementino, V, 233, 

— junge, wie von den alten Künftlern gebildet, VII, 

118. IV, 89. Ihr Saar, VI, 156. — mit einem 

Schilde, auf einem Basrelief, VII, 450. Satyrkopf, 

in Carneol gejchnitten, VII, 452. Satyr mit Kräns 
zen auf feinem Spieße, auf einem Basrelief, VII, 

454, — bes Protogenes, IX, 44. Satyrkopf in Ge: 

ftalt einer Zraube, IX, 243. 

" Säufer, wie angebeutet, IX, 222, 

Säulen, an ben Tempeln zu Päftum, II, 82, — cannel- 
lirte, U, 91. Ihr Verhältniß zum Zempel, II, 307, 
Größe berjelben am Tempel Jupiters zu Girgenti, II, 
318. — in den älteften Zeiten von Holz, 11, 383. Das 

. Berhältniß der Höhe und Dike, eb, Proportion, 
IV, 228. — ordnung, in ber Baufunft, wie vielfach, 
II, 386. Wiedie Säulen immermehr verziert worden, 
II, 445. Menfeln an den Säulen, II, 446. Bwei 
ſchöne in der Peterskiche, eb. Acht von Porphyr in 
der Sophienkirche zu Conftantinopel, eb. ine von 
orientalifhem Alabafter im Vatican, eb. Bwei, 
von Porphyr im Mufeo Pio » Clementino, II, 447. 
wei aus Porphyr mit hervorftehenden Bruftbildern , 
eb. Säulen aus einem Stüke mit dem Kapitäl, eb. 
— don Zravertino , mit Gyps bekleidete, II, 482.— 
dienten in den früheften Beiten den Griechen ale Götter: 
bilder, III, 67, VII, 44. — wie eingefaßt, 11,445. Bu 
Tyrus folleine von Gold und eine von Smaragd ges 
weien feyn, III, 261. — zu Perfepolis verfchieden 
von ben griechifchen , III, 274. — gedredjfelte, V, 44. 
— auf dem, Foro 1765 entdekt, VI, 255. Eine 
große von geblümtem Alabafter, VI, 330. — bie ver- 
brannte, nahe bei Bifirfhyam, VI, 351. Eine von 
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ägyptifhem Granit von dem Foro Xrajans, VII, 
244 
Saum, wie an Röken ber Frauen verziert, IV, 379, 
Zaugwryp, VII, 10, 
Scarabäi, weldhe aus fpätern Zeiten, II, 219. — bie meis 
ften Hetrurifchen Steine haben dieſe Form, III, 335. 
Scaurus, Marcus, raubte Gemälde aus Sicyon, -VI, 
105. VII, 217. Sein Theater, eb. 
Scena, bes Theaters zu Herculanum , II, 243. II, 249, 
Die ganze Scena von Hadrians Theater, 272. 
Schaam, wie bei den Alten gemadjt, 1V, 300, V, 356. — 
an hetrurifhen Figuren, VII, 03. 

Schabeiſen, strigilis, II, 187. 

Schaf- und Stierköpfe, als Bieraten, I, 104 

Schale, große, mit den Thaten des Herkules, in der Billa 
Albani, II, 102, VII, 471. — aus Glas, im Mufeo 
Trivulſi, II, 113, — vier, bei Girgenti gefunden, 
V, 178.—- goldene des Bathokles, V, 307. Mehrere 
goldene dem römiſchen Senat gebracht, VI, 85 
Auf einer marmörnen — der ruhende Herkules, VI, 97. 
— zwei große, in der Villa Albani, VI, 331.— mit 
den Thaten Aleganders, IX, 31. — welchen Gottheis 
ten gemein, IX, 68. — in bet Hand der Pallas, auf 
Münzen Aleranders. IX, 221, 

Schamhaftigkeit, wie ausgebrüft, IX, 135, 

Schatten und Licht, in der Malerei, I, 269. 

Schaumünzen, nad Art der Dofen gehöhtt, VI, 290. 

Schauſpiele, blutige, erft in der fpätern Zeit der Griechen, 
I, 16. 

Shaufpieler, Charakter und Kleidung berfelben bei ben 
Alten, VII, 385, 

Scheffel und Meßſchnur auf einem Trinkglaſe, was, IX, 
158. 

Scheide eines Schwertö mit großen platten Nägeln, IT, 287. 

Schemel, auf Kunſtwerken, was, VII, 323. VII, 119. 
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Schenttifh, zu Pompeji gefunden, II, 80; 

Scherz. beiffender, wie ausgedrüft IX, 136, 

Scienbeinrüftung, am Friefe eines Tempels, IX, 199, 

Schikſal, wie abgebildet, IX‘, 136. IV, 172, 

Schif, des Tempels, 11, 431, 

Schiffe, mit -ägyptifchen Gottheiten, III,5:183,,184: — mit 
Augen, VII, 332. — mit zwei Ruderbänken, in erho= 
bener Arbeit, VIH, 452, Über die — der Alten, eb. 
Ein Stük davon auf einem Grabmal, was, IX, 148. 
— 'allegorifch verziert, IX, 202, — mit Flügeln, eb, 
— in Geftalt fhwimmender Schwäne, eb; 

Schiffahrt, wie abgebildet, IX, 137, 

Schilde, an Zempeln aufgehängt, II, 458: R, 198. Schild, 
worauf vermeintlich Scipios Enthaltfamfeit abge: 
bildet, VI, 125. 129. IX, 34. — wie fie die Alten 
trugen, VII, 310. IX , 93, Verſchiedene Allegorien 
auf denfelben, IX, 191: — auf. Gräbern, IX, 196, 

Schildkröte, Attribut Afkulaps, IX, 74 Ihre Be: 
deutung, IX, 155, — auf Münzen der Stabt Ehelone, 
IX , 178. 

Schlafen , zur. Unterlage der Städte gebraucht, II, 130, 
364. 482. 

Schlaf, aus ſchwarzem Marmor von Algardi dargeſtellt, 
in der Billa Borgheſe, UL; 20. IX, 238. — wie ab⸗ 
gebildet, IX, 1374 238. Viele BOHRUNGEN befjelben, 
eb. — Freund der, Mufen, IX 139. 

Schlange, um, ein» &i,, 1, 162, als —“ an Arm⸗ 
bändern, IV, 394. Allegoriſche Bedeutung derſelben, 
IX, 25. 114. 161. 291. Auf dem Schild des Epa— 

minondas und Menelaus 1X, 161. — auf einmaRingg 
des Philetärus, EX „208, _ 

Schleier, der Weiber, TV, 367: der Aiten, vi, 49. 

Schleifer, fogenannter,, VI, 139; :49 ms 

Schleuderer, unter den Griechen felten, IV, 23, NE 

Winckelmann. 1% | a; 2 
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Schlüffel, den mehrere Gottheiten tragen, VII, 365, 
Schmelz, dio Alten arbeiteten auch darin, V, 15, 
Schmetterling,! Sinnbild der Geele, I, 163, VIIL, 3314 1x, 
140, Köpfe mit Schmetterlingsflügeln) was; VI, 330, 
IX, 140, — als Zephyrwind gedeutet, IX, 202. Einer 
nt -aufieinem Gefäße und unten ein Weinblatt, AX 222, 
Einer und ein Schwein auf einer Graburne, eb⸗ 8Zwei 
von Amor vor den Pfluggeſpannt, X, 241407 
Schmuk, ander weiblichen Kleidung ‚ IV, 379, © 


Schnipchen fhlagen- was für Bedeutung, VIII, 31101X, 120. 


Schnupftüher, ‚unter Griechen nicht befannt, IV, 426. 

2 önheit, der griechifchen Körper, I, 104 Wettſpiele 
für fie gefeiert, 1, 13, IV, 12, Kinder der Griechen 
zur Beurtheilung der Schönheit erzogen, T, 13, IV, 
35, ‚Bei manchen-Völkern, z. B. bei den Geörhlchern, 
Aiſt nichts ſchön, weil -alles ſchön iſt, I, 3. © Die ſpar⸗ 

| taniſchen Weiber bemühten ſich, ſchöne Kinder zu has 
ben, 1, 1% Unſere die Schönheit zerſtörenden Krank⸗ 
heiten bei den Griechen nicht, I, 13, Urbild der Schön⸗ 
heit eine im Verſtand —— geiſtige Natur, T, 17. 

‚1 Der Weg zum allgemeinen Schönen, 1,'20; ' Sn den 
Ländern der Künfte die ſchönſten Menſchen, I 131, 
Einige ſchone griehifhe Junglinge genannt, T,' 138. 
Wo Künſte blühen‘, find auch ſchöne Menſchen, JI, 131. 
Schönheit mit Ernſt vereint/ LE) 151. Worin Schön⸗ 
heit beſtehe, I, 207.“ Die Linie des Schönen, I, 207. 
WVeg ative Kennfeichen dei Schönhält, 1,208. IV, 45. 
ESchonheit des gricchifehen Profils, 14'208: IV, 246. 
Wer nur wiſſen kann; was wahrhaft ſchön ift; 1, 211. 
Won der Fähigkeit der! Smpfivang des Schönen, I, 

| 238. — 273. IX, 280. Die Fäh igkeit der Eripfins 
dung des" Schönen hat jeder 11,239, Die Fähigkeit 
dazu wird durch Erziehung gebildet, T,'242. Zeichen 
diefer Fähigkeit‘,'T) 243, "Die Schönheit‘ und'bas 
Schöne zu unterfcheiden, I, 238, Mehr Empfindung 
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wird zum Schönen in der Kunſt, als in, dev Natur er- 
fodert ,E 244, Unterricht eines Knaben zur, Fähig⸗ 
keit, das Schöne in der Kunſt zu empfinden, wie, I, 
252. Die Kenntniß des Schönen muß durd) die Be: 
trachtung der Unbilder felbft erlangt werben,-Is 255. 

0. Das Schönerin der Baufunft, 1; 261. Hy 441. Was 
bei der Schönheit der ‚Bildhauerei zu beobachten, I, 
263.0 Worin die Schönheit in der Malerei beſtehe, 
51151264. Wo die Schönheit häufiger iſt, A115 129. — 
bei Griechen ſehr geachtet, IV, 114 » Nicht Schöne Bil: 
dungen allgemeiner ) wo, IV; 54 1 Wir find: verfchies 

den’ imnBegriffe derſelben IV; 47% IV, 65. In ber 
allgemeinen Korm der Schönheit find alle’ Völker über: 
einkommen, IV; 56.) Die Farbe trägt. zur Schönheit 
bei,'eb, Die Schönheit verfchieden von der Gefälligs 

11» Zeit und Lieblichkeit, IV; 58. Allgemeiner: Begrif der 
Schönheit bleibt unbeftimmt, IV, 59. VIl5 102. Die 
höchſte Schönheit iftin.Gott; IV, 60. VII, 103. Ein⸗ 

heit und Einfalt, das Höchſte in der Schönheit, eb. VU, 
1971031) Unbezeichnung eine Eigenſchaft der Schönheit, 
IV, 61. VII, 105. Bildung’ der’ Schöngeit-ift. indi- 
viduell,. IV, ‚62, VIE, 108. Die Schönheit vorzüglich 
7) dee Jugend eigen/ IV, 64'854 VII, 405. Sdeale 
J Schönheit)‘ EWV,70,1 VI 1081: san ‚Figuren im 
männlichen „Alter wie ausgedrükt, IV, 126. — bei 
weiblihen Figuren, IV, 145. Ohne Nachtheil der 

ot Ähnlichkeit‘ nägoktehe ſich die alten Künſtler bei gewif- 
fen Berfonen dem Ideal der Schönheit, V, 184. Die 
Thiere ſind davon nicht ausgenommen, IV, 185. Schön⸗ 

heit ohne Ausdruk unbedeutend ‚IV; 193. ohne Pro⸗ 
portion nicht zu denken, IV, 226. Welche Stirn bie 
Schöne fei,! IV, 247. VII, 139. Augen, ein weſent⸗ 
liches Theil der Schönheit, IV, 262. VII, 141. Mund 

— gehbrt hu den fchönen;Zheilen des Gefihts) IV, 271. 
sd ae Kings) IV5 274, VI, 1464 — der Aufferften 
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Theile ſowohl als der Flächen in Werken ver alten Künft- 
ler, IV, 291. VII, 157, ° Suche nicht die Mängel in 
Werken der Kunft zu entdeken, bevor du das Schöne 
ertennen und finden gelernt, 1V,:3025 Man ſpreche 
nicht der Handwerksentſcheidung nad; die mehren: 
theils das Schwere dem Schönen vorzieht, IV, 303, 
Man unterfheide das Wefentliche von den Nebendingen, 
IV, 304. Das Schöne ift nit mit einem. Blike zu 
erfaſſen, V, 262, Leidenschaft im Geſichte iſt der reinen 
Schönheit nadhtheilig, V, 442, — nicht mit Vollkom— 
menheit zu verwechfeln, VII, 102. Perfönlihe Nei— 
gung zieht uns vom wahren Schönen"ab,) VII, 110. 
Die Schönheit ift entweder individuell oder: idealifch, 
VII, 108. Ausdruk, eine. Eigenfchaft der Schönheit; 
ebenfo Handlung, VII, 119. Stilleund Ruhe find der 
Schönheit eigen, VIE, 120. Schönheit der einzelnen 
Theile des menfchlihen Körpers, VII, 188. 
Schreken, mit einem Löwenkopfe,, IX, 238% 
©hreiben, von der Rechten zur Linken, VII, :462, 
Schrift, Eömifche,, III, 110; Kapſel zu Schriften, — 
Kennzeichen, VI, 161. 
Schubkarren, auf einem Begräbnißaltar, IX, ‚2205: 
Schuhe, nicht an Ägyptifhen Figuren, EI; 201.7 Die Grie: 
chen verwandten viel auf die Zierde derfelben ‚I, 137. 
— der Alten, IV, 374, — der ** von den — * 
ſchen verſchieden, IV, 424, 
Schulen der Kunſt in — 9 347; 320. VII, 165, 
Schule der Philofophen, Muſaik, VII, 373, 
Schurz, an ägyptiſchen — II, ‚189. hd 
Shwalbenfhwänze, 65. rad 
Schwäne ‚, was fie bedeuten, — 120: Ihir noir 
Schwangere Frau, in. der Villa Mattei, III, 320, 348. 
Schmwäzer, wie anzubeuten, IX, 257.7 1. 
Schwefel, feine Eigenfchaft zu —— 480, 
Schwein, Bedeutung bei den Alten, I, 176, Was es bei 
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den Ägyptiern bezeichnet haben fol, eb. Ein wilder 
Eber von Marmor, IV, 315, — und ein Schmetter: 
ling, auf einer Graburne, IX, 222, | 

Schmert, fihelförmiges, III, 305. VIII, 16. Wie eö die 
Alten trugen, VI, 164, IX, 430, Form deffelben, 
1X, 428, 

Ecio, Münzen dieſer Inſel, IX, 2224 227. 

Scipionen, ihr Grabmal zu Rom, VI, 130, 

Scipio Africanus ber Ältere, mit gefchornem Daupte, II, 
279. V, 283. Ein Kopf defjelben im Palafte Rofpig- 
lioſi, IV, 57. Köpfe in Marmor und Bafalt, V, 233, 

— baute einen Bogen vor dem Capitol, V, 287. Ließ 
im Tempel des Herkules deſſen Statue fezen, V, 291. 
Sogenannte Enthaltſamkeit defjelben, auf einem 
Schilde, VI; 129, VII, 36, IX, 34. — Africanus, der 
erfte diefes Namens, in vielen Abbildungen vorhans 
den, VIII, 345, — der Jüngere, verfhiedene Köpfe 
deffelben angeführt, VI, 125, — Barbatus, Graburne 
mit Inſchrift, II, 357. 481, V, 282, — ®,, führte 
Schäze nad) Rom, V, 288. — brachte viele Statuen 
nah Rom, VI, 110. 

Scirocco, II, 374. 500. III, 130, 

Scorpion, das Bild von Afrika, IX, 47. 107. 192, — auf 
Münzen, Schilden, Feldzeihen, eb, 

Scuta perversa, VII, 357. 

Scylla, auf der einen Seite eines Marmors abgebildet, 
VII, 374 — auf Münzen bes Sertus Pompejus, IX, 

440, 

Secundus Carinas holte für Nero Kunftwerfe aus Gries 
chenland, VI, 217, 

Securitas perpetua, auf einer Münze des Gallienus, IV, 202, 

Seebok, auf einer erhobenen Arbeit in Schotland, IX 
208. 

Seekrebs, nebft einem Schmetterling, was, IX, 208, — 
bei Mercurius, IX, 218. — neben Amphitrite, IX, 219, 
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Seele, wie abgebildet; I, 163, VIIL, 331. IX, 140. 
Seemadtt, wie vorgeftelt, IX, 139. : . u 


Segefta, Münze bdiefer Stadt, VI, 85. — hieß wahr: 


Icheinlich früher Egefta, VI, 37, | 

Seide, Kleidung daraus, IV, 324, In Rom'tieg'man 
feidene Zeuge aus Indien Eommen, IV, 325, 

©eifenblafen, ihre Bedeutung, IX, 237, 

Seleuciden, Kunft unter ihnen, VI, 64, 73, VIT, 208. 
Münzen derſelben ſchlecht, VL, 110, ES 

Seleucus T, wie feine Köpfe abgebildet, IV, 261, 

©eligkeit, die menfchliche, IV, 86. VII, 109, 

©elinunt, wie.angedeutet, IX, 178, 

Selle curules, zu Portici, IT, 187, 

Semiramis, wie vorzuftellen, IX , 258, 

Senatoren, immer ganz bekleidet, IV, 398, 

Senatorftatue, inIder Billa Ludovift, VI, 250, 'VIT, 248, 

Seneca, vorgeblicher, in der Villa Borahefe) I, 241. III, 
54, VI, 213, VIII, 409, — Büfte zu Portici, 10157. 
278, V, 77. —ein ehernes Bruſtbild aus Herculanum , 
It, 157, 278, Köpfe deffelben u, Zweifel dagegen, die 
aber Vifconti zu heben fucht, VI; 210, 

Sepia, auf Münzen einiger Städte, IX, 208, 

Septimius Severus, feine Bäder, IT, 434, — Sta—⸗ 
tue aus Erz, im Palaſte Barberini, U, 59, V, 
86, VI, 319, — Bruftbild von Aabafter ‚’v; 34, 
Zwei Bogen von ihm, VI, 316, VII, 254," Vielleicht 
fein Kopf auf einer Slatue des pefcennius Niger, VI, 
319. Kunft unter ihm, VII, 253, ‚Sein Bogen ber 

Silberſchmiede, VIT, 255 Statue, im ‚Haufe, ‚Car: 

„pegna, VI, 101, 

Serana, die Frauen dieſes vauſes trugen kein reinen⸗ 

"zeug, ‚IV, 32. 

Serapis, mit dem Scheffel auf dem Haupte, III, 195. — 
wie unterſchieden vom Jupiter IV, 128, Einige 
Kopfe angegeben, IV, 134, 
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Serapistöpfe, nit vor Alerander. gemacht, 2 134. 

Eerpentin, Stein, III, 251. 4 

Serra, serra Sram, vi, 301. © ‚ 

Servianus, Gonful, in einer Inſchrift, IL, 108: 

Servietten, erft fpät üblich, IV, 426. 

Sefoftris, unter ihm, Obetiffen BERNER, ur, 65. 

en Sale, was, II, 377. 502, 

S. Q. D.L. E. N. C. A. in einer Infchrift, was, II, 163, 

Sforza⸗ Ceſarini, Weinberg deſſelben an der Tiber, Säu⸗ 
len und Schalen daſelbſt entdekt, VI, 329. 

Sibylla, Bedeutung, IX, 170. 

Sicherheit, wie abgebildet, IX, 143. . 

Sicilien, Überrefte alter Denkmale dafelbft, AL, 345, Kunft 
dafelbft, VI, 82, Verwüſtet, VL, 121... 

Sicyon, Schule der Kunft bafelbft, V, 318, 320, VII, 165, 
Vielleicht von Dipdnus und Skyllis geftiftet, V, 319. 
Bildniffe der Tyrannen vernichtet, VI,.78. ‚Gemälde 
dafelbft von M. Scaurus geraubt, VI, 105. VI, 217, 

Sidas, woher der Name diefer. Stadt, IX, 177, 

Side, Granatapfel auf defien Münzen, IX, 178, 

Sion, wodurch berühmt, III, 259, & 

Sieben gegen Theben, (fünf) auf einem Carneol, welches 
der ältefte gefehnittene Stein, UI; 288, 336, VII, 54 
VII, 89, 

Sieg, wie auögebrüft, IX, 143, 258, Viele abbidenge 

deſſelben, IX, 144, 

Sigel, allegorifche angegeben, ix, 244. — wie früher, 

III, 111, 

Sieger, in den Spielen, ihnen hölzerne Statuen aufgerich— 
tet, III, 97. — olympifcher zu fein, die höchſte Ehre, 
IV, 21. — im Girco, ihnen Statuen errichtet, VI, 308, 

Siegesgöttin, geflügelt, im Collegio Romano, VII, 270. 

Siegeszeichen , was, VI, 83. — fogenannte, des Marius, 
III, 54, VI, 240, VII, 240, 
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Sigma, Form beffelben, IX, 506. 510, 

Silarus, Fluß, I, 354, 

Silber ,„ damit eingelegte Stüfe, V, 68, Büſte mit fils 
bernen £ipen, V, 69. &ilberner Hahn aus den Bäs 
dern des Antoninus Pius, VI, 295. Silberne Röh⸗ 
ven in ben Bädern bes Claudius, eb. 

Silenus, herculaniſche Statue, II, 155, 275. Einer aus 
Poros, II, 103. — den Bachus im Arm, in der Billa 
Borghefe, IV, 92. Wie überhaupt: die Silene gebil- 
det wurden, IV, 93, 96. VI, 50. über Silenen in 
Kunftwerken, eb. 

Zilyvos, V, 226, VII, 119, Zwei, mit dem Bakchus in 
den Armen, im Palafte Rufpoli, VI, 91, 

Silhouettenartige Figuren auf alten Vafen, V, 149, | 

Simonides, feine Veränderungen im griechifchen Alphabet, 
VII, 164, 

Zu0s, V, 225, VII, 118, Zac yılmy, V, 226. VII, 119. 

Simpulum, III, 391, VI, 137, 

Simus, simulus, VII, 119, 

Zvöwv, IV, 321, 

‚Sinn, der innere, was er fei, I, 248. — wie er fein fon, 
I, 249, 

Sinnbilder, was, IX, 45, 

Sinus der Zoga, IV, 415, 

Sirenen, brei auf einer Urne, V, 252. —mit Vogelfüßen, 
eb. VI, 245. VIL, 407. — Beſtrafung derſelben ab: 
gebildet, VII, 407, 

Siftrum, Eeiner (IX, 304?) ägyptifchen Figur in die. Hand 
gegeben, III, 180, — unter den Dierogiyphen, IX, 294, 

Sitella, III, 226, V, 135, IX, 304, 

Sittſamkeit, von den alten Künftlern in ihren Werken beob- 
achtet, IV, 194, — in Gebärden und Handlungen , 
VI, 126, i 

Situla, III, 226, V, 135, 
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Zunaß@y, VII, 434, 

Zuıaödıov, 1I, 288, 

Sklave, ausder Komödie, in ber Villa- dan, VIII, —* 

ZuoAıog , III, 85, 

Skordiſci, wer, VI, 152, \ 

Smaragd ‚, wozu von ben Steinfchneibern gebeandt, V, 53. 

ZpAayaproroıos , II, 296. 

Smyrna, Münze, IX, 49, 

Sohlen, II, 179, IV, 374, — nicht an ägyptifchen Figuren 
II, 201, — ber Alten, IV, 374, Quadrisolex, IV, 375, 
Korkholz dazu gebraudt, eb.—aus Stüfen, IV, 379, 
Querriem daran, IV, 378. — ohne Abfäze, eb. — Kreuz: 
riemen baran, IV, 423, \ 

Sokrates, geht in die Gymnafien zu lehren, I, 14. — ben . 
Giftbecher in der Hand, zu Portici, II, 231. Die 
verfhhiedenen Bildniffe deffelben find wahrſcheinlich 

Nachahmungen bes Lnfippus, VI, 367, 

Solarium , solajo, II, 416, 

-Solexz, was, IV, 374. 

Solea, IX, 434. 

Solon, in der Galerie zu Zofcana, VIII, 318, 

Sommer, wie abgebildet, IX, 125. 144, — wie vorzuſtel 
len, IX, 258, 

Sonne, Sonnengott; ihr Tempel zu Rom wahrſcheinlich 
von Xurelian, II, 444, VI, 341, — wie bei den Agyp= 
tiern abgebildet, III, 184, 1X, 296. — ber Ägyptier, 
mit gefhornem Haupte, III, 200, Gallienus wollte 
ſich als Sonnengott vorftellen laffen, VI, 327. Sta— 
tue des Sonnengottes, in ber Billa Borapefe; vi, 
369. — auf‘ einem Thongefäße im Vatican, VII, 

330. Warum fie bei den Alten männliche Benennung 
hatte, IX, 22. Bild derfelben, ‘IX, 145. Ein Wolf 
ihr Sinnbild, IX , 179 

Gm, VIII, 276. au Pompeji gefunden , II, 19. 

148, ° 
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Sophienkirche in Sonftantinopet, I, 337. — 
rin, VI, 344, 

Sophiften, ihr Steigen und Sinken, VI, 293. 315. Uns 
ter Conſtantin ihre Schulen zu Athen geöfnet, VI, 
343. Urtheil über fie, VII, 249, 

Sophokles tanzte, I, 15. — verglichen mit, Aſchylus, V, 348. 


Sophoniſbe, eine puniſche Schönheit, III, 258. IX, 5809. 


Sorgloſigkeit, wie vorgeſtellt, IX, 131. : 

Sofandra, Amazone, V, 220. 

Zweavv, III, 409 , J “rn... re 

Soſikle, Amazone, V, 338. 

Spalatro, Altertümer dafelbft, VI, 310 

Sparſamkeit der Figuren, IV, 240. 

Sparta, fein Zufland unter den Macedoniern , VI, 75. 
Kunft dafelbft, V, 331. | 

Spartaner, was fie gethan, um ſchöne Kinder * haben, 
IV, 13. — durften keinen Knebelbart tragen, IV, 419. 
— wie vorzuſtellen, IX, 259. Ihre Künſtler, V, 331. 
Gottheiten der Spartaner, IX, 68. ;: 

Spartanerinen, die größten Schönheiten in Griechenland, 
I, 144. 

Spartanifche Mädchen übten fi) entblößt im Ringen, 17 
64. VII, 110. — kurz bekleidet, I, 12, 

Specht, allegorifche Bedeutung, * 121. 

Specularis, was, Il, 33. 

Speiſekammer, in erhobener Arbeit, in der Billa, Albani, 
III, 296. V, 267. 

Spefftein, zu Fenftern gebraudt, U, 3... 

Sperber, Kopf deffelben an einer Statue bes Oſi ris It, 
176. — mit einer Mitte, im Mufeo Rolandi, III, 194. 
— mit der Haube, ein Cameo, di 74. — Symbol 
der Sonne, IX, 296. — 

Sperlinge, am Wagen ber Venus, IX, 97, - 

Sperone, was, II, 352, ER. 

Speufippus, eine Herme, verloren, III, 98. es 
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Z@evöcuy, III, 111. 321. VO, ß. 

Zpyorwyuv. Hos, III, 305. VII, 376. 

Sphinx, von den Ägyptiern zu den Griechen gefommen, 
I, 161. 1, 184. Geflügelt, eb.— auf einem Beder, 
was, 1, 197. — von Bafalt, in ber Billa -Borghefe, 
111, 167. Die zwei größten, eb, — von agyptiſcher 
Arbeit, Il, 167. 184. 185. 

Sphinre, der Ägyptier, haben beiderlei Geſchlecht, HL, 
184. — am Obelift der Sonne, III, 187. VII, 164, 530: 
Vier von ſchwarzem Granit in der Billa Albani, IL, 
214. Einer ergänzt an einem Altare, V, 46 — Stuhl⸗ 
lehnen tragend, V, 128. Einer mit Pferbeichweif, 
ein andrer mit einem Zederbufh, VI, 243. — mit 
Menfhenhänden, VII, 530. — auf dem Helme der 
Pallas, IX, 222, — auf Münzen von Scio , IX, 227. 
— zu Spalatro, eb. Einer auf einem Efel von Ödi⸗ 
pus weggeführt, IX, 234. VI, 179, VII, 232, — 
bas Rad der Nemefis haltend, IX, 243. En 

ZQveu tus Osrıöos, VI, 298. Er 

ZQugov, IX, 114 > — 

Spiegel, zu Portici, 1, 187. 291. — Über dem heiligen 
‚Beine, wie bei Verjchnittenen, IV; 73. | 

Spiele der Griechen, IV; 14.— dienten zum Unterricht der 
Künftler, V, 350. — verbunden mit-dem Theater, auf 
einem Basrelief, VIII, 411, 

Spielknochen, I, 290. Ihre Bedeutung, 1X, .126. 

Spieß, der fpartanifchen Götter, IX, 68, — auf Gräbern, 
IX, 150. 

Spina pesce, II, 379, 503. IL, 343. 

Spindel, was, x, 155. 

Spintrifche Vorſtellung, auf einet Graburne Ir, 296, 

Spira, 11, 398. VII, 445. 

Sprade, — worin ihr Vorzug beſtehe, I, 127. 
— ber Götter bei Homerus, I, 128. — Einfluß des 
Klima auf. die Bildung derſ eben, I, 127, 111,123, — ber 
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Griechen maleriſch, I, 128. 111, 134. Der fogenannte 
gemeine Dialekt nad) Alerander bei Gelehrten üblich, 
VI, 48. Sie artete in Syrien aus, VI, 111. — gries 
chiſche, Eommt in den griechiſchen Städten auffer Ge⸗ 
braud, VI, 121. Griechiſche — in Rom unter den Kai—⸗ 
fern beliebter als dierömifhe, VI, 258, Nach Com⸗ 
- modus den Griechen ihre Sprache unbefannt, VI, 315. 

Spurius Carvilius, ließ einen Apollo aus Erz gießen, V, 
281. — Caſſius ließ die erſte Statue der Ceres aus 
Erz machen, V, 281. 

Squilla, IX, 388. 

Stab, mit Vogelkopf, Apfel, u. ſ. w. Ul, 181. — ge: 
flügsiter ‚ auf Münzen von Catanea , IX, 208. 

. Stabiä, feine Lage, II, 128. Milchcur dafeibft, 11,239, 
— hatte durch) Erdbeben vorher gelitten, Il, 241, Ge: 
mälde daſelbſt entdekt, V, 122, — befchrieben, eb, 

Stadt, das Bild einer, IX, 145. 

Slaphis, Stadt (1) in *— en, VII, 218. 

Statuaria, statuarius, was, V, 64 | 

Statuen, Kennzeichen alter und neuer, II, 114. Was 
eine Befhreibung berfelben. enthalten fol, II, 11. 
— aus Holz, mit den äuffern Theilen aus Marmor, IM, 
105. Bekleidung ber marmornen —, III, 106. Be: 

. malte —, eb, — das Andenken einer Perſon zu erhalten, 

I, 18. Fehlender Name des Künftlers Eein Beweis 
fpäterer Zeit, IV, 29. Woraus fich an verftümmelten 
— zeigt, ob fie einen Gott oder einen Menfchen vorftels 
len, IV, 123. Verſchiedene Materien berfelben, V, 
8. Ob fie aus einem Stüke verfertigt wurden, V, 
22. Sreiftehende Glieder wurden geſtüzt, Vz 23, 
Glätte derfelben, V, 24. 29. 445. — mit dem Eifen 
überarbeitet, V, 26. — von Porphyr, V, 38. Die 
äuffern Theile nicht daraus, V, 42, — aus Erz, wie 
gegoflen, V, 63. — aus Erz, vergoldet, V, 71. — 
aus Marmor, vergoldet, V, 74: Wutpmaßung über 
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bie Bezeichnung mehrerer an einem Orte, V, 100. — 
weiblihe, im Mufeo Capitolino , in- Hadrians Villa 
 entbeit, V, 202. — römifhe, angeführt, V. 265. 
Maaß derfelben bei den Römern, V, 279. Bis zu 
welcher Beit fie in Rom lange Haare und Bärte hats 
ten, V, 283. Name der Künftler audy auf die Bafis 
geſezt, V, 422. Zur Zeit der griechiſchen Freiheit 
noch nicht Liebhaberei der Privatperfonen, Statuen 
zu befizen, V, 429. Auguſtus vermehrte die Statuen 
zu Rom, VI, 169. — etwas Verächtliches zu des Tibe⸗ 
rius Beit, VI, 184. — erhielten wieder Anfehen unter 
Zraojan, VI, 250. Unter Conftantin — zerfchlagen, 
VI, 346, Berühmten Männern — errichtet, VI, 
350. Älteſte Form derfelben, VII, 45. 
Steigbügel, ob die Alten fie Eannten, II, 66. VII, 430, 
Steinbof, auf Münzen des Auguftus, IX, 161. 
Steine, zu öffentlichen Gebäuden, II, 353. Steinregen, 
woher, II,355. 483. Albaniſche —, II, 356. 477. Der 
rothe collatinifche, II, 477. — Eeilförmig gehauen, 
wo, II, 369. 494. Gefäße und Säulen daraus ge- 
drechſelt, V, 43. Schwarze— zu Statuen gebraudt, 
1X, 187. — gefhnittene,, welche ſchön zu nennen find, 
1, 278. Die Namen auf erhobenen — auch erhoben, 
II, 268. Grundfäze bei Erklärung berfelben, II, 
41. Kunft, in Ebdelfteine zu fchneiden, III, 111.— mit 
Serapis und Anubis, IM, 219, — der Perfer, - 
II, 266. — betrurifhe angeführt, II, 335. 355 
Alte Köpfe find beffer als junge von neuern Künfts 
lern nachgemacht, IV, 67. Ein Kennzeichen ber alten 
und neuen— ‚IV,276. — wie von den Alten gearbeitet, 
V, 50. — auf welchen der Name des Künftlers, werben 
höher geachtet, V, 59. — mehrere angeführt, V, 56. 
Figuren in Sopptifhen +. VIl, 74. Die älteften hets 
— — ai dunkle la aa 31. Die — von 
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‚ber ſchönſten Arbeit find, Leichter als die älteſten zu 
erklären, eb. (Bergl. IX, 273 — 616.) 

Steinfchneider jezten ihre Namen im Genitiv auf bie Steine, 
VI, 25. Ob auch im Rominativ? eb, — ein Ver—⸗ 
seihniß berjelben, IX, flh- ' 

ZryAs, VIII, 455.: 

Stempel, dopelter, bei — Münzen, V, 08, 

ZreDayy , Zreßavog ,„ IX, 123. 

Stertinius, L., ließ zwei Bogen errichten, V, 286. 

Stefihorus, fein Grabmal, IX, 1%. 

ZErySawv, was, II, 416. 

Zry9oösouog, IV, 336, 

Stier= und Schafföpfe als Bieraten, I, 104. Stier auf 
Münzen und Schalen, V, 173.—an ben Amphitheas - 
tern zu Verona und Nimed, IX, 220. Einer mit 
einem Menfchenkopfe, von Hebon, eb. — über dem Bo⸗ 
gen zu Rimini und am Zhore von ©, — zu 
Rom, eb. 

Stiliko, ihm Statuen ei, VI, 350. ? 

Stille, was inder Kunft, IV, 192, VII, 120, Ein ſtil⸗ 
les, weiſes Weſen nicht leicht — — 216. 
Selige — der göttlichen Natur, V, 219. — unge—⸗ 
ſtörte, des Geiſtes, wie vorzuſtellen, IX, 259. 

Stimmhammer, in einem herculaniſchen Gemälde, V, 
130. 

Stinkſtein, Bruſtbild daraus, IX, 187. 

Stirn, welches die ſchöne ſei, Iv, 247. VII, 139. Kurze —, 
ein Kennzeichen, neue Arbeit von alter zu unterſcheiden, 
IV, 250. VII, 140. Über einem Theile derſelben oft ein 
Band, VII, 139. Verzierung an derfelben, IV, 392. 

Stola, IV, 416. IX, 468. 

Stolz, über unverdiente Ehre, wie vorzuftellen, IX, 259, 

Zropsov, Band um den Mund, II, 58. V, 131, 

Storch, Bild von Ägypten, IX, 47.— feine Bedeutung , 

"IX, 128, — Wiefen liebend, IX, 190, 


’ 
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Zropyn, IX, 128. 

Stoſch, feine. Sammlung von dad Steinen, I, 
274 4X , 273— 616. ., 

Straßen, der Alten, mit Puzzolana gemadt, I, 361. 
486. — mit un Kiefeln gepflaftert, II, 493» 
— aureliihe, II, 494. Pflafter der ‚älteften römi⸗ 
ſchen —, IU, En, 

Stratonice, von Laireſſe, beurtheilt, I, 93. u. |, w. 

Straußfeder, allegorifhe Bedeutung derfelben bei ben 
Ügyptiern, IX, 25, 

Streitkolben,, in einem alten Gemälde, V, 109. 

Zrgerra, IV, 394. 

Strix , was, 11, 318. 

Strit, um den Hals ber Herolde, v, 390. 

Strictura, stringere, IV, 268. 

Striges, was, ll, 318, 

Strigilis, II, 181, 

ZrgoQiov, IV, 342, 

Strümpfe, der. Alten, m 408. Woher unſer Wort 
Strumpf, eb. 

Stufe, II, 439. 

Stufen, an Häufern und Zempeln, vu ei 1 Alten , II, 
435. 

Stylobata, II, 402. 456. | — 

ZruegS , VII, 10, : 

Suada, Göttin.der Überredung, VII, 11. IX, 100. ı . 

Sub ascia posuit, was, lI, 478, 

Subbie, 11I, 244. 

Substructiones, II, 500. 

Succinctorium, IV, 343. 

Sudatorium , II, 440, ia 

Südweftwind, wie abgebildet, IX, 156... F 

Südwind, wie abgebildet, 2 105. u | 

Sufibulum, IV, 364 Ä a * 

Suovetaurilia, IX, 109. 
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Supparum, VIII, 456. 

Surenas, wegen feiner Geflalt berühmt, IN, 268, 

Sufa in Piemont, ein Bogen des Auguftus daſelbſt, V, 
254 \ 

Suspensis pedibus, IX , 522, 

Spelt, was, IV, 65. 

Sybaris, Münzen, V, 175. — Besftöcung, eb, 

Syenit, wahrfgeintich eine Granitart, III, 257. 

Sykomorus, II, 95. 

Zunov &P 7 IX ,-57. 

Sylla, hatte ein goldenes Bild des pythiſchen Apollo, 
HI, 110. — belagerte und zerſtörte Athen, VI, 117. 
Seine Statue, eb. Raubte Statuen, eb. VI, 120. 
VII, 219. — baute einen Zempel des Glüks zu Prä- 
nefte, VI, 133. — ließ das erfte Muſaik in Italien 
maden, VI, 134 i Ze 

Zupßanyor, IX, 211. 

- Symbole, in der Kunft, IX, 66. 

Symmetrie, feit wann diefe in den Werken ber Alten oft 
vernadläßigt wurde, II, 46. 237. was ee Plinius, 
V, 436. 

Symplegma, was, V, 382. 

Synnada, Münzen diefer Stadt, IX, 173. 

Syrafus, Erz, II, 456. Münzen, V, 179, VII, 160, 
Kunft, VI, 82, 116. Tempel ber Pallad, VI, 83, 
Syrinos, Stadt, auf einer filbernen alten Münze, LI, 

286. 


T. 


Tabelle comicæ, was, V, 147. 
Tabularium, II, 495. | 

Tabulas pingere, was, 138; : 

Zacitus, Münze des Kaiſers, IV, 202. 
Zabel, Bild befjelben, IX, 145. 
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Tania, IV, 342. 343. VII, 360. 362. 

Tafeln, von Thon, wozu gebraudt, III, 98. 

Zage, wie abgebildet, IX, 209, 

Tages, bei den ‚Hetruriern, III, 302, 

Tarmıa, IV, 342. 343. VI, 360. 362. 

Talus, IX, 114 

Zamburo, II, 382, 

Zannenlaub (?), Kopf damit befränzt, IX, 9. 

Zänarum in Lakonien, Marmorbrüde dafelbft, III, 107. 

Zänzerinen, Gemälde zu Herculanum, II, 265. 149. V, 
121. Sittfamkeit bei ihnen beobadtet, IV, 19% 
VII, 127. Erato und Zerpfichore, ihnen war der Tanz 

vor andern eigen, IV, 195. VII, 127.— eine Statue 

in ber Villa Ludoviſi, eb. Über die im Mufeo Pios 
Glementino , eb. Statuen angeführt, eb. — gewöhn⸗ 
ih ohne Gürtel, IV, 350. VII, 127. Weibliche Fi- 
guren in Erz, tanzend, im herculanifhhen Mufeo, V, 
81, Ihnen bisweilen Statuen errichtet, VII, 127, — 
zweiineiner Handfchrift des Koſmus, VI,365. VII, 261. 

. Ta®os;, IX, 416. 

Zarantelftih, vorgeblih durch Muſik geheilt, IX, 130. 

Zarentum, Münze, I, 194, IV, 384. Statuen dafelbft, 
VI, 120, | 

Zarquinia, oder Zarquinii bei Corneto, Thor daſelbſt, 
1, 494. Dafelbfi entdefte Gräber, III, 343. Ges 
mälde, V, 136. 149. 

Tarquinius Priſcus oder Superbus, ließ fremde Künſtler 
nach Rom kommen, V, 178. 

Taſſen, ſilberne, zu Portici, II, 182. 

Taſſoni, Alex., wie er ſich malen ließ, IX, 252, 

"Bau , Über biefen Buchftaben, III, 153. 

Tauben, Mufait im Mufeo Gapitolino, V, 165. VI, 
274. VII, 247. Ihre Bebeutung, IX, 135. 197. 

Taufe der Kinder, wie abgebildet, IX, 246, 

Zeanum, Münze von, III, 372, 


— 
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Tailapwv, VII, 313. IX, 428, 

Telamones, II, 454. VI, 177; 

TeAyxıvıar, was, V, 301.. ER 

Zelemadhus im Haufe des Menelaus, Gemälde im Vati⸗ 
can, V, 105. VIII, 296. 

Telephus, feine Geburt, II, 46.— Gemälde aus Hercula⸗ 
num, II, 145. V, 19. VIl, 512, — von feiner Mut- 
ter Auge erkannt, ein echobenes Werk im Palafte Ru⸗ 
fpoli, IV, 141. V, 45. VII, 516.— von Achilles ver⸗ 
wunbet, auf einer Pafte, VIII, 150. 


Zelesphorus, Begleiter AÄſkulaps, IX, 75. 


Teisry, IX, 229, 
Temenus, mit Krefphontes und den Söhnen des Arifto- 
madhus, auf einer Gemme, II, 42, VIII, 315. IX, 163, 
Tempel, der Veſta zu Tivoli, I, 104 — des athenifchen 
Volks, I, 190, — Jupiters zu Agrigent, I, 19. 
— der Tugend und Ehre, I, 197, IX, 195, — Mer: 
kurs, I, 197.— des Auguftus und der Roma zu Mes 
laffo, II, 46, 462, V, 254. VI, 180. — drei, in 
Päſtum, I, 82. 337. — bes Herkules, in Herculas 
num, II, 145. — zu Pompeji, II, 147. — der Sons 
cordia zu Girgenti, II, 306. VI, 342, — bes olym= 
pifhen Jupiters dafelbfi, II, 313, 405. VI, 109. 
Größe der Säulen daran, II, 384. — zu Cyzicum, 
‘N, 319, 367. VI, 268. VII, 245. — des Theſeus zu 
Athen, II, 322, — der Venus zu Epibaurus, II, 324, 
— zu Sunium, II, 326. — der Pallas auf dem Foro 
des Narva, II, 359. — des Antoninus und ber Fau— 
ſtina, II, 359. VI, 302, — bes Herkules zu Tivoli, 
II, 371. 496. — der Griechen, ind Gevierte gebaut, 
-U, 379, Berhältniß der Breite zur Länge, eb, 308, 
314. Ein runder — der Venus, II, 381. — bei den 
Römern runde gewöhnlicher, IL, 382, Verhältnis ber 
Breite zur Höhe der Säulen, II, 383, — zu Locri, 
Portal davon übrig, II, 391, 412, — der Diana zu 
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Ephefus, II, 396 — der Juno und des Jupiter im 
Portico des Metellus, 11,:398. — zu Aſſiſi, 11,405, 
— im Palafte Mattei, Portal daran neu II y 409g — 
woher ihr Licht, IT, 418. des Terminus zu Ron, 
II 419; — vierekige mit Gewölben , I, 423. — zu 
Serufalem, II, 430, II, 259, — der Sonne zu Rom, 
I, 444. — einer im vaticanifchen Birgilioy IEy 450. 
— des Gerapis zu Puzzuolo, 115 492,7 Pilafter ıdef- 
felben, V, 48. — ber Sibylla zu Tivoli⸗ I, 5005 — 
der Sfis zu Rom, IIE, 233. — hetrurifhe, 'von den 
griechifchen verfchieden, V, 196, — Fußboden mit Mus 
fait verziert, V, 165, — des Lucius und Cajus zu 
Nimes, V, 255, — des Glüks, zu Rom, V, 231.— 
— des Sanga, V, 278; — mit: Gemälden verziert, _ 
V, 282, 233,'VI, 234. — des Herkules in-Rom, Sta⸗ 
tuen daſelbſt, V, 291, — der Freiheit zu Rom, V, 
284, Berühmte — vor ben Perferkriegen, V, 354 — 
der Pallas in Athen, V, 361. — Zupiters in Elis, 
V, 362. — des Hercules Musarum ‚VI, 105. — des 
Apollo zu Delos, VI, 109..— des Auguftus zu Cä— 
farea, VI, 115. u.zu Rom, VI, 183. — ber Veſta zu 
Tarent, VI, 120. — des Glüks zu Präneſte, VI, 133. 
— des Apollo zu Delphi, VI, 218. — des Friebene 
zu Rom, VI, 234. 1, 85. I, 431, — "welche FIVano- 
 Aymaı hießen, VI, 935, Fries eines Tempels der 
Pallas zu Rom, VI, 239, — des Bakchus, von Con⸗ 
ſtantin dem Großen RT VI, 335. — von Ehriften 
zerſtört, VI, 349. — der Bolten‘ zu Bolfena „Vu, 
87. — bes Romulus zu Kom, VI, 94. — der Dallas 
zu Syrakus IX, 195. IX, 200, — ‚der Gered, IX, 
200. V, 142; 282, — ein runder zu Spalatro,.IX, 
1226, — der Zund Lacinia, IX, 259. VI, 120, — ber 
pn 8, zu’ Pompeji)ausgegraben, xXT, 211 UT, ‚211, 
228. 1 2 TREE 
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Tentoria, IX, 501. 
Terminus, Gott, -auf einer’ Schale, vu, 46. 
Terra del‘ fuoco, waß, 'I, 131. 486. 


Zerpfihore, Mufe, IV, 169, . 2 
Tesserz ,. für das wyeater, II, 185. 289, — - hospitle, 
1V, 32. u 


Tetradoron, III, 93, 

Tergarywvos , V, 208. 

TergarguPos , Brod, II, 169, 

O. X. in einer Infcheift , VI, 251. IX, 260. 

Oclapıra, VII, 468. 

Thalaſſa, Göttin, IX, 229, 

Thales, Dopelherme, VIIL, 318. 

- &halia, Mufe, IV, 169, — mit der Eomifchen Larve, 

IK, 78. — wie abgebildet, IX, 109, 

Shallus, C. Jul., in einer Inſchrift, 100. 

Oaiucıa, IX, 528. 

Oaupalsıv, IX, 261, 

Thafos, Münzen von, IV, 120. 

Theagenes, berühmter Ringer, V, 337. 

Theater, zu Antium, II, 245. — bed Balbus, II, 253. 
— des Marcus Scaurus, II, 249, VI, 105, — zu 
Rom, 1, 246, — zu Herculanum, II, 243. Gefäße 
von Metall zwiſchen den Gizen, warum, II, 365. 490. 
VI, 103. — zu Zegea von Marmor, v1, 109. — ber 

Alten mit Säulen und Statuen gejiert, VI, 270. 
— Hadrians, VI, 272. II, 253, — mit Spielen ver: 
bunden, auf einem Basrelief, VIII, 411, 

Thebaner, bei ihnen für Künftler ein Gefez, die Natur 
bei Strafe aufs befte nachzuahmen, I, 18. ” 

Sheben, in Bbotien; fein Klima, I, 131. — inÄgypten, 
große Gebäude dafelbft, III, 65. Seine Berftörung, 
VI, 111. Was in den Stümmern —— VII, 62. 
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Themis (2?) ſchlafend vor einem Dreifuße, VIL, 408. 

Zhemiftofles, auf einer Münze, V, 342. Namen beffel- 
ben an einem Marmor in der Billa Negroni, V, 343. 

Theodora, Juftinians Gemahlin, Statue von Erz, VI, 358, 

Theobofius, der Große, unter ihm durch die Chriften Kunſt⸗ 
werke zerftört, VI, 348. Doch hatte er eine befondere 
Neigung für bie Künfte, VI, 361. 

Theodota, IV, 63, 

Therikleiſche Gefäße, IV, 35. 

Taprorgıoy, IV, 367. 

Theron, Münzen, V, 328. 

Theſeus, als une des Minotaurus, herculanifches 
Gemälde, I, 48. U, 145, IV, 141. V, 119, Aner⸗ 
kennung feiner Geburt, erhobenes Werk, II, 99, V 
23. VII, 64: — guf.einem-hetrurifchen Steine, In, 
289. — wie er bie Phaja oder Laja erfchlagen hat, zwei 
Steine, 111, 357. VII,.67..: Wie er von ‚Herkules aus 
dem Habes-geführt wird, in der, Villa Albani, IV, 
373. VII, 474. Erkennen „deffelben auf einem Bas⸗ 
‚zelief , VIIL, 69% — den Sinnis beftcafend, VIII, 68, 
IX, 58. — aus dem Labyrinthe fich helfend, ‚auf einer 

1 Bafe, VII; 711, — den Minotaurus erfegend, VIII, 73. 

— in der Gefangenfchaft, VII, 74, . Muthmaplig deſ⸗ 
fen Statue mit einer Wunde, im Palaſt Farneſe, IX, 
87. Kennzeichen befjelben, IX, 250. . . . en; 
Sheffalonih, Münzen von, IX, 86.: = ii 2:00 
Theta, was dieſer Buchſtab bedeute, IX, 260. —8R 
Abetis Statue, in der, Villa Albani, IV, 149. VI, 296. 
EICH? That die ſchönſten Beine, IV, 293. — Vermählung mit 
..2ı Pelenbr ‚auf 2Basreliefs, VIII, 102. — dem Achilles 
3; Neue Waffen bringend, auf einer Vafe, WILL, 176. 
By bon ägyptiſchen Künſtlern beſſer gearbeitet als. 
6, Menſchen, Ail, 167. Menſchenfiguren durch fie vers 
ebelt, IY, 80. upon den Alten ideauſch orbidei, au 


27, ee Br GE }; " 3 


166 


186, — herſuedene im —— Pios Elementind, in 
"316, 

Shiermated, die Neuerh ‚Haben d darin einen n Bong, ı ; 
49. v, 447» vi 7 

— VA, 330.. Zee za Kae, 

Tholus ; 1,381, Ei Ze | 

Thon, unbequem für: Modelle, T, 39. — worin die Alten 
gearbeitet, III, 87. — zu Gefäßen. gerrauat⸗ 11, 90. 
— erſte Materie der Kunſt, V, 8. “ * 

Shore und — ihre RL as MB. over ER 


nn ui, —— RT Ey‘ 


Shären ber Alten, -IT, 47, vouſchen Tempel, II, 
411. — der Griechen: — — as Same in 
dieſer Art. zu Rom) Ip, "414: el 

Shörfewellen von Alabafter 4, 250. —F 

Thurium/, Münzen dieſer — IX, 178. td 

Thurm der Winde zu Athen, IX ,° 495; r 

Thyeſtes, auf ſeinem Grabmal ein iodet IX ‚264. 

Ovedios, VIL; 336, - —— © 

Thytſus mit der hasta erwedhſett n, 9: 4 mit Bändern 


0° MZYALIK, 82. Ve T LTR 2 ut 1. 007) — * 
-Öboavarjvil) 267. en ut IS RE 
Tibenum, IV, 408; - — ss e— 
Tiberinus, IX, 188...“ + | —“— 


Tiberins, fem Kopf auf einer —8 Glaspaſtenn, 
118. Kopf bon Erz in Frankreich, v9: RuRft 
unter ihm; VI, 183. — ließ einen Lompelives Auguſtus 
ken eb! Köpfe: defferben-angegeben, WE, 184, 
NEHM ein Dentmal zu Pozzuolo von 14 Siävtenigefezt, 
a W488, FBRÜhzE'deflelben/TR,'478, P47o;iüd 
Niger), Wartet: An der Villa Regroni IV iSL Zwei 
* ander Mufed Pio⸗GEtementino, eb.““ 
Tireſias, Öfter vorgeſtellt, VIII, 289, 
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Zirpnthus, in Arkabien, II, 102, 
Tiſamenus, IX, 163, . — 
Titanen, wie —— VII, 292, 
Titus, Münzen, I, 169. Bogen beffetben, u, 408. VI, 
239. 240. Zuftand der Baufunft unter ihm, II, 443. 
— auf einem Siegeswagen, IV, 395. Bäder beffelben, 
viele Gemälde dort gefunden, V, 103. — Freund der 
. Künfte, VI, 237, Ein Kopf deffelben in der Billa 
Albani, V, 26. VI, 19, 238. Kunft der Zeichnung in 
dieſer Zeit, VII; 240. Opfer 1) 2 einem 
Bastelief, VIE, 351. V, 46, 
Zivoli, fhönes Geblüt dafelbft, x , 162. vi 2 
od, fein Bild, I, 162... Die Alten weihten- im € feinen 
Altar, 1, 163, — wie dargeftellt, IX, 146. Berfchiebne 
‚Abbildungen befjelben, eb; ‚Seine Verehrung‘, eb. 
Zobten, was die Alten beim — nr —— 
tümliches hatten/ I, go — 
Todtengeripe —*— Snfärifirr, 163, 2 gufl zwei 
Graburnen, IX, 147. — auf- drei andern Steinen eb. 
Töga'Germänica, IV, 402, ver Römer) TV; 405: ‚hie 
Form, IV, 3. wie angezogen, IV; 445; Sie war 
weiß, eb, Ihr eigener er bei heiligen Verrichtun⸗ 
gen. IV, 416. 
Ton der Karbe, V, 152,0 „X Nnftapund ai mens 
Zonkunft, auf einem Sratmate orgefelt vun, '380. 8 
Tonnen mit Reifen, IX, 155. — u 
Topf, bei den- Hgnpkieen® Zeichen dangeer 1x, PT nz 
Töpfe, leere eingemauert warumn, 11,365. 490,'V1, 103. 
Togsurıny, ropsuna, — — und en A 
II, 49. 92. V, 16: 487; LEE 
Zorfo, des Herkules‘, von Apollontub im Belvedere, 1, 
226, 11; 19, 11839. VI 94. VIE, 116. Studia der 
größten Künſtler barnady, VI, 100. Was am Gefäße 
a pemerkt wird/ VI, 219. Wann verfertigt, VII, 216. 
Noch ein anderer Sturz des Herkules oder —8 
VI, 101. 
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Torus der Säulen, II, 400. 

Toſcana, Aufblühen der Künfte und Wiffenf chaften baſelbſi 
II, 135. Eigene Geißelungen in neuern Zeiten da⸗ 
felbft, ‘III, 295, wir, 

Zofcanifche Säulen, I, 386.  . —— 

Trabanten, wie dargeſtellt, VI, 196. 

Tragödie, Hermen derſelben und der Komödie, im Muſeo 
Pio-Clementino, VI, 273. — wie abgebildet, IX; 150. 

Trajanus, Säule deſſelben, eine Stadtmauer darauf vor⸗ 
geſtellt, II, 369. 494. VI, 243. 253. Kunſt unter 
ihm, VI, 249. VIII, 243. Koloſſaler Kopf deſſelben 
in der Billa Albani, V, 26. VI, 256. Andere Köpfe 
und Bruftbilder angeführt, eb. Bogen beffelben zu 

Ancona, VI, .258. VIII, 243. Trümmer in erhobe⸗ 

- ner Arbeit von ihm übrig, VI, 260. — = Boll lica 
Ulpia, eb. VIII, 243, Ä 

Trajanus Decius, Bruftbild deffeibeni in Gnetas, VI, 329. 

Zralles, Münzen dieſer Stadt, VIL, 294. 

Trattegiare, was, V, 159, 

Trauer, das Bild berfelben, IX, 150. — ‚über Berftorbene, 
wie auf Kleidern -anzubeuten, IX, 260, 

Trauerfpiel, Scenen daraus vorgeftellt, VIII, ar VIII, 
399. — — 

Traum, wie dargeſtellt, M, 150. 

Travertino, was, Il, 353, Säulen daraus , 357. ns. 
und Statuen, III, 103. 

Srebbia, Gräber dafelbft entdekt, m, 390. 

Trebonianus Gallus, Kaiſer, — Kopf im Va⸗ 
tican, V, 87. VI, 3209. 

Trepen, in den — 1,434 

Zriangel, allegoriſche Bedeutung bei den ãgyptiern, IH, 
73. IX, 24, Flügel daran, was, IX, 212, Ä 

Trigarium oder Trigaria,.waß, V, 99. J 

Triglyphen, an Säulen, I, 84. — an borifchen Säulen, 

‚U, 387. 389, 
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Trimalchion, fogenanntes Gaftmahl deffelben, IV, 93, 

Trinkgläſer, der Alten, III, 113. IX, 190. 

Trinkhörner, Satyr aus einem borne trinkend, V, 109.— der 
Alten, IX, 189, 

Te:paisız, rgeupaisıa, VIII, 97. 

Zriptolem, auf einer Schale, IX, 95. 

Zritonen, wiegebilbet, IV, 139. 197. IX, 178, 214. — zwei 
Köpfe in der Villa Albani, IV, 137. V, 261. — meh: 
vere angeführt, eb. IX, 214,— eine Nymphe raubend, in 
der Billa Albani, IV, 138, Z3wei —, erhoben in 
Edelſtein, V, 59. Ein Paar— auf einem Amethyft, V, 
60, — Eoloffaler Kopf, in der Villa Mebici, VII, 373, 
— auf Münzen der Stadt Thurium, IX, 178, 

Triumphwagen, Geißel und Schellen daran, VI, 357, 

Trochus, ber Alten, VIII, 413, 

Trojas Einnahme, von Kleanthes gemalt, V, 321. Daſ⸗ 
felbe auf mehrern alten Werfen bargeftellt, VIII, 223, 

Tropfen, am Gebälke, II, 369, 387. 495, 

Teurysara, VII, 409, 

Zuccia, Veftalin, I, 174. 

Tuch, an Gemwändern, IV, 327, 

Zufo, nun Sperone, was, II, 352, 353, 355, 362, 477. 
— zu Gebäuden und Statuen, II, 103. 

Zugend, ihr und der Ehre ein Zempel gebaut, I, 197. 
IX, 195, und ausgemalt, VI, 234, Was Homer unter 
— verfteht, IX, 37. Nur heroifche — bei den Alten 
geſchäzt, eb, — warum leichter abzubilden als 
dad Gegentheil, IX, 40, — wie abgebildet, IX, 230. 
— Gemälde von Correggio, IX, 231, — wie ans 
zudeuten, IX, 260, 

Zulipan, was fie bezeichnen fönnte, IX, 260, 

Zunica, IV, 399, 

Zurban, ſchon bei den alten Perfern, III, 271, 

Zurpilius, Lucius, in einer Inſchrift, UI, 395. 

Windelmanm, 12, 8 


. 
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Zufeulanum, des Cicero, mit griechiſchen Statuen geziert, 
VI, 115. 119. 

Tydeus, auf einem Carneol, I, 277. III, 288, 337, VII, 84, 
VII, 91. 93, — von Menalippus One VIII, 93, 

Typus, was, VI, 119, 5 

Tyrann, ein Ehrenwort, V, 324, 

Tyrrhenier, unter bem allgemeinen Namen Pelafger be- 
griffen, III, 284, VII, 78, 

Zyrus, Münze des dritten Jahrhunderts, I, 162.— wo⸗ 
durch berühmt, IIT, 259, Tyriſcher Purpur, IV, 326, 
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Übelſtand des Körpers, bei den Griechen vermieden, I, 12, 

Überarbeitung der Statuen, V, 24, 

Übereinftimmung mit fich felbft, wie auszubrüfen, 1X, 112, 

Überfluß, wie abgebildet, IX, 117. 151. 

Udo tectorio pingere, V, 155. 

uhr, Alter derjelben, VIII, 110, 

Ulyffes, zuerft von Nitomahus mit einem fpizen gute 
gemalt, VI, 33. — mit dem koniſchen Hute abgebildet, 
II, 69. 182, — an ben Maftbaum gebunden bei den 
Sirenen vorüberfahrend, auf zwei Urnen, V, 252, 
Ein Hauptkennzeichen deffelben iftdie Müze, VII, 281. 
— und Diomedes, in das trojanifhe Lager siehend, 
VIII, 280, — dem Polyphemus den Becher reihend, in 
der Villa Panfili, VIII, 286, — unten am Bauche eines 
Widders fich fefthaltend, VII, 287.— in ben elyſäi⸗ 
fchen Gefilden, VIII, 288, Giner- feiner Gefährten, 
der die Schläuche aufbindet, VIII, 291. Ulyffes, von 
Pallas in einen Greis verwandelt (?) VIII, 292, Das 
Erkennen beffelben,, VIIT, 303, — wie vorzuftellen, IX, 
261. Seine allegorifche Bedeutung, IX, 126, 

Umbilicus, an alten Handfchriften, was, II, 10, 197, 

Umbilicus duplex, II, 22, 
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Umriffe, oder den Contur Iernte man in den Gymnafien, 
I, 14,— eingebrüfte, bei Raphael und Mid, Angelo, ° 
V, 155, — nidt aufalten Gemälden, V, 156, — anfangs 
genau bezeichnet und fharf, VII, 133, Wie fi) bie 
wahre Methode der — nicht lernt, VII, 134, Wer bei 
den Neuern reine und genaue Umriſſe hat, eb, 

Unbeftändigfeit, wie anzudeuten, IX, 260, 

Unbezeichnung, eine Eigenfhaft der Schönheit, IV; 61. 
VII, 105, | 

Undankbarer, wie vorzuftellen, IX, 261. 

Unerfchrofenheit im Kriege, wie ausgedrüft, IX, 154, 

Unerwartete, das, in einem Gemälde, I, 159, 

Ungerechtigkeit, fchwerer auszudrüfen als das Gegentheit, 
IX, 40. | 

Ungeftalte, das, von ben Künftlern vermieden, IV, 209, 

Unmäßigkeit, fchwerer auszudrüfen als das Gegentheil, 
IX, 40, 

unmöglichkeit, wie bei den Ägyptiern abgebildet, IX , 23, 

Unfterblichkeit des Namens bei den Griechen, IV, 23, Die 
Athener wußten allein den Weg dazu, V, 330, 

Unterkleid, der Alten, IV, 334, — früher für weibifch ges 
halten, IV, 398, — fpäter gewöhnlich, IV, 399, Wel⸗ 
he Form es hatte, IV, 400, Lange und enge Ärmel 
daran, IV, 401, 

Unterleib, wie geformt, IV, 299, VII, 158, "Seine Ber: 
hältniffe nad) Camper, V, 300, 

Unterricht der Kinder, auf einem Basrelief, VIII, 369, 

Upupa, IN, 181, 

Urania, Mufe, auf einer erhobenen Arbeit, II, 203, — hat 
zutveilen einen breiten Gürtel, IV, 344, 

Urnen, die zwei fchönften im Mufeo Pio= Clementino, 
III, 233, — hetrurifche, aus Alabafter, III, 365, : Eine 
große — von Porphyr, zur Graburne Clemens XI 
beftimmt, V, 39. — ber Conftantia, von Porphyr, VI, 
335, — der Helena, Mutter Eonftantins, VI, 339, 
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Vier große — in der Kathebralkiche zu Palermo, 

und zwei in der Abtei Monreale, VI, 360, Dekel einer 

großen —, in der Kirche ©. Lorenzo vor Rom, IX, 
132, 

Ustrina, was, II, 261, 


V. 


Vajolato, eine Granitart, III, 229, 

Balerier, eine Afcia auf ihren Münzen, IX, 170, - ß 

Baletta, Sofeph, feine Sammlung hetrurifcher Gefäße, 
UI, 381. ö 

Valve, hohe Kenfter, II, 424, 

Vannus Jacchi, irrig fo genannt, III, 226, 

Varro und Muräna fchlepten Gemälde aus Sparta fort, 
VII, 217. 

Vas a; III, 235, 

Bafe, mit erhoben gearbeitetem Bakchanal, I, 257. —mit 
einem Bakchanal, II, 280, IH, 21. — von Bafalt 
mit Maften und Thyrſusſtäben, II, 233, Zwei große 
— aus Bafalt, eb. V, 37.— bie große von Erz, im Mur 

ſeo Gapitolino, V,84. VI, 95. — walzenförmige, eherne, 
- mit einem Loch im Boden, im Collegio Romano, IV, 
422, 425. IX, 190. 

Vasi sigillati, III, 385, 

Baticanifche Bibliothek, Sammlung von hetrurifchen Ge⸗ 

| fäßen daſelbſt, III, 381. Malerei darin getadelt, IX, 56. 

Velia oder Elia, II, 344. Pallas aufihren Münzen, IV, 

Velleja, alte verfchüttete Stadt, II, 261. HI, 29. V, 71, 

Benerifche Übel und die englifche Krantpeit bei den Gries 
hen unbekannt, I, 13. 

Genetianifcher Palaft, III, 210. 

Venus, Enidifche, Werk des Prariteles nad) ber Kratina 

gebildet, 1,18. V, 493. — mebiceifdhe, eine Copie ber 

Enibifchen des Prariteles, I, 209, IV, 147. 236. 274, 
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275. 291. VI, 187. 493. VII, 147. — von Zitian, in 
Florenz, I, 210. — .von Pigalle, getadelt, I, 220, — 
zu Verfailles, I, 256. — verftümmelte, auf bem Land: 
gut Le Marmorelle gefunden, II, 92. — eine herculas 
nifhe Figur mit goldenen Bändern, II, 160, — eine. 
der fhönften, welche Jenkins erhanbelt, II, 282, 
Al, 82, 83, — Genetrir mit neuem Kopfe, III, 
25, — geflügelt bei den Hetruriern, II, 301. — 
mit einer Zaube, III, 307, IX, 96. — mit einer 
Blume, UI, 308, VII, 358, IX, 96, — mit eis 
nem Apfel, III, 309, — mit dopeltem Gefchlechte, IV, 
. 75, — Göttin der Schönheit, IV, 146, Einige —, IV, 
147. — die himmliſche, IV, 149. — die fiegreiche zu 
Gaferta (victrix), IV, 150, VI, 311. Das Schmad- 
tende ihrer Augen, eb, VII, 142, IX, 98, — nicht im: 
mer unbekleidet, IV, 152, — Urania, Köpfe derfelben 
angeführt, IV, 150, 1X, 97.— Kopf von unrichtiger 
Zeichnung, in der Billa Albani, IV, 234, — himmli⸗ 
ſche, wodurch von Juno zu unterfheiden, IV, 265, VII, 
142, — wie gekleidet, IV, 330. Der Gürtel ift ihr 
eigen, IV, 346.— mit zwei Gürteln, eb. IX, 98. Die 
meiften nakten — völlig ähnlich, IV, 432,— ein Kopf aus 
. Erz, V, 96. — liegende, Gemälde im Palafte Barbe- 
rini, V, 105, Zwei — im farnefifhen Palaft, aus der 
Zeit Trajans, V, 255. VI, 261. — im Belvedere, 
römifche Arbeit, V, 266, Der — Gewand goldgelb 
in einem Gemälde, V, 330. — in den Gärten, von 
Alkamenes, und eine von Agorakritus, wo erfter 
fiegte, V, 363 — Bilder in der Stellung ber mebiceis 
chen, V, 471. — surkora, VI, 296. — zu Paphos, eine 
Säule, VI, 45, — in der Galerie zu Florenz, 
VII, 147, — ihe Haar, VII, 150. Aus der — bes 
Agorafritus wurde eine Nemefis, VII, 180, — 
geflügelt, VIT, 269. Ihre Attribute, IX, 96, 
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— Epitragia, in zwei Figuren, in der Villa Al: 
bani, IX, 98. — wie auf Münzen von Cythera, eb, 
— eine Statue mit berBeute des Mars, in der Billa 
Borghefe, eb. Ihr Gefolge, eb. IX, 99, Ihr Ehe⸗ 
brud mit Mars, auf einem Basrelief, in der Villa 
Albani, VII, 350, IX, 131. — Zeichen unter dem Ge: 
ſtirn, IX, 222, — naAAımuyog, IX, 392,,— zwei diefeg 
Namens, I, 156. — Aftarte, IX, 395, 
Verachtung, wie im vaticanifchen Apollo ausgebrüft, IV, 
198, | 
. Verde antico, Iakonifcher grüner Marmor, III, 107. 
Verdienſt, bei den Griechen mit Statuen belohnt, IV, 18. 
— unerfanntes, wie von Ariftoteles abgebildet, IX, 151. 
Vergeſſenheit, wie abgebildet, I, 172, — wie anzubeuten, 
IX, 260, | 
Vergoldung, bei den Alten, IL, 466. — der Bilder bei Äghp⸗ 
tiern und Griechen, III, 98, — der Statuen, V, 71. 
der Dauerhaftigkeit bei den Alten, eb. Wie man ver- 
goldet, V, 73. — ber Statuen aus Erz, VII, 239, 
Vergötterung, wie bargeftellt, IX, 151, VI, 283, 
Vergrößerungögläfer, bei gejchnittenen Steinen von den 
Alten gebraucht , V, 52. Erfindung ber Brillen, der 
Augen= und Linfengläfer, V, 53, 
Verkürzungen, was dabei zu beobachten, I, 272, IV, 304. 
Verläumder, wie Eenntlidy zu machen, IX, 261, 
Verläumbung, wie von Apelles gemalt, IX, 153, 
Vermählung, hohe, wie allegorifch abzubilden, IX, 264, 
267. 
Veronika, h., Koloflalftatue in der Petersfirche, IV, 338, 
Verofpis Palaſt zu Rom, neuere Gefäße von grünlichem - 
Porphyr dafelbft, V, 41. 
Verres, ließ Gefäße in Syrakus arbeiten, VI, 116, 
Verſchüttung der Städte Pompeji, Herculanum, u. f. w. 
IL, 129, j 
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Verſchnittene Knaben, zum Vorbild ber Schönheit von 
den Künftlern gewählt, IV, 72. 

Verfchwiegenheit, wie angedeutet, IX, 153, 

Verfilberung der Gefäße, nüzlich, 11, 284, 

Versur&, was, Il, 251 

Vertices, Köpfe der Nägel, II, 288, 

Berus Lucius, im Gebiete von Colonna — II, 92. 
Zwei unbekleibete Statuen mit Köpfen beffelben, in ber 
Billa Mattei und Karnefe, VI, 297, Drei Bruftbilder 
deffelben, in der Billa Borghefe, VI, 303. Ein ands 
res in ber Billa Albani, eb.— Kopf im Palafte Ru: 
fpoli, eb. VII, 250, Große Statue zu Pferde in 
Pavia, VI, 309, V, 93, Die Anrede deſſelben, in der 
Villa Albani, IX, 46, 

Verwunderung, dumme, wie auszubrüfen, IX, 261. 

Verzierungen, heutige, Klage darüber, I, 53. Entſchul⸗ 
digung, I, 103, Die vornehmften Gefeze dabei, I, 191. 
überhaupt davon, II, 441, Vergleichung der Alten 
und Neuern darin, II, 470, 

Befpafian, neuer Kopf deſſelben, in der Billa Borghefe, 
V, 42, — befördert die Künfte, VI, 233. — baut ben 
Tempel des Friedens, wo eine Gemäldegalerie war, 
v1, 234, Bilbniffe deffelben, VI, 235, V, 94, Eine. 
Münze, IX, 86, 

Veſta, mit einer Fakel in dev Hand, VII, 278. Abbildun⸗ 
gen, und ihre Attribute, IX, 96. 

Veftalen, drei, Befchreibung berfelben, I, 26. II, 135, 
Sogenannte —, im Palafte Giuftiniani, 111,347. V, 462, 
vn, 173, 175, — in der Galerie zu Verſailles, V, 259, 
— woran Eenntlich, IV, 363. Eine irrig fogenannte 
— in der Karnefina, IV, 364, 

Veste remissa, IV, 352, 

Vestes ianthinz, IV, 326, 

Vestibulum , II, 505, 
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Vestitus equestris, IV, 409, Diefe Kleidung trugen die 
römiſchen Kaifer, eb. 

Veſuv, Ausbrüche vor Titus, IL, 130, 

Via Sacra, nun Campo Vaccino, VI, 302, 

Victoria, die einen Anker Erdnet, auf den Münzen der Se⸗ 

leuciden, was, I, 167. — mit Schmetterlingöflügeln, 
was, 1, 167. Ohne Flügel, I, 168. — fchlafend, was, 
1, 170. — eine Gemme für'neu gehalten, II, 17. Zwei 
— zu Sansfouci, V, 198. — auf Münzen des Agathok⸗ 
les, VI, 83.— einen Ochſen opfernd, auf einem Gars 
neol, VI, 175. VIII, 10, — auf der Rüftung Othos, 
VI, 232, Mehrere — auf der Säule Zrajans, VI, 
255. — wie dargeftellt, IX, 143, 145, 

Bierefiht, was in Statuen, V, 207, 213, 

Bierefihtes Feld auf mehrern Münzen, IX, 222. 

Viehſtüke, hierin haben die neuern Maler vor den alten 
einen Vorzug, I, 49, 

Villen der Alten, U, 262, 

Billa des Altern Africanus, VI, 129. i 

Vila Albani zu Rom, Malerei dafelbft, I, 262. IX, 60, 
— des Antoninus Pius zu Lanuvium, I, 503, VI, 295. 
— Barberini, II, 495. — bes Eicero, II, 263, — bed 
Domitian, II, 374. 496. — Farneſe, Gemälde daſelbſt, 
V, 112, — zu Fraſcati ober Zufculum, I, 30, 4. — 
bes Hadrian, II, 363. 373, 496. VI, 272, VII, 245, 
x, 161, — zu Herculanum, II, 145, 263, 506, — bed 
Lucullus, IL, 263. 371. 496, — bes Mäcenas, II, 371, 
384. 495, Auf deren Trümmern baute der Cardinal 
von Efte diefeinige, VI, 274, — Mebici, Antiken nach 
Florenz gebracht, IV, 269, — Nuzzi, V, 188. — Pas 
lombara, V, 397, — des jüngern Plinius, III, 21. VI, 
299, — zu Pompeji, II, 265, — Retina, II, 124, — 
Ruffinella, II, 30, — Sinibaldi, V, 371, — zu Sta⸗ 
biä, II, 148, | J 
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Linder, ihm 3 Statuen gefezt, VIT, 250. 

Violen, auf Münzen der Stadt Henna, IX, 166. 

Virago, IV, 183, 

Virginia, ihr Tod, ein fchlechtes Gemälde, II, 50. 

. Virtus, Dea, Statue berfelben zu Rom, VI, 354. 

Vitellius, Kaifer, die meiften Köpfe deffelben findeneu, 
VI, 233, Seltene Silbermünze von ihm, eb, 

Vitta, IX, 494, 

Vivenzio, Bafenfammlung dieſer Familie, TIL, 387. 

Vögel, von Trauben freffend, was, I, 196. neben dem 
Prophet Jeſaias, was, IX, 158, 

Bogelköpfe, an Stäben, III, 183, 

Volk, wie abgebildet, IX, 231. 

Vollkommenheit, nicht mit Schönheit zu verwechfeln, VII, 
102, 

Volfinium, woher der Name, III, 297, 

Bolffer, Kunft unter ihnen, Il, 366. Ihr Zuſtand, III, 369. 

Volie a canna, II, 433, 

Volterra, vier Urnen von Alabafter daſelbſt gefunden, III, 365. 

Voluten, an joniſchen Kapitälen, II, 402, IX, 200, —an 
korinthiſchen, eb, 

Vomitaria, was, II, 142, 

Borhänge, an Thlcen der Zempel, II, 30. 417. 


Vorfiht, ihre Abbildung, I, 174, — mit über einander 


gelegten Beinen abgebildet , IV, 201, VIL, 128, — 
wie bei den Ägyptiern angedeutet, IX, 23, 
Qulcan, des Alkamenes, V, 363. — dem Jupiter einen 
Schlag gebend, in der Villa Rondini, VII, 14. 276, 
— mit dem Blize, VII, 273. — im Zünglingsalter ohne 
Bart abgebildet, VII, 276, TU, 330, — die Pandora 
verfertigend, auf einem Basrelief, VEIT, 11. — wie 
durch ein Bild bei Ägyptiern dargeftellt, IX, 24.— mit 


— 


einem Löwen in keinem Kunſtwerke, IX, 69. Seine— 
Attribute, IX, 85. — in Geſellſchaft mit Faunen, auf 


einer erhobenen Arbeit, IX, 86. 
Vultus, VL, 124, 


\ 
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W. 


Waage, unter den ägyptiſchen Hieroglyphen, IX, 294, — 
ber Alten, II, 175. 287. 

Wachs, darin machten die Alten ihre Modelle, I, 38. Sta⸗ 
tuen daraus, III, 121. — zum Glätten der Statuen 
gebraudt, V, 29. Wachsfirniß an Statuen, eb. — 
zum überſtreichen ‚der Gemälde, V, 167. 

Wachſamkeit, wie bei Ägyptiern abgebildet, IX, 23, — wie 
ausgebrüft, IX, 154, 

Wachstafeln zu Portici, Il, 220. 

Waffen der. Alten, IV, her, Shr — IV, 431. 

Wagen mit Flügeln, II, 302, Figuren darauf geſtellt, 
was, VI, 283, 

Magen mit einer Figur, an ben riefen, IX, 197. 

Wagenlenker, circenfifcher , auf einem Basrelief ‚VII, 434, 

Wahrheit, auf dem Throne des Kaifers Nicephorus fizend, 
IX, 41. — nit ſchön gebildet von Bernini, IX, 65, 
Gemälde berfelben, von Pouffin, IX, 242, 

Wahrfager, wie angedeutet, IX, 154, 

Wandgemälde, auf trofenem Grunde, zu Portici, II, 274. 

Wände, mit Eupfernen Platten belegt, II, 378, V, 332, 

Wand, eines Zimmers zu Portici, verziert, II, 469, 

Wapen ‚, wie fie entftanben, IX, 192, 

Warze, an der Bruft. IV, 86, 297, VII, 109, 

Wafler, fein Antheil auf Schönheit, I, 127. Zu Portici 
eine Maſchine, Waſſer zu ſieden, II, 285. — der Ur⸗ 
ſprung aller Dinge, wie ausgedrükt, IX, 158, 

Woflerbehälter, zu Sparta, woraus gebaut, II, 361. 485, 

Wafferleitung, zu Gaferta, II, 84. — aus Ziegeln, oder 
Zufo, I, 355. Die — aufferhalb Rom aus großen 
Steinen, II, 497. 

Waflerorgel, der. Alten, VII, 398, 

Wedel, bei den Opfern, wie gebildet, IX, 190, 

Weiber, berühmte, haben Stirn und Nafe faft in einer 
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geraden Linie, I, 47. — nicht vorzuftellen, daß fie aus 
der Eigenfhaft ihres Gefchlehts gehen, IV, 207. — 
griehifhe, wie fie fih ſchnürten, IV, 336, — griedjie 
The, gingen ohne Kopfbedefung, IV, 367, 

Weihwaſſergefäß, in der Hand des Genfors, II, 283, IX, 109, 

Weimar, Kunſtdenkmäler dafelbft, IIT, 388, 

Wein, die Alten bereiteten ihn anders, als die Neuern, 
11, 170, In einem Gefäße zu Herculanum war wie 
verfteinerter Wein, II, 1741. Die Alten räucherten ben 
Wein, eb, Die Alten pflegten ihn durchzuſeigen, 111,391, 

Weingefäße, Eleinere, mit angemalter Schrift gefunden, 
II, 171. Eigene Gewohnheit bei der Geburt von Kin= 
dern ‚,. eb, J 

Weisheit, ob auf einer Gemme bargeftellt, 1, 166. — was 
bei Homer, IX, 37, | 

Weiß, ein weiſſer Körper erfcheint größer, als er ift, 
IV, 56, 

Wefpen, ihre Bedeutung, IX, 136, 

Mettipiele der Schönheit, von den Griechen angeftellt, 
IV, 12, 

Widder, zwei, von Erz, zu Palermo, V, 93. Einige 
Vorgebirge Widderköpfe genannt, IX, 241, — auf dem 
Grabmal des Thyeftes, IX, 164. Widderköpfe gegen 
einander gekehrt, was, IX, 194, 

Widerroß, was, IV, 185, 

Wiedervergeltung, wie bildlich darzuftellen, IX , 59, 
Wiefel, feltenes Sinnbild Zupiters, VII, 299, — am So— 
tel eines Zupiter in der Billa Albani, IX, 179. 
Winckelmann, Geburt, kümmerliche Jugend und Stu: 

dienjahre, I, 1 — xvır. Er wird Conrector an der 
Schule zu Seehaufen in der Altmark, Widerlegung 
des Vorurtheils feiner Lehrunfähigkeit. Sein Ver: 
härltniß zum Snfpector Schnafenburg, I, xvi — xxvii. 
Er wird an der Bibliothek des Graven Bünau in 
Nötheniz unweit Dresden angeſtellt. Seine Be: 
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kanntſchaft mit Franke, I, xxvii — xXXxxiii. Gr lernt 
den Runtius Archinto, und ben Beichtvater bes Königs 
von Sadjfen, Leo Rauch, kennen, Vorhaben, zur 
katholiſchen Kirche Überzugehen und nad) Rom zu reis 
fen, I, xxxı — XVII. Ertritt zur fatholifhen Kirche 
über, Verſchiedene Urtheile über die Beweggründe, 
warum er biefen Schritt that, I, xLvar— vun. Gein 
einjähriger Aufenhalt in’ Dresden, Herausgabe feiner 
Schrift: Gedanken Über die Nachahmung ber griedhis 
Then Werke in der Malerei und Bildhauerkunſt. Spä— 
tere Folge dazu: Sendfchreiben, und Erläuterungen, 
Reiſe nad) Rom, I, vun — ıxx. Sein Aufenthalt 
in Rom, Belanntfhaft mit mehrern bedeutenden 
Männern, wie Raphael Mengs, Paffionei u, ſ. w. 
I, ıxx— ıxıxı. Erſte Reife nady Neapel mit guten 
Empfehlungen und zweimonatliher Aufenthalt da= 
felbft, I, ıxxxı — ıxxxv. Reife nad) Florenz und 
neunmonaflicheer Aufenthalt dafelbfi, I, uıxıv — 
LXXXIX. Wohnung beim Gardinal Albani, Zweite 
Reiſe nach Neapel, In Rom lernt er den Baron Reine 
hold von Berg Eennen, I, Lxxxıx — cv. Er wirb 
Auffeher der Aitertümer in und um Rom, Entftehung, 
Ausarbeitung und Schikfale feiner zwei Hauptwerke, 
der Geſchichte der Kunft des Altertums und der alten 
Dentmale, I, ov— oxxı. Dritte Reife nad) Neapel, 
Antrag von Seiten Friedrichs des Großen an ihn, L, 
oxxı — oxxvır. Vierte Reife nach Neapel, Kurze 
Geſchichte des berüchtigten D’Hancarville. Windel: 
mann fieht einen Ausbruch des Veſuvs, I, oxxviii — 
oxxzv. Lezter Aufenthalt in Rom. Reife nad) 


Deutſchland. Chrenvolle Aufnahme bei der Kaiferin 


Thereſia und dem Fürften Kaunig , I, oxxxv — cxL. 
Sein Aufenthaltin Trieft u, Ermordung dafelbft, Sein 


Teſtament, Beftattung und Denkmal, I, cxL — cr. 


Anfangliches Mißverftändniß zwifchen ihm und Leſſing. 
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Kurze Geſchichte des Morders Arcangeli, I, un — 
owvırı. Winckelmanns Aufferes, verſchiedene Bildniſſe 
von ihm, Würdigung feiner Verdienſte, I, envau— 
CLXVII. 

Winde, wie abgebilbet, IX, 155. 

Winduhren, Windzeiger, alte, I, 374. II, 130, 

Winter, wie abgebildet, IX, 125. 156, 

Witfen, brachte mehrere griehifche Handfäriften aus Nea⸗ 
pel nad Holland, II, 89. 

Wohlſtand, an Kunftwerken, was, IV, 298, 

Wölfin, Romulus u, Remus fäugend, im Gampiboglio, 
III, 358, V, 84. 277. VI, 93, Ein Wolf auf römi- 
ſchen Feldzeichen, VL, 243. VII, 242, 

Wolfskopf, auf Münzen von Argos, IX, 165. — Sinnbild 
der Sonne, I, 179, Wölfin mit Romulus u, Re- 

“ mus auf römifcen Helmen, IX, 194. 

Wolfshaut, Über den Stuhl einer Braut geworfen, IX, 
223, | 

Woodwardiſches Mufeum in England, IX, 35, 

Wolle, an Muſcheln wachjend,-IV, 323, 

Wundärztliche Werkzeuge zu Portici, II, 288. — 

Wurf der Mäntel bei den Alten, IV, 362, 

MWürfelvon Knochen zu Portici, I,289. — auf einem Grabe, 

. IX, 180,_ 

Wunſch einer gluklichen Reife, wie abgebildet, IX, 133, 


&. 


Eaydıopara noung, was, V, 134, 

Xenofrates, Kopf deffelben verloren, III, 28, — Herma, 
in der Billa Albani, VII, 463, 

Zenophon (2) opfernd, in der Villa Albani, VII, 333, 

Kerres, einen Baum ſchmakend, v, 111. — 

Euvsorios , VII, 309, 
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Y, 


Tanıvdıy, vom Haare, V, 134, 
"Trygov, ro, was, IV, 152. 265. VII, 142, IX, 97, 
"Tyeorn; „‚ IX, 607. "TryeonsAsu9o, ‚eb, 
"Tra:Igıov, II, 505, 

"Trary, IX, 209, 

Troöypara nona, was, IV, 374, 
"Troysvadev; VIII, 210, | 
"Troypapsıv, IX, 27. 

"TrwAsvog , III , 390, 

Trocspvoc, VII, 126, 

"Troouyviov, was, II, 245, 
"Trodupıadss ‚ IX, 402, 


3. 

Zaboglia, II, 325, 

Sahneifen, ob bei den Alten, IL, 110, 

Zähne, unter dem Gebälke, II, 387. — an fehr wenigen 
Figuren fihtbar, IV, 272, ; 

Zehn, Eleine, VII, 65. 

Seinen, Zeichnung; warum bie griedhifchen Kinder darin 
unterrichtet, I, 13. Schönheit darin, I, 264, — ver 
verfchiedenen Völker mit einander ver lichen, III, 61, 

.. — wie fie zuerft war, II, 84, Die gineten blieben 
‚beim älteften Style in ber Kunft, III, 85, — bei den 
Ägyptiern fteif, II, 164, Noch Übrige Zeichnungen, 
1, 402, V, 120, Was das Erſte darin, IV, 246, 
— unter Hadrian, VI, 279, Es ift leichter, vom Gro- 
Ben ind Kleine zu zeichnen, als umgekehrt, VI, 311, VII, 
43, Die erften Verfuche darin unförmlih, eb. — bei 
allen Völkern einander ähnlich, eb. — durch die Roth: 
wendigfeit entftanden, VII, 44, Allmählige Vervoll⸗ 
tommnung : bie Bildfäulen erhalten Köpfe, VII, 45, 


\ 
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und die übrigen menfchlichen Glieder, VII, 46. — ent: 
fteht aus der Religion und dem Götterdienft, VII, 52, 
— bei denägyptiern, VIl, 54, VII, 59. — bei den Her 
truriern, VII, 78, — bei den Griechen, VII, 100, 
1) foftematifcher Abfchnitt, VII, 100— 158, a) Von 
der Schönheit der Zeichnung überhaupt, oder von dem . 
Anblik der menfhlichen Geftalt im Ganzen, VII, 1022 — 
138, b) Bon den Theilen, welche zur Schönheit der 
menfchlichen Geftalt beitragen, VII, 138— 158, 2) his 
ftorifcher Abfchnitt, VII, 159. — 261, redet von den 
Fortſchritten, der Vollkommenheit der Kunft der Zeich— 
nung bei den Griechen bis zu ihrem Verfall. Im äl— 
teſten Style 2 Arten anzunehmen; die erſtere gleichet 
dem ägyptiſchen die zweite dem hetruriſchen Style, 
VII, 139, Die Zeit von der 60ften Olympiade an bis 
Phidias kann man die des Kortichrittes und des Über: 
gangs der Kunft der Zeichnung zur Volllommenpeit 
nennen, VII, 172, Merkmale der Werke dieſer Epo⸗ 
che, eb. 

Zeit, wie abgebildet, IV, 157. — dem Amor die Flügel 
befchneibend, IX, 141. 

Zeno, fein Bruftbild, II, 158, 

Zephyr, wie abgebildet, IX, 156. — mit blonden Haare, 
IX, 185.—- mit Schmetterlingsflügeln, IX, 202, — 

“ auf einem Gefäß von Agath, IX, 209, 

Zepter, mit Adlern geziert, VII, 288, — bei vielen Gott: 
heiten, IX, 68, * 

Zerftümmelung ber alten Kunſtwerke, v; 48. 

Zethus, auf einer erhobenen Arbeit, in der Billa Borg- 
hefe, V, 267. VIII, 48, — mit einem Hute auf dem 
Kopfe, III, 305. vu, 19. [. Amphion. Antiope, 

ZeuyAar, VII, 395, 

Zeugung aller Dinge aus Wafler, wie abgebildet, x 157, 

Zeurippus zu Gonftantinopel, VI, 362. 

Ziege, eine fhöne im Mufeo Pio » Elementino, w, 316 
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Haar berfelben im Morgenlanbe, VII, 156.— auf dem 
Grabe des Homerus, IX, 165. — auf den Münzen 
der Stadt Agä, IX, 169. Ihre allegorifche Bedeu: 
tung bei den Ägyptiern, IX, 295, 

Biegel, zum Bauen für Mauern, Zempel und Häufer 
gebraucht, UI, 351, 475, —mit Zufo vermifcht, II, 
352, Ihre Größe, II, 352. Mauern aus Biegeln, 
II, 371. 496. Gefchliffene Biegel, IL, 372, Fußboden - 
in Bädern mit 3iegeln belegt, 11,379. Rothe Farbe 
berfelben, II, 352, 476. — mit eingebrüftem Namen, 
II, 499. Dem, der zuerft Biegel aus pentelifhem 
Marmor verfertigte, Statuen gefezt, IV, 36. Mar: 
morne —, V, 290, VI, 121, 

Zieraten, Überfülung an Gebäuden, II, 443, Vorzüglich 


unter Nero, eb. — aufferhalb und innerhalb der Ges 
bäube, 445, — der Alten und Neuern verglichen, 11,470, 


Biel 2 an Gebäuden, IL, 441, — worin fie ihren Grund 

at, ed, 

Zierlichkeit, in der Baukunſi, I, 441. — ſelten an den äl: 
teften Werken, II, 442. — in der Kleidung, IV, 379,380, 


aaen) fogenannte, in der Villa Borghefe , III, 13, 
‚ 161, 


Simmer, mande befommen das Licht blos durch bie Shüre, 
11, 271. Wände der — mit Eupfernen Platten belegt, II, 
378. — ber Xlten, II, 437, — wie auögeziert, II, 467. 
— bemalt, V, 139. 


— ſogenannte, in der Villa Borgheſe, II, 13, 


2 
Zinn, ob es bie Alten hatten, V, 61. 
Zwa, (wöru, SuryoaQos , was, V, 446, 
Zwyn;, gwonue, ein Fries, U, 460, VII, 360. 
Zwyvue9ar, IV, 345, IX, 440, ° | 
Zorn, kann bildlich dargeftellt werben, IX, 40, 
Zworypia, was, I, 280, 
Swillinge, im Thierkreife, wie angedeutet, III, 69, 
Zwyov, VII, 395, | 
Zuryos Vu, 65, 


Inder 


der 


angeführten Künftler. 


% 


| A. 


Adam, der ältere, aus Paris, I, 203. 

Adam , engl, Baumeifter; fein Plan zu einem Palaſt deö 
Parlaments, VI, 341. IX, 201, 

Aetion, malte Aleranders Vermählung mit der Rorane, 
I, 61. 

Agafias , von Ephefus, fein Werk der fogenannte borghes 
ſiſche echter , I, 139. VI, 226. VII, 239, . 

Agathangelus, Steinſchneider, Kopfdes Sertus Pompejus 
von ihm in Garneol, V, 55. 57. VI, 143. 

Ageladas, aus Argos, Meifter des Polykletus, V, 312, 
337. - Bon ihm wahrfheinlih die Mufe im Palafte 
Barberini, V, 229, 340, — Beit feiner Blüthe, VII, 
172, - 

Ugefander, Polyborus und Athanodorus, die Meifter bes 
Laokoon, IV, 67. VI, 17. VII, 202. 

Üginetifcher Bildner, V, 322, ze 

Ugorakritus, Schüler des Phidias, feine Venus in ben 
Gärten, V, 363. VII, 180, Gr verändert diefe Sta: 
tue in eine Nemefis, V, 364 

Albano, Franc. , feine Köpfe, I, 210, — beurtheilt, I, 
266, VII, 134. Sein Jupiter , IV, 122. 

Albaccini, Carlo, Bildhauer, reftaurirte die farnefiihe 
Flora, IV, 170, V, 256 

Alcimedon, bei Virgil, IV, 36. 

Alexander, von Athen, Maler, II, 47. V, 120. 

Alexander, Ceſari, Steinſchneider, VI, 28. 

Algardi, fein Attila beurtheilt, I, 35. — in ben Figuren 
der Kinder ausgezeichnet, I, 80. Die Zingarella von 
ihm reftaurirt, IH, 13. Seine h. Agnes getabelt, 
IV, 221. Der neuere Styl in den ‚Haaren durch ihn 
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eingeführt, IV, 287. Wie er den Schlaf ausdrükte, 
IX, 236, 

Alfamenes, aus Athen, Schüler des Phidias, V, 362, VII, 
180. Geine dreiförmige Hekate, V, 363. Seine Ve: 
nus in den Gärten, eb. 

Allamenes Quintus Lollius, V, 8, 271, VI, 143. VII, 
376. - - 

Alton, ob der erſte Künſtler in der Toreutik, V, 17. 

Allion, fein Herkules auf einem Carneol, IV, 253, 

Alfimus oder Lafimus, III, 379. VIL, 97, VII, 231. 

Alypus, Schüler des Naukydes, V, 415, 

Ammonius und Phidias, Söhne des Phidias, V, 257, 

Amulius, röm. Künftler, malte das goldene Haus des 
Nero aus, V, 145. VI, 219. 

Anaragoras, von Ägina, V, 514. 

Andrea bel Sarto, feine Köpfe gelobt, IV, 222. -Seine 
Madonna del Sacco gelobt, IV, 222, 

Andronifus Cyrrheſtes, III, 130, 

Angelio und Tektäus machten einen Apollo zu Delos, 
V, 306. J 

Angelo, Michael Buonarotti, vielleicht das Altertum 
erreichend, I, 24. Wie er modellirte ‚I, 42. Sein 
Garton vom Kriege von Piſa, I, 78. Sein Stu: 
diolo, I, 87. — hat die Gratie nicht erlangt, I, 217. 
224. Sein jüngfies Gericht, I, 267. Wie er bie 

. Bäder Diocletians nachahmte, II, 4483. — ausfchweis 
fend in den Bieraten, II, 471. — verbefferte die Bild: 
hauerei, II, 834. Wer eine Figur von ihm gefe- 
ben, bat alle gefehen, II, 363. — ift durch die 
Kunft zur Schönheit gelangt, IV, 51. Unterfchied 
zwifhen ihm und Raphael, IV, 52, Seine Chriſtus⸗ 
köpfe getadelt, IV,.219, 224. Sein Apollo, welcher 
den Marſyas fhindet, getadelt, IV, 221, In feinen 
Modellen zeigt ſich Wildheit, eb, Fehler an feinem 
Mofes, IV, 405. — fiel, um das Magere und Kein 
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liche zu vermeiden , auf das Gegentheil, VII, 90. 93. 
Das fogenannte Sigel befjelben, IX, 205. 

Antäus, Bildhauer, VI, 96. 

Antenor, machte die Statuen des Harmobius und Ariftos 
giton, V, 337. 

Anthermus, V, 304. u. fein Sohn gleiches Namens, eb. 

Antigonus, Bildhauer zu Pergamus, VI, 90. 

Antinori, Giov. , Baumeifter, II, 24. 

- Antiohus von Athen, eine Pallas von ihm, IV, 375. 

VI, 252. i 

Antiftius, Labeo, Maler, V, 143. 

Antonio, Marc: , IX, 234 i 

Apelles, aus Ephefus, in feinen Werfen Gratie, I, 217. 
V, 222. VII, 131. — aud) Bildhauer, IV, 41. Sein 
Vaterland, V, 222. Lob des Plinius über ihn, VI, 
29. — Schüler des Pamphilus, VII, 167, — malte 
den Krieg, IX, 65. und die Verläumbung, IX, 153. 

Üpolianus, röm, Steinfchneider, V, 271. 

Apollodorus, Maler, in Licht und Schatten der erfie, 
IV, 38. V, 434. VII, 51. 

Apollodorus von Athen, feine Statue des Trajanus, VI, 
254 

Apollonius, des Archias Sohn, aus Athen, arbeitet in 

— Erz, I, 158. IV, 284. V, 239. VII, 92, 

Apollonius aus Zralles und Tauriſkus, Meifter des far⸗ 
nefifhen Stiers, VI, 52. VII, 205. | 

Apollonius, Sohn des Neftor, Zeit feiner Blüthe, VI, 
94 Gin Torfo von ihm, früher zu Maffimi, VI, 
101, Sein Torfo des Herkules, I, 226, IU, 39, VI, 
64. 94. VII, 215, . 

Aquila, Franz, Kupferftehher, IX, 263. 

Arcefilaus, Freund des Lucullus, VI, 144 — berühmt 
durch feine Modelle in Thon, I, 38, V, 13. VII, 221. 

Archelaus, des Apolonius Sohn, feine Apotheofe Ho⸗ 

mers, u, 70 
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Architeles, Steinmez, IV, 33. 

Ardices, aus Korinth, V, 320. 

Arellius, Maler, IV, 63. 

Ariſteas und Papias, aus Aphrobifium, ihre 2 Centau— 
ren , 30, VI, 282, VII, 247. 

Ariſtides, Beitgenoß des Apelles, V, 230. 435. Seine 
Schlacht mit den Perfern, eb, Sein Bild eines Kranz 
ten, VI, 31. Nachahmung eines Gemäldes, IX, 239. 

Ariftodemus, Maler, VI, 713. 

Arifiokles, aus Cydonia, V, 303. Sein Herkules, eb, 
— Bruder des Kanahus, Haupt einer Schule in Si⸗ 
cyon, V, 311+ 319. 411. VII, 165. — Sohn und 
Schüler des Kleötas, V, 411, VII, 166. 

Ariftomedes und Sokrates, Bildhauer, V, 316. 

Ariftomedon, von Argos, V, 308. 

Arpino, Giufeppe, getadelt, I, 265. — verließ Natur 
und Altertum, VI, 73. 

Artemidorus, Bildhauer, VII, 205. 

Artemon, wie er den Herkules malte, VI, 96. 

Aſkarus, Schüler des Ageladas, V, 312. 

Afklepiodorus, Maler, V, 436. 

Alpafius, feine Mineroa ‚1 211, 

Affalectus, röm. Künſtler, fein üſkulap, V, 270. 

Aſteas, Maler, III, 380. 

Athenäus, Bildhauer, VI, 94. VI, 214 

Athenion, fein Qupiter, wie er die Zitanen erlegt, vo; 59, 

Athanodorus, arbeitet. am Laokoon, VI, 17. VII, 202, 

Attilianus, VI, 251, 

Attis, Bildhauer, eine Senatorftatue | von ibm, VI, 
248. 

Aulus, Steinfchneider, I, 66. XI, 614, 

Areohus, Steinfchneider, I, 79. IX, 614. 
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B. 


Bandinello, ſein Herkules, J, 148. 

Barbalonga, ein Gemälde deſſelben, IX, 245, 

Barocci, Friedrich, fein Gemälde der Zerftörung von Troja, - 
1, 122. Sein Martyrtod des h. Vitalis, I, 188. IX, 
245. Sein h. Joſeph, I, 206, — woran Eenntlid), 
I, 247. Ein Fehler in feinem Golorit, I, 247. — an 
feinen Gewändern u, Profilen kenntlich, IV, 52, Seine 
Heimfuhung der Maria, IX, 245, 

Bartoli, Santes, Kupferfieher, I, 252. — fehr guter 
Zeichner, VI, 311. Sein Sohn Franz Bartoli, V, 
102, 

Bathykles, feine (?) goldene Schale dem Apollo zu Delphi 
geweiht, V, 307. — einer der älteften Bildhauer, VIII, 

226. 

Batrachus und Saurus, 2 Baumeiſter, woher ihre Namen, 
I, 195. VI, 145. VIII, 445. 

Battoni, Pompeo, ein Maler; fein Abſchied Hektors beur⸗ 

| theilt, X, 463 

Beccafumi, I, 63, 
Bellino, venetianifcher Maler, 351+ 
Bernini, Lorenzo , fpricht den griechiſchen Figuren ideale 
Schönheit ab, I, 20. Sein Stubiolo, d. h. Daph⸗ 
ne, 1, 97. Sein Ludwig XIV. zu Pferde, I, 141. 
- Seine Apollo und feine Daphne, I, 203, 213. Seine 
Charitas in St, Peter zu Rom getadelt, I, 221. Urs 
theil über ihn, I, 224. II, 65, Durch ihn wurden bie 
Figuren wafjerfühtig, I, 247. Was ihm vorzüglich 
fehlte, I, 248. Wegen feines Begrifs von Schönheit 
getabelt, IV, 51. VIII, 111. Seine h. Bibiana ges 

| tabelt, IV, 432. Verließ Natur und Altertum, VI, 73. 

Biandi, Battifta, ergänzte den farnefifhen Stier, VI, 54 
VII, 206. 

Boethus, ein karthag. Künſtler, III, 264. 
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Bologna, Giov. da, Bildhauer, I, 224 IX, 234. Sein 
Mars in der Ville Medici, III, 16. 

Borromini, führt ein großes Verderbniß in ber Baukunſt 
ein, —* 471. — verließ Natur und Altertum, VI, 73. 

Boudard, franzöſ. Bildhauer, fchrieb ein NG: Ikono⸗ 
logie betitelt, IX, 52. 

Bourbon, Maler, I, 123. 

Bryaxis, aus Athen, Zeit feiner Bluthe, V, 419. 

Bularhus, Maler, V, 302. 

Bupalus, Bildhauer und Baumeifter, V, 504. 2 

Buſch, meklenburg. Vofbildhauer, I, 154. 


C. 


Cajus, Gajos, röm. Steinſchneider, V, 271. IX, 614. 
Camaſſei, malte die Schlacht des Conſtantin, VII, 455. 
Caracci, Annibal, ahmte den vorgeblihen Marcus Sorias 
lanus nad), I, 47. Seine Begebenheiten des Haufes 
Farneſe in ber farnef, Galerie, I, 52, 188. Geine 
Säule, I, 265. Seine Chriftustöpfe gelobt, IV, 
143. Sein Leihnam Chrifli, IV, 223. - Sein Herku⸗ 
led am Sceideweg, VII, 472. Sein Genius des 
— IX, 242. Seine h. Familie auf der Flucht, 
IX, 244. Cr verſtand das Zärtliche in der Kunſt 
nicht, X, 212, 
Caracci, Auguftin, fein Abendmahl des h. Hieronymus, 
434. 
Carravaggio, Maler, I, 269. Was er oft anbrachte, 
» 260, 
Caro, Annibal, IX, 234. 
Caſanova, Maler, I, 258. — gelobt, XI, 60. 
Gaffini, V, 115. 
Gellini, Benvenuto, Toreut, V, 488. 
Gephiffoborus, Sohn des Prariteles, V, 430. 
Gephiffobotus, V, 419. VII, 192. 


# 
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Cerdo, Marcus Coſſutius, Bilbdauer, ein Sreigelaffener, 
IV, 9% 

Chares, des Lyfippus Schüler , V, 276. 

Chartas, ein Spartaner, V, 309, 

Cherfiphron, Baumeifter, II, 396. 

Chirifophus, IV, 29, 

Chryfantius, Baumeifter, II, 134. 

Cincius, P., V, 85. 

Gleriffeau , franz. Baumeiſter, IX, 228. 

Cnejus, |, Gnajos. — 

Cock, Hieronymo, Kupferſtecher, IT, 408. 

Conca, fein Erzengel Michael; I, 36. 

Gorreggio, Gemälde von ihm in Schweden, I, 7. 68. In 
feinen Gemälden ift Gratie, I, 217. — Meifter im 
Golorit bes Nakten, I, 269. Seine So, I, 271. 
IX, 235, Gein Gemälde, wo Mercur den Amor les 
fen lehrt, II, 138. — nicht ohne Kenntniß des Alter: 
tums, II, 138. — Maler der Gratien, V, 224 
Grazia Correggesca, V, 225, Seine Zeichnung beur⸗ 
theilt, VII, 134, Sein Gemälde der Tugend, IX, 
231, eine Madonna della scodella, IX, 236, Seine 
Madonna la Zingara, IX, 244 eine nn 
der h. Katharina, eb, 

Goffutius, f. Cer do. 

Greed, Cory, II, 17, 

@unego, IV, 299, 

Cydias, V, 436. | 

Cyrus, Baumeifter, II, 420. 


Dädalus, von ihm die Kunft in uralter Zeit geübt, III, 


74. V, 298. Schüler beffelben, V, 300. 305, 
Windelmann. 12 9 
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Damophilus, Maler, V, 142. 

nt) macht eine Statue des Milo von Krotona, 
V, 309. 

Damophon, aus Meffene, ein alter Künftler, III, 96. V 
308. Er maht hölzerne Statuen. eb. — ber <ün- 
gere fügt den olympifchen Zupiter in Elis von neuem 
zufammen , V , 369. VI, 384. 

Daniel von Volterra, worin unvollkommen, IT, 363. 
V, 261. | 

Decius, röm. Bildhauer, V, 276. 

Della Porta, Guglielmo , I, 224. Sein Kopf der Klug- 
heit, IV, 219. Seine Reftauration ber Flora, IV. 
170. | 

Demaratus, V, 304 

Demokritus, aus Gicyon, V, 319. 

Denner , feine Köpfe beurtheilt, I, 152. 215. 

Dibutades, von Sicyon, erfter Urheber einer Figur in 
Zhon, I, 38, 

Dietrich » fein theffalifches Zempe ‚ 1, 82. 

Dinokrates, Baumeifter, TI, 396. 

Dinomenes Statuen von ihm, V. 416. 

- Diogenes von Athen, mwahrfheinlid eine RE von 
ihm nody übrig, VI, 176. 

Diognetus, Maler, IV, 28. Vi, 293. VII, 149. 

Dionyfius, hatte das Erhabene in der Malerei nicht, V, 
163+ 

Dionyfius, von Rhegium, Bildhauer, v, 315. 357. 

Dionyſius und des Polykles, V, 357. 

Dionyſodorus, aus Athen, V, 357. 

Dioskorides, aus Samos, arbeitet Mufait, II, 266. 
Zwei Gemälde in Muſaik von ihm, zu Pompeji ges 
funden, VII, 276. 

Dioskorides, Steinfäneider, fein Perfeus , V, 57. VII, 
230. — ſchnitt Köpfe des Auguſtus, VI, 173. VII, 
230. Ein Carneol deſſelben, VII, 231, 
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Dipönus, einer der Älteflen Bildhauer, IT,-59, VIT, 165, 
— V, 305. Ob Schüler des Dädalus, eb, — und 
Skyllis, vielleiht Stifter der ſichoniſchen Schule, 
V, 319. 

Domenichino, glüklicher Nachahmer der Alten, 1, 206. 
— ſtudirte die Alten, I, 265. Sein Fall der erften 
Menſchen, in ber Galerie Golonna, I, 291, Ge: 
mälde von ihm in der Abtei Grotto Ferrata, X, 479. 

Donatello, Bildhauer, V, 92, 

‚Donner, I, 78, 

Dontas, Lacedämonier, V, 306, 

Dorigny, Kupferftecher, I, 258, 

Doryklidad, Lacedämonier, V, 306. 

Doum, fein Fleiß, 1, 37, 

Dürer, Albrecht, und Holbein, III, 138, Welches Ver: 
hältniß er feinen Figuren gab, IV, 236, 


€. 


Echion, Maler, V, 302, & 
Edelingk, Kupferftecher, I, 258, 
Eladas, Meifter des Phidias, V, 317, Zeit feiner Blü⸗ 
the, VII, 172, 
Endöus, Schüler des Dädalus, V, 300, VII, 238, 
Eraton, von ihm eine Vaſe, IV, 384, | 
Grophilus, des Dioskorides Sohn, VI, 183, 
Eubius, V, 357, | | 
Eubutus, eines Prariteles Sohn, V, 433, 
Eudirus, von Korinth, V, 309. 
Evenor, Vater und Lehrer des Parrhafius, V, 223, 
Eumarus, von Athen, deutet zuerft den Unterfchied des 
Geſchlechts in der Malerei an, III, 72, 1 
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Guphranor, Maler und Bildhauer, gibt dem Contur die 
erhabnere Manier, I, 24, — hat Symmetrie in bie 
Malerei gebracht, IV, 39, V, 436. In feinen Fi⸗ 
guren mehr Wiffen ald Schönheit, V, 437. Bes 
rühmt fein Paris, V, 438, 

Eupompus , Meifter des Pamphilus, V, 319. 433, VIL, 
167, i | | 

Eutyches, Steinmez, VI, 29, 

Eutychides, von ihm eine Statue des Fluffes Eurotas, 
IX , 187; — 
Evander, von Athen, Bildhauer, VI, 443, VII, 221. 

Evodus, Steinfchneider, I, 18. V, 57. VI, 238, 


F. 


Fabius, Quintus, Maler, V, 142. 283. 

Fabullus (7), V, 146. 

Felix, fein Diomedes, I, 74. 

Ferrata, Ercole, feine Mufen in Aranjuez, I; 256. — 
getadelt, IX, 75. 

Fiamingo, feine Kinder ſchön, J, 79. Sein h. Andreas, 
1, 249. Seine h. Suſanna, IV, 219. 

Kilarete, Antonio, aus Florenz, VII, 254, 

Fondi, Pietro, macht alte Bafen nad), III, 402, Geine 
Gefäße leicht zu erkennen, ed. 

Kontana, Carlo, Baumeifter, II, 324... Sein Zaufftein 
in der Peterskirche, IX, 236. 

Frey, Kupferſtecher, I, 258. 

Friſch, Joh. Chr., Hiſtorienmaler, XI; 146. 

Fufius, C., II, 81. | 


G. 


Ghiberti, Lorenzo, arbeitet die Thüren am Battiſterio 
zu St. Johann in Florenz, VII, 254. 


— 
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. Giacomo del Duca, von weldhem bie Statue Leo X, ge: 
tadelt, VI, 318, 

Giordano, Maler, I, 270, 

Giovanni da Ubdine, V, 102. VI, 181. 

Gitiadas, Zeit feiner Blüthe, v, 301. — Künftler und 
Dichter, V, 331. 

Glaucias, von Ägina, V, 316. — ne bie Statue 
bes Zheagenes, V, 337, 

Glaukus, von Meflene, V, 315, 

Glykon, aus Athen, fein farnefifcher Herkules, VI, 99. 

Gnajos, oder Enejus, Kopf des Herkules im Mufeo 
Strozzi, IV, 111. VI, 143. 

Gorgaſus, Maler, V, 142. 

Gran, Daniel, malte die Eupola der Eaiferlichen Biblio⸗ 
thet in Wien, I, 52, 183.“ 

Guercino, fein Eolorit, I, 247. Urtheil über ihn, I, 266. 
Sein Leichnam Chrifti gelobt, IV, 224. Sein Freſco— 
gemälde der Aurora, IX, 241, 

Guerra, venetianifher Maler, ein Betrüger, II, 51. 151. 

Guido, fein Erzengel Michael, I, 36. 266. IV, 71. Ähn⸗ 
lichkeit feiner Köpfe mit jenen in der Entführung ber 
Europa, I, 48. ein Golorit, I, 247. 266. Seine 
Aurora, eb, — irrte fi) im Begrif des Ideals, IV, 
71. Seine Beichnung beurtheilt, VII, 134. Seine 
Fortuna, IX, 242, 

Gunft, Paul van, Kupferfieher, IX, 35. 


N. 


Hadert, Phil., Landfchaftmaler, V, 55. 

Hamilton, englifcher Maler, fein Tod Hektors beurtheilt, 
X, 462, - 

Hegefias, die Härte an ihm getabelt, V, 209, 341+ Zeit 
feiner Blüthe, VII, 176. 

. Hegias, Zeit feiner Blüthe, V, 312, 
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Hekatodorus und Softratus, ihre Pallas, IV, 37. 

Hejus, Steinfchneider, IV, 382, 

Heliodorus, feine Ringer, V, 433. 

Hermolles, aus Rhodus, am Hofe der erften Seleuciben, 
v1, 74 VII, 208. 

Hilarius aus Bithynien, Maler, VI, 343, 

Hiram, Künftler aus Tyrus, III, 259, 

Holbein, III, 138. | 

Holzer, feine brüberlihe Liebe an einem Haufe zu Auges 
burg, IX, 234. | 

Hypatodorus, V, 419. VII, 192, 


Jenkins, britifher Maler, II, 268. 282, VIII, 406. XI, 
27. 82. 83, 

Sohann.von Ubine, V, 102, VI, 181. 

Jordans, I, 88. — beurtheilt, I, 146. Seine Darbringung 
im Zempel und fein Diogenes, I, 145. 

Sfigonus, Künftler zu Pergamum, VI, 90. 2 


’ K. 


Kalades, Maler, V, 147. er 
Kalamis, berühmt in Pferden IV, 307. Die Härte an 
ihm getadelt, V,209, Seine Amazone Sofandra, V,210, 
Kallimahus, Bildhauer, I, 102, — Erfinder des Kapitäls 
der korinthiſchen Ordnung, II, 403. V, 188. Zeit 
ſeiner Blüthe, V, 186. Sein Basrelief, V, 457. 
Seine drei Bakchantinen nebſt einem Faune, im 
Muſeo Capitolino, VI, 163. — von einem andern Kals 
limachus zu unterfheiden, eb, 
Kalliftratus, Bildhauer, VI, 94. VII, 214 Ä 
‚ Kalliteles, macht einen Mercur mit einem Widder, V 
357. j 


\ 
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- Kallirenus, Bildhauer, VI, 94, 

Kallon, aus Agina, die Härte an ihm getabelt, V, 209. 
— Schüler des Tektäus, V, 310. Er verfertigt ei— 
nen großen Dreifuß, eb. 

Kallon, von Elid, Statuen von ihm, V, 311. 

Kanachus, aus Sicyon, Zeit feiner Blüthe, V, 209. 411. 
VII, 166. — Schüler des Polykletus, V, 311. Sein 
Styl war fteif und hart, V, 413. Bekannt durch feis 
nen Apollo Philefius, eb, 

Karcinus, Töpfer, III, 385. 

Kleanthes, Maler, V, 321. 

Klearhus, aus Rhegium, V, 309. 

Kleomenes , nicht alle Werke mit feinem Namen find von 
ihm, I, 255. Sein Germanicus zu Verfailles, 1, 256. 

Kleomened, Sohn des Apollodorus, V, 187. 

Kleophantus, aus Korinth, zeigte den Römern die grie— 
chiſche Kunſt in Gemälden, V, 321. 

Kolotes, Mitarbeiter am olympifchen Jupiter des Phi⸗ 
dias, V, 369. 

Kritias, Künſtler, V, 310. 

Kriton, atheniſcher Bildhauer, VI, 145. 

Ktefikies, V, 447 . 

Kteſi laus, wahrſcheinlich von ihm nicht der ſterbende 
Feqter, 1, 16. V, 388. VII, 185. Seine Amazone 
trug den Preis bavon, IV, 181. V, 387. 

Ktefilohus, Schüler des Apelles, V, 147. 

Kydon, V, 387. 


- 


ur 


La Sage, was an feiner Zeichnung zu tadeln, I, 34. 

Ladamas., aus Athen, V, 357. 

Raireffe, Gerhard , feine Stratonice beurtheilt, I, 93. 
u. ſ. w. — nahm die Verhältniffe des Körpers nad 
dem Sfelet des Bidloo, I, 141. 
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Lala, von Kyzikum, Künftlerin, VI, 145. 

Lanfranc, getabelt, I, 63. 267. 

Laphaes , Zeit feiner Blüthe, V, 308. 

Lätus Stratiotes, VI, 145. 

Learhus, aus Rhegium, V, 306. 

Le Brun, Karl, malte die Galerie zu Verfailles, I, 185. 

Le Gros, I, 78. Seine Religion, I, 249, 

Le Moine, malte bie Vergötterung des Herkules in Ver: 
failles, I, 52, — goß eine Statue zu Pferd, V, 66. 

Leochares, feine Statue des atheniſchen Volks, I, 190. 
IX , 231. Sein Autolykus und Ganymedes, V, 121. 
VII, 192, | 

Leonardo da Vinci, fein Chriftusfopf, IV, 143. Sein 
Chriſtus mit den Pharifäern gelobt, IV, 222, Seine 
Zeichnung beurtheilt, VIL, 134. h 

Leukon, berühmt in Hunden , IV, 315, 

Lifanias, vielleicht Bildhauer, VI, 252, 

Lollius, Quintus, f. Alkamenes. 

Lorenzetto, gerühmt, I, 248. Sein Jonas u, feine ſte— 
hende Madonna, eb, | 

Ludius, Marcus, Maler, V, 140, 14, 2, VII, 233, 

Lycius, Schüler Myrons, V, 403, | 

Lyſippus, ahmte bie Natur nad, V, 213, VI, 11, Zeit 
feiner Blüthe, VI, 9, VII, 195, Bon feinen unenb: 
lid) vielen Werken ift vielleicht nichts erhalten, VI, 13, 
VII, 195, Ob die vier Pferde in Venedig von ihm 
find, % ‚Herkules im Palafte Pitti nicht von ihm x 
VI, 14, 

kyſippus, ein anderer Künftler diefes Namens, VI, 15, 


Mader, gerühmt, I, 83, 


Maderno, Carlo, baute an der Peterskirche, I, 262. 
Malas, aus Chios, V, 304. 
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Mantegna, Andreas, Meifter des Gorreggio, II, 138, 

Mamurius, hetrurifcher Künſtler, Zeitgenoffe des Numa, 
vn, 97, 

Maratta, Karl, groß in Gewändern, I, 30, eine 
Madonna, I, 206. Er malte gefhwind, 1, 268, 

Maratti, Franz, Bildhauer, III, 192, 

Marc= Antonio, Kupferftecher, I, 142, 

Maron, Anton, Maler, XI, 81, 

Mafucci, Maler, I, 206, 

Matielli, gerühmt, 7, 28, — hinter Mader geftellt, I, 83. 

Marimus; Zeichner, V, 189, 

Medon, v, 305. 

Melanthius, Maler, V, 302, 

Memnon, Ägyptifher Bildhauer, IH, 161. 

Menähmus, von Naupaktus, V, 312, 357, 

Menalippus, VI, 107, 

Mendäus, von Päon (?) V, 316, 

Menefrates , Bildhauer, VII, 205. 

Menelaus, von ihm das Grupo des Papirius in der Villa 
Ludovifi, III, 14, VI, 182, 198, 

Mengs, Raphael, feine griechifche Tänzerin, I, 211. IX 
236, Deffen Apollo u, Mufen in der Billa Xlbani,1 1,266. 
IV, 294, XI, 48. Seine Regel für die Proportion des - 
Gefihts, IV, 237. — fehr gelobt, IV, 301. Wie er 
die Mnemofyne darftellte, IX, 236, 

Menodorus, VI, 14. 

Menophantus, Bildhauer, feine Venus, IV, 148, 

Mentor, Zoreut, I, 105, VI, 149, 

Metrodorus, Maler und Philoſoph, I, 32, VI, 94, VII, 
214, 

Micciades, Sohn des Malas, V, 304, 

Michel, Stempelfchneider, I, 212. 

Mikon, uralter Maler, va „215, 

Mimas, V, 417, 
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Mnefarhus, Künftler aus Hetrurien, III, 298. 

Muneſikles, baute die Propyläen, V, 355, 

Mochi, Francefco, feine h. Veronica in ber Peterskirche, 
IV, 333, 

Monier, Sean, Maler, IH, 10, 

Monot , feine Reftauration des fallenden Fechters im Com— 
pidoglio, V, 398. 

Morto, von Feltro, Groteffenmaler, I, 53. . 

Mofhion, aus Athen, V, 357. 

Mynde, Kupferfteher, I, 47. 

Myron, machte eine Hekate von Holz, III, 97. Berühmt 
feine Kuh und fein Hund, IV, 307. V, 397. Die 
Härte an ihm getabelt, V, 209, — aus Athen, V, 
395. Berfhiedene Myron, V, 396. — arbeitet in 
Erz, eb, Sein Difkobolus, eb. Zeit feiner Blüthe, 
V, 400. VII, 165. Lob deſſelben von Plinius, V, 
402, VII, 168, 

Mys, ſchnitt eine Pallas in Elfenbein, V, 355, 


N. 


Natter, ſeine Minerva getadelt, J, 211. 

Naucydes, aus Argos, V, 415. Seine Hebe, eb. 
Nealkes, Maler, VI, 78, 

Netſcher, fein Fieiß, 1,97, 

Nicäarchus, Maler, v1, 26, 

Nicias, berühmt in Hunden, IV, 307. Beit feiner Blüthe, 
| V, 444, Er befferte die Statuen des Prariteles aus, 
eb, Seine homerifhe Nekromantia, V, 447. 
Nikolaus, athenifcher Bildhauer, VI, 145, 

Nikomachus, Maler, I, 152. V, 302, — malte den ulyſ⸗ 
ſes zuerft mit fpizem Hute, VI, 33, 
Novios Plavtios, röm. Künftler, V, 273, 


x 
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D. 


fer, Maler, I, 80, 106, 

Onatas, aus Ägina, Maler, V, 139. 314. 337. — lebte 
nicht lange vor Phidias, V, 175. Seine Statue bes 
Agamemnon, VII, 162, 

Dnäthus, des Thylafus Bruder, V, 356. 

Onefas, fein Herkules in ber Galerie zu Florenz, IV, 253, 

Dttone, Lorenzo, Bildhauer, gerühmt, 1, 249. Geine 
ftehende Anna, eb, 

Oya, Sebaftian de, fpanifher Baumeifter, IT, 408. 


P. 


Pacuvius, Maler und Dichter zugleich, 284. 

Paderni, Camillo, I, 47. 

Padovano, Stempelſchneider, J, 212. 

Pagot, Kupferſtecher, I, 258. 

Palladio, Baumeiſter, 1, 105, 

Pamphilus, Meiſter des Apelles, V, 320, V, 435, VII, 
167. 

Pamphilus, Sohn des Prariteled, V, 433, 

Pamphos, alter Bildhauer, III, 335, 

Panänus, Maler, VIII, 221, 

Päonius, aus Mende in Thracien, V, 316, 

Papias und Arifleas, aus Aphrobifium, ihre zwei Gens 
tauren, VI, 282, VII, 247, 

Papirius Vitalid, vielleicht ein Maler, V, 142. 

Paralus und Zanthippus, Söhne Polyklets, V, 375. 

Parmigianino, woran Eenntlih, I, 247. 

Parrhafius, aus Ephefus, malte die Athener, I, 51. — 
— dem Zimanthes nachgeſezt, IV, 31. — malte mit 
Gratie, V, 222, Seine Vorzüge, V, 439. Sein 
Arhigallus, V, 440, 


204 

Paſiteles, nicht zu verwechfeln mit Prariteles, V, 430, 
VII, 220. Seine Werke, VI, 144, 149. | 

Patrokles, von ihm vorzüglich berühmte Ringer, V, 417. 

Paufiad, Maler, V, 139. Sein Beitalter, III, 50, 
Sein Cupido, IX, 241. 

Paufon, malte wahrſcheinlich mehr römiſche Stüke, V, 
162. 

Pedius, Quintus, röm. Maler, V, 143. 

Penni, genannt Fattore, kam dem Raphael am naͤchſten, 
V, 172. 

Peruzzi, Balthaſar, ſein Achilles in der Farneſina, IV, 
332. 

Phidias, bereichert in den Gymnaſien feine Kunſt, I, 14. 
©eine Venus mit der Schildröte, I, 187, — ausge⸗ 
zeichnet in der Toreutik, III, 49, Vor und unter ihm 
Wiederherftellung der Künfte und Wiffenfchaften, III, 
356. Seine Amazone, IV, 180, — lemnifche Miner⸗ 
va, V, 214. Zeit feiner Blüthe, V, 351. 352, 358, 

—ViII, 179. Seine Pallas von Gold und Elfenbein, 
V, 355. 359, 361. Seine Kunft widmete fi vorzüg- 
lich den Göttern und Helden, V, 360. Seine Statue . 
des Siegers Pantarfes, eb, Herkules von ihm, V, 
361. — Apollo, der wie die Sonne glänzte, eb. Seine 
Schüler, V, 362, Sein olympifcher Supiter, von 
Gold und Elfenbein, V, 369, In feinen Werken war ° 
das Erhabene, VII, 133. — 5 yAudsu; genannt, V, 
370. Seine Statue aus Gold und Elfenbein, V, 
476. Beſchreibung feines olympifchen Jupiter, V, 
480. Seine Nemefis, V, 364, VII, 344, IX, 225, 
Phidias und Ammonius, Söhne des Phidias, V, 257, 

Philo, feine Statue des Hephäftio, VI, 62, 

Phradmon, feine Amazone, IV, 130, —foll 12 Kühe in 
Erz gegoſſen haben, V, 64. 387. j 

Phrygillus, Steinfchneider, V. 231, 

Phylomachus, von andern Phyromachus genannt, VI, 80, 


— 
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Picart , IX, 321. Ä 

Pichler, der Jüngere, Steinſchneider, V, 58. — urtheilt 
über einen Stein, IV, 176. 

Pietro von Cortona, woran Eenntlih, I, 247. IV, 52, 
Seine Schlacht Aleranders wider Porus, I, 267. — 
worin unvollkommen, III, 363, 

Pigalle, aus Paris, feine Venus getadelt, I, 220, Sein 
Mercur, IV, 219, 

Pinus, Cornelius, röm. Maler, V, 145. VI, 234. 

Piombo, Sebaftiano del, Maler, V, 261, 

Plutarchus, Steinfchneider, IX, 66. 240. 

Polajualo, Antonio, fein Bild der Theolggie am Grab: 
male Sixtus IV. getadelt, IX, 55. 

Polydorus, einer ber Meifter des Laokoon, VI, 17; VII, 
202. 

Polygnotus, beobachtet das Gefez: diePerfonen ähnlich 
und zugleih [höner zu madhen, I, 18, — malte die 
Pöcile zu Athen aus, IV, 31. — malte feine Figuren 
erhaben, V, 161. Sein 3eitalter, V, 355. 

Polykles, Bildhauer, feine Juno, V, 357. 419. VII, 192, 

Zu unterfdjeiben von andern dieſes Namens, V, 420, 
Zeit deö Atheners —, eb, Sein ſchöner Hermaphrodit, 

VI, 94. VII, 214. 

Potts, Bildhauer, fein Doryphorus ft Kanon, I, 

® 75. V, 371. Sein Diomebes vermuthlicd das Urbild 

des Dioskorides, I, 75. — baute den Zempel des 

Aſkulapius, II, 381. Hände deſſelben, IV, 292, V, 

215. — Sefeggeber i in der Proportion, V, 208. — ar: 

beitete vornehmlidh in Erz, V, 370. — erhob die 

Schönheit über das wirklich Schöne in der Natur, 

eb, VII, 438. Geine Suno zu Argos, eb. VII, 182. 

— ö mAaorn; genannt, eb. Sein Diadumenus, eb. 

Seine Kanephoren, V, 372, VII, 182, — von zwey 
andern diefes Namens zu unterfcheiben, V, 412. 

Pofidippus, Statue deffelben in der Billa Negroni, VII, 198. 
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Pofidonius, von Ephefus, VI, 145. 

Pouſſin, Nicolaus, Nahahmer der Natur, I, 22. — ſtu⸗ 
dirte nach der aldobrandinifchen Hochzeit, I, 47. Seine 
Findung Mofis, I, 187. Wie er die Alten nachahmte, 
I, 206. Sein Salomond Urtheil, eb. Sein Eolorit 
ift fchlecht, I, 246. Seine legte Ölung,, I, 270. Sein 
Theſeus getadelt, IV, 142. — in der Bekleidung zu 
loben, IV, 432. Seine Sortuna, IX, 242, Sein 
Gemälde der Wahrheit, eb, Seine Ruhe auf der 
Flucht nach Ägypten, IX, 244. Seine 7 Sacramente, 
IX , 275. 

Prariteles, feine Enidifche Venus nad) der Kratina gebil- 
det, 1, 18, V, 424. 492. Sein Eupido, I, 80, V, 
424. 492. Sein Faun repeßoyros, IV, 89, 94. V, 
424. 492. Seine Venus in Kos bekleidet, V, 365. 
Die Niobe wird ihm von einigen zugefchrieben, V, 
377. 379. Der ſchöne Styl beginnt mit ihm, V, 424. 
Sein Apollo Sauroftonos, V, 425. 494, VII, 194. 382. 
Gein Bonus Eventus, V, 429. Geine Söhne, V, 
430. Sn feinen Werfen berichte vorzüglich Gratie, 
VI, 131. Zeit feiner Blüthe, VI, 194, — des 
Zheofritus, ein anderer, V, 430. 

Preti Salabrefe, Maler, I, 170, 

Prifeus, Accius, röm, Maler, V, 145. VI, 234. 

Protogened, fein Fleiß, 1, 71. — ſchuf aud in Erz. IV, 
41. — aus Rhodas, VI, 31, Sein Satyr Anapauo:- 
meno8, VI, 32. IX, 44. 

Pyreikus, malte Eomifche Gegenftände, V, 147. 

Pyrgoteles, Steinfchneider, VI, 24. VII, 199. Zwei 
Steine unter feinem Namen bekannt, eb, F 

Pyromachus, Bildhauer zu Pergamum. VI, 90, 

Pythagoras, aus Rhegium, Schüler Klearchs, 309. — 
behandelte zuerft die Haare mit mehr Fleiß, V, 385. 

Pythias, Bildhauer, VI, 94. 
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Pythodorus von Theben, V, 308. 
Pythokles, Bildhauer, VI, 94 


D. 


Quefnoy, Franz, f. Fiammingo. 


R. 


Raoux, I, 88. | 

Raphael, läßt ſich die Überbleibfel des griechifchen Alter: 
tums zeichnen, I, 9. — Schöpfer der Galathea, eis 
ner in der Idea entflandenen Schönheit, I, 17, IV, 
71. — glüklicher Nahahmer der Alten, I, 23. In 
feinen Werken edle Einfalt und flile Größe, I, 34. 
Seine Madonna in Dresden, I, 36. 63. 91. 149, 
259. Seine Venus, I, 90, Sein Kindermord, I 
142. Seine Schule zu Athen, I, 189. Seine Ma: 
donna im Palafte Pitti zu Florenz, I, 210, Seine 
Verklärung Chriſti, I, 213, 258. eine Bibel, I, 
252, eine fieben Sartone zu Hamptoncourt, I, 258, 
Die heilige Familie, nebfl der h. Katharina, in $ranf: 
veih, eb. — malte meiftens in Öl auf Dolz, eb. 
Madonna, im Efeurial, eb, Die h. Katharina, zu 
Wien, I, 259. Ungeblider St, Georg von ihm in 

- England, I, 258. Sein Göttermapl, I, 265. Seine 

Schlacht des GConftantinus, I, 267. Sein Leo X. II, 
87. — irrte fi im Begrif des Ideals, IV, 71. — 
dachte die Chriftusköpfe edler, IV, 143. Seine Zeich— 
nung beurtheilt, VIL, 134. Die Madonna del gatto 
wahrfcheinlic nicht von ihm, IX, 43. Wie er die Peft 
vorftellte, IX, 235. Seine Gemälde in ben Logen des 
Vaticans, IX, 241. 

Raucmüller, I, 78. 

Rembrant, feine Köpfe, I, 153. 


203 


Revett, Nikolaus, engliſcher Maler, U, 346. 

Khodus, ſ. Zmilus, 

Rhökus u. Theoborus, arbeiten in Erz, III, 108, 

Romano, Giulio, fein Antheil an der Zransfiguration 

Raphaelö, I, 150. 265. Seine Madonna del gatto, 

IX, 43. Seine Amorinen, IX, 241. 

Rubens, weit entfernt vom griehifchen Umriß der Kör: 
per, I, 24 — bat fih zuerſt in allegorifche Ge: 
mälde gemengt, I, 52. Seine Iurenburgifche Ga— 
lerie, eb. — mit Homer und Theofrit verglichen ‚I 
90, 145. Wie er Heinrich IV. m menſchlichen Sieger. 
malte, I, 183. Sein Neptun, I, 168. — Meifter im 
Colorit des Nakten, I, 269, — zeichnete feine Figuren 
als wäre er nie aus feinem Vaterland gekommen, III, 
125. — wegen einer allegorifchen — geta⸗ 
delt, IX, 46. 

Ruſconi, ſeine Statue des h. Ignatius, V, 490. 

Ruyſch, Rachel, ihre Blumenſtüke, I, 105. 


S. 

Salpion, Athener, feine (?) marmorne Vaſe, I, 196. 

San Gallo, Baumeifter, II, 324. 448. 

Sanfopino, "ber Ütere, fein Marmorgrupe der h. Maria 
u..Unna, V, 192, IX, 245, 

Sanfovino, ber Jüngere, V, 261. 

Satyrius, alerandeinifcher Künftler , fchnitt das Bild ber 
Arſinoe in Kryſtall, VI, 66, 

Saurus und Batradhus, woher ihre Namen, I 195. 
VII, 445. 

Scamozzi, J, 105. 

Schlüter, I, 78. 

Sedelmayer, Kupferſtecher, J, 52. 

Serapion, Maler, V, 163, 


— 


* 
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Seybold, Maler, I, 215, 

Silanion, verfertigte einen Theſeus, IV, 29, 

Simon, von Ägina, V, 314. Davon ein anderer biefes 
Namens zu unterſcheiden, eb. 

Simon, aus Florenz, VII, 254. 

- Simoneau,, der Ältere» Kupferfteher, I, 185. 

Skelmis, wahrſcheinlich fo viel ald Smilis, V, 300. 

Stopas, baute den Tempel von Zegea, II, 367. 491. — 
Bildhauer aus Paros, V, 375. VII, 183. Seine Be: 
nus, eb, Db er am Maufoleum gearbeitet, eb. 
Vielleicht find zwey Skopas anzunehmen, V, 376. 

Die Niobe wird ihm zugefchrieben, V, 377. VII, 183, 

Skyllis, einer der Älteflen Bildhauer, II, 59, V, 305. 
VII, 165. — ob Schüler des Dädalus, V, 305. — 
und Dipönus, vielleicht Stifter der Schule in Sicyon, 
V, 319. | 


Smilis, aus Ägina, machte zwei Juno, V, 299. — 
Bildhauer, VII, 166, Wahrſcheinlich ift Skelmis 
derjelbe, eb. 

Soidas, von Naupaktus, V, 312. 357. 

Sokrates, Bildhauer, V, 316. 

Solimena, Franz, groß in Gewänbern, I, 30. 270, 

Solon, Steinfhneider (?), Stüfe von ihm angeführt, VI, 
175, VI, 231. — Meifter des Meduſakopfes im 
Mufeo Strozzi, IV, 176. 

Somis, Beit feiner Blüthe, V, 310, 

Sopolis, Maler, VI, 145. 

Soſikles, Steinfchneider, IV, 176. Ob Bildhauer, IV, 
182, 

Softratus, Steinfchneider, feine Victoria, VII, 10. 

Sofus, zu Pergamum , in Mufivarbeit treflih, VI, 90, 

viu, 247. 
Spagnoletta, Maler, I, 269. 
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Stallius, Cajus, röm. Baumeifter, VI, 107. Marcus, 
fein Bruder, eb, 

Stella, I, 88, i 

Stephanus, feine Hippiaden, v1, 182, 

Stomius, Beit feiner Blüthe, V, 310. 

Stratiates, Lätus, VI, 145. 

Strato und Zenophilus, ihr Äſkulap u. Hygiea, IV, 29. 

Stratonikus, Bildhauer zu Pergamum, VI, 90. 
Strongylion, Zeit feiner Blüthe, VI, 151. Ob die Amas 

: zone in der Villa Mattei von ihm, eb. 

Stuart, englifcher Baumeifter, II, 82. 

Stuart, Jakob, englifcher Maler, II, 346. 

Syadras, Spartaner, V, 309. 


T. 


Taleides, Vaſenmaler, III, 380. 

Tauriſkus u. Apollonius, Meiſter des farneſiſchen Stiers, 
VI, 52. VII, 205, — der Maler, zu interſcheiden 
vom —— VIII, 99. 

Tektäus u, Angelion machten einen Apollo zu Delos, V, 
306. 

Telekles, aus Samos, III, 222, 

Zelephanes, aus ©icyon, V, 321. 

Zelephus, Bildhauer aus Phocis, II, 275. 

Teucer, Herkules u. Jole vonihm, I, 25. V, 57. VII, 
221. — Steinſchneider, VII, 221. Steine von ihm an⸗ 
geführt, eb, VII, 9, 

<heodorus, aus Samos, berühmt im Bearbeiten bed Er— 
zes, 1II, 108, 222. Er (?) ſchnitt den Stein des Polys 
trates, eb, Urbeitete die Schale des Kröfus, IL, 
109. Seine Statue des Apollo aus Holz, III, 222, 

Theodorus, Architekt, V, 44. 

Theodorus, Maler, VIII, 265. ' 

Theomneftus, Maler, V, 436. 
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Zheon, Maler, VIII, 266. 

Therikles, berühmt — Schalen, IV, 35. 

Thylakus, V, 356. 

Zibaldi, Pellegrino , Maler, V, 261. 

Timanthes, dem Parrhafius vorgezogen, IV, 31. . Seine 

— eb. 

Timarchides, V, 357. 

Timokles, Bildhauer, V, 357. VI, 94. 

Zimomadus, V, 436. VI, 150. VI, 221. — malte einen 
rajenden Ajax, IV, 206. und Medea mit ihren Kin 
dern, IV, 208, 

Zimotheus, Zeit u. Werke, £ 419. VI, 144. VII, 221. 

Tiſander, V, 417. 

zZitian, feine Venus, I, 210. — Meifter imj&olorıt des 
Nakten, I, 269. Sein h. Paulus, II, II, 87. 

Zitius, V, 271. 

Treviſano, feine Madonna, I, 149, 

Tryphon, wie er ben Umor bildete, V, 231. 

Zurpilius, V, 143. 

Turrianus, volftifcher Künftter, III, 369. 


V. 


Ban der Werff, feine Arbeiten beurtheilt, I, 92. Urtheil 
über feine Gemälde, I, 152. Seine Abnehmung vom 

F Kreuze, I, 269. 

Ban Dyk, feine Köpfe, I, 153. I, 158. 

Ban Huyfum, I, 82, 

Banvitelli, Baumeifter, IX, 423. 

Bafari, Kamilie, macht antike Gefäße nad, III, 402, 

Veerendal, I, 82. 

Vignola, I, 105. II, 412, 
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W. 
Watteau, I, 88. 
Weirotter, Landſchaftmaler, IX, 47. 
Wille, Kupferſtecher, II, 78. X,434 XI, 47. 
Wutky, Landfchaftmaler, IX, 106. a 


X. 


xXanthippus u, Paralus, Söhne Polyklets, V, 375. 
Kenofritus, V, 357, 


3. 

Babaglia, II, 325, . 

Zeno, aus Aphrobifium, Meifter einer Senatorftatue, 
VI, 250, VII, 248. | 

3eno, Grabmal von ihm gemadt, VI, 250, VII, 245. 

Senodorus, berühmter Bildhauer, VI, 216, 

Zeuxis, Maler, feine Helena, I, 7. — in Licht und Schat- 
ten ausgezeichnet, IV, 38, — pflegte mit weiffer Farbe 
zu malen, V, 149. Das »9o5 fehlte ibm, V, 150. 
441. VI, 124. Zeitalter deffelben, V, 441. — op⸗ 
ferte ber Schönheit den Ausdruck auf, V, 442. Seine 
Denelope, V, 443. 

Zmilus, Rhodus u. Theodorus, Erbauer des Labnrinths 
auf Lemnos, V, 44. 

Zopyrus, ein Arbeiter in Silber, VI, 147. 149. VII, 222, 
Ein Gefäß im Befis des Cardinals Eorfini, wahr: 

ſcheinlich von ihm, eb. 

Zucchari, getabelt, I, 204. 265. Seine gemalten Sinn: 
bilder, IX, 233, 





Snder 


angeführten ſowohl antiken ald neuern 


Kunſtwerke. 


Diefe Kunſtwerke find größtentheil® nach den Standorten Aufges 
führt, welche fie zu Winckel manns Zeit einnahmen; hä 
fig, obgleich nicht immer, ift ihr fpäterer Aufenthalt angeagben, 
und mande Monumente fommen unter mehrern Orten, d 5. 
unter ihrem frühern und ihrem fpätern vor, 


Rom. 
Kirden 


H. Agnefe aufferhalb der Stabt. Drei ſchön gear: 


beitete Leuchterfüße mit Laubwerk und Liebesgöttern, 
wovon zwei im Mufeo Pio-Glementino, der dritte 
noch in der Kirche, V, 378. 


H.Sonftantia,inderNahbarfhaft dervorigen 


©. 


gelegen, Mufivifche Arbeiten an der Deke, VI, 338, 
Große Urne von Porphyr, im Mufeo Pio= Element. 
VI, 338. Zwei ſchön gearbeitete Leuchter, im Mufeo 
Dio = Klement, VI, 338. 

Johann Lateran. Zn der Kapelle Sorfini: Große 
antife Urne von Porphyr, fonft im Portico vor dem 
Pantheon, V,39. Im SPortico vor ber Kirche: Stas 
tue Gonftantins des Großen, VI, 333. Große Urne 
von Porphyr, worin angeblich die h. Helena beigefezt 
war, jezt im Mufeo Pio-Clement. VI, 338. Im 
Kreuzgange: Brunnenfarg mit Thieren, Laubwerk 
u. f. w., III, 334. SObelift , fonft auf dem Plaze vor 
der Kirche liegend, mit Hierogiyphen, ehmal der ludo⸗ 
vififhe genannt, jezo_vor der Kirhe ©, Trinita de’ 
Monti, II, 112, 

Lorenzo anfferbatld Rom. Am Portico: An: 
titles Gefims mit Löwenköpfen, II, 464. In ber 
Kirhe: Antikes Kapitäl von jonifcher Ordnung, in 
deſſen Voluten Froſch und Eidere, II, 397. 398. VII, 
Ah IX, 173. Schöne Säulenfapitäle, an bes 
ren Efen Victorien und zwifchen denfelben Trophäen, 
II, 454. IX, 143. 201. Große Graburne mit erho⸗ 


| bener Arbeit, IX, 132. 
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S. Maria in Traftevere, Antikes hriftlihes Mur 
faico , IX, 158. Sechs jonifhe Kapitäle, deren Vo— 
luten mit Bruftbildern bes Darpofrates geziert —* 
U, 402. VIII, 446. IX, 201. 

S. Maria alla Navicella. Begräbnißaltar mit er= 
hobener Arbeit, IX, 219. 

S. Nicolo in Earcere, Urne von ſchwarzem Porz 
phyr mit erhobnen weiblichen Köpfen, III, 245. 
Kapelle Paolina im Batican, Zwei Säulen von 
Porphyr mit Menfuln, welche Eleine Figuren tragen, 

jezt im Mufeo Pio Clement. II, 447. III, 237, 

©. Paul aufferhalb Rom. Schöne Säulen mit vor- 
treflihen Eorinthifchen Kapitälen, VI, 336. Unter 
dem Portico vor der Kirche: Sarkophag, woran bie 
Strafe des Marfyas erhoben. VI, 139. 

©. Peterskirche. Antike Säulen, gewunden und mit 
Laubwerk, II, 446, Urne von Porphyr, ſonſt Kaifer 
Dtto II. Begräbniß, jezo Zaufbelen, IX, 236. 

Pantheon, Unter dem Portico: Opfergeräth, erhoben 
gearbeitet, II, 284. Inwendig um bie Öfnung am 
Gewölbe: Ornamente von Erz, VI, 359. 

zempeldes Antoninus und der Fauftina, ober 
Kirche ©. Lorenzo in Miranda, Auffen am 
Frieſe: Greifen, die Leuchter halten, erhoben gear- 
beitet, II, 463. VI, 302, 


An andern Orten und öffentlichen Pläzen der Stadt. 


Bogen des Conftantin, Erhobene Arbeit an dem⸗ 
felben, von Denkmalen Trajans herrührend, IV, 405, 
VI, 259. u. f. 333, VII, 454. IX, 46. Dergleicdhen 
in fpätern Zeiten verfertigt, IV, 344. VI, 242, IX, 
105. 
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Bogen bed Septimius Geverus, V, 248. VI, 

316. VII, 253. 254. 

Bogen des Septimius Severus, von den Silber: 

ſchmieden errichtet, VII, 253. 255. 

Bogen des Zitus, TI, 405. IV, 313, VI, 239. 240, 
284 j 
Bäder bes Garacalla, VI, 339. 

Bäder des Diocletian, VI, 339. 340. 

Bäder bes Paulus Aemilius, nahe beimForo Tra⸗ 
jano ‚1, 465. 

Bäder bes Titus, Antikes Gemälde, angeblih M. 
Garolian und feine Mutter bdarftellend, IV, 404. V, 
103. 105. 108, 116. VI, 19. Andere alte Gemälde 
dafelbft, V, 144. VI, 181. 

Auf dem Plaze vor dem Palafte von Monte 
Eitorio: Obeliſk der Sonne mit Hierogiyphen, II, 
24, III, 168. 187. 225. VII, 64. 530. 

Capitolium, Auf demPlaze: Reiterftatue des Marcus 
Aurelius, von Erz, I, 49. II, 59. II, 59, U, 12, IV, 
186. 311. 313. 408. V, 36. 66. 71. 74 VI, 304 
IX, 221. Un der Zreppe: Sturz einer befleideten 
weiblichen Figur, vermutlich einer Minerva, aus Por: 
phyr, ſehr ſchön, III, 239. VI, 70. Bwei große lies 
gende Löwen von Bafalt, IH, 167. 206, 231. IV, 
262. VII, 62. Zwei Statuen, nad) ‚Windelmann 
Bildniffe Conſtantins des Großen, nad andern ber 
Söhne deffelben, VI, 333, Zwei Siegeszeichen; 

‚ nad) gewöhnlidher Meinung des Marius, wahrfcheins 
lih aber des Domitian oder Zrajan, IN, 54. VI, 
240. VII, 240. 

Am Halaft des Senators von Rom. Sizende 
Statue ber Roma, von Porphyr, IV, 157. Flach 
erhobene Figur ber Minerva in altgriehifchem Style, 

Wincelmann. 12. 10 
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V, 456. Großer weiblicher Kopf, erhoben und doyp- 
tifhen Styls, III, 168. 227. 
* Die im Innern des Palaftd der Converfaroren befindlichen 


Monumente find hier dem Mufeo Eapitolino ©. 228. 
beigefügt. 


Campo VBaccino, Drei Säulen eines ehmaligen Tem: 
pelö, bie ein mit Laubwerk und Löwenköpfen veich ver: 
ziertes Gefims tragen , II, 464. 

Forum Nervä. II, 453. VI, 247. 

Monte Citorio. Fußgeftell der Säule bes Antoninus 
Pius, jezt im Mufeo Pio »Element. VI, 302, IX, 
114. 152. 263. 

Plaz Eolonna. Die antoninifhe Säule, mit erhos 
ner Arbeit, VI, 311. IX, 133. 

Plaz vor der Kirche ©. Maria Maggiore, Große 
hohlgeftreifte Säule des Friedentempeld, VI, 234. 
Hinter der Kirche: Obelift ohne Hieroglyphen, III, 
206. IX, 26. 

Plaz vor ber ©, Peterskirche. Großer Obeliſk 

ohne Hieroglyphen, III, 206. IX, 26. 

Plaz bei den Bädern Diocletians, An der Fon⸗ 
tana Felice zwei liegende Löwen von Bafalt, III, 167. 
IV, 262. V, 40. VII, 62, 

Plaz bei der Porta del Popolo. Obeliſk mit Hie— 
roglyphen, III, 181. 

Plaz vor dem päbfllihen Palaft auf dem Quis 
rinal oder Monte Eavallo,-Obelift ohne Dies 
roglyphen, III, 207. Koloffalftatuen des Kaftor und 
Pollux, nad) den Inſchriften von Phidias und Praxi⸗ 
teles, 1, 49. IV, 130. 187. 280. 313. V, 22, 341. 
VII, 176. 428. 1X, 8. 9. 203. 

Plaz des Pafquino. Sturz eines Grupo, Menelaus 
mit des Patroklus Leichnam , bekannt unter dem Nas 
men il Pasquino, III, 15. 
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Plaz vor bemvenetianifhen Palafte. Sturz ei- 

ner Eoloffalen Zfisftatue, III, 210, IV, 357, VII, 68. 

Plaz vor der Kirde ©, Trinita de’Monti, Obes 
liſt mit Hieroglyphen, genannt der ludoviſiſche; ehe 
mal bei der Kirche San Giovanni in Laterano gelegen, 
II, 112. An der Trepe: zwei ovale Kapitäle, II, 
405. 

Porta San Lorenzo Ochſenkopf Über berfelben, 
IX, 220. Ä 

Pyramide des C. Geftius, Antikes Gemälde in dei 
felben , IV, 340. V, 112, 

Säule des Trajanus, mit erhobenen Arbeiten, II, 
369, 494. IV, 431. VI, 243. 253. VII, 241. 243, 

Strada Papale. Medufahaupt Über dem Portal eines 
Hauſes, IV, 176, 

Sempelder Concordia, VI, 842. 

Tempel des Janus, fogenannter, Nifhen, deren Wöl⸗ 
bung in Geftalt einer Muſchel, IL, 465. 

Tempel des Jupiter Tonans, unter dem Gapis 
tolio. Opfergeräth am Frieſe, II, 91. 462, 
VI, 252, 493, | 

Tempel der Pallas, auf dem ſogenannten Foro Pal⸗ 
ladio. Fries in erhobenen Figuren, VI, 239. VII, 240, 

Tempel des Deus NRediculus, zu Gaffarella vor 
Rom, Ornamente mit Mäandern ‚VI, 248, 


Muſeen. 


Muſeo Capitolino. 
Grupen. 

Mars und Venus; leztere mit einem Porträtkopfe, daher 
ſonſt Coriolan und Veturia genannt, IV, 346. 
Amor und Pſyche, IX, 240, 
Diana Triformis; Kleines Grupo aus Erz und vergols 

det, V, 84. 


⸗⸗ 


Statuen. 


Jupiter von ſchwarzem Marmor, II, 106. 248. V, 31. 

Apollo, vermuthlich altgriechiſch, III, 316. 342. 

- Apollo , die Rechte Über das Haupt gelegt und in ber 
Linken eine große Leyer, IV, 115, VIII, 107. 174 
IX, 135. 

Apollo mit aufgebundnen ER IV, 103. 199. 388. 
432. V, 74. VU, 112. 151. 239. IX, 72. 135. 

Amor, den Bogen prüfend , V, 472. 496. VI, 14. 

Aſtuiep, von ſchwarzem Marmor, II, 106. 248. V, 31. 

Der fogenannte Gott Aventinus, nah Windelmann aus 
ſchwarzem Marmor, nad gea aus — Ba⸗ 
ſalt, V, 30. 

Anubis, IH, 178. 

Kleiner fizender Anubis, oder nad Bea ein Affe, von 
grünlihem Bafalt, III, 232, _ 

Venus, in der Stellung der mebiceifhen, IV, 147. 292. 

Ä V, 492. 

Diana Lucifera, IX, 106. 

Iſis, in griehifhem Style, III, 209. VII, 68. 

Iſis, ägyptiſch und von ſchwarzem Granit, II, 174. 179. 
197. 202. 230, 

‚Andere Sfis, von röthlihem Granit, III, 179. 191. 230. 

Figur von Bafalt, bekleidet und mit ausgehöählten Aus 
gen, Ill, 204. 208. 226. 231. VII, 66. 68. 

Andere dergl. Figur mit einem Horn des Überfluffes, 
III, 204. 208. 231. VII, 66. 68. 

Noch eine andere dergl, Figur, Über Lebenögröße, von 
fhwärzlihem Marmor, mit feft an dem Leibe herab: 
liegenden Armen, V, 202. 203. VII, 67. 


* Yun in Paris und mit ihrem urfprünglihen, aus Ber 
lin erworbenen Kopf ergängt. | 
Die berühmte fogenannte Flora, vermuthlicd eine Mufe. 
1, 222, IV, 170, 363» 
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Mufe, mit Über der Stirn gefteften Feder, VII, 408. 
Stehende weiblide Figur mit übergelegten Beinen, durch 
. Reflauration in eine Mufe verwandelt, VII, 128, 
Zwei Gentauren [hwärzlichen Marmors , von Arifteas und 
Papias aus Aphrodifium, IV, 135. V, 30. 31. VI, 
281. VIIL, 247. 

Zunger Faun an einen Baumftamm gelehnt ; wahrſchein⸗ 
lihe Copie nad) dem berühmten Faun bes Prariteles. 
IV, 95. V, 493. VII, 453. 

Zwei junge Faune, auf der Flöte blafend,, IV, 434. 

Zaun gemeiner Art, Früdte in einem Felle tragend, I, 
240. IV, 436.» 

Ein in Charakter und Stellung ähnlicher Faun aus rothem 
Marmor, I, 240, IV, 436. V, 43. 

Sizendes Kind, Über Lebensgröße, befhäftigt eine Maſke 

aufzufezen, V, 231. 470. 

Kind, mit einem Schwane fpielend, V, 231. 

Alte Eopien eines Sohns und einer Tochter der Niöbe, 
V, 378. 

Pſyche, in gebüfter Stellung, VII, 429. IX, 141. 

Leda mit dem Schwan, unter natürlicher Größe, IV, 292, 

Hekuba, fonft für eine Präfica rn IV, 209. 371. 
VI, 123. 404. 

Amazone, ähnlich der berühmten im Mufeo Pio⸗Clemen⸗ 
tino, IV, 179. 182. 334. VII, 112. 

Verwundete Amazone mit bem Namen des Soſikles, IV 
179. 182. 334: V, 100. 101. 388. VIII, 212, 

Verwundete Amazone, in Stellung der vorigen ähnlich, 
IV, 179, VIII, 212. 

Koloſſalfigur, bewafnet; ſonſt für ein Bildniß des Pyr⸗ 
rhus angeſehen; nad; Wincdelmann ein Agamem— 
non, nad) neueren Forſchern ein Mars, IV, 109. VI, 

58. 59. 
unrichtig ergänzter Sturz einer alten Copie deö Difkobolus 
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von Myron, ber fallende Kechter genannt, V, 397. 338, 
| 467: 
Der berühmte fogenannte fterbende Fechter, I, 16. III, 

S53. V, 388. 394. 395. VI, 198. VII, 185. 

Zunger Athlet, altgriehifh, V, 463. 

Zunge männliche Figur, unricdhtig ein Pantratiafl genannt, 
IV, 284. 

Lovptiſche Figur von ſchwarzem Marmor, geſchoren bis 
auf eine Loke, III, 199. 220. 

Senatorſtatue, vorgeblich Marius, VI, 161. VII, 227. 

Sizende Figur, vorgeblih Auguſtus, VI, 170. 229, 

Gizende Statue der Agrippina, VI, 209, VII, 128. 

Hadrian ald Heros nakt, mit Schild, Helm und a 
VI, 289. 

Antinous, wenig Über Lebenögröße, berühmt, IV, 295. 
VI, 286, 

Antinous, ägyptiſch bargeftellt, III, 156. 212. 214. 223. 
V, 21. Vu, 71. 

Krokodil, IV, 316. 

Zwei £oloffale weibliche Vorberfüße, ıv, 295. 

Kanopus, von grünem Bafalt, III, 218. 227. VII, 73, 

Große Vaſe von Erz mit griehifher Inſchrift, I, 13. 
214. V, 84. VI, 95. VII, 216. 


. Köpfe und Bruftbilder, 

Kopf des Jupiter, von fchöner Arbeit, aus dem u 
della Valle, IV, 126. 

Kopf des Jupiter Serapis, IV, 134. 

Kopf eines Apollo, VII, 137. 150. 

Kopf des Bakchus, von Windelmann Leukothea genannt, 
IV, 118, 233. VII, 443. 445. 446. 

Bakchuskopf mit Epheu, von hohem Charakter, IV, 118. 
IX, 9, 

Bakchuskopf, weit über Lebensgröße, mit Epheu befränzt, 
IV, 118, 
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Ein der fogenannten Ariadne ähnlicher Kopf, mit auöges 
höhlten Augen, IV, 118. 

Kopf des Pan, nad Windelmann ; nad) andern des Zu: 
piter Ammon, IV, 98, - 

Schöne Satyrmafte, IV, 98. 

Bruftbild, eigentlid Dopelherma, eines Zritons, IV, 137. 
197. 

Bruftbild, für einen Faun gehalten, wahrfcheinlicher ein 
Triton, IV, 138. 

Fragment vom Kopf eines edlen Herkules, IV, 123. 

Herkuleskopf mit Pankratiaftenohren, IV, 281, VII, 467. 
IX, 8. 

Kopf der Omphale, IV, 252, 

Bruftbild eines Helden, vielleicht des Herkules, mit neu 
eingegrabnem Namen, V, 342. 

Zwei Köpfe von Umazonen, IV, 183. 

Kopf über Lebensgröße, wahrſcheinlich Alerander der Große, 
nad) andern der Sonnengott, VI, 25. 35. 369, VII, 
200. VII, 342. 

Jugendlicher Kopf , befränzt und mit Pankratiaftenohren, 
X, 9, 

Bon Zannenreis befränzter Kopf, mit eben folhen Oh: 
ren, IX, 9. 

Kopf eines Unbekannten, aug Stinkftein, VII, 445, IX, 
187. 

Kopf eines unbekannten, woran der Bart in einen Sino- 
ten geſchürzt, IL, 155. IV, 419. VII, 445. 

Hermes, mit zwei Gefihtern ‚ VII, 373. 

Herma, nad Windelmann , des Zirefiad, VII, 290. 

Herma, nad Windelmann, des Plato, V, 34. VII, 
330. | 

' Kopf einer unbelannten Frau, mit eingefezten Augap⸗ 
feln von Chalcedon, V, 75. 

un Bruftbild von Marmor, IT, 159. 
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Bruftbild einer betagten Frau mit burhbohrten Ohrläp⸗ 
den, IV, 391, VIL, 123. IX, 7. 

Kopf des ältern Scipio Africanus, woran bie Narbe eis 
ner Verwundung, IV, 57. VI, 126, VIII, 345, 
Kopf deffelben Scipio, ohne Andeutung der Wunde, 

vi, 126. 

Kopf des Julius Cäſar, mit der Bruft von geblümtem Ala= 
bafter, V, 34. 

Kopf des Gicero, VI, 163, | 

Kopf des M, Agrippa, Über Lebensgröße, VI, 176. IX, 
56. 57. 61. 

Kopf, angeblid des Marcellus, Augufts Neffe, IL, 112. 
IV, 262, 282, 

Bruftbild des Germanicus, VI, 185, 

Zwei Köpfe des Ziberius, VI, 184, 

Bruftbild des Galigula, aus Bajalt, VI, 191, 

Bruftbild des Claudius, IV, 409, 

Kopf des Nero, VI, 207. 

Unäcdhter Kopf ded Nero , über Lebendgröße, und ein ihn 
vorkellendes Medaglion, find in dem MWerzeichniß der 
neuern Aunftwerfe nachzuſchlagen. 

Bruftbild des Galba, IV, 403, VI, 232, 

Kopf des Otho, VE, 232. 233, 

Bruftbild, angeblich des Vitellius, VI, 232, 

Kopf des Vefpafian, auf einer Bruft von buntem Ala⸗ 
bafter, VI, 235, 

Kopf des Titus, VI, 238, 

Kopf des Domitian, VI, 244, 

Kopf des Nerva, nah Windelmann antil, zuperläßig 
aber modern, S. im Verzeichniß der neuern Denk: 
male, 

Zwei Bruftbilder des Zrajan, VI, 256, 

Koloffales Bruftbild deffelben, woran der Eichenkranz über 

ber Stirn wie mit einem Medaglion geziert, IV, 393. 

VI, 256, 
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Drei vortreflihe Bruftbilder Habrians, eines mit ala= 
bafterner Bruft, bejahrter ald gewöhnlich, das zweite 
ungemein wohl erhalten; das dritte hat die Rüſtung, 
worauf ein fehr fhönes Medufahaupt, IV, 175. 409. 
34. V, 288, 

Vorbertheil des Kopfs, ober Geſicht Hadrians, aus wachs⸗ 
farbigem Alabaſter, V, 32. VI, 289, 

Bruftbild Hadrians, im Zimmer der ägypt. Denkmale, 
VI, 289. 

Bruſibild des Marcus Aurelius, IV, 409, 

Brufibild ebendeffelben im Sünglingsalter, VI, 303, 304, 

Bruftbild des Commodus, im SZünglingsalter, IV, 276. 
VI, 310. VO, 250, 

Beuftbilb des Septimus Severus, mit Bruſt von orien= 
talifhem Alabafter, V, 34. VI, 316. 

Bruftbild des Pefcennius Niger, mit Gewand von Ala= 
bafter, V, 44. 

Bruſtbild des Caracalla, mit Bruſt von Porphyr, VI, 
320. VII, 255, 

Bruftbild des Heliogabal, VI, 322, 

Bruftbild des Marimin, IV, 416. 

Bruftbild des jüngern Philippus, IV, 416. 

Bruftbild des Gallienus, VI, 328, 

Kopf der Antonia, Gemahlin bes Drufus, IV, 391. IX, 7. 

Bruftbild der Sabina Poppäa, Neros Gemahlin, V, 34. 
VI, 207. 209, 

Bruſtbild, vermuthlich der Domitia, Gemahlin Domitians. 
VI, 247, 

Kopf der Plotina, Zrajans Gemahlin, VI, 262. 

Bruftbild. der Sabina, Hadrians Gemahlin, mit Gewand 
von Alabafter, v, 34. 

Bruftbild der Fauftina, Gemahlin des Antoninus Pius, 
VI, 301, 

| Schönes Bruftbild der jügern Fauſtina, Semaptin des M. 

Aurelius, VI, 299, Fi 


\ 
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Bruftbild der Lucilla, Gemahlin des Lucius Verus, mit be= 
weglihem Daarpuz und buntem Gewand, IV, 386, 

Bruftbild der Zulia Mammäa, Mutter des Alerander Se— 
verus, fonft für Manlia Scantilla gehalten, VI, 323, 


Erhobene Arbeiten u, a. Denkmale. 


Rundes Werk, urfprünglich ein Brunnenfarg, mit zwölf 
Gottheiten geziert, von altgriehifhem oder ſoge⸗ 
nanntem hetrurifchen Style, II, 308, 326, 342, IV, 
109, V, 456, 457. VII, 92. 113, 275. 358. IX, 
96. 97. 

Fragment einer bekleideten männlichen Figur von altgrie: 
hifcher Arbeit, V, 458, 

Drei Balchanten, begleitet von einem Faun; altgriechifche 
Arbeit mit dem Namen bes Kallimahus, IV, 390, 
437. V, 186, 187. 457. 459, VII, 163, 

Vierſeitiger Altar mitdes Herkules Thaten, III, 325, 342, 
V, 464, VII, 93, 

Runder Altar mit den Figuren des Apollo, Mercut und 
der Diana, im fogenannten hetrurifhen Style, II, 
305. 322. 361. VII, 92. 95. 376. VIII, 273, 

Bierfeitiged Bafament oder Altar, mit der Geburt und Er: 
ziehung Zupiters, VII, 430. IX, 70, 

Die jogenannte Tabula Iliaca, aus Stucco, II, 436, VII, 
232, VIII, 223, 361, 460. IX, 196. 

Endymion ſchlafend, faft lebensgroß, V, 23, 

Gybele, oder nad andern ein Ardigallus, Halbfigur in 
Lebenögröße ‚iv, 75, 402, VII, 252, IX, 91, 

Schön bekleidete weibliche Figur, der Hygiea opfernd, von 
rothbem Marmor, IV, 203, V, 43, VI, 11, 

Amorinen, die Attribute verfhiebener Gottheiten im Trium⸗ 
phe führend, IX, 90, 

Ein männlicher Leihnam auf den Holzftoß gelegt, und von 
Weibern betrauert, IV, 213, 
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Die Vergdtterung ber jüngern Zauftina, großes Werk, 
1X, 263, 

Eippus mit einer weiblichen figenden Figur und der Über: 
fhrift SALVOS IRE, IX, 153, 

Großer Sarkophag, fonft für das Begräbniß Kaifers Ale: 
rander Geverus und feiner Mutter gehalten, IIT, 120, 
IV, 429, V, 249, 250, VI, 322, IX, 33, 

Große Urne mit einer Amazonenſchlacht, IV, 178. V, 249. 
251. 

Große Urne mit den neun Mufen 2c. IV, 200. 202, 344, 
V, 249. 250, 

Urne mit Zritonen und Nereiden, IV, 439, 

Kleine Urne, den Lauf des menſchlichen Lebens darftellend, 
IX, 85. 127. 128, 158. 211, 

Urne, worauf bie Fabel von Diana und Endymion, II, 
11I, 301, IX, 95, 137. 

Urne, worauf Hafen, von Früdten aus umgeflürzten Kör- 
ben freffend, IX, 227, | 

Unterricht der Kinder, von einer Graburne, VIII, 372. 

Grabftein des Steinhauers, ober, nad) Fea, Bauvermef- 
ferö Aper, II, 111, IX, 169. | 

Kleines Grabmal, von einem Bildhauer Eutyches verfertigt, 
VI, 29, 

Vier Schifsrüken, erhoben gearbeitet, VIII, 461, 

Das berühmte Mufaico ber Zauben, auf einer Schale fizend 
und trinkend, V, 165. 166, VI, 274, 275, VII, 246, 

Tiſchblätter mit Streifen von ſchönem Mufaico, V, 166, 


Palaft der Eonfervatoren auf dem Capitol. 
Im Hofund unter dem Portico. 


Beſchädigtes Grupo von einem Pferde und Löwen, IV, 315. 

Zwei Statuen von rothem Granit, ägyptiſch, MIT, 230. 

Sizende Statue der Roma, II, 17. IV, 157. VI, 152, 
VII, 222, 


— 
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Zwei Statuen gefangener barbarifcher Könige von dunkel⸗ 
orauem Marmor, III, 17. IV, 376. 408, V, 25, VI, 
452, VII, 222, 

Statue des Julius Cäfar, IM, 23. VI, 141, 169, 170. 

Statue des Auguftus, VI, 169. VII, 229, 

Kolofjaler Kopf ‚ für das Bild Domitians gehalten, V, 
210, = 

Vermeinter Kopf des Commodus, von Erz, nebſt einer 
Hand; beide Eoloffal, V, 81, 82. 

Sehr Eoloffale Bruchſtüke von Füßen, Händen ꝛc. für Refte 
eines Apollo gehalten, V, 26, 248, 

Großer fizender Affe von Bafalt, mit den Namen des Phi- 
dias und Ammonius, V, 257. 258, VII, 256, 257. 

Sizende Figur einer trauernden Provinz, erhoben, IV, 
214. VI, 242, VII, 241, 


Auf der Trepe. 


Die Columna Rostrata, V, 282, 

Vier große erhobene Arbeiten, von einem Zriumphbogen 
des M. Aurelius herrührend, II, 58, IV, 159, 313, 
IV, 395. 417, VII, 305, VIII, 354. IX, 46, 

Kleines en: ‚ den Auintus Curtius darſtellend, 
u, 2, 


Sn den Zimmern des Palafts, 


Die Romulus und Remus fäugende Wölfin von Erz ‚u, 
358. 415. V, 84, 277, VII, 93, 

Statue deö Herkules von Erz und vergoldet, IV, 281, V 
36. 71. 83, VI, 100, VII, 466, 473. IX, 8, 

Camillus, oder Opferfnabe, von Erz, V, 83. VII, 305, 

Sizender Knabe, der fi einen Dorn aus dem Zuße zieht, 

von Erz, v, 83, 

©Senatorftatue, angeblich Gicero, VI, 162, 

Halbfigur Apollos, mit auf dem Wirbel GamEnen BEN 
IV, 103, 
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Bruftbild von Erz, angeblich der ältere Brutus, V, 84, 

Zwei Enten von Erz, V, 84, : 

Vaſe von Erz in Geftalt eines weiblichen Bruftbildes, IV, 
390, 

Dreifeitiger Altar mit bakchiſchen erhobnen Figuren, woruns 
ter ein flötenblafender Faun mit der Mundbinde, IV, 
255. V, 185, u. f. VII, 154, 

Begräbnißurne mit den vier Jahreszeiten, VIII, 30, IX, 
215, 


Mufeo Pio⸗ Clementino im Vatican. 


Grupen. 


Laokoon und feine beiden Söhne von Schlangen um: 
wunden, III, 172, I, 9. 31. 63, 215, IV, 384, 67. 
140, 205. 234, 294, 384. V, 224. 27, 47, 187, VI 
16. 17. 19, 20, 21. 24, 371. 378. VII, 423, 202, 
204, X, 214, 

Koloffalfigur des Nil von fehzehn Genien umgeben, I, 
174. UI, 251. VII, 9, IX, 132, 238, 

Der fogenannte Herkules Commodus, , oder Herkules den 
jungen Ajax auf dem Arme tragend, IV, 281, Aue 
312, VII, 250, 467. 

Üftulap und Hygiea, IV, 132, 

Zriton, oder eigentlich Seecentaur, eine Nymphe raus 
bend, nebft zwei Eleinen Liebesgöttern, IV, 138, 

- Lüflerner Satyr, einer Nymphe das Gewand raubend, 
IV, 438, 

Satyr, einem Faun ben Dorn aus dem Fuße ziehend; 
kleine Figuren, IV, 438, 

Ganymedes vom Adler geraubt, alte. Kopie nad Leocha⸗ 
res, V, 422, 

Kleine Statue zu Pferbe, vorgeblich Hadrian, nach an⸗ 
bern L. Verus ober Commodus, aus ber Billa Mats 
tei herrührend, VI, 289, 


* 
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Statuen. | 

Supiter, fizend, bekannt unter dem Namen verofpifcher, 
IV, 125, | - 

Neptun, oder wenigftens dafür geltend, aus dem Patafte 
Verofpi, IV, 136, 

Sizender Pluto mit dem Gerberus, IV, 127. 

Apollo von Belvedere, I, 22, 240, 259. 263, III, 172. 
IV, 67. 88, 140, 198. 234, 236. 266, 273. 292, 295. 
300. 302. V, 464, VI, 219, 221. 224. 284, VIL, 60, 
108. 121, 150, 157. 137; 

Apollo Sauroftonos, V, 428, 

Bakchus, indifher, bärtig und lang bekleidet, IT, 98, 
370. 772. IV, 120. 388, V, 200. 201. VIII, 308, 
Halbfigur eines bärtigen und befleideten Bakchus, IV, 
288, 120, - 
Obere Hälfte eines fchönen unbekleideten Bakchns, II, 
24, 
Sehr ſchöner Sturz eines jugendlihen Bakchus, IV, 114, 

288, V, 470, 

Mercur , bekannt unter dem Namen des Antinous im 

Belvedere, 1, 21. 209, IV, 107. 273. 299, 300. 302, 
V, 266. 379. VI, 286. VII, 145, 195, 

Mercur als junger Knabe, IV, 108, 

Mercur, deffen Leyer die Schale einer Schildkröte ‚eh: 
mals in ber Billg Negroni, V, 339, VII, 175, IX, 79, 

Berühmter Sturz des ruhenden Herkules, von Apol- 
lonius, Neſtors Sohn, aus Athen, I, 226. IL, 
19. 214. 64. 277. III, 39, IV, 122. 140, VI, 64, 94, 

95, 98. 102. 219, VII, 116, 215,:216, 

Obere Hälfte einer fchönen jugendlichen Figur, V, A7t, 

Süngling in phrygiſcher Kleidung, vielleiht Heſperus, 
oder Phosphorus, IV, 74, 

Genius des Schlafs, IX, 4138, 

Silenus, IV, 93, 437, 
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Saun, von rothem Marmor, IV, 89, 

Zunger Faun, vermuthliche Copie nad) dem Periboetos 
des Prariteles, IV, 89, 

Gentaur, dem jüngern capitolinifchen 4 IV, 135, 
VI, 281, 

Zriton.. Halbfigur, IV, 138, 

Ganymedes mit dem Adler zu feinen Füßen, IV, 201. 

Meleager, berühmte Statue, früher im Palafte Picchini, 
I, 65, 

— ſizend, ſonſt im Palaſte Aitemps, IV, 401, V, 

38, 

Safon, Elein, antite Nahahmung des fögenännten Eins 
cinnatus , VI, 166. 167, 

Juno in faft oloſſaler Größe, vormals im Palaſte Bar⸗ 
berini, IV, 155, 425, 

Juno Lanuvina, eben fo groß, ehemals im Palafte 
Barberini, IV, 155, 425. 

Sizende Juno, den Herkules fäugend, vormals im Gars 
ten des Vaticans, IV, 87. 

Diana, lang bekleidet, aus der Billa -Panfili, IV, 161. 

Andere Diana, aufgefhürzt, IV, 161. 

Venus, auf der Ferfe ruhend, am Fußgeftell der Name - 
des Künftlerd Bupalus, V, 305, 

Cybele, oder Nemefis , fizend, IX, 91, VI, 357. 

Koloffatftatue der Melpomene, vormals im Palaft der 
Gancellaria, IV, 344, 360, 

Erato, oder, nad Vifconti, alte Copie des langbekleide⸗ 
ten palatinifdjen Apollo, zu Windelmanns Zeit im 
Garten bes päbftlichen Palaftes auf dem Quirinal, 
V, 229, VII, 136, 173, 

Sogenannte Livia, nad andern. Pubicitia, aus der 
Billa Mattei, vorzüglichfte Figur diefer Art, IV, 
178. 182. IV, 334, V, 466. VI, 151. VIII, 212, 

Zwei weiblihe Statuen, fizend, vielleicht Mufen, 
altgriechiſch, V, 458, 459, 
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Tänzerin, oder vielleiht Mufe mit Blumen befränzt, 
zu Windelmanns Zeit im Palafle Saraffa Solobenn 
zu Neapel, IV, 195, 

Diſkobolus, antike, in Hadrians Billa bei Zivoti ges 
fundene Copie nach dem berühmten Werke Myrons, 
V, 398, 

Difkobolus in ruhiger Stellung, vermuthli dem bes 
sühmten Werk des Naucydes nadhgebildet, V, 23, 416. 

Statue eines Auriga, ober Wettrenners zu Wagen im 
Circus, vormals in der Billa Negroni, IV, 404, 
VI, 308, VIII, 434, 435, 

Sturz einer bekleideten männlihen Figur mit nezförmi- 
gem Überwurf, fonft in der Billa Fede bei Tivoli, 

| IV, 361. 

Üthiopifcher Knabe, III, 148, | 

Sizendes Kind, mit der Hand auf eine Sans geftüzt, 
IV, 293, V, 234, 

Zwei Eleine Eomifche ‚Perfonen des Theaters, fizend, 
aus der Villa Mattei, II, 399, IV, 401, VIII, 405, 

Ein Fifher, lebensgroß, in Geftalt des fogenannten 
Seneca der Billa Borghefe; aus der Villa Panfili, 
III, 54, VI, 213. 214. 

Weiblihe (nad) Fea männliche) Figur von ſchwärzlichem 
Granit, ägyptiſch, ein Käfthen mit einem Gb: 
zenbild vor ſich haltend; fonft im Mufeo Rolandi, 
Im, 192. 

Aayptiſch⸗ männliche Figur, fizend, aus Granit, nad) 
Viſconti ein Priefter des Horus, ebenfalld aus dem 
Mufeo Rolandi, III, 194, 196, 203. 

Paſtophora von grünem Bafalt mit Hierogiyphen, IH, 
172. 175. 181. 203, 233, | 

Kleine Figur eines ägyptiſchen SPrieflers von gehe 
Breccia, III, 170, 246. 

wei große Atlanten, aus zöthlihem Granit, im 
ägyptiſchen Geſchmak; vielleicht Bildniſſe des Anti⸗ 
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nous, fonft am bifchöflichen PYalafte zu Tivoli, HI, 
156. 212, 214. VI, 280, VII, 70, 

Sizende Figur, deren aufgefezter Kopf das Bild des Des 
mofthenes, VI, 39, 

Sizende Figur, fonft Marius genannt, jezo für das Bird 
Menanders gehalten, vormals in der Villa Negros 
ni, IV, 354, 400, V, 47, VI, 63. 162. VII, 198. 
221, 

Sizende Figur, Bild be Pofidippus, ebenfalle aus der 
Billa Regroni, V, 47. VIL, 198, 

Statue eines Philofophen, V, 354, 

Auguftus ald Heros, VI, 170, 172. 

Auguftus, bekleidet, in der Stellung eines Opfernden, 
VI, 172, 

Galigula, ald Heros, VI, 191. 

Nero, fizend, ald Apollo, VI, 208, u 

Nerva, fizende Koloffalfigur, VI, 248, 

Zrajan, fizend, VI, 256, 

Macrinus, heroifh, fonft in ber Vigna Borioni, VI, 
321, 

Figur einer Betenden, vielleiht Bild der Livia. VI, 172, 

Domitia, Gemahlin Domitians, VI, 247. 

Sulia Soemia, Heliogabald Mutter, ald Venus, IV, 
387. VL, 322, 

Salluftia Balbia Orbiana, Gemahlin des Alerander Se- 
verus, als Venus, V, 256, 266, 

Großer Sphinr aus röthlihem Granit, fonft in der Villa 
Giulia, III, 186, 231, 356. 

Großer Sphinr aus röthlihem Granit, fonft im Garten 
bes Vaticans, III, 186. 231, 

Sperber aus Bafalt, mit einer Mitra, fonft im Mufeo 
Rolandi, III, 194, 

Krokodil, aus Probirftein, IV, 316, 

Zwei große Hunde, fizend, IV, 314, V, 399, 

Zwei fpielende Windhunde, IV, 314, 


⸗ 
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Sau, mit zwölf Ferkein, IV, 316. 

Adler, IV, 316, 

Storch, IV, 316, 

Biege, IV, 316, 

Zwei Tiger, unter natürlicher Größe, aus Granit, IV, 
314, 

Kleiner Löwe, aus gelber Breccia IV, 309, 

Dammhirſch, aus orientaliihem Xlabafter, IV, 316, 

Kuh, aus grauem Marmor, vermeinte Copie von My⸗ 
rons berühmter Kuh, V, 399. 

Kopf einer wilden Ziege, aus rothem Marmor, V, 43, 

Kopf eines Rhinoceros, unter natürliher Größe, IV, 
316, 


Hermen, Bruftbilder und Köpfe, 

Zupiter, Eoloffaler Kopf, IV, 125, 

— Jupiter Serapis, Bruftbild über Lebenögröße, IV, 128, 

Pluto, oder Serapis, aus dunklem Bafalt, über Le⸗ 
benögröße, vormals in ber Villa Mattei, IV, 206, 
VII, 114, 

Zunger Herkules mit Pankratiaftenohren, Herma, aus 
der Billa des Graven Fede bei Zivoli, IV, 112, 281, 
vu, 467. 

Koloffale Herma eines Zritond, IV, 197, 

Tragödia und Komödie, Hermen Über Lebensgröße, VI, 
273, 

Kanopus, Kopf von ae Alabafter, das Ge: 
fäß modern, III, 219, 2 

- Bias, Herma, VI, 368, 

Heriander, Herma, VI, 368, 

Perikles, Herma, V, 395, 

Demofthenes, Herma, VI, 40, 

Sulius Cäſar, Bruftbild, VI, 141. 

Kopf des Auguftus, jugendlih, VI, 172, 

Kopf des Auguftus, mit Kornähren befränzt, VI, 172, 
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Kopf des Auguftus, mit einem Kranze wie von Lore 
beer, im Mebaglion Über der Stirn ift erhoben das 
Bild des Julius Cäſar, IV, 393, VI, 172. 

Kopf bes Auguftus, bejahrt, IV, 270, 

Tiberius, VI, 184, 

Nero, Kopf Über Lebensgröße, mit Lorbeer, VI, 208, 

Kopf des Titus, VI, 238, 

Koloffaler Kopf Hadrians, vormal in ber Engels⸗ 
burg, VI, 288, 

Antoninus Pius, Bruftbild, VI, 301. 

Marcus Aurelius, Bruftbild in männlichen Jahren, VI, 


Hetiogabat, Bruftbild, VI, 321, 

Balbinus,, Kopf von Erz, V, 87. 

Philip der Züngere, Bruftbild von Porphyr, aus dem 
Palaſte Barberini, V, 42, 

Gallienus, Kopf von Erz, andern zufolge Zrebonias 
nus Gallus, fonft in der Villa Mattei, V, 87. VI, 328, 

Koloffaler Kopf der Plotina, Zrajand Gemahlin, VI, 
262, 

Fauſtina, Gemahlin des Antoninus Pius ‚ faft —— 
Kopf, VI, 301, 

Zulia, Gemahlin des Septimius Geverus, koloſſaler 
Kopf, VI, 317. 

Zwei Bruftbilder der Julia Mammäa, Mutter des Ale: 
zanber Severus, eines berfelben mit beweglichem 
Haarauffaz, IV, 387. VI, 323, 

Zwei Halbfiguren , unbefannte Perfonen, gewöhnlich Gas 
to und Porcia genannt, ehemals in der Villa Mat: 
tei, IV, 395, 


Erhobene Arbeiten und andere Monumente, 


Silenus, betrunfen, von zwei Faunen unterftüzt, IV 
437. 
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Sizendes Kid, mit Epheu befränzt, aus einer Schale 
trinkend, fonft in der Billa Albani, V, 233. 

Pluto und Proferpina, fonft im bifhöfihen Palafte zu 
Oftia, IV, 127. VII, 115. 

Drometheus und die Parcen, IV, 172. 

DOreftes räht Agamemnons Tod an Ägiftgus und Kly⸗ 
tämneftra, IV, 174. VII, 238, 

Ara, mit erhobenen Arbeiten, bie fi auf römiſche My⸗ 
thologie und Geſchichte beziehen, VI, 234. 

Runder Altar, die Fahrt der Seelen über den Styr, den 
Charon, die Parcen ꝛc. darftellend, IV, 172, 

- Brunnenfarg,, worauf die Danaiden erhoben, III, 334. 

Zwei Leuchter, bekannt unter dem Namen der barberi- 
nifhen , an der dreifeitigen Bafis Figuren verfchiebener 
Gottheiten erhoben, II, 696. III, 308. IV, 109. 153. 
354. 355. VII, 113, 358. 378, IX, 97. 124. 

Zwei Leuchter aus ber Kirche ©, Agneſe und zwei 
aus ber Kirche ber nt ſ. diefe beiden Kir— 
hen ©. 215, 

Großer Leuchter auf breifeitiger Bafis mit erhobenen 
Arbeiten, vormals dem Cardinal — gehörig, 
VI, 236. 

Das große Fußgeftelle zu der Säule des Antoninus 
Pius, mit erhobenen Arbeiten, fonft auf dem Monte 
@itorio, VI, 302. IX, 114, 152. 263. 

Cippus, darauf ein Traumgott erhoben, IX, 150, 

Zwei runde Vaſen, deren Figuren auf ägyptiſchen 
Gözendienft bezüglich, aus der Villa Mattei, III, 
184... 216. 

Runde Graburne, mit Yateinifher Inſchrift, aus der 
Billa Mattei, III, 392. 

Kleines Grabmal, worauf eine jugendliche Figur fich 
ein Band um das Haupt windet; ehemals in ber 
Vigna Sinihaldi, VI, 372. IX, 172, 
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Graburne, den Zod ber Kinder der Niobe barftellend, V, 
Graburne, worauf ber Raub der Töchter bes Leucippus, 
‚IX, 88. I 
Große Graburne, mit erhobenen Arbeiten aus des 
Üneas Gefhichte, fonft in der Bigna Moirani vor der 
Porta Latina, II, 382, 
Große Urne von Porphyr, fonft in der Kirche ber h. 
Gonftantia vor Rom, VI, 338. 
Große Graburne von Porphyr, worin angeblich die h. 
Helena beftattet gewefen, vormals im Kreuzgang 
der Kirche ©. Sohann Lateran, V, 39. VI, 338, 
Sarkophag des Scipio Barbatus, aus Peperino, II, 310. 
388. VI, 130; 
Große Vaſe von wachsfarbigem orientalifchen Alabaſter, 
III, 235. 236. V, 44 
Schale von ſchwarzem Porphyr, IH, 245. 
Große Bafe aus grünem Bafalt, mit Maſken und Thyr⸗ 
fusftäben , III, 233. V, 37. 
Zwei Urnen, oder Badewannen, bie eine von eifenfar- 
. bigem , die andere von grünem Bafalt, fonft im Col⸗ 
legio Slementino, III, 233. 328. V, 37. 
Zwei Säulen von Porphyr mit Menfuln, Eleine Figuren 
tragend, fonft in der Kapelle Paolina im Vatican, 
U, 447» II, 237+ 
Säule aus Porphyr = Breccia, III, 245. 
Ein Windweifer, III, 130. 
Roſette mit Froſch, Eidere und Biene, II, 400. 
Ein Fuß, von grünem Granit, III, 229. 
Arm und Hand, zu einer Minerva gehörend, VI, 293. 
— muſiviſcher Fußboden, zu Otricoli gefunden, 
278. 
— Muſaik, das Mittelſtük theatraliſche Maſken 
darſtellend, in einiger Entfernung mit einem breiten 
Laubgewinde umgeben, V, 167. VI, 278. 
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Monumente im Innern bes an das Mufeum 
ftoßenden Garten bes vaticanifhen Palaſts. 


Zwei Sphinre, von röthlihem Granit, HI, 186. 
Zwei Pfauen von Erz, V, 85. 
Ein fehe grofer Tannen- ober DIAURAPI EN von 
Erz, V, 85, 

Liegender, mit Hieroglyphen gezierter Obeliſk, der bar⸗ 
beriniſche genannt, IL, 112. II, 171. 225. 196. VII, 
64. 533 


Denkmale in ber Bibliothek des Vaticans und 
in dem dazu gehörigen Mufeo, 


Sizende Statue des Rhetor Ariftives, VI, 306. 

Sizende Statue des Hippolytus, VI, 325, 

Sizendes Kind von Erz mit hetrurifcher Infchrift, TIL, 416. 
Kleine, wahrfheinlih hetrurifche Figur von Erz, ein 
Schweinchen auf dem Arme tragend, III, 166. 

Detrurifhe Graburnen, I, 291, 

Erhobene Arbeit von Elfenbein, darauf Iſis, dem Apis 
die Bruft veichend, III, 102, IV, 37, 

Bruftbild, aus Chalcedon gefchnitten, V, 58. VI, 175. 

Großer Cameo von Glasfluß, Bakchus und Ariadne auf 

| einem Wagen von zwei Gentauren gezogen, III, 119. 

Weibliher Fuß mit einem Kreuz auf dem Riemen, welchen | 
die Sohle hält, IV, 423. 424. IX, 223, 

Schaumünze (Medaglione) des Kaifers Hobrianus, IV, 139. 

Schaumünze des Kaiſers Commodus, IX, 250, 

Gefäße von gebrannter Erde, worauf Thetis dem Achilles 
Waffen bringenb gemalt iſt, IV, 152. 391. VIII, 
176, 

Satyr, mit Beeren in der Hand, Basrelief von Glas, 
VII, 456, 

Vaſe von gebranntem Thon, worauf drei Jäger, VIII, 19. 

Andromache mit Aftyanar , auf einer Vaſe von gebranne 
tem Thone, darauf ein buchbohrter Altar, VIII, 363. 
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Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, worauf nebft an= 
dern Figuren ein Jüngling mit einem vielfach gewuns 
denen Blaſehorn, VII, 188, 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, Thefeus und Piri- 
thous den Sinnis zücdtigend, V, 420. VII, 68. 
IX, 55. 

Dergleihen Gefäß, Sonne und Mond auf einem Wagen 
— welcher auf einem Schiffe ſteht, Ill, 184. 

V, 414. VII, 330, 

Bemaltes Gefäß mit dem Namen bes Malers, III, 381. 
VII, 97. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, von 
Raphael Mengs an die vaticanifche Bibliothek übers 
laffen. Zwei von biefen Gefäßen mit griechifcher Ins. 
Schrift erwähnt, IN, 379. Amazone zu Pferd im 
Streit mit einem Helden, III, 384. Ungefähr ähnz 
lihe Vorftellung,, wo die Amazone mit zwei Helden 
kämpft, IV, 372. Ein Gefäß, worauf zwei Victorien 
gemalt find, IV, 396. VII, 272, Endlich eines mit 
verfchiedenen Farben bemalt, die Liebe Jupiters zur 
Allmena parodirt, III, 393. V, 147. VIII, 404. IX, 
189, 

Sammlung bemalter Gefäße des neapolitanifhen Redhts- 
gelehrten Joſeph Valetta, weldhe von demſelben 
an den Cardinal Gualtieri und endlich an die vatica= 
nifche Bibliothek kamen, II, 381. 

Miniaturgemälde in einer alten Handfchrift des Wirgi- 
lius, II, 450. IV, 399, VI, 334. VIII, 223. 471. 

Miniaturgemälde in einer alten Handſchrift des Teren— 
tius III, 265. IV, 323. 343. 399. 407. VI, 335. 

Handſchrift mit Miniaturgemälden , die Geſchichte Joſuä 
darftellend , IX, 145. 

Miniaturen in einer alten Handfhrift des Rofmas, * 
425 VI, 364. VII, 206. 
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Bemaltes Trinkglas, die Opferung Iſaaks vorftellend, 
1X, 158, 


Mufeum des Collegii Romani. 

Bafis mit Hierogigphen und mit den Füßen einer weib⸗ 
lihen Figur, aus grünlihem Bafalt, IN, 232, 

Iſis mit Horus auf bem Schooße, fizende Kleine Figur 
aus Alabafter, nebft noch einer Eleinern ſizenden Fi: 
gur, III, 233, 

Kind von Erz, Über drei römifhe Palm hoch, V, 86. 

Bakchus von Erz, Über drei römiſche Palm hoch, V, 86. 

„Bier Figuren von Erz, Soldaten, wahrfcheinlich fardini- 
ihe Arbeiten, II, 98. III, 407. 429. 

Kleine fizende Figur eines Philofophen, von Erz, U, 
204: 

Kleine Figur von Erz, ein fibulirter nn auf der Leyer 
fpielend, II, 277. VIII, 382, 

. Kleine männliche Figur und eine weibliche, leztere hinter 
einem Pflug ſtehend, V, 382, 

Kleine Venus von Erz, an welcher beide ne ver⸗ 
miſcht erſcheinen, IV, 75. 

Siegesgöttin, kleine Figur von Erz, VII, 270. 

Vulcan und Pan, zwei kleine Figuren von Erz, mit bem 
Donnerkeil, III, 304. VII, 273, 

Diana, auf eine ihrer Nymphen gelehnt, kleine Figuren 
von Erz, VII, 

Kleine Figur des — von Erz, III, 201. 

Zwei Eleine ägyptifhe Figuren von Erz, III, 200. 

Drei hölzerne ägyptifche Figuren, wie Mumien, IL, 229, 

Kleine Figur eines liegenden Weibes, VII, 42. 

Kopf eines Apollo von Erz, lebensgroß, IV, 274. V, 86. 

Kopf eines Jünglings von Erz, unter Lebensgröße, V, 86. 

Sugendlihe Larve aus gebrannter, Erbe, II, 169 

Lebensgroße Figur, mit einem- Vogel neben ihr, ägyp⸗ 
tiih, VII, 529, 
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Zafeln mit erhobenen Figuren , asvptiſch, IH, 247. 
vI1,73. - 

Graburne, auf welder ein Todtengeripe, IX, 148. 

Erhobene Arbeit, worauf die komiſche Mufe eine kleine 
Gloke um den Hals auf der Bruft hängen hat, IV, 
397. VIU, - - 

Silberne Pallas, wider Enceladus blizend, erhoben, 
VII, 293, 

Ehernes Denkmal, worauf ein Sandmann pflügend, VII, 
537. 

Amphiaraus mit ſeiner Gattin Eriphyle, auf einem Bruch⸗ 

ſtuüke von gebrannter Erde, VIII, 94. 

Helena, von Paris entführt, ein Basrelief von gebranns 
tem Thone, VIII, 137. 

Lampe von gebrannter Erde, darauf zwei Kiguren eine 
Sonne tragend, II, 169. 

Walzenförmiges Gefäß von Erz mit eingeftochenen und 
andern Figuren, IV, 425. V, 272. 

Reun und zwanzig hetrurifche Opferſchalen von Erz, ur, 
350. Eine vergl. eb, 

Geburt der Minerva, in eine eherne Schüffel eingefchnit- 
ten, VII, 276, 

Erkennung des Ulyſſes, auf einem Gefäße von gebranne 
tem &hone, VII, 303. 304. 

Armbänder von Gold und Erz, IV, 394. 

Erhoben gefähnittener Stein mit dem Kopf ber fie, 
ägyptiſch neuern. Styls, VIL, 73. 

Kopf des Priamus, auf einem Cameo von Sarbonyr, 
VIII, 127, 1238. 

Seltene Goldmünze mit dem’ Kopf der Plotina, Trajans 
Gemahlin, auf der einen, und dem der Marcianay 
Trajans Schwefter, auf der andern Geite, VI, 262. 

Vaſe von gebrannter Erde, worauf die Figur eines Herolds 
gemalt, V, 391. VII, 10, 188. 

Windelmann, 12. 11 


x 
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Alter Helm aus Erz, VI, 281. 
Alte Gemälde, V, 105. 108. 109. 


Mufeum der Krancifcaner zu ©. Bartolomeo 
all’ Sfola, 


Silberne Münze des pontifhen Königs Polemon, II, 20. 


Im Collegio Elementino, 


Graburne, worauf Schlaf und Tod erhoben, IX, 138. 149. 

Zwei Graburnen , ober vielleicht urſprünglich Bade⸗ 
wannen, von grünlichem und eiſenfarbigem Baſalt, 
worin goldgewirkte Kleider gefunden, jezt im Muſeo 
Pio⸗Clementino, III, 233. 1V, 328. V, 37. 


Palaͤſte. 


Palaſt Accoramboni. 


Graburne, worauf erhoben Oreſtes und Pylades in Tau⸗ 
vis, VIII, 258. IX, 172. 


Erhobene Arbeiten u. a. Monumente, 


Ehebruch des Mars mit der Venus, nad) Neuern, Kadmus 
und Harmonia, VII, 353. IX, 131. 

Aufzug des Bakchus, zwei weibliche Larven befonders [hön 
in bemfelben, IV, 188. IV, 371. 

Supiter und einige andere Gottheiten, V, 129, 

Basrelief, auf die Kübel der Cered gedeutet. VIT, 322, 

Basrelief mit den Thaten des ‚Herkules, VII, 472. 

Grabmal mit erhoben gearbeiteten Figuren des Schlafs 
und Schikſals, III, 21. IV, 172. IX, 137. 138. 

Najaden, den Hylas entführend, aus farbigen Steinen, 
IT, 295. IV, 202. VII, 251. 

Erhoben gefchnittener Stein, angeblih das Bilb Phos 
ciond von Pyrgoteles, VI, 26. VII, 165. 200. 
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Palaſt Altemps. 


Große Figur des Paris, ſizend; nun im Maſeo Pio⸗ 
Clementino, IV, 401. V, 438. 

Zwei Säulen vou Porphyr mit vorſpringenden Bruftbil« 
dern, II, 447. 

Ovale Urne mit vielen erhobnen bakchiſchen Figuren, darun⸗ 
ter auch ein trunkener Herkules, VIT, 495. IX, 86. 


Palaſt Altiert. 


Junger Faun, eine große Mufchel haltend, woraus Waſſer 
lief, I, 260. V, 100. 

M. Mettius Epaphroditus, fizende Figur, unter Lebens: 
größe, VI, 249, 

Vermeinte Statue des Pefcennius Niger, VI, 319, 

Sizende Figur, aus Zravertin, III, 103. Ä 

Vulcan nebſt Cyklopen, flach erhoben, IX, 85, 

Vaſe von wachsfarbigem Alabafter, II, 286. 


Palaſt Barberinmi. 


Statuen. 
Die mir * bezeichneten nun In München. 


*Schlafender Faun, berühmte Figur, I, 240. IV, 91. 435. 
VI, 271. 355. ö 

Üftulap , IV, 355, 

Sogenannter Genius von Erz, angeblich hetruriſch, 1, 
- 312, 353. V, 86. 459. VII, 144 

Sogenannter Narciſſus, wahriche mich Adonis, nun im 
Muſeo Pio⸗ Giementino, Ill, 16. 

Knabe, einen andern in den Arm beiffend; der leztere nun 
im britifhen Mufeo, V, 373. 

Dfiris mit einem Sperberkopf , ägyptif aus dunkelfarbis 
gem Granit, III, 176. 207. 234 

Lgyptiſche Gottheit aus ſchwärzlichem Granit, mit einem 
Hundskopfe, III, 177. R 
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Juno, beinahe Eoloffal, nun im Muſeo Pin» Giementino , 
IV, 155. 424. 

Iſis, hetruriſch, IV, 355. V, 246. 

Sfis, über Lebensgröße, -IIT, 209. 221. IV, 357. VI, 68, 

* Iſis, mit dem ‚Darpofrates, VII, 524. 

Weiblihe Figur unter Lebenögröße, mit mobernem Kopf 
der Iſis, IV, 364. 

* Mufe, weit über Lebensgröße, griechiſches Werk des al- 
ten Stylö, III, 41. V, 77. 78. 183. 229. 464. 338. 
339. 340. 413. 474. VII, 136. 143. 173. 174. VII, 
358. 

Amazone, IV, 182, VIIL, 212, 

Zwei bekleidete einander ähnliche hetrurifche Figuren in 
Lebenögröße, IV, 355. 

Agyptiſche weibliche Figur, einen Eleinen Anubis in eis 
nem Käftchen vor fi haltend, III, 174. 193. 

Große Statue des Septimius Severus, von Erz, II, 59. 
V, 35. 86. VI, 319, 355. 


Köpfe und Bruftbilder, 


Kopf des Herkules mit Pankratiaftenohren, V, 281. 
VII, 467. 

Koloffaler Kopf der Juno, IV, 155. 

Weiblihes Bruftbild von Erz, V, 86. 

Kopf des ältern Scipio Africanus, VI, 126. VIII, 345. 
Vermeinter Kopf des Marius, VI, 162. VII, 227, 
Brufibild des jüngern Philip, von Porphyr, nun im 

Mufeo Pio-Clementino, V, 42. 


Erhobene Arbeiten u. a. Monumente, 


Graburne mit den Bildern der Mufen, VU, 408. VIII, 
375. IX, 207, 
Srabnine, an dem Dekel das Leichenbegängniß Melea- 
gerö, III, 44. VIII, 32, 33 
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Graburne mit ber Gefhichte des Proteſilaus, jezt im Mus 
feo Pio= Glementino, II, 44. VIII, 26. 

Zwei Graburnen mit der Proferpina Entführung, IV, 
152. 

Herkules mit dem Horn des Überfluffes, auf einer zerbro⸗ 
chenen Urne, III, 20. 

Stehender Löwe, über Lebensgröße, IV, 187. 308 

Tod Agamemnons, auf einem Sarkophag, VIII. 238. 

Zwei ſchöne Leuchter, bekannt unter dem Namen der bars 
berinifhen, nun famt dem vorigen Stük im Mufeo 
Pio=Clementino, II, IH, 308. IV, 109. 153, 354, 
355. VII, 113. 358. 378, IX, 97. 124. 

Gefäß von Glas, mit erhobenen Figuren, barberinifche 
Vaſe, zuweilen Portlandvafe genannt, jezt im britie 
fhen Mufeo , III, 120. V, 250. VI, 324. 

Antikes Gemälde, naßte Figur in Lebensgröße, liegend, 
vermuthlid) Venus, IV, 87. 298. V, 105. 159. 
Antifes Gemälde, figende Figur der Roma in Lebensgröße, 

IV, 157. 341. V, 105. 140. VI, 334. 1X, 89. 264 

Antike Mufail, die Entführung der Europa, I, 48, 

VI, 275. | 


Sm Garten des PBalafis. 
Männlihe Figur im ägyptiſchen Gefchmad ‚ Antinous, 
dem ein anderer Kopf aufgefezt ift, IIL, 157. 
Tafel von rothem Granit, mit ägyptifchen, auf vertieften 
Grund erhobnen Figuren und Hierogiyphen, IH, 181, 
Obeliſk mit Hierogiyphen , fonft vor dem Palaft, jezt im 
Garten bes Baticand, II, 112, a 171, 225. VII, 
64. 533 


Balaft Borgheſe. 
Statue. des Mars, mit einem Helm auf dem Kopfe, vn, 
349 
Liegender Hermaphrobit, dem berühmten in der Billa 
Borghefe ähnlich, IV, 76. VI, 94. 
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Kind in Lebenögröße y einen Vogel in Händen baltend, 
V, 233. 
Kind in Lebensgröße, mit angelegten Kefleln, V, 233. 
Koloffaler Kopf Hadriand, VI, 288. 
Koloffaler Kopf des Antoninus Pius, VI, 301. 
Zwei weibliche Hände, ſchön gearbeitet , IV, 293. 


Hm Garten des Balafts. 
Statue der Diana, in langem Gewande, VII, 337. 
Statue des Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 281, 
V, 23. 


Balaft des Duca Braſchi. 4 
State des Antinous , halb bekleidet und dopelt fo groß 
als die Natur, VI, 286. | 
Zwei Karyatiben, VIII, 443. 


Mufeum des Herz 098 von Bracsiand, 
ehemals der Königin Ehriftina von Schweden gehörig. 
Medaglion mit der Figur bes Atlas, der die Zeichen des 
Thierkreiſes betrachtet, 1X, 107. 
Münzen der pontifchen Könige, II, 20. 


Balaft der Cancelleria. 
Koloffatftatue der Melpomene, jezt in Paris, IV, 344. 360. 


| Balaft Capponi. 

Erhobene hetrurifche Figur, auf einem Stuhle fizend, 
nI, 354 B 

Balaft Sarpegna | 

Zwei Statuen mit Rüftung und aufgefezten "Köpfen des 

Marcus Aurelius und Septimius Severus, VI, 104 

Hermerakles, d. i. ein Herkuleskopf mit Mercurflügeln, 

VII, 155. 


Palaſt Caucei. 


Im Hofe. 
Basrelief, die Rache ber Medea darſtellend, VIII, 30. 


Nom 247 


Balat Chigi: 


Statue det Venus, faft in der Stellung der mediceiſchen; 
von Menophantus, IV, 148. V, 492, 

Große Mercursherma, [hön, IV, 108. 

Kopf des Pluto, IV, 127. 

"Kopf des Antoninus Pius, VI, 301. 

Erhoben gefchnittener Stein, das Bild Giceros. VI, 163. 

Schöne Vaſe mit erhobnen Figuren der Nemefis, der 
Hofnung, IX, 116, 

Ein großer fizender Hund, IV, 314. 


Palaſt Colonna. 

Statue eines Faun, von Marmor, VIII, 424. 

Diana langbekleidet, IV, 161. 

Venus, die benezten Haare ausdrükend, vermuthlich pla⸗ 
ſtiſche Copie der berühmten von Apelles gemalten Bes 
nus Anadyomene, VI, 31. 

Tochter der Niobe, V, 378. 

Vergoͤtterung Homers ‚ erhoben, I, 64 1, 153. 203. 
503. III, 25. IV, 414. V, 126. 405. 408. VIII, 190. 
VIII, 282. 390. 395. IX, 113. 139. 175. 230. Nun 
im britifchen Mufeo. 

Aus der Geſchichte des Jaſon, auf einem Bruchſtüke, 
VIII, 43. 


Sm Garten des Palaſts. 


Stüke eines mit Laubwerk ſchön verzierten Gebälkes von 
auſſerordentlicher Größe, IT, 443. Add. VI, 341. 


Balaft Conti. 
Statue des Apollo, altgriehiih, III, 316. 342. IV, 272, 
Bekleidete Figrie mit aufgefeztem Kopfe Auguſts, IV, 
355. | | 
Palaſt Eorfint. 
Schön gearbeiteter Kopf angeblich des Seneca, VI, 213. 


— 


248 Rom. 


Silberne Vaſe mit getriebnen Figuren, des Oreſtes 
Freiſprechung vor dem Areopag darſtellend, IV, 408. 
147. VII, 222. VIII, 267. 


Balaft Coſtaguti. 
Statue des Apollo Sauroktonos, V, 428. VII, 383, 


Balaft Farnefe. 
* Alle Denfmale dieſes Palaſtes und der Farnefina find nach 
Neubpel in das Füniglihe Mufeum gekommen. 
Grupen. 
Großes Grupo, die Beftrafung der Dirce, bekannt unter 
dem Namen des farnefifhen Stiers, I, 49. 140. III, 
5. IV, 350. 361. VI, 49. 52, 5% 55» 182. 339, 
400. VII, 175. 205. VIII, 21. 
Mercur und Herſe, IV, 105. 292, VII, 157. 


Ä Statuen. 

Apollo von Bafalt, V, 30. 35. 

Apollo mit auf dem Wirbel gebundnen Haaren, mit dem 

Schwane zu den Füßen und mit Üübergelegten Beinen, 

IV, 103, 199, 293, VII, 112.151. IX, 135, 

Sturz einer fizenden Statue des Bakchus, IV, 115. V, 470, 

Ruhender Herkules, faft Eoloffal, von Glykon aus Athen, 
TI, 39, IV, 122, 230. 295, 300, 302, V, 244. VI, 
99, 100. 339, 367. 

Herkules, dem vorigen ähnlich, nur von geringerer r Kunſt, | 


unter der Keule liegt ein Ochſenkopf, VI, 320, VII, 
338, IX, 207. 


Schöner leichtbekleideter Hermaphrodit, IV, 334, 


Die berühmte Venus Kallipygos, 1, 256. 

Die berühmte fogenannte farnefifhe Flora , leichtbefleider, 
faft Eoloffal, IV, 169, 327. 334. 350, VI, 339, IX, 
116, 

Urania, faft Eoloffal, IV, 170. 344. VI, 320, 


Zwei Amazonen zu Pferde, unter gebensgröße, IV, 181. 
345, VII, 212, 
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Weibliche bekleidete Figur, Über Lebenägröße, mit einem ' 
Blumenkranz um das Haupt, ein Theil ihres Mans 
telö wird vom Gürtel gefaßt, IV, 360, VI, 320, 

Zwei Statuen, vieleicht des Nils, oder des Dceans, 
VII, 328, 

Sizende weiblihe Figur aus Porphyr mit modernen duffern 
Theilen, von Erz, III, 239, V, 43, 

Zwei Venusbilder, wovon der einen Kopf ber Marciana, 
nad) anderer Meinung aber der Matidia Bildniß ift; 
bas zweite hat einen mobernen Kopf, 1,209, IV, 392, 
V, 255. 256. VI, 261, 

Heroifhe Statue, faft Eoloffal, einen ermordeten Knaben 
auf ber Schulter tragend, vielleicht Atreus, VI, 320, 

Andere heroifhe Figur, mit dem Fuße auf einem Helm, 
IV, 428, VI, 320, 

Statue eines jungen Helden mit einer Wunde im rechten 
Schenkel, IX, 87, 

Zwei männliche nakte Figuren, ihre Haar im alten Styl, 
VII, 173, 

Zwei —— Könige, wahrſcheinlich aus Trajans Zeit, 

VI, 260, 

Antlnous, ſehr ſchön, VI, 286. 

Sturz einer tragenden männlichen Figur mit —— 
Korb auf dem Haupte, II, 402, 455. VI, 176. VIII, 
440; 

Der obere Theil einer geharniſchten Figur aus m 
nicht ganz geendigt, IL, 239, VI, 70. 


Köpfe und Bruftbilder, 


Kopf eines bärtigen oder indiſchen Bakchus, irrig Mithris 
dates genannt, IV, 120, VIII, 308. 

Verftümmelter Kopf über Sebenggröße, bem Laofoon nn 
lich, VI, 24, 

Bruftbild des Saracalla, vortreflih, V, 247, v1, 390. 
VII, 255, 
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Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale. 
Sogenannter Pyrrhuskopf, vielleicht ein bärtiger Mars, 
VI, 60, 
Vaſe mit einem Iangbekleideten indifchen Bakchus und an⸗ 
dern fchönen Figuren, IW, 120, 403, 422, VIII, 72. 
Graburne ber Cäcilia Metella, VI, 248, 
Vorbertheil eines ſchönen weiblihen Fußes mit hoher 
Sohle, IV, 295. 
Alte marmorne Himmelökugel, VII, 296. VII, 453, 471. 
Vierekichtes Kußgeftell eines geuchters, barauf bie Jahres⸗ 
zeiten, VII, 414, 


Sarnefifher Palaſt jenfeit der Tiber, 
Farnefina genannt. 
Grupen. 

Kleines Grupo, wo ein alter Mahn ein Säwein über eis 
nen Keflel gelegt hat und ein Knabe das Keuer ans 
blaͤſt, V, 404. 

Statuen. ’ 

Kleine Statue des Pollur mit Pankratiaftenohren, IV, 
280, 

Sizende Figur der Agripping, VI, 209. VII, 128, 

Zwei Karyatiden, VII, 448. 


Köpfe und Bruftbilber, 


“Kopf eines Apollo, IV, 103, 


Herma eines indiſchen Bakchus, irrig Plato genannt, 
V, 199. 202, 

Junger Herkulesfopf mit Pankratiaſtenohren, VII, 467. 

Faſt koloſſaler Kopf eines Meer⸗ oder Flußgottes, IV, 
136. 

Herobot, mit eingegrabnem alten Namen, V, 343, 

Thucidydes, mit alter Namensſchrift, V, 343, 

Euripides, mit eingegrabnem alten Namen, V, 344. 

_ vauı, 323, 
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Zwei andere Köpfe bed Guripides ohne Namen v5 
344, VIII, 323, 

Schöner weiblicher Kopf mit verhülltem Kinn, IV, 364, 

Erhobene Arbeiten, 

Kleines ſchildförmiges Bruftbild des Menander mit feinem 
Namen, VI, 63, VII, 198, | 

Graburne, worauf ein befleideter Bakchant mehrere Rei: 
hen Glofen umhängen hat, IV, 397. 

Begräbnißaltar mit jonifchem Kapitäl, deffen Voluten aus 
gewundenen Schlangen beftehen, II, 359, 


Bärtiger Sphinr, erhoben in gebrannter Erde, III, 186, 
VII, 530, 531, | 


Palaſt Gentili. 
Sarkophag, worauf ein der Pallas dargebrachtes Opfer, 
und ein Bakchusfeſt, VIII, 27. 261. 


Palaſt Giuſtiniani. 
| Statuen. 
Silenus der niedrigen Art, IV, 437, 

Minerva, berühmt unter dem Namen der giuftinianifchen, 
IV, 159, 247. 
Sogenannte Veſtalin, altgriehifh, III, 317. 320. IV 

247. V, 462, VII, 139, 175, 
Vorgeblihe Statue Domitians, II, 95, VI, 244. 
Liegender Bok, Über Lebensgröße, I, 240, IV, 315, 


Köpfe und Bruftbilder, | 

Kopf des Serapis oder Pluto, von Bafalt, IV, 134. 

VIII, 114, | 
Kopf des Apollo, von hoher Idee, IV, 102. 
Tür antik ausgegebner Kopf des Vitellius, VI, 233, 
Weiblicher Kopf mit vereinten Augbraunen, IV, 270, 
| Erhobene Arbeiten. 
Supiter, von Abraftea erzogen, VII, 297, 300, 430, 
Bierekichtes Fußgeſtell mit Thaten des Herkules, VII, 431, 


952 Ä Rom 


Morpheus, aus einem Horne den Schlaf .auf Endymion 

gießend, VIII, 109, 

Der Tod Agamemnons, oder richtiger, die Rache bed Dre= 
ftes an Ägiſthus und Kiytämneftra, TIL, 44, IV, 173, 

207. VIII, 238. 247. | 

Große Vafe mit einem Balchanal, IIT, 21, VIU, 47. 

Des Oreſtes Freiſprechung vor dem Areopag, VI, 148, 
VIII, 277. 


Palaſt Sancellotti. 


Statue des Paris oder Ganymedes, IV, 201. 401. VII, 
128, 

Sturze von zwei Windhunden, IV, 315. 

Tragiſche Larve, bedekt mit einer Haube, IV, 371. 

Gentaur, von Amor zu Boden geworfen und mit Streichen 
gezüdhtigt, erhoben, IX, 240. 

Race der Medea, erhoben, VIII, 39, 


Balaft Lanti. 


Zum Perfeus veftaurirte Statue, mit einem ſchoͤnen Mer 
dufahaupt in der Hand, IV, 174, VIII, 16, 
Sitenus, von der niedrigen Art, IV, 437. 


Balaft Mifſimi alle Colonne. 


Alte Copie des Diſkobolus von Myron, V, 23. 398. 

Zwei Amor als Kinder, V, 231. 

Kleine unbekleidete männliche Figur von Erz, mit einem 
Schlaud auf der linken Schulter und mit Pankratia⸗ 
ſtenohren, IV, 282, 

Bruftbild eines Kaifers auf dem Adler ruhend, IX, 152, 

Zwei große Kapitäle mit Vickorien und Trophäen, II, 454, 

Vertieft in Granat gefhnittener Kopf des Auguflus, Ars 
beit vom Dioskorides, VI, 174. VIL, 230, 

Stüke von Mufaico mit Figuren von Wettrennen; nun 
in Madrid, IV, 422. VI, 309. 
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Sturz eines Herkules oder Äftulapius, von Apollonius, 
gegenwärtig nicht mehr vorhanden, VL, 101, 


Palaſt Mattet. 
Statue des Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 81. 
VII, 467. IX, 8, 
Kopf des Cicero mit Namensſchrift, VI, 163. IX, 61, 


Erhobene Werke, 

Römifche Krieger, erhoben „II, 409, 2 

Eine Jagd, man glaubt des Kaifers Gallienus, II, 22, 
VI, 328, 

Zwei Denfmale, die von der Liebe des Peleus befiegte 
Thetis barftellend, VIII, 102, IX, 123, 

Ein Agyptifher Opferzug , III, 215, 

Antilohus verkündet dem Achilles den Tod bes Patroklus, 
IV, 203, 

Der perfiihe Gott Mithras, III, 273, | 

Zwölf Amorinen mit den Attributen ber obern Götter, 
IX, 89, 

Dergleichen mit den vier Genien der Zahreszeiten, IX, 
118, 157. 

Einige Denkmale mit liegenden weiblidhen Figuren, auf 
die Sahreszeiten anfpielend, IV, 308. 

Muſen, IV, 397. IX, 75. 


Palaſt Paganica. 

Juno Lanuvina, koloſſale Figur, jezt im Muſeo Pio-ECle— 
mentino, III, 224, IV, 357. VII, 302, 410. 
Valaſt Banfıli in Piazza Navona. 

Statue eines Jünglings mit aufgehobnen - und in 
die Höhe ſchauend, V, 96. 

Päbſtlicher Balaft auf dem Quirinal. 

Mufe, oder Eopie des palatinifchen Apollo von Skopas, 
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gegenwärtig im Mufeo * ⸗Clementino, V, 229, 
VII, 136. 173. 
Statue Über Lebenögröße mit ber Chlamys, IV, 406. 


Muſeum des Prinzen von Biombino (Ludoviſi). 
Geſchnittene Steine. 

Sizende Nymphe, aus einem Agathonyr geſchnitten, etwa 
einen halben Palm hoch, V, 59. 

Raub der Helena durch Theſeus, VII, 476. 

Streit über den Leichnam des Patroklus, VIII, 169. 

Urtheil des Paris, erhoben, V, 59. | 

Jupiter zu Semele kommend, erhoben, V, 59. 

Kopf des Priamus, VIII, 127. 

Kopf des Demofthenes, in Amethyft von Diskorides ges 
fchnitten, VI, 40, 174. VII, 231, | 

Kopf des ältern Scipio Africanus mit angegebner Narbe 
einer Verwundung, in Carneol, Il, 279. VIII, 345. 


* Mufeum Rolandi Magnini beſteht nit mehr; die 
Denkmale deffelben find im Muſeo Pio +» Clementino. 


Balaft Rondinini. 
Die Antifen aus diefem Palaſt find größtentheild verkauft - 
worden. Die mit * bezeichneten num in München, 
Statuen, 
Sturz eines tanzenden Satyrö, vortreflih, II, 27. IV, 
437. 
Sizende weiblihe Figur, befleidet, IT, 110, 377. 
* Statue Aleranders bes Großen, VI, 36, VII, 343, 
Statue des Auguftus, heroiſch, VI, 170. VII, 229, 


Köpfe und Bruftbilder, 
Kopf des Pan, IV, 98, 
* Medufahaupt, eigentlih nur Geſicht, über Lebensgröße 
und vortreflih, IV, 175, 
Imei ähnliche Köpfe, für Bildniffe bes ältern Cato aus⸗ 
gegeben, auf antike Löwentazen gefezt, VI, 116. 


* 
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Kopf, angeblich des jüngern Brutus, VI, 163. 
Wohlerhaltenes Bruftbild, vermuthlic des Nerva, VI, 


219, 
Schönes Bruftbild mit unförmlichen Ohren, IV, 276, 


Erhobene Werke, 

Geburt ber Pallas, III, 334. IV, 197, VII, 272, 

Oreftes im Wahnfinn, verftämmelt , VIII, 265. 

Urne, worauf Sdipus des Geſichts beraubt, VII, 82, 

Runder Altar mit Pluto und Proferpina, IV, 130. 

* Herkules Sylvanus, VII, 501. 

Amphion, einen Sohn ber Niobe (?) haltend, Fragment, 
VIII, 87. 

Zabel des Peleus und ber Thetis, und Diana zu Endy— 
mion fommend, VIII, 47. 

Basrelief, auf die Tragödie bezüglich, VIII, 399, 


Palaſt Roſpiglioſi. 

Schöne Statue der Pallas, die Eule zu ihren Süßen, 
VIII, 458, 

Statue, angeblihes Bild Domitians, VI, 244. 

Kopf des ältern Scipio Africanus, aus dunkelgrünem Bas 
ſalt, mit der Narbe einer Verwundung, II, 279. 
IV, 57. V, 36. VI, 125, 126, VIII, 345, _ 

Proferpina, von Pluto geraubt, erhoben, VIII, 121. 

Tod der Pentefilea, erhoben, VIII, 221. 

Gemälde aus den Bädern Gonftantins, V, 117, 


Balaft Ruſpoli. 


Grupo der Grazien, IV, 165, IX, 98, 

Zwei alte Copien des Silenus, in der Villa Borghefe, 
den jungen Bakchus auf den Armen tragend, IV, 92, 
vI, 91, 

Statuen. 

Zunge Faune, alte Eppien nad dem Periboetod des Prari- 

teleö, IV, 92, 201. VH, 453, 


—8 
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Obere Hälfte einer Statue, bed Kaifers Hadrian, II, 


224, V, 21. VI, 290. 
Obere Hälfte einer Statue, des Kaifers Antoninus — 
V, 21. VI, 290. 
Köpfe. 
Nero Über Lebensgröße, VI, 208. 
Lucius Verus, jugendlih, VI, 303, 
Züngere Fauftina, VI, 300. } 
Zwei Garacalla in der Kindheit, VI, 308. 
Zelephus von feiner Mutter Auge erkannt, erhoben, IV, 
141. 430, V, 45, VII, 516, 


. Balafi Salpiati. 
Kopf des Herkules mit Pankratiaftenokren, nicht mehr 
vorhanden, VII, 467. IX, 8, 


Palaſt Santa Croce. 
Bruſtbild eines Philoſophen, IV, 408. 


Palaſt Spada. 


Bekleidete Statue der Venus, jezt im Beſiz des Lord Eg⸗ 
remont in England. ©. daſelbſt. 

Statue Pompejus des Großen, heroifch, Ill, 53, VI, 152. 
154. 156, VII, 223, 

Dädalus und Pafiphae, erhoben, IX, 128. VII, 56. 

Entführung bes Helena, erhoben, IV, 402, VIII, 135. 

Kadmus, die Schlange an ber Quelle Dirce todend, ers 
hoben, vın, 43, 


Mufeum Strosst. 


Beſchaͤdigter Kopf Aftulaps, vertieft in Carneol von Ans 
us, VII, 452, © | 

Zunger Serkulestopf ‚ vertieft in Beryll von Gnajos, IV, 
111, V, 56, VI, 143, 
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‚ von Solon vertieft in Chalcedon, IV, 67. 176. 
56, VI, 175. 
— ‚in Carneol, IV, 176, 177. V, 56. 
- Oreftes vor dem Areopag, auf dem Bruchſtük eines Gas 

meo, VII, 277. - 

Frag ment eines erhoben geſchnittenen Junokopfs ‚1; 
153. | 

Fragment eines erhoben gefchnittenen Steins mit dem Bild 
des Marcus Aurelius, IV, 124, 

Beihädigter Kopf des Auguftus vertieft von Dioskorides 
in Amethyſt gefchnitten, VI, 174, 

Gentaur, fein Zunges fäugend, auf dem Fragment einer 
Gemme, VII, 541. 


Palaſt Veroſpi. 


Es iſt darin von nachfolgenden Antiken nichts mehr vorhanden. 


Sizender Jupiter, große Statue. S. Muſeo Pio— 
Clementino. 

Aſkulap, mit dem Namen des Künſtlers, V, 270. 

Zunger Faun, mit einem Mercurskopfe, VIII, 424, 

Zunger Heros, oder vielmehr Ringer, mit Pankratiaſten⸗ 
ohren, II, 106. IV, 283, VII, 467. 

Diana unter Lebensgröße, das Gewand von orientalifchem 
Alabafter, die äuffern Theile von Erz und mobern, 
V, 32, 

Amor, V, 231, 

Amazone, IV, 182, VIII, 212, 

Kopf eines jungen Helden, vielleicht Ringers, aus genndı 
hem Bafalt, III, 232, V, 36. VI, 67. 


Palaſt Vettori. 


Ein Diſkobolus, nad) dem des Naucydes, jezt in England, 
V, 416, 


X 


* 
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Billen. 
Villa Albani. N 
Vieles darin nicht mehr vorhanden. Die mit * bezeichneten 
nun in München. | 
. Gruppen. 
Pan und Apollo, IV, 438, 
Ulyffes, unter dem Bauche eines großen Widders, VII, 
257. IX, 54. 
Statue des Nild mit feinen Kindern, vi, 9, 
Herkules mit dem Ächelous Fämpfend, Halb lebenägroß, 
via, 74, 
*Leukothea, ben jungen Bakchus auf dem Arme, II, 648, 
IV, 360, 380. 393, VII, 439, IX, 102, 


- Statuen 

Sizender Jupiter, Eleine Figur, auf deren Sokel ein Mies 
fel, VII, 290, IX, 179, 

Apollo Sauroftonos, von Erz, IV, 201, v, 68, 89, 90. 
427, 429, VII, 144, 383, 

Pythiſcher Apollo, VI, 226, 

Bakchus, vorzüglih, IV, 117. V, 2241. VII, 137. 150. 
391. IX, 229, 

Herkules, von Erz etwa drei Palm body, in der Stellung 
bes farnefifhen, V, 88. VII, 473, 


AUſtulapius, Über Lebensgröße, ſchön, IV, 131. VIT, 152. 
Schlafender Eupido, V, 281, 


Schöner Silenus, VII, 427. 

Zunger Faun, von ſchwarzem Marmor, II, 106. 248, V, 

31. VII, 453. 

Zunger Zaun, oder Priapus, in weiblicher Kleidung, 
11, 103, 

Kleiner Hermaphrodit, ftehend, den Arm auf dem Haupte, 
IV, 76. VL, 64, VIII, 107, 


Zwei Statuen des an einen Baum gebundenen Marſyas, 
VI, 139, 
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Verſtümmelte Juno, mit einem Dammhirſche in der Eins 
ten, VII, 482, | 

Uralte Yallas, unter Lebensgröße, V, 180. 183, 185, 
190. 197. 459, VII, 161. 172. 175. 311. 

*Pallas vom hohen Style, vortrefli, III, 108, V, 159. 
173. 338, 359, 374. 386. V, 22, 211. 354, 

Pallas, ihr Haupt mit dem Kell eines Hundes bedekt, 
III, 196. IV, 271. 338, 359, V, 22, 

Pallas von Erz, etwa brei Palme hoch, IV, 343, 375. 
v, 89, 

Hallad, von orientalifhem Alabaſter ,Hände, Kopf und 
Füße von Erz, V, 33. 89, 

Venus, in der Stellung der mebiceifchen, IV, 147. 

Diana, deren äuffere Theile von Erz, das Gewand von 
orientalifhem Alabafter, V, 33. 89, 

Schöne Thetis, halb bekleidet, IV, 149, 293, VI, 296. 

} VIII, 126. IX, 203, 

Iſis, im griehifhen Style, IX, 102, 

Nemeſis, V, 365. VII, 341. IX, 101. 

Luna, fanft herabſchwebend, IX, 105. 

Grato, oder Zerpfidhore, IV, 195. VII, 127, 

Ampphitrite, auf einen Stier geſtüzt, VII, 398, 

Flußgöttin, faft Eoloffal, V, 22, 

Bakchantin, mit ganz unverfehrtem Kopfe, V, 227. 

Verftümmelte Bakchantin, IV, 350, 


Nymphe, die Beine übereinander, ehemals im Palaſte 


Giuſtiniani, IV, 202. VII, 128, 

Vier Karyatiden nebſt dem im Muſeo Pio⸗GClementino bes 
findlihen indifhen Bakchus, bei Montes Porzio ge— 
funden, II, 97. IV, 343, V, 22, 199. 202. VIII, 
‚443, 

Drei Karyatiden, an deren einer die Namen Kriton und 
Nikolaus eingegraben find, VI, 145. 146, 

Tochter der Niobe, unter Lebensgröße, V, 378. 
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Weiblihe Figur, lang bekleidet, im alten Styl, nad 
Windelmann bed Telephus Mutter Auge, II, 282, 

Zunger Held mit Pankratiaftenohren, IV, 283, VII, 467, 
IX, 8. 

Figur eines Enieenden Helden, nach Winckelmann des Ka⸗ 
paneus, VII, 98. 

Ein Ringer von ſchwarzem Marmor, II, 105. 183. 373. 
V, 31, VII, 464. IX, 9. 134, 

Sogenannter hetrurifcher Priefter, 111, 319, 363, 

Phitofoph von der cyniſchen Secte, in Lebensgröße, IV, 
359, 

‚Kleine Statue bed Euripibes, VIIT, 323, s 

Sturz eines fizenden gefangnen Königs, aus grüner ägyp⸗ 
tifcher Breccia, II, 246. V, 37, 

Zwei fizende- Figuren gefangener Krieger, II, 124. V, 
428, 

Kleine Figur, einer komiſchen Perfon, II, 399. IV, 401. 
VIII, 405, 

Kind, unter einer großen bärtigen Larve und die Hand 
durch den Mund derfelben herausſtreckend, IX, 248, 

wei Beine Figuren, Knete oder Fifher, dem fogenanns 
ten Seneca in der Billa Borghefe ähnlich, III, 54. 
VI, 213, 214. VIIT, 409, 410. 

Kleine nakte- Statue des Diogenes, mit einem Hunde 
zu ben Süßen, IX, 172. VIII, 336. 

Heroifhe Statue Aleranders des Groffen, mit aufgefez: 
tem behelmten Kopfe, VI, 36. VIII, 343. 

‘ &onfularifhe Statue, von Zravertin, III, 103. 

Heroifhe Statue des Auguftus, IV, 408. VI, 171. 

. Statue mit aufgefeztem jugendlihen Kopfe des Zibes 

rius, VI, 184, 

Sizende Figur, mit dem Kopf des Claudius, IV, 364. 

—— Statue Domitians, Il, 94. VI, 245. VII, 

105, 
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Statue Habrians, gepanzert. und barfuß, mit einem 
Kopf des Septimius Severus, IV, 426. VIII, 446, 

Heroiſche Statue des Pupienus, VI, 325. VII, 256, 

Kaiſerſtatue, mit dem Kopfe Hadrians, VII, 288, 

Sizende Figur ber Agrippina, VI, 209, VII, 128, 

Statue der Julia Soemia, Mutter Heliogabals, VI,321. 

Agyptiſche Gottheit, aus fhwärzlihem Granit, mit eis 
nem Kopf, welder etwas von einem Löwen , einer 
Kaze und einem Hunde hat, III, 176. 230. 

Große fizende Figur, von Xlabafter, III, 232, V, 33, 

Kleine fizende Figur einer Gottheit, mit einem Hundes _ 
fopfe, aus ſchwärzlichem Granit, III, 177. VII, 259, 

Sturz einer befleideten Figur, von fpäterem Styl, viel 
leicht einer Sfis, aus Bafalt, II, 191. 204. 208, 
209. 356, VII. 67. | 

Knieende männliche Figur, aus dunklem Granit, einen 
Kaften mit drei Eleinen Gözenbildern vor ſich hals 
tend, III, 174, 

Große vierzehn Palm hohe Figur, aus Eeintöcnigem 
Granit, III, 165. 

Kleine fi sende Figur, aus Plaſma bi mul, II, 
229, 

Bekleidete männlihe Figur, von — Marmor, 
Nachahmung des ägyptiſchen Geſchmaks, III, 221. 

Oberer Theil einer großen Statue, aus rothem Mar: 
mor, Nahahmung des Ägyptifchen Geſchmaks, II, 
249. V, 43. VII, 71, 

Vier Sphinre, von [hwarzem Granit, Nachahmungen des 
ägyptiſchen Stylö, III, 214. VII, 531. 

Ergänzter Sturz eined Löwen, aus grünlihem Bafalt, 

fonft in der Vigna Borioni, V, 37- 


Köpfe und Bruſtbilder. 


Supiter Serapis, von grünlihem Bafalt, MI, 232, IV, 
134» Y, 37. 
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Kopf des Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 231. vu, 
467. IX, 8. 

Zwei Capita jugata bed Herkules , mit Pankratiaftenohren, 
IX, 8. 86. 

Zwei männliche Hermen jugendlid, ben Kopf mit bem Kell 
eines Hundes oder Löwen bebeft, III, 196. VII, 533. 

Bruſtbild eines indifhen Bakchus mit zu tief flehenden Oh⸗ 

. zen, IV, 133. 

Zwei Eoloffale Tritonsköpfe, IV, 137. 197. V, 26. 

Kopf eines Fauns, von Erz, V, 88. 

Kopf eines jungen Fauns mit zwei Eleinen Höcnern an ber 
Stirn, fonftim Befize Windelmanng, I, 259, 11, 104. 
IV, 95. VII, 453. 

* Kopf, eigentlih Bruftbild, eines Fauns, mit grünem 
Fleken im Gefihte, daher Faune & la täche, IV, 91. 

Bier Hermen von buntem Alabafter, mit IR von gels 
bem Marmor, V, 34, Ä 

Herma, oder eigentlich weiblihe Halbfigur, in Hermenge⸗ 
ſtalt auslaufend, III, 73, 

Koloffales Bruftbild der Pallas, IV, 160, 

Kopf der Omphale, IV, 252, 

Agyptiſcher Kopf von kleinkörnigem röthlichen Granit, mit 
Augapfeln, III, 226, 

Weiblicher ägyptifher Kopf, von grünlichem Bafalt mit 
ausgehöhlten Augen, IH, 169. 171. 226. VII, 143. 

Weibliher Kopf, von grünlihem Bafalt, auf porphurner 
Bruft, fonft Kleopatra, auch Berenice genannt, IV, 
57. 390. V, 36. VII, 211. 
Weibliher Bildnißkopf, von Bafalt, fonft Berenice und 
fpäter Lucilla genannt, IV, 57. | 
Herma, mit zwei Gefidhtern, VII, 444. Büſte des Dios 
genes, VIII, 336. 

Herma eines Philofophen mit Pankratiaftenohren, IV, 283. 
VII, 463. 

Kopf, für ein Bildniß bes Seneca geltend, VI, 210. 
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Kopf eines jungen Helden, aus Erz, Ptolemäus genannt, 
IV, 418. V, 66. 88. VII, 212, 
Behelmter Kopf Aleranders des Großen, VI, 368, 
Schöne Herma Xenophons, eigentlid Herkules, VII, 
332. 
Kopf des ältern Scipio Africanus , VI, 126. VII, 345. 
Drei verfhiedene Köpfe des Auguftus, mit Eichenlaub bes 
kränzt, VI, 171. 
Bruftbild des Galigula, als oberfter Priefter, VI, 191. 192. 
Kopf des Galba, VI, 233. 
Kopf des Dtho, mit ein wenig Bart, VI, 174. 365. VII, 
231.» 
Bruftbild des Titus, im Panzer, IV, 428. 
Koloffaler Kopf des Zitus, V, 26. VI, 238, 
Kopf des Nerva, VI, 249. 
Koloffaler Kopf Zrajans, V, 26. 248. VI, 256. 
Vortrefliches Bruftbild des Lucius Verus in Jünglingsjah⸗ 
ren, VI, 303. | 
Kopf des Caracalla, VII, 255. 
Bruftbild des Gallienus, mit Namensinfhrift, VI, 328, 
VII, 256. 
Koloffaler Kopf der Livia, VI, 171. 
Dreizehn Bruftbilder in Gewändern aus verfhiedenen Arten 
von Alabafter, V, 34 
Bruftbild mit der Ägide bedekt, von Marmor, VII; 291. 


Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale. 


Leukothea mit dem jungen Bakchus und drei Nymphen, er⸗ 

hoben und uralt, III, 320. 342. 353. V, 195. VII, 
89, 432. 446. 

Geburt des Bakchus, erhoben zweimal, VII, 431. 

Herkules, dem Apollo den Dreifuß wegtragend, zweimal; 
erhoben und altgriechifch, III, 325. 1X, 256. 

Betrunkener Herkules, nebit andern Figuren, IX 86. 

Wierfeitiges Bafament, oder Altar, mit Figuren von acht 
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Gottheiten, Nahahmung des altgriedifchen Styls, 
IM, 183. IV, 115. 376. V, 194. VI, 61. VII, 287. 
320. 436. 95. 278, IX, 71. 81. 

Mehrmals wiederholte Vorftellung von vier weiblichen bes 
Eleideten Figuren, worunter eine geflügelte, Libation 
auögießend; in einem diefer Stüke ift im Hintergrunde 
ein Eorinthifcher Zempel, V, 195. 196. 245. VII, 418. 
95. IX, 144. 

Basrelief, auf die Fabel der Ceres gedeutet, VII, 322. 

Pollux im Kampfe mit einer andern Figur, erhoben und 
groß, II, 281. IV, 280, 

Erhobenes Werk, worauf ein Fluß in weiblicher Geftalt 
gebildet, VII, 316. | 

Diana, mit einem Hund zur Seite, sa einem Basrelicf, 
VII, 335. 

Sizendes Kind, mit Epheu bekränzt * aus einer Schale 
trinkend, jezt im Muſeo Pio-Clementino, V, 233. 

Faun, mit feinem Hunde ſpielend, beinahe lebensgroß, 
V, 46: 

Dädalus und Ikarus, V, 199. 234. VII, 62. 

Daſſelbe aus rothem Marmor, V, 43. 199. VU, 270. 
VIII, 62. 

Antiope, Zethus und Amphion, nach andern aber Eury⸗ 
dice, Orpheus und Mercurius, IH, 305. IV, 421. 
VI, 57. VII, 18.- 

Dreifeitige Bafis mit tanzenden Figuren, nad) Windelmann 
Horen, nad) andern gewöhnlich Zänzerinen, IV, 166, 
IX, 77. j 

Amazone im Kampfe, erhoben, VIIL, 217. 

Rundes Bafament mit Figuren der vier Zahreszeiten, ı IX, 
144 

Der Friede, weibliche Figur mit einem Caduteus, ix, 
116. 

Figur einer Tanzerm mit Halskette, IV, 395 
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- Figur eines Ringers, mit dem Ölfläfhchen und Schabei- 
fen, VII, 465. IX, 9. 134. 

Polyphem mit der Cithar, erhoben, VII, 374. 

Vier Maſken, worunter eine mit Stirnband, erhoben, 
IV, 393. 

Theſeus, den Stein aufhebend, worunter ſeines Vaters 
Schuhe und Schwert verborgen liegen, erhoben, IT, 
99, V, 23. VI, 204 VII, 64 

Ankunft des Dreftes und Pylades im taurifhen Cherfones, 
Brudftüt, VII, 259, 262, 

Liebe der Phäbra zum Hippolytus, erhoben und zweimal, 
VI, 201. VIII, 75. 

Unterredung des Ulyſſes mit dem Wahrſager Tireſias in 
der Unterwelt, V, 448. VIII, 288, 

Tod der Alceflis, VIII, 23. 

Aus der Geſchichte Meleagers, VIII, 27, 

Große Graburne, mit der Bermählung bes Peleus und 
ber Thetis, III, 295. IV, 149. V, 260. 251. VIII 
118. IX, 125. 156. 264. 

Graburne, wo Kaftor und Pollur zur ©eite, IX, 215. 

Graburne, Ulyffes bei den Sirenen vorüberfchiffend, und 
Philofophen in Unterrebung, V, 252, 

Vier hetrurifche Graburnen, von Alabafter, mit auf dem 
Dekel liegenden Figuren, III, 365, VII, 270, 536, 

Bellona, vorgeblihe, auf einem Säulen ftehend, Frag⸗ 

ment von einem Sarkophag, VIL, 356,. 

Die Tonkunft auf einem Grabfteine abgebildet, VIII, 380, 

Bruchſtük, den Raub der Töchter des Leucippus vorftellend, 
VII, 459, IX, 89, 

Kleine Ara mit der Figur des Morpheus (2) VII, 109, 
IX, 138. | 
‚Erhobenes Werk, eine Speifefammer darftellend, IIT, 296, 

V, 267. VIII. 
Erhobene Arbeit, nach Winckelmann einen dramatiſchen 
Winckelmann. 12. 12 
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Dichter darftellend, nad) Boega hingegen Ländliche 
Vergnügungen,, IX, 150. VIII, 412. 
Basrelief, auf die Komödie und auf bie Tragödie be: 
\ züglich, VIII, 410. 
Sizende Figur des Euripides neben ihm das Verzeichniß 
feiner Werke, II, 95. 96. IV, 414. 
Diogenes und Alerander der Große, II, 170. VI, 39. 
VIII, 338 IX, 172, 
Titus verrichtet ein Opfer, V, 46. 
Erhoben Eleines Bruftbild, für den Dichter Perfius ges 
halten, VI, 215. . 
Antinous, Halbfigur,, vortreflih, V, 20. VI, 283. VIII, 
397+ z 
- Quintus Lollius Alkamenes und eine weiblihe opfernde 
Figur, V, 8. 270. VI, 143. VII, 376. 
Die Kreigebigkeit der Fauftina gegen arme Kinder, VI, 
300. 
Anrede (Allocutio) des Kaifers Lucius Verus, IX, 46. 
Stüf einer großen ovalen Graburne, mit der Figur eines 
Wettrenners, VI, 308, VIII, 434. 
Zwei Bogen, woran Siegeszeihen, Rüftungen, Schilde 
» 26. erboben, VIII, 286, IX, 192, 
Der perfifhe Gott Mithras, III, 273. 
Dreiekichtes Fußgeftell, darauf die Horen, VII, 411. 
Grhobenes Werk, von Stucco , befannt nnter dem Nas 
men der Ausföhnung des Herkules, II, 40. IV, 163. 
14. 407. VI, 63. 97. VIL, 204. 484. 485. 
Argos zimmert, unter dem Beiftand der Minerva, am 
Schif der Argonauten ; erhoben in gebrannter Erde, 
III, 92, 
Zwei Kanopen aus grünem Bafalt, III, 218. 227. 
vu, 73. u 
Große Schale mit den Thaten des Herkules, II, 102. IV 
373 Vu, 471 IX, 87. J 
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Große Schale mit bakchiſchen Figuren, IV, 164 371, 397. 
V, 23, VI. 97, 

Zwei große Schalen, von buntem Alabafter, mit erho⸗ 

benen Köpfen, III, 235. VI, 331. 

Große Schale aus ägyptiſcher Breccia, II, 246. 

Berfchiedene Gefüpe von wachsfarbigem Alabafter, III, 
235. 

Gefäße aus Porphyr, V, 4. z 

Zwei walzenförmige Gefäße, feltene Bäume hinein zu 
fezen, mit erhobener Arbeit, IX, 190. 

Badewanne, von ſchwarzgrünlich und weiß gemifchtem 
Granit, mit Löwenköpfen, IX, 44. 

Kannellirtes Gefäß mit darüber liegendem Gewand; neben 
an hat fih auch das Bein einer Statue, welde viel: 
leicht ein Bakchus war, erhalten, IV, 384. 

‚Gewand von einer Statue und Bafis berfelben, von 
grauem Marmor, mit dem Namen des Künftlers Athes 
nodorus, Agefanderd Sohn, aus Rhodus, VI, 16. 
VII, 203, 

Stüd eined großen Geſimſes, vom Foro Trajans, VI, 
256. 

Schule der Philofophen, Mufail, VIII, 373. 

Mufaico, Hefione einem Meerungeheuer ausgeſezt, von 
Herkules befreit, IV, 370. VII, 496. 

Tiſchplatte von orientaliſchem Xıabafter, worin ein Stük 
Mufaico eingefugt ift, früher Einfaffung der berühm— 
ten Zauben im Mufeo Gapitolino, VI, 274. VII, 

Zwei alte Gemälde, das eine ein Opfer der Livia und 
Octavia an Mars, das andere eine Landfchaft, V, 105. 
110, 111, VIII, 274. 348. 475 


Billa Aldobrandini, 
Zerfireut, was ehemals darin war. 


Zupiter, als Säger, VII, 297. 
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Heroifche Statue Domitians, VI, 244. 

Knh, in Lebensgröße, ſchön, V, 397. 399. 

Kopf eines jungen ‚Herkules, IV, 111. 

Kopf des Auguftus, aus Bafalt, die Bruft aus Jaſpis, 
V, 37. 

Zwei Gäftuarien, erhoben, VII, 468. 

Vierekichter Altar, auf ber einen Seite Herkules Sylva⸗ 
nus, VII, 501. PR 

Altes Gemälde, Vermählung, unter dem Namen ber al- 
dobrandinifhen Hochzeit bekannt, I, 47. II, II, 
Al IV, 324. 340. 367. 358. 375. 289. 390. V, 105. 
106. 107. 144. VII, 418, 420. VII, 121. IX, 76. 
265. | 


Billa Altieri. 


Kigur eines Knechts oder Fiſchers, woran der Kopf mans 
gelt, VI, 213. 214. - 

Sragment eines Gentauren, von ſchwärzlichem Marmor, 
VI, 254 

Fragment einer ägyptifhen Figur, von grünlichem Bafalt. 
III, 232. 

Kopf, von ägyptiſchem Styl, mit ausgehöhlten Augen. 
III, 198. 226. 2 

Bruftbild, mit eingefezten Augen, II, 198. 

Kopf mit unförmlihen Ohren, IV, 276. 

Zwei hoch erhobne Bruftbilder, ſchlangenförmig, II, 159. 

Urtheil des Midas im Wettſtreit des Marfyas mit Apollo, 
VII, 393, . 

Altes Gemälde, Odipus, wie er das Rächfel ber Sphinr 
Löfet, V, 105 107. 113. VI, 179. va, 232. 


Billa Belloni. 


Weibliche Figur, lebensgroß, mit einem Ringe am Zei⸗ 
gefinger, aus Zravertin, II, 104 
Dreiekiche freiftehende Pilafter, gereift, II, 474 
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Villa Borghbeſe. 
Die berühmte Sammlung antiker Denkmale diefer Bitte ’ 
wurde von Sranfreih angefauft und nach Paris verſezt. 
Grupen. 
Mars und Venus, ſonſt für Coriolanus und ſeine Mutter 
gehalten, III, 13. 
Venus und Amor, mit der Beute des Mars, VII, 388. 
389..1X, 98, 
Silenus mit dem jungen Bakchus auf den Armen, IV; 
92. 96. 294. 295. 437. VI, 91. 
Gentaur, auf beffen Rüken ein Amor, I, 240, IV, 135, 
V, 27. VI, 254. IX, 240. 
Kaſtor und Pollur, altgriehifch, III, 22, VII, 470. 
Die drei Gratien, etwa halbgroß, IV, 165. 
Faun, dem ein Satyr einen Dorn aus dem Fuße zieht, 
Eleines Grupo, IV, 438, 


Statuen. 


Zwei Apollo Sauroftonos , die geringe fonft im Garten, 
bie vorzügliche im Palafte, IV, 201. 293, V, 427. 471» 
VIII, 118. 382, VIII, 107. IX, 135. 22, . 

Mercur, mit dem Beutel in der Hand, IV, 107, 

Mercur ald Kind, IV, 108. 

Mars in der Rüftung, nicht völlig lebensgroß, dem foges 
nannten Pyrrhus im Mufeo Eapitolino ähnlich, IV, 
110, 428. VI, 59, 

Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 281. VII, 467. 

Herkules, ald Kind, die Schlangen erwürgend, IV, 111. 

Zunger Herkules, wahrfheinlicher ein Amor mit der Beute 
bom Herkules, IV, 111. 

Geflügelte jugendliche Figur, vielleicht ein Amor, I, 211, 
259. 263. IV, 101; 196. V, 471. 496. VII, 120. 

Pan, ſizend, IV, 98. 

Der berühmte liegende Hermaphrobit, IV, 76. 293, VI, 
94 ur 120, 
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Stehender Hermaphrobit IV, 79: 

©ilenus, VII, 386. 337. 

Ulyffes, VIII, 290. 

Schöner junger Faun, auf der Flöte blafend, nebft einer 
ebenfalls fchönen und zwei geringern Nahbildungen, 
IV, 434 

Zum Narciſſus reftaurirte alte Copie des berühmten, das 
Scabillum tretenden Fauns in der florentinifchen ale: 
tie, IV, 435. 

Venus, die ſchönſte von mehrern in biefer Sammlung, II, 
92, VI, 246. 

Sturz einer lang befleideten Diana, mit modernen äuffern 
heilen von Erz, la Bingarella genannt, Ul, 13. 
IV, 161. 

Diana, unter Lebensgröße, aus orientalifhem Alabajter, 
mit äuffern modernen Theilen von Erz, V, 32, 

Geres, mit Diadem und Ährenfranz, IV, 162, 

Weibliche bekleidete Statue aus Porphyr, mit Auffern 
heilen von Marmor, irrig Juno genannt, IL, 239, 
VI, 70. 

Große ſchöne zus Geres reſtaurirte Statue, IV, 162. 

Melpomene, VII, 388. 

Heroifche männliche Statue, nad Windelmann Mars, 
nad anderh Philoktet, oder Achilles genannt, IX, 83, 

Ruhig ftehender Diskobolus, bermuthlihe Nachbildung 
des berühmten Werkes vom Naucydes, V, 416. 

Der fogenannte Fehler, von Agafias aus Ephefus, I, 
139. IV, 140, 283. V, 27. 374. 468. VI, 219. 225, 
228. VII, 237. 468. 

Der fogenannte Seneca, u. Knecht ober Sicher, 
von bunkelgrauem Marmor, I, 241. I, 54. VI, 
213. 214. VIII, 409. | 

Sizende Figur, bekannt unter dem Namen Belifarius; 
nah Wincdelmann Auguftus, nad — Chryſi ppus, 
VI, 356. VII, 345. 
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Statuen eines jungen Römers, fonft für Nero gehalten, 
” neuerlich aber für den Britannicus erkannt, VI, 237. 
Bild des Antinous, etwa drei Palm hoch, ägyptiſch, 
III, 157, 
AÄgyptiſche Gottheit, mit einem Kazenkopfe, aus Granit, 
IL, 177. 
Sizender wilder Eber, aus grauem Marmor, IV, 315. 


Gruppen und Statuen, welde auffen am Pala— 
fie, aud hin und wieber im Garten geftanden, 


Eine Amazone zu Pferde fprengt auf einen Krieger an, 
welcher fich gegen biefelbe vertheidigt, ein anderer 
Krieger liegt unter dem Pferd ber Amazone, IV, 181. 

Zupiter, deffen Adler neben an unter fi ein Reh hat, 
VII, 297. IX, 71. 

Koloffatftatue Äſkulaps, IV, 131. 

Herkules mit Pankratiaſtenohren, VII, 467. 

Diana, auf deren Haupt fich der alte halbe Mond nod) 
erhalten hat, IX, 95. - 

Die tragifhe Mufe, mit hohem Kothurnus, IV, 376. 

Amazone, IV, 182, 

Zwei Statuen gefangener Könige, aus Porphyr, mit mo⸗ 
dernen Köpfen und Händen von Marmor, III, 239. 
V, 331. VI, 71. 

Sizender Senator, neben dem Stuhl ber breiföpfige Gers 
berus, IX, 133. 

Großer Sphinx, von Bafalt, III, 167. 136. 231. VII, 63. 

Zwei Eleinere Sphinre, der eine von grüulihem, ber ans 
dere von ſchwärzlichem Bafalt, III, 167. VII, 531, 


Köpfe und Bruftbilder im Palafte. 
Venus Urania, Bruftbilb, IV, 150. IX, 97. 
Kopf der Roma, über Lebensgröße, IV, 157. 
Bruftbild des Nero ‚ VI, 208. 216. 
Koloffales Bruftbild des Marcus Aurelius, VI, 303. 310, 
330. VII, 250. . ' 


F 
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Koloffales Bruftbild des Lucius Verus, VI, 303. VII, 
240. 303. 

Bruftbilder des Marcus Aureiius, in natürlicher Größe, 
VI, 303. 330. | 

Bruftbilder des Lucius Verus, in natürlicher Größe, VI, 
303, 330. 


Grhobene Arbeiten u. a. Monumente. 


Stürzendes Pferd, erhoben, III, 43. IV, 314. 

Diana, ald Luna, erhoben, VII, 329, 

Fünf weiblihe Figuren, bekleidet, als tanzende Horen 
befannt, IV, 166, VII, 423. 

Drei weibliche Figuren, bekleidet, zwei derfelben befchäf- 
tigt, einen Leuchter mit Kränzen zu ſchmüken, bie 
dritte Früchte tragend, IV, 168. 

Triumph des Bakchus, auf feinem Zuge nach Indien, er= 
hoben, VII, 450, 

Geburt des Zelephus, erhoben, VII, 512. 

Bakchantin, wahrſcheinlich nad der berühmten Statue des 
Skopas, V, 376. 

Arbeiten des Herkules, IX, 88, 

Bulcanus mit den Cyklopen arbeitend, IX, 85, 

Gentaur, fein Junges fäugend, VIII, 541. 

Vulcanus, die Pandora bildend , VIII, 10, 

Thaten des Jaſon, erhoben, VIII, 43, 

Dädalus und Pafiphae, erhoben, VIII, 43, 

Achilles gerüftet, mit Hektor zu kämpfen, erhoben, 

7 VIII, 181. 

Nebft andern Figureu auch ber Gott der Träume, erhos 
ben, IX, 150, 

Priamus, den Achilles um Hektors Leichnam bittend und 
Andromade ihn an den Thoren von Zroja empfans 
gend, IV, 211. 352, VIII, 188, 

Heltors Leichnam nah Troja gebracht, VIII, 193. 
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Fünf flach erhobene Werke, mit Figuren der Sahreszeiten, 
IV, 168, 

Großer Sarkophag, worauf der Zob Meleagerö, - erhos 
ben, U, 292, IV, 172, V, 250, VII, 30. 

Dede, die Göttinen um Vergebung bittend, da Jupiter 
ihr dad Mundſchenkamt genommen und den Gany: 
medes dazu beftellt hat, II, 19. IV, 164. VII, 304. 

Große Graburne, woran vortreflich die Babel von Aktäon, 
erhoben, V, 250. 251, 

Tod der Kinder der Niobe, V, 383, VIIL, 34, 

Urtheil des Midas im Wettſtreit des Apollo und Mar: 
ſyas, VI, 139, VII, 389. 

Leuchterfuß mit tanzenden kurzbekleideten Figuren, bie 
einen fonberbaren Kopfſchmuk von Blättern haben, 
IV, 167. VII, 415. IX, 77. - 

Zwei Leuchterfüße, mit Laubwerk und Amorinen, V, 371. 
VI 2 337. 

Große Vaſe, mit einem Bakchanal, vorzüglich, IV, 437. 

Vaſe, von hellem wachsfarbigen Alabaſter mit Inſchrift, 
III, 236. 

Zwei große Trinkhörner, welche unten in Ochfenköpfe en⸗ 
digen und höher hinauf mit Weinranken verziert ſind, 
IX, 189, 


Erhobene Arbeiten, theils auffen am Palaft, 
theils hin und wieder im Garten angebradt, 


Der perfifche Gott Mithras, II, 273. 

AÄſkulap und Hygiea, IV, 354. 

Untiope, Bethus und Amphion, IN, 306. IV, 421. V, 
267. VI, 57. VIII, 18, 

Zraurender Krieger, IX, 150, 

Rache und Flucht der Medea, IV, 208. VIII, 39, 

Große. Sraburne, an welcher Phaethons Fall, VII, 328, 
394+ 413. IX, 84. 115. 

Runder Altar, worauf Diana als Luna, VII, 327. 
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Graburne, auf ber einen-Seite Pentheus von Baldhanten, 
auf der andern von Mufen umgeben, VIII, 47, 48. 

Tod Agamemnons (2), VIIL, 238, 247. 

Die von Jupiter entführte Europa, VIII, 263. 

Dreifeitiger Altar oder Bafament; eine Seite enthält den 
Zupiter auf einem Gentauren reitend, IIL, 19. IV, 
417. VI, 293: 

Ankunft der Amazonen bei dem Könige Priamus, Heine 
Siguren, III, 19. VIII, 214. 

Dreifeitiger großer Altar, mit vielen Figuren von Gotthei⸗ 
ten, altgriechiſch, nach Winckelmann hetruriſch, II, 
III, 305. 307. 308. 310. 329. 349. 361. IV, 164. V, 
379. 456. 457. VII, 134. IX, 92. 98. 

Diana und Endymion, II, 301. VIEL, 60, 

Zwei zufammengehörige Stüfe, die Muſen und Apollo 
darftellend, IV, 345. 

Gewaltthätigkeit des Ajar gegen bie Kaffandra, Im, 71. 
VII, 46. VIII. 

Erhobene Arbeiten von einem Triumphbogen oder öf⸗ 
fentlichen Gebäude aus Trajans Zeit, VI, 260. 

Exſtiſpicium, VII, 368. 


Dentmale aus dem befonders aufbewahrten 
gabinifhen Mufeo. 


Heroifche Statue Aleranders des Großen, unter Lebens- 
größe, VI, 36. 320. 368, 

Halbnakte, mehr als lebensgroße Statue des Glaubius, 
V1, 193. 

Kopf des Agrippa, vortreflih, VI, 176. 

Bruftbild des Septimius Severus, VI, 316. 

Hund, IV, 315 


Bigna Sorioai 


Statue des Macrinus, ie | im Mufeo. Pio⸗Glementino, 
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Ergänzter Sturz eines Löwen, aus grünlichem Baſalt, 
jezt in der Villa Albani, V, 37. 


Villa Caſali. 
Statue des Antinous, über Lebensgröße, als Bakchus, 
VI, 285. 286, | 


Billa Farnefe auf dem Balatinus. 


Die Denkmale diefer Billa find aleich jenen aus dem Palaft 

Sarnefe und aus der Sarnefina nach Neapel gebracht worden, 

Statue Äſkulaps, den Dekel vom Dreifuß des Apollo nes 
ben an, IX, 74. ' 

Süngling, der fi ein Band um die Stirne bindet, wahr: 
fcheinlid Eopie des Diadumenus von Polyklet, V, 
371, 

UnbeEleidete Statue mit einem Kopf des Lucius Berus, 
VI, 297, 

Zimmer von ben alten Kaiferpaläften, mit gemalten und 
vergoldeten Zieraten, V, 73, 


| Villa Giulia. | 
Großer Sphinr, von Granit, im Mufeo Pio »Clementino, 
1II, 186, 231, 
Graburne, worauf der Penthefilea Zod, VIII, 221, 


Billa Biufintani. | 
Faft Eoloffale Statue, für Zuniftian ausgegeben, VI, 355, 


Billa Ludovifi. 


Grupen, 

Elektra und DOreftes, nad Windelmann Phädra und Hip: 
polytus, fonft Papirius und feine Mutter genannt, 
von Menelaus, III, 14, IV, 389. V, 274. VI, 164, 
182, 198. 205. VII, 29, 

Sogenannte Pätus und Arria, VI, 193, VII, 235, 

Pan und Apollo, IV, 438, 
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Statuen. 


Sizender Mars, mit bem Amor zu feinen Füßen, IV, 109, 
VII, 113, 

Sizender Apollo, deffen Kopf vorzüglich ift, IV, 102, VII, 
383. 

Mercur, III, 22, 

Vortreflicher Bakchus, die Riemen der Sohlen mit geflüs 
gelten Kinderföpfen, III, 51, IV, 414. IV, 424, V, 
" 470. 

Herkules mit Pankratiaſtenohren ‚IV, 281, VII, 467. 

Großer Silenus, liegend, IV, 437, 

Sunger Zaun, äontich bem fchönen, nebſt noch brei antis 

| fen Wiederholungen in ber Dresdner Sammlung, 
IV, 394, 

Pallas, Über Lebensgröße, von Antiohus aus Athen, 
IV, 375, Vl, 253, 

Hofnung, Elein, V, 197. 266. IX, 124. 

Iſis Elein, den linken Fuß auf ein Schif gefezt, III, 183, 
IV, 357. VI, 296, VII, 331, 

Zwei Weiber, in der Gebärde eines züchtigen Tanzes, IV, 
195. VII, 127. 

Sizender Senator, von Zeno aus Aphrodiſi ium, VI, 250, 
vu, 218, i 


Hermen, Köpfe und Bruftbilder. 


Herme bes Herkules, mit einem Horn des Überfluffes, 
III, 20. VII, 156, 


Fragment eines edlen Herkuleskopfs, IV, 123, 

Koloffaler Junokopf, ausgezeichnet, IV, 154. 240, 266, 
393, V, 467, 468. VII, 446, 

Ebenfalls Eoloffaler Kopf der Zuno, IV, 154, 

Bruftbild dev Juno, Über Lebensgröße, mit einem Schleier, 


welcher hinter dem Diadema vom Haupt herabfließt,, 
IV, 154, 
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Schönes Bruftbild des Paris, zweimal lebensgroß, VIII, 
129. 

Bermeinter Kopf des Marius, VI, 162, VII, 227, 

Koloffaler Kopf des Marcus Aurelius, von Erz, V, 87. 

Bruft eines Antinous, mit aufgefestem neuem Kopf, 
IV, 124, 

Matidia, mit durchbohrten Ohrläpchen, IV, 391, 392, 


Erhobene Arbeiten, 
Sogenannter Pyrrhuskopſ, V, 42, VI, 59, 60, 
Koloffale Maſke, aus rothem Marmor, V, 43, 
Entführnng der Helena, IV, 402, VIII, 136, 
Die Nymphe Önone, des Paris erfte Geliebte, IV, 371, 
Sarkophag mit den Thaten des Herkules, VII, 472, 484, 
Graburne, auf welcher eine den Eingang zu den elyfäis 
[chen Feldern andeutende Thüre ſich nach auffen zu öf- 
nen fcheint, II, 414, 


Billa Madama. 


Statue einer Bakchantin, mit breitem Gürtel, IV, 344, 
Marmor, auf der einen Seite Scylla, auf der andern ein 
Gentaur, VII, 374, 


Billa Mattei. 

Aus diefer Billa find die beften AUntifen dem Muſeo Pios 
Elementino überlaffen, mebrere derfelden auch fonft verkauft 
worden , ſo daß nur weniges von Bedeutung darin blieb, 

- Bwei Statuen der Diana, mit langem Gewande, VII, 
335, 336, 

Kleine Statue zu Pferde, vorgeblih Hadrian, jezt im 
Mufeo Pio-Elementino, VI, 289, 

Sogenannte Livia, vielleicht Melpomene, jezt im Mufeo 
Pio- Clementino, VI, 171. VII, 331, 

Amazone, ebenbafelbft, Iv, 178, 182, 334, V, 466. VI, 
151. VII, 212, 

Zwei Fleine Figuren, fizend , komiſche Perfonen bes Thea⸗ 
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ters, im Mufeo Pio-Clementino, MI, 399, IV, 401. 

. VIII, 405. 

Schwangere Frau, Statue, angeblich hetruriſch, jezt in 
England im Beſiz des M. Blondell, III, 320, 342, 
353, 

Statue mit einem Kopf des Lucius Verus, unbeEleibet, 
VI, 297. 

Pluto, oder Serapis, Kopf mit Bruft Über Lebensgröße, 
aus dunkelm Bafalt, im Mufeo Pio=Clementino, IV, 
126. VII, 114, 

Zwei Halbfiguren, Bildniffe unbekannter Perſonen, ge= 
wöhnlich Cato und Portia genannt, im Mufeo Pio⸗ 
Clementino, IV, 395, 

Kopf des Gallienus, oder nach andern des Trebonianus 
Gallus, von Erz, jezt im Mufeo Pio»Clementino, 
V, 87, VI, 328, 

Graburne, worauf ein Todtengeripe, IX, 148. | 

Kleine Sraburne, worauf ein Schwein und Schmetterling 
erhoben, IX, 222, 

Graburne, worauf eine, den Eingang zu den elyfälfchen 
Feldern andeutende Thüre fih nad auffen zu öfnen 
ſcheint, UI, 414. 

Graburne, worauf Amor mit dem Schmetterling in ber 
Hand, IX, 142, 

Zwei runde Bafen mit Figuren, welche fich auf ägyptiſchen 
Gözendienſt beziehen, jezt im Muſeo Pio-Clementino, 
III, 184, 216, 

Graburne , worauf die Mufen erhoben, IV, 344. 355, . 

Runde Scabucne mit lateinifcher Inſchrift, jezt im Mufeo 
Pio »&lementino, III, 392, 

Reſt einer Statue, nämti die Stüze derfelben, mit baran 
hängendem Schwert und Übergeworfenem Palubas 
mentum, IV, 429, 


- 


Billa Medici. 


- Miele Dentmale diefer Villa wurden um 1770 und fpäter 
nach Slorenz gebracht. 


Gruppen. 


Niobe mit ihren Kindern, gegenwärtig zu Florenz, fiehe 
daſelbſt. 
Bakchus, von einem Faun unterftüzt, in der Galerie zu 
Florenz, I, 259. IV, 114, 273, 233, VII, 112, 


Statuen. 


Apollo, mit auf dem Wirbel gebundenen Haaren und ei— 
nem Schwane zu den Füßen, jezt alle drei zu Florenz, 
1V, 116, 199, 293. 305. 432, VII, 112, VIII, 107, 
1X, 72. 135. 228, 

Zunger Apollo, gewöhnlich Apollino genannt, II, 639, 
IV, 100, 

Neptun, foll in Livorno fein, IV, 136. VII, 115. IX, 84, 

Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 281. IX, 8, 

Pallas, aus Porphyr; Kopf, Hände und Füße von Marz 
mor, zu Florenz, III, 239, VI, 70. 

Faſt Eoloffaler Sturz der Pallas, altgriehifh, V, 463. 
465, 

Weibliche Figur, in der Gebärde eines züdhtigen Tanzes, 
vielleiht Erato, oder Zerpfihore, IV, 195. 350. 
VII, 127. 

Sogenannte Kleopatra, eigentlich die fchlafende Ariadne, 
zu Florenz, IV, 266. 334, 394. VI, 172, VII, 142, 
230. 

Statue eines Ringerd, OL Über ſich ausgießend ; nachher 
im Palafte Pitti zu Florenz, VII, 465. IX, 8, 9. 
230, 

Marſyas, in der florentinifchen Galerie, IV, 438, V, 
27, VI, 139, 

Sturz einer männlichen Figur, vermuthlich eines Ringers, 
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aus grünlihem Bafalt, in ber florentinifhen Gale⸗ 
vie, V, 35, VII, 212, 

Statuen gefangener Könige, aus Porphyr, mit Köpfen 
und Händen von Marmor, nun zu Slorenz, III, 239, 
243. IV, 331, VI, 70, 71. 


Köpfe, 

Pan, IV, 98. 

Koloffaler Zriton, VII, 373, 

- Ein Philofoph, vermuthlich Seneca, in der florentinifchen 
Galerie, nebft noch einem andern fat ähnlichen, II, 
157. VI, 210, 

Sulia, Tochter bes Titus, in der florentinifchen- Galerie, 
IV, 269, 


Erhobene Arbeiten und andere Monumente. 


Große Bafe, worauf das Opfer ber Iphigenia, in der 
florentinifhen Galerie, IV, 203, 

Kiytämneftra und Glettra, VIII, 256, 

Ein — von zwei Männern zum Opfer geführt, 
08. 

Ein Stier fol zum Opfer geſchlachtet werben, II, 409. 

Graburne, mit dem Raub ber Töchter des Leucippus, in 
ber florentinifchen Galerie, VII, 457, IX, 88, 

Runder Zempel, erhoben, ebenfalls in ber florentinifchen 
Galerie, II, 405, 

Kleiner Obelift, mit Hierogigphen, im Garten Boboli, 
hinter dem Palaſte Pitti zu Florenz, IX, 115. 

Cyniſcher Philofooh, erhoben, VIII, 338, 


Vigna Moiraga (nicht Moirani). 


Große Graburne, mit erhobnen Arbeiten auf die Bege⸗ 
benheiten des Äneas bezüglich), wobei Gebäude anges 
bracht find, im Mufeo Clementino, II, 382, 
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Billa Negromi. 


Schon in den adıtziger Jahren des verfloffenen Jahrhun⸗ 
dertö wurden fämtliche Kunſiwerke aus der Villa Negroni an 
den befannten englifhen Kunſthändler Jenkind in Rom vers 
Fauft, und von demfelben bald nachher einige der vorzüglichiten 
Stüfe dem Mufeo PiosClementino abgelaffen; die übrigen 
haben faft alle den Weg nah England gefunden, 


Statuen, 


Mercur, deffen Leier die Schale einer Schildkröte, im 
Mufeo Pio-Clementino, V, 339, VII, 175, IX, 79, 

Apollo, mit einem Porträtkopf, V, 256. 

Apollo, weldhem, ein Ergänzer unverftänbig genug eine. 
Violine in die Hand gegeben, III, 23, 

Zwei Amorinen, einer den andern mit einer Larve ſchre— 
kend; ber Sokel nad) Art eines Bogens ausgefchweift, 
V, 232, IX, 203, 

Kleine Pallas, den Donnerkeil haltend, III, 204, VII, 
274 

Zwei Karyatiden, IV, 360. 373. 386. 390, 394, IX, 94. 


Die eine diefer Figuren ift genenwärtig im britifhen Muieo. 


Ziger, von dunkelgrauem Marmor mit einem auf demſel⸗ 
ben reitenden ſchönen Kinde, von rn Marmor, 
IV, 314, V, 232, 

Nakter Heros, mit einer Eleinen in einen Mantel gehüll- 
ten Figur zur Seite, aus Probirftein, V, 30, 

Sizende männlide Figur, fonft Marius genannt, nun 
für das Bild Menanders gehalten, im Mufeo Pio- 
Glementino, IV, 354, 400, I, 63, 162. VII, 198, 
227. 

Sizende Figur, Bild des Pofidippus, V, 47. VII, 198, 

Marciana, Trajans Schwefter, bekleidet, VI, 261. 

Auriga, oder Wettrenner zu Wagen im Circus, im Mus 
ſeo PiosGlementino, IV, 404. VI, 308, VIII, 434, 
435, 
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Köpfe und Hermen, 


Herma des Herkules, mit Papelblättern befränzt, aus 
Probirftein, IX, 86, | 

Männlich jugendlicher Kopf, mit phrygifher Müze und 
einem das Kinn verhüllenden Schleier, IV, 257. 423. 
VII, 155. VIII, 128, 

Herma des Q. Lollius Alcamenes, VIII, 376. 


Erhobene Werke u. a, Monumente. 


Der perſiſche Gott Mithras, III, 278. 

Die Figur der Freiheit, IX, 116. 

Auf einem Felfen fizende Figur, das Haupt mit einem 
Hute bedeft, IV, 372. 

Vulcan arbeitet mit ben Cyklopen, IX, 85, 

Vier einander ähnliche Werke, Yttribute des Bakchus ent⸗ 
haltend, IV, 397. 
Weibliche fhön drapirte Figur, ein Blumengehänge hals 

tend, neben ihr ein Eleiner runder Zempel, II, 415, 
424. 437. 

Srabmonument in halbbekleideter Hermengeftalt, von eis 
nem Zeno aus Aphrobdifium, feinem Sohne gefezt, 
VI, 251, VII, 248, 

Hermenfäule mit dem Namen des Themiſtokles, V, 343, 
Hermenfäule mit dem Namen Eubulus, des Praris 
teles Sohn, nachher im Befiz des Bildhauers Albas 
cini, V, 433, 

Dreizehn auf dem Grund der Villa Negroni entdelte alte 
Gemälde, jezt in England, V, 114, 117. 144, IX, 
145. 


Billa Banfili. 


Grupen. 


Ulyſſes am Bauch eines großen Widders hängend, unter 
Lebenögröße, IX, 54. VIII, 237, 
⸗ 


4 
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Statuen 


Schöne Diana, lang bekleidet, VII, 336, 
Iſis, Kopf und Arme modern, IV, 361. 
Zunger Bakchus, von rothem Marmor, V, 43, 
Amor mit der Beute des Herkules, IX, 90. 


 Sunger Held, weiblich bekleidet, gewöhnlich Clodius ges 


nannt, vielleicht Herkules oder Achilles, nad Windel: 
mann aber Eleftra, IV, 110, VI, 163, 164. 203. 

Ulyffes, dem Polyphem einen Becher darreichend, Elein, 
VUII, 286, 

Amazone, ald Diana ergänzt, IV, 184, 

Senatorftatue, IV, 416, 

Fifcher , ähnlich dem fogenannten Seneca der Billa Borg— 
hefe, im Mufeo Pio-Clementino, III, 54, VI, 213, 
214, VIII, 410, 


Köpfe und Bruftbilder, 
Kopf des Pluto oder Serapis, Über Lebensgröße, IV, 
428. 734, VII, 115, 
Bruftbild der Marciana oder der Matidia, mit einem hals 
ben Monde über der Stirn, IV, 392, 


Erhobene’ Arbeiten u. a. Denkmale. 
Rundes Werk, wahrjcheinlic ein Altar, mit Figuren meh— 
verer Gottheiten, I, 241, IV, 358, V, 265, 
Phädra und Hippolntus, VI, 201, 
Graburne, Diana zu Enbymion Eommend, VII, . 269. 
IX, 105, 


Urne, darauf ein Genius liegend, mit Mohnhäuptern in 


der Hand, IX, 139, 
Sarkophag, darauf Diana als Luna, VII, 329. 
Achilles, unter den Töchtern des Lykomedes, IV, 141, 
Bruchſtük einer Wiederholung der jogenannten tanzenden 
Stunden ber Villa Borghefe, IV, 168, 
Erhobenes Werk, worauf nebft andern Figuren Hekuba, 
IV, 209, 
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Komiſche Perſonen des Theaters, erhoben, IV, 401. 

Orpheus, in der Unterwelt, um ſeine Gattin Eurydice zu 
befreien, VII, 427, 

Geſchichte der Alope, VI, 196. VIII, 44, 

Das Trauerfpiel, VII, 384. 

Schildförmiges Werk mit erhoben gearbeitem Bruftbild 
bes Demofthenes und feiner Namensinfchrift, VI, 40. 

Fechter Bato, erhoben, VI, 317, VIII, 449, 420, 

Schlecht zufammengefügte Fragmente einer alten Sopie 
vom Diftobolus des Myron, V, 398. 


Billa Sinibaldi. 

Graburne, mit der Figur eines Knaben, ber fi ein Band 
um die Stirn windet, erhoben, im Mufeo Pio⸗-Cle⸗ 
mentino,, VI, 3714, IX, 172, 

Billa Strossi, bei den Bädern Dioeletians. 


Sturz der Statue eines Kriegers, deffen Rüftung aus 
Schienen befteht,, IV, 428, 


Denkmale der alten Kunft, welche Liebhaber und 
i Sammler in Rom befaßen. 


Belifario Amidei, Handelsmann. 
Statue eines Knaben, von Erz, etwa vier Palm * 
V, 87. 
De Angelis. 
Mufaico von ägyptiſchen Gegenſtänden, VI, 278. 


Aſſemani, Cuſtos der vaticaniſchen Bibliothek. 
Kleine ſizende Figur, von Erz, ägyptiſch, wahrſcheinlich 
Arbeit der Drufen, III, 279, (Siehe aud im Ber: 
zeihniß der modernen Kunftwerke.) 


Rom. 285 


D’Azara, fpanifcher Gefandter beim päbſtlichen 
Stuble. 
Herma Alexanders des Großen, mit Inſchrift, nun in Pa⸗ 
ris, VI, 368. VIII, 342. 
Kopf eines Philoſophen, altgriechiſch, V, 190. 
Andere dergleichen Köpfe, IV, 272, 
Weiblihes Bruftbild, mit Gewand von orientalifchemn Ala⸗ 
bafter, V, 35, 
Dafte, mit dem Kopf des Galigula, VI, 191, 


De Breteuil, malthefifher Gefandter zu Nom. 
Kopf eines jungen Helden, oder vielleicht Ringers, aus 
grünlihem Bafalt, ehemals im Palafte Verofpi, II, 
232. V, 36. VI, 67. VII, 209, 


Byres (Eduard Gibbong. Führer in Rom, der 
deffen Namen fchreibt Byers), ein Schotländer. 
Kleiner Kopf des Jupiter Serapis, von grünem Bafalt, 

III, 232, 

Fragment eines Eleinen Reliefs aus Alabofter, zwei Affen 
darftellend, nebft hieroglyphiſchen Zeichen, III, 227. 

Glaspafte, mit bem Kopf des Ziberius, erhoben und ver⸗ 
goldet, III, 118. 

Figur eines Jünglings, den Trochus auf der Schulter, 
vertieft in weiffen Carneol gefchnitten, nah Windel: 
mann antik, nad andern Pichlers Arbeit, V, 57, 58, 
vi, 44 


Bartholomä Cavaceppi, Bildhauer. 
Statuen. 

unbekleidetes Kind, mit beiden Händen zwei wilde Enten 
an die Bruſt brukend, IX , 157. 

Kopf und nicht ergänzte Statue eines Apollo, VII, 
437. 239, 

Kleiner Zorfo einer nalten weiblichen Sigur, ſchön, = 
233, VII, 312, 
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Rumpf einer Statue des Galba, zweimal lebensgroß , 
VI, 232, 


Köpfe und Hermen, 

Herma des bärtigeu, oder fogenannten indifchen Bakchus, 
nachher im Mufeo der Sefuiten zu Palermo, IV, 120, 
V, 202, VIII, 308, 

Mercurskopf, griehifch, VII, 380, 

Faft Eoloffaler Kopf eines Unbekannten, IV, 230.- 

Söealifher weiblicher Kopf mit ausgehöhlten Augen, 
V, 76, 

Kopf eines jungen Helden mit Löchern über den Schläfen, 
IV, 262, 

Kopf des Herkules mit PYankratiaftenohren, IX, 8, 

Bruchſtüke eines Kopfes von denen, die gewöhnlich für- 

Bildniſſe des Seneca gelten, VI, 211, 


Grhobene Arbeiten u. a. Monumente, 
Kleiner vierfeitiger Grabftein eines Prieſters der Iſis, mit 
dem Bild des Anubis, IX, 68. 
Graburne mit einer unzlichtigen Vorftellung, II, 296, 
Bruchſtük eines erhobenen Werks, vortreflih, VI, 18. 
Priefter der Cybele, mit einer Geifel in der Hand, VII, 284. 
Kabmus, bie Schlange an der Quelle Dirce tödend, 
van, 14. | 
Fragment des Minotaurus, VIII, 73, 
Zwei Kanephoren, erhoben in gebrannter Erde, jezt im 
britiſchen Muſeo, V, 209. 373 VII, 182. 
Männlicher Fuß, weit über Lebensgröße, mit einem Kreuz 
als Haft am Riemen der Sohle, III, 51. IV, 424, 


Caſanova, Maler. 
Seltene Münze der Stadt Magneſia, Erz, V» 200. | 


Gräfin Cheroffini, 


Achilles, des Patroklus Tod beweinend, ein Gameo, 
vu, 4172, i 
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Amor auf einem Delphin veitend, Cameo, mit einer Sn 
fhrift, IX, 137. 


Chriffian Dehn. 

Neptun mit dem Blize, ein Cameo aus Chalcedon, VII, 
271. 

Kapaneus vom Bliz getroffen, auf einem gefchnittenen 
Steine, VIII, 99, 

Peleus, vertieft in einen Scarabäus von Agath oder Gar: 
neol gefchnitten, mit uralter Namensinfchrift des Del 
den, 111, 337. 361. VII, 85, 93, VII, 160, 

Tydeus, hinſinkend, vertieft gefhnitten j mit alter Ras 
mensinſchrift, vu, 84. VIII, 93. 

Glaspaſte eines tiefgeſchnittenen Steins, den Phryno dar⸗ 
ſtellend, welchen Pittikus im Zweikampf überwand, 
III, 118. VIII, 319. | - 

Paſte, den Jupiter auf einem Adler barftellend, wie er 
gegen Semele den Bliz fchleudert, VII, 268. 

Beftrafung des Diomedes durch Herkules, auf einer Paſte, 
VII, 507, 


Ritter Diel v. Marfily. 
Jupiter und Ganymebes, flreitig ob antike Malerei, oder 
von Mengs; fpäter im Befiz einer Mad, Smith, 
IV, 329, V, 137. 154, 158, 159, 449. IX, 186, 


Stephan Dumont, Minorit. 
Bärtiger Sphinx, erhoben in gebrannter Erde, II, 186. 


Thomas Jenkins, Maler und Antifenhändler. 


Koloffaler Herkulesfopf mit Pankratiaftenohren, VII, 
467. ’ 

Maſke auf einer fchönen Gemme, VIII, 406, | 
Venus, (nicht unverfehrte) Statue, in anderer Stellung 
als die mebiceifche, Il, 282. XI, 82. 83, 
Statue einer weiblichen Flußgottheit, VII, 316, IX, 115. 
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Satyrkopf’, von Aulus in Eärneol gefchnitten, VII, 451. 
452. 
Erhoben geſchnittener Kopf des Caligula, fälfhlic der 
Name des Dioskorides ihm beigefezt, II, 168, VI, 
191, 
Hetrurifhe Graburne, barauf ein Held mit einem andern 
tämpfend, VII, 536, 


Graf Marefoſchi. 


Drei ſchöne, in Hadrians Villa bei Tivoli ausgegrabne 
Muſaiken, VI, 278. 

Nakte liegende Figur, in Lebensgröße, für einen Endy: 

mion gehalten, in der Eönigl. Antilenfammlung in 
Schmeben, VI, 173, 


Raphael Mengs, Maler. 


Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, die Liebe Zupiters 
zur Alkmene parodirt, nun in ber vaticanifchen Bi- 
bliothek, III, 398, V, 447, VIII, 404, IX, 189, 

Fröhliches Gaſimahi, auf einer Vaſe von gebranntem 
Thone, VI, 421, 

Zwei bemalte Gefäße von gebrannter Erde, mit griedie 
[her Schrift, jezt in der vaticanifchen Bibliothek, 
1, 379. 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, wo eine reitenbe 
Amazone mit einem Helden kämpft, in der vaticanis 
Then Bibliothek, III, 384, 

Gefäß von gebrannter Erbe, darauf Theſeus ben Minos 
taurus erlegend, VIII, 73, 

DOreftes und Pylades, auf einer Vaſe von gebranntem 
Thone, VII, 251. 

Ulyffes, von der Pallas in einen Greis verwandelt, (9 
auf einer Vaſe, VIII, 292, 

Gefäß, worauf eine Amazone gemalt ift, im Kampfe mit 
zwei Helden, IV, 372. 
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Gefäß, worauf Victorien gemalt find, in der vaticanifchen 
Bibliothel, IV, 396, 

Erhoben gefchnittener Stein, ben Perfeus und die Ans 
dromeda vorftellend; jezt in der kaiſerl. ruſſiſchen 
Sammlung geſchnittener Steine zu Petersburg, V, 95, 


Lorenz Natter, Steinfchneider. 
Paris, geſchnittener Stein, V, 129, VIII, 127, 


Barom del Kern. 
Koloffaler Kopf der jüngern Fauftina, auch Stüke von 
der dazu gehörigen Statue, VI, 300, 
Sturz einer Venus, eine bekleidete Figur und zwei Füße, 
von gebrannter Erbe, VI, 300, 


Nollefens, Bildhauer, 
Opfer des Titus Veſpaſianus, erhoben, VIII, 334, 
Dallas, altgriechiſch, erhoben, IV, 3%, 
Kitter Ddam, 
_ Minerva mit der ägide, ein gefchnittener Stein, VII, 
311, 
Pietro Baeilli, Bildbauer. 


Rumpf einer Statue der Pallas, vom älteſten griechiſchen 
Style, VII, 161. 


Cardinal Pallotta. 
Alte Gemälde, weibliche Figuren in Lebensgröße, beflei- 
det, Schüffein mit Speifen tragend, IV, 351, V, 115, 


Marchefe Patrizi-Montorio. 
Meibliches Bruſtbild, mit bekleideter Bruſt von — 
v, 34, 
Penna, Bildhauer. 
EHER ‚ worauf eine Schlacht der Amazonen, VIII, 
217. 


Tod der Pentheſilea, auf einer Graburne, VIII, 221, 
Wincfelmann, 12, 13 
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Bihler, Steinfchneider. 


Tief geſchnittener Sardonyr, den Ajax Dileus darſtellend, 
VIII, 329, 


Hofrath Reifenſtein (eigentlich Reifſteim. 
Fragment einer Trinkſchale von Glas, II, 113, 


Graf Simonetti. 


Gefäße von gebrannter Erde, bemalt, um Nola gefam: 
melt, III, 402, 


Steinmeze auf dem Campo Vaceino. 


Fragment einer Äägyptifchen Statue, mit Hieroglyphen, 
IH, 247, 
Ungenannter Künftler. 


Zwei ſeltene hetruriſche — von weißlichem Metalle, 
II, 247. 


Ungenannte Liebhaber von Altertümern. 


Stük eines Friefes, worauf ein Kind erhoben, welches 
ein Band um bie Stirn windet nnd nad unten in 
Laubwerk endigt, V, 371. 372. 

Wolfzahn, auf welchem erhoben die zwölf Götter, III, 
102, 

Kleine . viſche Arbeiten, aus farbigen Glasfaden, 
II, 114, 


Sammlung des Commendator Vettori. 


Vertieft geſchnittener Stein, worauf Amor als Knabe und 
mit großen Adlerflügeln, von Phrygillus, V, 231. 
Fragment eines vertieft geſchnittenen Steins, mit dem 
Namen Quintus, Alexanders Sohn, VI, 28. VII, 

201, 
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Abbate Bifconti. | 
Walzenförmiges Gefäß, von Erz, mit eingegrabnen Fi⸗ 
guren und kleinen Statuen, V, 278. 
Stük einer Friesverzierung, von gebrannter Erde, worauf 
eine Frau mit der Cista mystica, erhoben, III, 90. 


Ennio Duirino Viſconti. ' 


Männliches Eleines Bruftbild aus Erz, mit eingefezten Au⸗ 
gen von Silber und gefchornem Kopf bis auf eine 
£ofe, III, 200. 


Kobann Winkelmann. 

- Kleine als Senator gekleidete Figur, von gebrannter Erbe, 
mit Inſchrift am Sofel, III, 89, 

Sünf Kleine Figuren von Sfisprieftern, aus gebrannter 
Erde, mit grünlihem Schmelz EDFDGEH, ägyptiſch, 
III, 228, 

Kopf eines jungen Fauns mit zwei Eleinen Hörnern an 
der Stirn, fpäter in ber Billa Albani, I, 259, IL, 
104. IV, 95, VII, 453, 

Kopf mit einer Mitra bedeft, ägyptifh, aus grünem 
Bafalt, III, 171. 232, | 

Verflümmelter Kopf aus ſchwarzem Bafalt, etwa eines 
Siegers in den Spielen, III, 171, 232, V, 36, VI, 
66. 67. VII, 209. 211, 

Kopf eines jungen Helden, mit Löchern Über ben Schlä- 

fen ’ IV, 262.- 

Männlicher Kopf aus gebrannter Erde, TII, 89, 

Die Schaamtheile einer männlichen Figur, von Erz, V, 66. 

GErhobene Arbeit, nah Windelmann Philoktet, nad Ans 
dern ein Opfer an Minerva, fpäter in ber Billa Als 
bani, IV, 217, VII, 142, 

Berftümmeltes Relief mit einer bewaffneten Figur des 
Bakchus, IV, 115, VII, 450, 

Fragment eines erhobenen Werkes, den Ajar, des Dileus 


* 
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Sohn, barftellend, welcher die Kaffandra zur Liebe zu 
bewegen fucht, III, 71. VII, 225, 

Patera, von Erz mit Ornamenten, III, 341, 

Große Silbermünze des Königs Antigonus I,, IV, 9%, ° 
VI, 49, VII, 385, 

Glaspaſte mit erhobenen Figuren des Herkules und der 
Sole, III, 119, 

Theſeus von ben Gentauren im Schlafe angefallen , erho: 
ben gefchnittener Agathonyr, V, 52, 

Fragment einer Victoria, vertieft in Carneol gefchnitten, 
VI, 174. 

Zwei Stüfe alter Gemälde, V, 116, 


| Cardinal Zelada. 

Großer Leuchter auf dreiſeitiger, mit erhobenen Arbeiten 
gezierter Baſis, jezt im Muſeo Pio-Clementino, 
VI, 236, 


Denkmale aus verfchiedenen in der Nähe von Rom 
gelegenen Städten und Ortſchaften. 


Gorneto, unweit Civita-Vecchia. 
Hetrurifche Gemälde in alten Grabhöhlen bei diefer Stabt, 
III, 301. 343, V, 136. VII, 83, 
Farneſiſcher Palaſt zu Caprarola. 
Sizendes Kind, im Begrif aufzuſtehen, mit * linken 
Hand auf eine Ente geſtüzt, V, 234, 
= TDivoli. 


Zwei Atlanten im ägyptiſchen Geſchmak, aus Granit; 
ſonſt am biſchöflichen Palaſte, nun im Muſeo Pio— 
Clementino, IU, 156. 212. VI, 280, VII, 70. 

Billa d'Eſte. 
Kleine Figur des Nil mit dreizehn Kindern, IX, 152. 
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Herkules mit dem arkadifchen Hirfh, IX, 88, 
Venus mit zwei fihtbaren Gürteln, IX, 98. 


| Vor Tivoli. 
Grabmal des M. Plautius Silvanus, VI, 177. 178 


Billa Habrians, unter Tivoli. 
Torſo einer Figur, die mit einer Art von Nez bebeft ift, 
VIII, 290, 291, | 
Zwei Eorinthifhe Kapitäle mit Delphinen und Sumpfge— 
wäcfen, IX, 200, 

Eind die unten wieder vorfommenden in der Billa Fede. 
Kröpto = Porticus, deffen Gewölbe mit Mufaico geziert 
‚v, 165, 

Reſte alter Malerei an Gewölben, V, 118, 


Villa des Graven Fede, 
Auf dem Grunde und zwifchen den Ruinen der Billa Hadriand. 

Sturz einer befleideten männlichen Figur mit nezförmi— 
gem Überwurf, nun im Mufeo Pio-Clementino, IV, 861. 

Herma, den jungen Herkules darftellend , mit Pankratias 
ftenohren, eb. IV, 281, VII, 467. 

Zwei Bruftbilder aus gebrannter Erde, mit Obhrgehäns - 
gen, IV, 390. 

Zwei Säulenkapitäle mit Delphinen, II, 453, IX, 200. 


Paleſtrina. 
Barberiniſcher Palaſt oder ſogenannte Burg. 
Muſiviſcher Fußboden aus dem alten Tempel der Fortuna, 
bekannt unter dem Namen des paleſtriniſchen Muſaico, 
II, 405, III, 151, VI, 134. 137. 279. VIII, 106. 
IX, 192, | 
Zweirudriges Schif, hocherhoben, VI, 296, VIII, 452, 


Srafcatit. 
Villa Aldobrandini, aud Belvedere genannt, 


Statue des Apollo mit auf dem Wirbel gebundnen Haa⸗ 
ven, IV, 103, VII, 151, 
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Statue des Demofthenes, VI, 40, 
Erhobenes Werk, Achilles unter den Töchtern des Kö⸗ 


nigs Eyfomebes, IV, 141, 
Erhobenes Werk, worauf die Mufen, VIII, 388, 


Billa Mondragone, Über Frafcati, 
Koloffaler Kopf des Antinous, V, 77. VI, 283. 284, 
VI, 446. VII, 357. 
Iſt mit den andern borghefifhen Altertümern nach Paris 
gekommen und wird fich dafelbft noch befinden. 
Grotta-Ferrata. 


Verftümmeltes Basrelief, darauf eine betrübte Hekuba, 
IV, 209, 214, VII, 198, 


Gaftel-Gandolfo. 


Billa Barberini. 
Bruchſtüke von Trophäen, III, 55.-VI, 241, VII, 242, 


Am albanifhen See, oder Lago di Caftello, 
Sogenanntes Nymphäum, VI, 180, 


Albano. 


Sogenanntes Grabmal der Horatier und Curiatier, V 
265, 


O ſt i a. 
Im biſchöflichen Palaſte. 
Erhobenes Werk, Pluto und Proſerpina, nun im Muſeo 
Pio-Clementino, IV, 127. VII, 115. 


Velletri. 
Muſeum Borgia. 
Kleine bemalte Figur, von gebrannter Erde, eine Furie 
darſtellend, III, 89. u 
Agyptiſche Solenbiide aus harten Steinen, Porcellan 
und Holz, mit Hieroglyphen, III, 82, 
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Belränzter Kopf des Auguftus, VI, 172, 

Kopf Hannibald mit falfhem Bart, VI, 172, 

Ügyptifhes, mit Farben bemaltes Basrelief, von Holz, 

IIL, 183, 

Fragmente bemalter Basreliefs aus gebrannter Erde, Arz 
beiten der Volfter, III, 366, 

Münze der hetrurifchen Stadt Adria, II, 341, 

Münze von Aquino, III, 370, | 


Im Königreih Neapel 


Gaeta. 
Stük eines doriſchen Frieſes, in den Metopen Meduſa⸗ 
köpfe, IX, 198. 
Am Garigliano. 
Stük eines doriſchen Frieſes, in der Metope eine Harpya, 
IXx, 198, 
Capua. 
Ein Archigallus, erhoben, IV, 74. 


Sn der Kathedralfirde. 
Badwanne, von grüner ägyptiſcher Breccia, als Tauf⸗ 
ftein dienend, III, 246, - 
Am Ratbhauſe. 
Köpfe des Jupiter Ammon, des Mercur und Herkules, 
erhoben; ſonſt waren ſie Schlußſteine an dem Bogen 
des Amphiteaters, V, 254. 


Auf dem Marktplaze. 


Erhobene Arbeit, wo neben mehrern Figuren auch ein 
Rat zum Heben der Laſten, II, 876. 505, IX, 94 
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Am alten Amphitheater 


uno und Diana, erhoben, Köpfe an den Schlußfteinen 
ber Bogen bes äuffern Ganges, V, 254, 


Neapel, 


Bor dem Fönigl. Palaſte. 
Die obere Hälfte einer Eoloffalen Statue Jupiters, ges 
nannt il gigante , II, 366, 


Sn der Domfirche. 
Große Vaſe, von Bafalt mit Maſken und a 
ald Zaufbeken dienend, V, 37. 


Königlihe Antifenfammlung. 

Koloffales Bild des Zulius Cäſar, VI, 141, 

Kolofjaler Kopf Veſpaſians, VI, 235, 

Koloffales Bruftbild des Zitus, VI, 238, 

Koloffaler Kopf des Antoninus Pius, VI, 301, 

Mercure, Eurydice und Orpheus, mit ihren griechifchen 
Namensinfhriften , fonft dem Duca di Caraffa Noja 
gehörig, IV, 421, VI, 57, VII, 21, 

Venus, Helena und Paris, ein Genius und Peitho, erz 
hoben, fonft im Befiz des Duca di Garaffa Noja, 
VII, 133, IX, 100, 


Königl. Sammlung von Erzfiguren, ge: 
fhnittenen Steinen umd Münzen, wel- 
che, da fie meiſt aus dem farnefifchen Nachlaffe 
herrühren, zuweilen das farnefifhe Mufeum 

genannt werden. 

Viele Eleine Figuren von Erz, V, 92. 

Schale von Agathonyr, mit erhobenen Figuren, un 
ter dem Namen der farnefiihen Schale bekannt, 
IX, 95, 

Supiter, bie Zitanen erlegend, erhoben gefchnittener Stein 
von Athenion, V, 59, VII, 292, 
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Erhoben gefchnittener Stein von vier Lagen, Aurora 
barftellend, IX, 181, 

Aus Agath erhoben gefchnittener Kopf des Serapis, 
IV, 134, 

Haupt der Medufa, erhoben gefchnitten, IV, 175, 

Erhoben gefänittener Kopf der Sole, IV, 252, 

Perſeus, vertieft gefchnittener Garneol, von Dioskorides, 
I, 25, V, 57. 

Theſeus, die erfchlagene Laja im Arm haltend, tiefge= 
fohnittener Garneol; Gran Lamberg in Wien fol 
fpäter deffen Befizer gewefen fein, IV, 393, 396. IV, 
396, VIII, 67. 68, 

Geſchnittener Stein, den betrunfenen Herkules darftels 
lend, IX, 86, 

Goldene Münze von Athen, ein Quinarius, V, 342, 

Zwei verfchiedene Silbermünzen von Syrakus, mit dem 
Kopf der Proferpina, IV, 406. 188, 

Karthagifhe Münzen, III, 264, 

Münzen der pontifhen Könige, aus dem ehemals faus 
caultiihen Muſeo, II, 20, 

Muſaico, die Sirene Parthenope vorſtellend, VI, 275. 

Gemalte Karyatide nebft andern alten Gemälden, fpäter 
den herculanifchen Gemälden beigefellt, II, 492. V, 
112, 

Die mit dem Eönigl, Mufeo verbundene Sammlung be⸗ 
malter Gefäße aus gebrannter Erde, III, 387, 
Bemaltes Gefäß mit dem Namen des Künftters Aſteas; 

ſonſt in der königl. Porcellanfabrik, III, 437, 


Franz Alfano. 
Brennender Altar, auf einer perfiihen Münze, VII, 509. 


Ducheſſa Ligneville-Salabritto. - 

Vertieft gefchnittener Garneol, Bildniß des Sextus Pom- 
pejus, von Agathangelus, nun in Berlin, V, 55. 
57, VI, 158, 
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Balaft Caraffa-Colobrano. 


Statue einer Tänzerin oder Mufe, mit Blumen befränzt, 
jezt im Mufeo Pio-Clementino, IV, 195, 

Koloffaler Kopf eines Pferdes, von Erz, im königlichen 
Mufeo , V, 92, 

Erhobenes Werk, Thaten des Herkules darftellend, V, 
245 


Verſtümmeltes Basrelief, auf der einen Seite Medea von 
Drachen gezogen, auf der andern ber Raub der Pro= 
ferpina, VI, 47, 


Mufeum des Duca di Caraffa⸗Noja. 


Mercur, Eurydice und Orpheus, erhoben, mit griecdhifchen 
Namen, jezt in ber Eönigl, Antikenfammlung, IV, 
421, VI, 57. VIII, 21, 22, 

Venus, Helena und Paris, ein geflügelter Genius und 
Peitho, ebenfalls in ber Eönigl. Sammlung, VII, 
133. IX, 100, 

Genius, ein Tropäum tragend, gefchnittener Stein, 
VII, 281, 

Peleus, vertieft gefchnittener Stein, hetrurifh, III, 289, 

Achilles , vertieft gefchnittener Stein von gleicher Art wie 
der vorige, IIL, 289. VII, 85, 

Vertieft gefchnittener Nicolo, eine Pallas darftellend, nes 
benan ihr griehifher Name, III, 311, 

Scarabäus, worauf Herkules aus einer Quelle Waffer 
Ihöpft, VII, 339, 

Sphinr, mit Gewand, auf einem Käfer von grünlichem 
Bafalt, VII, 531, | 

Drei walzenförmige Steine, mit vertieft gefchnittenen Fi⸗ 
guren und Schrift, perſiſch, III, 267, 271. 

Reihe Sammlung feltener Münzen der Städte Unter: 
italiend, III, 333, 351, 

- Uralte Sitbermünze, auf der einen Geite hoch, auf der 
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anbern tief geprägt, mit dem Namen. der Stäbte 
Burentium und Syrinos, III, 286. 

Silbermünze der Stadt Metapontus, mit [hönem Kopfe 
der Ceres, IV, 162, 273, IX, 12. 228, 

Seltene Münze von Bituntum, VII, 273. | 

Münze der Stadt Locri, von Erz, mit dem Kopfe Jus 
piterö, VI, 27. IX, 42, 

Mit Gold plattirte Münze, Aleranders des Großen Bild: 
niß, V, 99. 

Sammlung bemalter Gefäße, aus gebrannter Erde, uns 
ter denen eines Das Gefecht der Griechen und Trojaner 
um den Leichnam des Patroflus darftellt, III, 382, 


Sammlung bemalter Gefäße des Graven 
Mafrilli, 


durch Erbſchaft an den Graven Palma gekommen, III, 
381, 

Gefäße mit griechiſchen Inſchriften aus dieſer Sammlung, 
IE, 76, III, 378, V, 188. VII, 97, 


Antifenfammlung des Haufes Porcinart. 


Kind von Erz, etwa drei Palm ho, V, 9. 

Herkules von Erz, Eleine Figur, etwa einen Palm hoch, 
V, 93, 

Viele noch Eleinere Figuren, V, 93, 

Bemaltes Gefäß, aus gebrannter Erde, worauf ein bär⸗ 
. tiger und mit Lorbeer befränzter Bakchus, fizend, 
IV, 120, 

Bemaltes Gefäß, Dreftes, von ben Furien verfolgt , 
III, 382, IV, 172, 


Bibliothek der Theatiner zu ©. Apoſtoli. 


Einige zwanzig bemalte Gefäße, welche der Rechtögelehrte 
Sofeph Valetta hieher vermacht, III, 381, 


x 
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Das faucaultifche Mufeum, mit dem könig⸗ 
lichen vereinigt. 


Münzen ber pontifchen Könige, II, 20, 


Sir William Hamilton, viele Jahre groß- 
britan. Miniſter am neavelfchen Hofe. 

Seine erfie Sammlung bemalter Gefäße in gebrannter 
Erde (111, 383. 386. VII, 97.) wurde von ihm an daß britiiche 
Muſeum abgetreten, und wahrſcheinlich find auſſerdem noch 
viele der übrigen Denkmale Hamiltons zugleich mit an jenes 
übergegangen 

Kleine ägyptiſche Figur, von Erz, mit Blei ausgegoffen. 
III, 252, 

Kleine ägyptiſche Figur, Iſisprieſter, von gebrannter 
Erde, grün glafirt, III, 228, 

Kleine Figur Mercurs, von Ey, mit einem Panzer, II, 
306, VI, 61, | 

Kleine vergoldet gewefene Sigur eines Kindes, von El⸗ 
fenbein, III, 103, 

Stimmhammer, von Erz, reich verziert‘, V, 130, 

Fragment eines. Altars, V, 46, 

Stempel, von Erz, worauf perfifche Figuren, III, 267. 

Aſchenkrüge, von Glas, III, 113, 

Vaſen ohne Boden, von gebrannter Erde und bemalt, 

Gefäß aus gebrannter Erde, mit Malerei vom älteften 
Style, eine Jagd barftellend, III, 374. 378. 384 

Ebenſo, eine männliche Figur auf zweifpännigem Wagen, 
zwifchen zwei ftehenden Figuren, IIT, 354. 

Bemaltes Gefäß aus gebrannter Erbe, Herkules an Om: 
phale verkauft, IV, 258, 

Desgleichen, worauf die Liebe Jaſons und der Medea, nebft 
dem Wettlauf, welchen Danaus zur Verheirathung 
feiner Töchter angeftellt, III, 403. IV, 209. 343. 
379, VI, 298, 


⸗ 
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Ebenfallö, worauf ein junger langbekleideter Btötenfpieter e 
mit der Mundbinde, IV, 256, 

Stab aus farbigen Glasfäben zufammengefezt, deſſen 
Durchſchnitt eine Roſe zeigt, UI, 117. 

Hamiltons zweite Sammlung bemalter Gefäße aus ge= 
brannter Erbe ift theild durch Schifbruch verloren ges 
sangen, theils in Herrn Hopes große Sammlung zu 
"London gefommen, III, 386. 


Samineau, englifcher Eonful in Neapel. 


Gefäß aus gebrannter Erde, worauf die Malerei Theſeus 
und Ariadne darftellt, IV, 380. VIII, 71. 


Das hereulaniſche Muſeum. 


Grupen. 
Zwei Statuen zu Pferde, den ältern und jüngern Nonius 
Balbus darſtellend, II, 145. IV, 186. 313. 
Unzüchtiges Grupo eines Satyrs und einer Ziege, I, 
- 154, IV, 438, 
Alerander der Große zu Pferd, Eleine Statue von Erz, 
II, 159, 276. IV, 311. V, 81. VI, 36. 
Amazone zu Pferd, von Erz, IV, 181. 312. V, 81, 
Kleines Grupo, den Aneas mit Andifes und Zulus dar: 
ftelend, parodirt, von Erz, U, 160. 


Statuen und Eleine Figuren, 


Zwei Bildfäulen Jupiters, weit über Lebensgröße, am 
Oberleib unbefleidet, II, 74. 

Pluto oder Serapis, in deffen Tempel zu Puzzuoligefuns 
den, IV, 127. 

Bakchus, II, 65. 

Sigenbe, irrig zu einem Jupiter reſtaurirte Statue, IV, 
124. 
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Mercur, fizend, von Erz und im Lebenögröße, II, 61. 
155. 163. 230. 276. IV, 107. V, 80, IX, 194. 
Pallas, etwa lebensgroße Figur, vom ältern griechifchen 

Style, II, 153. IV, 388. V, 74. 459. 460. IX, 92, 

Diana, im fogenannten hetrurifhen Style und mit Karben 
angeftrihen, II, 153. 236. III, 106. 317. IV, 339, 
341. 379. 386. V, 160. 185. 474 

Kleine Statue der Venus, fcheint ihre benezten Haare 
mit den Händen auszudrüfen, IV, 387. V, 474 

Üfkulap , von gebrannter Erbe, etwas Über Lebensgröße, 
III, 89. IV, 132, . 

Hysiea, von derfelben Art und Größe, III, 89. 

Zwei junge Ringer, unbekleidet, von Erz in Lebensgröße, 
V, 80. 

Alter trunkener Satyr, von Erz, in Lebensgröße, auf 
einem Schlauche liegend, unter welchem eine Löwen- 
baut, II, 61. 155. 230. 275. IV, 90, V, 79. IX, 
120. 

Zunger Satyr, oder Faun, auf einem Steine ſizend und 
ſchlafend, von Erz, in Lebensgröße, TI, 61. 155. 
230. IV, 90. V, 79. 

Sechs weibliche Figuren, bekleidet, von Erz, theils in 
Lebenögröße, theils etwas Eleiner, II, 29, 155. 229, 
275. V, 81+ 

Bekleidete weiblihe Statue, deren Haare gefärbt waren, 

| IV, 387. 

Agyptiſche männliche Figur, etwas weniger als halb Ie- 
bensgroß, von Granit, I. 154. 

Statue der Mutter des Ronius Balbus, II, 153. 

Große Statuen, von Erz, Kaifer und Kaiferinen darflel- 
lend, II, 59. 155. 275. V, 81. 

wei bekleibete Figuren, von gebrannter Erbe, haben 
Larven vor dem Geſicht und find etwas weniger als 
lebensgroß, II, 81. 276. III, 88. 
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Pallas, von Erz, mit Silber ausgelegt, Eleine Figur, 
II, 160. | 

Venus, von Erz, mit goldenen Ringen um die Arme und 
Beine, kleine Figur, II, 160. | 

Kleine Figur des Herbftes, aus Erz, IX, 122. 

Kleiner Priapus, aus Erz, vortreflih, II, 160. 277. 

AÄgyptiſche Figuren von Erz, III, 253. 

Zwei Zfispriefter, aus aebrannter Erde, mit geünlihem 
Schmelz überzogen, 1II, 228, 

Iſis, von Erz, einen Palm Ho, IIT, 210. 

Hferd, von Erz, etwa lebensgroß, aus zufammengefügs 
ten Überbleibfeln eines Viergeſpanns, das vor Als 
ters oben auf dem Theater zu Herculanum ftand, II, 
137. 255. IV, 311. 312. V, 71. 

Kleines Pferd, von Erz, II, 159. 160. 276. IV, 313. 

Kleiner Ejel, von Silber, auf den Hinterfüßen flehend, 
mit einem umgeworfenen Mantel, Il, 160. 


Köpfe, Bruftbilder und Hermen, 


Bruftbild des Apollo, irrig Berenice genannt, von Erz, 
IV, 104 

Zwei Bruftbilder des Herkules, von Grz, mit Pankras 
tiaftenohren,, IV, 282, V, 77. 

Bruftbild der Pallas, in Lebenögröße , aus gebrannter 
Erde, III, 89, 

Weibliches Bruftbild, von Erz, etwas Über Lebensgröße, 

’ Arbeit aus der Beit des ältern Styls ber griechiichen 
Kunft, V, 67. 180. 

Idealer bärtiger Kopf, von Erz, gewöhnlich Plato ges 
nannt, U, 62, 157. 278. V, 67. 

Bruftbild eines jungen Helden, vom ältern griechiſchen 
Style, aus Erz mit angelötheten Loken, IT, 61, 
157. 

Bruſtbild eines andern jungen Helden, von Erz, mit an- 
gelötheten Token, II, 62. 157. V, 68. 
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Herma eines Sünglings mit Pankratiaftenohren, von Apol⸗ 
lonius, Sohn des Archias aus Athen, II, 157. IV, 
284. V, 239. VII, 92, 

Meiblihes Bruftbild, aus Erz, von ähnlihem Styl und 
vielleiht Arbeit defjelben Meifters, II, 157. V, 180, 

Kleines männliches Bruftbild mit Bart, au& Marmo Pa- 

“ lombino, wahrfcheinlich irrig für ein ägyptifches Werk 
gehalten, III, 249. 

Herma, von Marmor, worauf der Name Cn. Norbani 

| Soricis eingehauen ift, V, 77. 

Männlihes Bruftbild, woran der Bart unter dem Kinne 
in einen Knoten gefchürzet ift, IL, 155. IV, 419, 
Männliches Bruftbild mit noch fihtbaren Buchſtaben eines 

früher angefchriebenen Namens , II, 156. 

Vorgeblihes Bruftbild des Heraklit, von Erz, II, 63. 

Kleines Bruftbild Epikurs, von Erz, mit Namensins 
fchrift, II, 158. _ 

Eben ſolches Bruftbild des Hermarchus, II, 63. 158. 

Zwei Bruftbilder des Demofthenes, von Erz, eines mit, 
das andere ohne Namen, Il, 158. 63. VI, 39. 42. 

Bruftbild des Zeno, von Erz, mit eingegrabnem Nas 
men, U, 138. 

Bruftbild des Archimedes, II, 156. 

Bruftbild, von Erz, für Seneca gehalten, II, 157. 62. 
278. V, 77. VI, 210, 

Vermeinter Kopf Aleranders des Großen, in Erz, VI, 35. 

Bruftbild des Ältern Scipio Africanus, von Erz, mit bes 
[hornem Haupt und Wundennarbe, II, 279. VI, 
125. 126. 

Bruftbild der altern Agrippina, II, 156. 

Mehrere Shildförmige Bruftbilder, von Erz, unter denen 
einige Kaifer und Kaiferinen darftelten, II, 159. 
Kleinerjugendliher Kopf, von Erz, Bild eines Unbekann— 

ten, mit eingefezten Augen, V, 77. 
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Weibliches Bruftbild, von Erz, mit eben foldhen Augen , 
V, 77 


Erhobene Arbeiten u. a. Dentmale, 


Satyr, auf einem Eſel reitend , II, 230. 

Zwei weiblihe Figuren, ein bärtiger Balchus und eine 
Priapusherma, II, 230, 

Heroifhe Figur von Gyps, auf einen Schild geftüzt, 
II, 230, 

Sizender Sokrates, den Giftbecher in der Hand, II, 231. 

Schönes Gefäß, mit bakchiſchen Figuren, 11, 280. IV, 
120. 

Silbernes Gefäß in Geſtalt eines Mörſers, worauf die 
Apotheoſe Homers in getriebener Arbeit, II, 69. 
182. V, 406. VIII, 282. IX, 120. 139. 152, 

Kleine filberne Platte, worauf ein Satyr getrieben ift, 
welcher die Xeier fpielt, IT, 71. 183. 

Kleiner Eimer, von Silber, an deſſen Henkel Hyllus von 
ben Nymphen entführt, in getriebener Arbeit vorges 
ſtellt ift, IT, 131. 

Drei Weihmwaflergefäße, II, 229, 283. 

Ein dergleihen von Erz, mit-filbernem Laubwerk ausge— 
legt, nebſt einigen kleinern, II, 283. 

Waffereimer, von Erz, mit beweglihem Bogenhenkel, 
II, 180, 

Gefäß von Erz, an welchem die Figur eines Pferds ben 
Henkel bildet, IX, 83, 

Bierliches Gefäß von Ga. den heutigen Theevaſen ähn⸗ 
lich, II, 285. 

Dintenfaß, von Erz, worauf acht Figuren der Götter mit 
Silber eingelegt, II, 28. 118. 

Flache und tiefe filberne Schalen, unfern Theeſchalen 
ähnlich), IT, 180, 284. 

Viele Opferfhalen von Erz, und darunter eine, deren 
Stiel einen Schwan vorftellt, IL, 180, 
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Dreifuß von Erz, deſſen Füße aus siegenbeinigen Priapen 
beſtehen, II, 172. 

Dreifuß von Erz, auf deffen Füßen Sphinre fizen, II, 172. 

Große Zeuerpfanne von Erz, mit Silber ausgelegt, auf 
Löwentazen ftehend, II, 173. 

Grif eines Sprengwedels, von. Erz, Il, 284. 

Zwei Sellae Curules, bon Erz, II, 187. 244 

3wei Lectisternia, von Erz, II, 283. 

Sechs und fiebenzig hohe Leuchter oder Lampenträger von “ 
Erz, an deren einem oben unter dem Zeller Köpfe 
des Mercur und Perfeus, II, 175. IX, 188, 

Lampe von Erz, worauf eine Fledermaus mit ausgebreites 
ten Flügeln fizt, 174. 

Anbere dergleichen Campe mit einer Maus, welche Sl 
zu leken fcheint, II, 174. 

Andere dergleichen Lampe mit einem Kaninden, Kraut 
freffend, II, 174, 

Kind von Erz, eine an Ketten hängende Lampe haltend, 
Il, 174. 287. 

Lampe von gebrannter Erbe, eine Barke vorſtellend, II, 
174. 

Löwenkopf von Erz, vielleicht 3 zum Auffchrauben vor der 
Nabe eines Rades, II, 177. 
Kleine länglich vierelige Baſis von Erz, mit eingegrab- 
nen ägyptifhen Figuren und Zeichen, III, 252, 
Stimmhammer, von Erz, deffen Haken fi in PferdEöpfe 
endigen, I, 57. V, 130. 

Armbänder und Ohrgehange, von Gold, II, 130. 188, 
IV, 39 

Silberne Haarnadel, deren Kopf ein Eorinthifches Kapitäl 
darftelt, worauf Venus und Amor, II, 188, - 

Andere dergleichen filberne Haarnadel, mit Amor und 
Pſyche, II, 188. 

Andere mit zwei Bruſtbildern, Il, 188. 
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Noch eine aus eben dem Metall, mit einer Venus, welde 
fih an den Eippus eines Priapus lehnt, II, 188, 

Große goldne Münze des Auguftus, II, 180. 

Sonnenuhr, von Erz ‚in Geſtalt eines Schinkens, II, 79. 
148. _ 

Borberarm, Reft ——— von Erz, welche einen Ce⸗ 
ftuarius vorftellte, II, 278. 

Kleiner Arm von Erz, in einen Priapus endigend, 
II, 161. 

Priapen mit Flügeln, II, 162, 

Priapen mit Glökchen, II, 162, 


Gemälde, 


Apollo, mit Strahlen um des Haupt, auf einem Wagen 
fizend, V, 134. 
Ro, Mercurius und Argus, V, 136. 
30, von einem Triton getragen, nebft andern Figuren, 
3: B. Venus mit goldgelbem Gewande, IV, 330, 
Weibliche Figur, bekleidet, einen Zweig mit zwei Xpfeln 
in der Hand und darum für Venus Urania ausgege— 
ben, IX, 98. 

Apollo, ftehend und bekleidet, ein Bein Über das andere 
geſchlagen, IV, 200. 

Apollo und acht Mufen, einzelne, jedoch zufammen gehö= 
rige Figuren, II, 229, IV, 418. V, 130, 144. 339, 
VII, 175. 


Die Muien, und vermuthlich Arofio mit ihnen , famen in 
die Sammlung der Kaiſerin Joſephine zu Malmaifon. 


Shefeus, weldhem bie befreiten Knaben und Mädchen ber 
Athener die Hände Eüffen, nachdem er den Minotaurus 
erlegt hatte, I, 48. II, 145, 149. 1V, 141. V, 119, 
IX, 250, 

Geburt bes Zelephus, II, 46. 145. V, 119, VII, 512. 

Nymphen entführen den Hylas, VII, 251. 
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Chiron und Achilles, II, 64. 145. 149. IV, 135. V, 119, 
157. 159, 

Pan und Olympus, II, 145. V, 119. 

Figuren von Zänzerinen, II, 149. 265. V, 121, 158. IX, 
267. 

Vier Gentauren, jeber mit noch einer andern Figur grupirt, 
II, 149. 265. V, 121; 158. 

Junger Satyr, ober Faun, ber eine Nymphe Eüffen will, 
II, 150, 

Alter Satyr, oder Faun, mit einem Hermaphroditen ; 
II, 150, - 

Vier ſchoͤne ‚zu Stabia entdekte Gemälde, II, 53. 230. 
'v, 104. 203. 256. 325. V, 122, 159, VII, 151. 154 

Satyr , welcher ſich mit einem Ziegenbofe flößt, IV, 438. 

Einige Gemälde, worauf einzeln fchwebende Kinder darz 
geftellt find, auf ſchwarzem Grunde, V, 231. 

Die von Thefeus verlaßne Ariadne, hinter welcher eine 
geflügelte weibliche Figur, für Nemefis gehalten, 
IX, 101. 

Die fogenannte Dido, wahrſcheinlicher die tragiſche 
II, 416. IV, 337. VIII, 263. 

Dfiris, auf ſchwazem Grunde mit blauem Gefiht, Fcmen 
und Füßen, nebft noch ein paar andern Gemälden, 
im ägyptifhen Geſchmak, II, 177. V, 242, VII, 76. 

Zwei Gemälde, den Rieſen Polyphem darſtellend, VII, 
374 

Gemälde, die Einnahme Trojas darftellend, VIII, 223, 

Die Ankunft des Orefles und Pylades im taurifchen Cher: 
fones, VIIL, 259, 

Andhifes, in Garicatur vorgeftelt, VIII, 460. 

Zwei Gemälde mit ägyptifchen Figuren, welche auf vers 
fchiedenen — Inſtrumenten ſpielen, II, 
151. 

Zwei Gemälde, jedes eine weibliche Figur ohne Gürtel 
darſtellend, die eine hält in ihrer Linken ein Gefäß, 
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in der Rechten eine Schüſſel mit Feigen; die andere 
eine Schüſſel und einen Korb, IV, 351. 

Zwei weibliche Figuren mit Tüchern, die hinterwärts her= 
unterhängen, IV, 371. 

Feldherr nebft einer Victoria bei einem Siegeszeichen, IV 
326. 

Tragiſcher Dichter, VIII, 324. 388. 

Drei Kanephoren auf einem Gemälde, VIII, 367. 

Victoria, Schild und Eichenkranz haltend, IX, 143. 

Die ſterbende Sophoniſbe, Maſiniſſa und der ältere Scipio 
Africanus, Porträte, VI, 129. VIII, 347. 

Kleine weibliche Halbfigur, bekleidet, II, 45. V, 145. 

Dryade, unten in Laubwerk endigend,, IX, 96, 

Herma, in Löwenpfoten endigend, IH, 71. 

Frucht- und Blumenftüte , II, 150. 

Sifhe und Eßwaaren, beide auf einer verzierten Wand 
von zwanzig Palm Länge und vierzehn Palm Breite, 
II, 429, 

Vortrefliche Groteſken, II, 265. 

Bier Marmortafeln, mit Zeichnungen von einem Künftler 
Namens Alerander aus Athen, U, 47. 290. I, 
397. IV, 341. V, 120, 138, 141. 151. 

Figur einer Karyatide, mit dem Gebälk, welches fie trägt 
auf dem palatinifchen Berge zu Rom gefunden, V, 
112, 

Zwei Stüfe Mufaico, von Dioskorides aus Samos, II, 
266. V, 165, 167. 276. VII, 247. 

Stellen, wo die alten Gemälde im herculanifchen Mufeo 
allgemein angeführt find, I, 48. II, 240. IV, 374. 
378. 400. 401. V, 118. 140, 154. 156. 159. 242, 
VI, 181. 


Gegend um Neapel, 


Pozzuoli. 
Großes Baſament dem Kaiſer Tiberius zu Ehren von 
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vierzehn Städten Afiens errichtet, V, 267. VI, 185. 

VII, 479. VIII, 217. 218. IX, 48. 
Alte Gräber, mit j6önen erhobenen Arbeiten von Stucco, 

V, 14. 

Baia. 
Das fogenante Bad der Agrippina., 

- &emalte Defen mit ſchönen erhobenen Arbeiten in Gyps 
oder Stucco, II, 466. V, 14 IA, 43. 


Gaferta 
Königlicher Palafl. 
Statue der Venus Victrix, IV, 151. VI, 271. 
Ritter Negroni. 
Gefäß von Erz, mit eingegrabnen Bieraten und kleinen 
runden Figuren, III, 355. 
Schöne Gefäße, bemalt, aus gebrannter Erbe, III, 389. 
Nola. — 
Vaſenſammlung der Familie Vivenzio, III, 387. 
Bemaltes Gefäß aus dieſer Sammlung, wo ein Dichter 
ſeine Leier in die Flamme eines Altars legt, IX, 110. 
Pompeii. 
Stuccaturen an einer kleinen Kapelle im Vorhofe des Iſis⸗ 
tempels, flacherhobene Figuren der Iſis, — 211. 
V, 14. 
Perſeus und Andromeda, mehr vorſpringend, V, 15. 
Nocera de’ Pagani. 
Säulenkapitäle mit Delphinen, I, 454. 


An andern Orten im Königreich Neapel, 
Bu Santa Maria. 


Sm Haufe Renzi. 
Ein in den Trümmern des alten Capua gefundener Kopf, 
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welhen man für das Bild Hannibals hält, VI, 
154. IX, 590. 
Barletta, in Apulien. 


Koloffale Statue, von Erz, wahrſcheinlich Gonftantin der 
Große, V, 93. VI, 363. 


Sieilien 


Palermo. 
Kathedralkirche. 
Vier große Urnen von Porphyr, VI, 360. 


Palaſt des Vicekönigs. 
Zwei Widder von Erz, über Lebensgröße, V, 93. 


Muſeum des ehemaligen Collegii. 
Schöne Herma eines ſogenannten Plato, oder indiſchen 
Bakchus, ſonſt dem Bildhauer Cavaceppi zu Rom 
gehörig, IV, 120. V, 199. VIII, 308, 


Abtei Monrenle. 
Kirche. 
Zwei große Urnen von Porphyr, VI, 360. 


Catanea. 


Muſeum der Benedictiner. 


"Sammlung bemalter Gefäße, in gebrannter Erde, III, 
385. 


Mufeum des Prinzen Bifcari. 
Ebenfalls eine zahlreihe Sammlung folcher Gefäße ent- 
haltend, III, 386. 


Girgenti. 
Kanzlei der Kathedralkirche. 


Eines der größten und fchönften bemalten Gefäße aus 
gebrannter Erde, III, 386. 


J 
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Mufeum des Bifhofs Luchefi.. 


Verſchiedene bemalte Gefäße aus gebrannter Erbe, II, 
335 

Goldene Schalen von hohem Xitertum ; m, 386. V, 
178. Al, 376. 

Einige arthagifdhe Goldmünzen, III, 262, 


Aufferhalb der Stadt, 
Grabmal, insgemein für Therons gehalten, VI; 180. 
Ügpptifhe Gottheit, mit dem Kopf eines Gimärifgen 
Thiers, aus Porphyr, III, 239, 


Malta. 


Garten der Jeſuiten. 
Herkules, von ägnptifhem Steine, XI, 376. 


Sberitalien 


Siena. 
Bibliothek der Domkirche. 
Grupo ber drei Gratien, IV, 166. 
Kapelle bei Siena. 


Fries, von gebrannter Erde, mit Greifen, die Leuchter 
halten, II, 463. 


Cortona. 


Muſeum der Akademie. 
Karthagiſche Münzen von Silber und von Erz, III, 263. 
Flöte von Elfenbein auf eine filberne Röhre gezogen, 

1I, 185. 


Sammlung des Canonicus Gellari, 


Bartes Muſaico, von Glasfäden, als — gefaßt, 
LIL, 115. 
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Ancona. 


Bogen Trajans, auch Huf des Pferdes von der Reiterſta⸗ 
tue, welche oben auf dem Bogen geſtanden, VI, 258. 
VII, 2423. 


Sloreny, 
Antikenſammlung der großberzoglichen Galerie. 
Grupen. 

Niobe ne ihren Kindern, zuvor in ber Billa Medici Roms, 
1,°206. 211. 220. 240, II, 404. II, 52, IV, 147, 
205: 230. 266. 273. 334. 337. 343. 374. 382. 383. 
390. V, 22. 188, 211. 216. 221. 377. 378. 379. 380. 
381. 382, 431. 466. VII, 108, 122, 13, 145. 18%. 
195. VIII, 35. 

Die beiden Ringer, V, 379. 380. 381. 431. VII, 204. 
465. XII, 35. IX, 10, 

Pan und Apollo, IV, 438. 

Bakchus, von einem Zaun unterſtüzt, fonft in der Wille 
Medici Roms, I, 259, IV, 114. 273. 293. 

Kleiner Bakchus, von Erz, auf deffen Schultern ein ſon⸗ 
derbar geflügelter Genius, mit langem Gänfehals, 
Tnieet und aus einem Gefäße etwas über ben Bakchus 
ausgießt, IX, 81. 


Statuen. 

Apollo, mit auf dem Wirbel gebundenen Haaren und dem 
Schwan zu Füßen, aus der Villa Medici, IV, 116, 
199, 293. 305. 432. VII, 112, IX, 72. 135, 

Apollo, mit einem Lorbeerkranz um das Haupt, II, 24. 

Der junge Apollo, Apollino genannt, fonft iu der Villa, 
Medici, IV, 100, IX, 229, 

Apollo Sauroktonos, irrig ergänzt, V, 428. 

Apollo, Eleine Figur von Erz, mit einer neuen Violine 
III, 23. 309, 

Mercur, fiehend mit Üübergelegten Beinen, IV, 107, 200. 
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Bakchus, mit einer jugendlichen Figur, vielleicht dem Am⸗ 
pelos, zu feinen Füßen, III, 25. 

Bakchus, eine Weintraube in die Höhe haltend, III, 25. 

Zunger Herkules, Schlangen erwürgend, IV, 111. V, 
232, 470. 

Der tanzende, ober dad Scabillum tretende Faun, I, 
260. IV, 435. | 

Sturz eines Fauns, vortreflih, IV, 436. 

Liegender Silenus, IV, 437. 

Genius des Schlafs, ftehend in natürlicher ann eines 
Zünglings, IX, 138. 

Kleiner Genius, ſchlafend, Mohnköpfe in der Hand, V, 232. 

Minerva von Erz, lebensgroß, III, 314. 342. V, 90. 

Venus, bekannt als die mediceifihe, IV, 147. 236. 266. 

274. 275. 291. 295. 299. 300. 388. V, — 474. 492. 

VI, 187. 297. 367. VII, 157. 

Venus Urania, halbbefleidet, IV, 150, V, 496. 

Venus Genitrir, 1II, 24 

Venus von Erz, Elein, vermeinte hetruriſche Arbeit, 
III, 309. 

Diana, III, 25. VII, 313. 314. 

Victoria, IV, 349. 

Mufe, von geringer Kunft und aus fpäter Zeit; der Nas 

me bed Meifters Attilianus aus Aphrobifium iſt am 

Sokel eingegraben, VI, 250. 

Ganymebes, II, 24 

Narciſſus, III, 24. 

Sogenannter Genius, jugendliche Figur, in Lebendgröße, 
von Erz, II, 315: 342. V, 90. VII, 91. 

Der fogenannte Schleifer, VI, 139. VH, 29. 392. 

Marfyas, aus der Vila Medici, IV, 438. V, 27. VI, 
139. 

Unridtig ergänzter Sturz einer antilen Copie nad dem 
Difkobolus des Myron, irrig zur Familie der Niobe 
gerechnet, II, 106. V, 398. 
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Athlet, über Lebensgröße, aus den Zeiten des hohen Styls 
ber griehifchen Kunft, V, 91. 467: 

Sturz, vermuthlid eines Ringers, von Erz, V, 90. 467. 
VII, 91, 

Der fogenannte phrygifche Priefter, IIT, 24. 

Bwei fizende Kinder, welche im Begrif aufzuftehen, ſich auf 
Enten ftügen, V, 234. 

Kind, von Erz, mit einer Bulla am Halfe, VII, 83. 

Sturz, vermuthlid eines Ringers, aus grünlihem Ba⸗ 
falt, aus der Billa Medici, V, 35. VII, 212. 

Statue in Lebendgröße, von Erz, faft wie ein römifcher 
Senator gekleidet, bekannt unter dem Namen — 
ſpex, I, 313. 342. V, 466. 90. 

Ein mit der Toga befleideter Knabe, aus Bafalt, V, 35, 

Sizende Matrone, III, 24. 

Kleine Figur eines Pigmäen, von Elfenbein, IH, 102, 

Springendes Pferd, fonft als zur Familie der Niobe ges 
hörend betrachtet, IV, 313. V, 382, 383. 

Zwei große fizende Hunde, IV, 314, 

©izender wilder Eber, IV, 315. 

Chimära, von Erz, mit hetrurifcher Inſchrift, II, 312. 

342. V, 90. 

Zwei Kleine Tiger von Erz, woran bie Streifen des Felles 
-mit eingelegtem Silber angedeutet find, V, 69. 


Köpfe und Bruftbilder, 


Kaloffaler Kopf Zupiters, IV, 125. 

Bruftbild eines Jupiter Serapis, oder Pluto mit dem 
Scheffel auf dem Haupte, VII, 115. 

Bakchuskopf, nicht völlig Iebensgroß, aus Baſalt, V, 35. 

Kopf der Juno, Über Lebensgröße, IV, 155. 

Kopf der Minerva, im ältern griehifhen Style, V, 456. 
462. 

Der fogenannte Alexander moribundus, I, 206. V, 469. 
VI, 34. 368. 
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Bilbniß des Phitofophen Solon, VIIT, 318. 

Kopf des Agrippa, VI, 176. 

Zwei einander ähnliche Köpfe, vermuthlich Bildniffe des 
Seneca, wenigftend einer diefer Köpfe fonft in ber 
Billa Medici, Il, 157. VI, 210. 213. 

Bruftbild Vefpafians, VI, 235. i 

Kopf der Zulia, Tochter bed Zitus, fonft in ber Ville 
Medici, IV, 269. 

Bruftbild einer unbekannten Römerin, mit gefräufelten 
Augenbraunen, IV, 269. 

Zwei Bruftbilder des Alerander Severus, eines mit Ger 
wand, das andere in Rüftung , VI, 323. R 
Kopf, über Lebensgröße , angeblich Sonftantin der Große, 

IV, 393. 


Erhobene Arbeiten u. a. Dentmale 


Bafament, von Granit, mit Figuren im ägyptifchen Ger 
ſchmak, III, 151. 180. | 

Graburne mit dem Raub der Töchter bes Leucippus, fonft 
in der Villa Medici, VII, 457. IX, 88. 

Gippus, woran Nemefis und Hofnung erhoben, IX, 116. 

Runder Tempel, fonft in der Villa Medici, II, 405 

GinsStier zum Opfer beftimmt, eb., 1, 409 

Große Vaſe mit dem Opfer der Iphigenia, erhoben gear⸗ 
beitet , unter dem Namen ber mebiceifchen Vaſe bes 
tannt, IV, 203. | j 

Großes Gefäß, von orientalifchem Alabaſter, V, 45. 

Weibliche Hand, von Erz, in Lebensgröße, IV, 395. 

Gürtelſtük oder Bauchſchiene, von Erz, mit Silber ein 
gelegt, V, 69. 

Sitbernes Gefäß mit eingegrabnen Figuren, hetruriſch, 
II, 415. - 

Kanopus, von ſchwarzer gebrannter Erbe, nebft Frag⸗ 
ment von einem andern eben folder Art, m,219. 
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Bruchſtük eines erhobenen Werkes in Sanbftein, althetru⸗ 
riſch, III, 415. | 

Hetrurifche Graburne mit der Borftellung ‚ wie Ulyfjes bei 
ben Sirenen vorüberfdift, erhoben, III, 347. 416. 

Hetruriſche Graburne mit Amor und pᷣſoche, erhoben, 

III, 417. 


Ara rntus- 
Andere d bergleichen Urne mit der Saab es pBDfNREn 
zum, 111, 417. 


Fünf hetrurifche Graburnen, aus gebrannter Erbe, worauf 
der Kampf des Polynikes mit Eteokles, erhoben, 
und die Figuren find mit verfchiedenen Farben anges 
firihen, I, 346. 416. 

Achtzehn dergleichen hetrurifche Urnen, ben Helden Echet⸗ 
lus barfiellend, der mit einer Pflugfchar bie Feinde 
befämpft, II, 346. 416. 

Noch eine Urne, von eben der Art, auf welder man einen 
. Krieger fieht, der ſich gegen anbeingende Feinde vers 
theidigt, III, 346, 

Hetruriſches Gefäß mit eingerizten Bieraten, III, 459. 

Schwarze Gefäße von gebrannter Erbe, mit erhobenen 
Ornamenten, III, 420. 

Gefäße von gebrannter Erde, bemalt und nicht bemalt, 
in Zofcana gefunden, II, 376. 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, mit einer auf eis 
nem Stier reitenden Ariadne, II, 420, 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, mit fünf griedi- 
ſchen Inſchriften, II, 379, 

Herkules in Garneol vertieft, von Oneſas geſchnitten, 
IV, 253, 

Jugendlicher Kopf mit Lorbeer befränzt, von Allion in 
Garneol gefhnitten, gewöhnlich für das Bild des 
Apollo gehalten, nad Windelmann ein Sen, 
IV, 253. VII, 153, 

Kopf des Dceanus, auf zwei Steinen, VII, 328, 


.-. 
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Herkules und Sole, vertieft gefchnittener Amethyſt, von 
Zeucer, I, 25. III, 119. V, 57. VI, 99, VII, 221. 

Amor auf einem Löwen die Leier fpielend, Cameo, mit 
dem Namen des Künftlers Plutachos, IX, 66, 

- 240% 

Schildförmiger Onyr, in beffen Mitte der Sonnenwagen, 
— Rande rund umher der Thierkreis flach vertieft 
geſchnitten iſt, IX, 183. 

Eros und Anteros, einen Globus tragend, IX, 240. 

Erhoben geſchnittener Stein mit Ganymedes und andern 

Figuren, VII, 148. 

Die Strafe des Marſyas, in grünlichen Stein, Smaragd⸗ 
plaſma oder Beryll, geſchnitten, IV, 438. V, 59. 

Zritonenfamilie in Amethyſt vertieft gefchnitten, V, 60. 

Amor, Zupiterd Donnerkeil zerbrechend, IX, 240, | 

Der Keule des .Herkules Palmenzweige entfproffen, über 
ihe der Caduceus und unten Kornähren, IX, 243. 

Kranich, eine Trompete tragend, IX, 243. 

Krähender Hahn in der Krümmung einer antiken Zroms 
pete, IX, 243. | 


Theſeus, vertieft gefchnittener Stein, I, 282, . 
Zod..der :Penthefilea, ouf einem gefchnittenen Steine, 
VIII, 221. | Ä 


Geſchnittener Stein mit einem. Todtengeripe, IX, 148. 
Bärtiger behelmter Kopf, tief gefhnitten , angeblidhes 
Bild des Königs Pyrrhus, VI, 58. 60. 
Kopf des Tiberius, in der Größe eines Hühnereies, rund 
geſchnitten, aus grünem Glasfluß, bisher für Türkis 
gehalten, III, 120. VI, 185. 
Kopf. Befpafians, Cameo von.großer Kunft, VI, 235. 
Gefiht, beimah Lebensgröße, aus einem grünen Kiefel 
geſchnitten, ägyptiſch, III, 249. 2 
Zehn Stük Earthago=fpanifhe Münzen der Stadt Bas 
lencia, IL, 249. | 
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Karthago sficilifhe Münzen, HI, 264. 
Goldmünze mit dem Bild bes Königs Pyrrhus, VI, 60. 
Palaſt Vitti. 

Apollo, des ältern griechiſchen Styls, V, 462. 

Sogenannter Äfſkulap, vielleicht Statue eines Arztes, 
IV, 132. 

Im Hofe des Palaſts. 

Herkules und Antäus, beſchädigtes Grupo, weit Über Le⸗ 
bensgröße, III, 20. 

Herkules, in der Stellung des berühmten farneſiſchen und 
eben fo groß, V, 186. VI, 14. 367. VII, 165. 197. 

gm Sarten Boboli. 

Stark befhädigter und reftaurirter Koloffallopf Zupiters, 
fonft am Palaſt der Villa Medici, IV, 126. 

Palaſt Riccardi. 

Beſchädigte und ſchlecht ergänzte weibliche Statue, mit 
fliegendem Gewand, vielleicht eine herabſchwebende 
Luna, I, 222. IX, 106. 

Schönes Gefäß von Erz, mit Henkeln, IX, 83. 84. 

Palaſt Rinuceini. 

Großer Saphir, worauf eine Jagd des Kaiſers Conſtan⸗ 

tin vertieft geſchnitten, VI, 347. 


Un der Canonica, der Domkirche entgegen. 
‚Mercur, Seelen zur Unterwelt geleitend, II, 414. 
Klofter ©. Maria Novella. 
Ügyptifhe Mumie, III, 149. 
Livorno. 
Kohn Dyck, großbritanniſcher Conſul. 


Kopf in Lebensgröße von denen, die man für Bildniſſe 
bes Seneca zu halten pflegt, VI, 210. 
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Bologna - ö 


Muſeum des Inſtituts. 

Agyptiſcher Centaur, auf einer Tafel von Baſalt, VII, 
540. 

Agyptiſche Mumie, IIl, 143. 255. VII, 56. 

Sammlung bemalter Gefäße, aus gebrannter Erbe, 

III, 387. 

Hetrurifhe Sraburnen, von gebrannter Erde, auf denen 
ber Kampf des Eteofles mit Polynikes in erhobes 
nen Figuren, mit Karben bemalt, III, 416. 


Rimini 
Bogen des Auguſtus, an welchem man einen Ochfenkopf 
ſieht, IX, 220, 


Ravenna 


An der Kirche ©. Bitale. j 
Figuren von mufivifher Arbeit, Zuftinian und feine Ges 
mahlin Theodora vorftellend, VI, 358. 


Menedig. 


Balaft des Doge, am Eingang. 
Vier Figuren, aus Porphyr, paarweile zufammengeftellt, 
sriehifh aus fehr fpäter Zeit, V, 42. 
Koloffalftatue der Iſis, gewöhnlih Donna Lucretia ges 
nannt, VII, 68, 


Am Eingang zum Arfenal. 
Koloffaler Löwe, liegend, IV, 187. 308. V, 28, 
Sizender Löwe, Eleiner als der vorige, doch viel über 

natürlihe Größe, IV, 308. V, 28. 


Kirche S. Marco, auſſen am Eingange. 
Vier Pferde von Erz, mehr als lebensgroß, I, 54. IV, 
186, 310, 313. V, 62. 63, 65. 71. 91. VI, 13 217. 
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Antifenfammlung bei der Marfusbibliothef. 

Bakchus, auf einen jungen Satyr gelehnt, IV, 306. 

Ganymedes vom Adler emporgehoben, antike Copie nad) 
Leochares, V, 422. 

Kopf des Auguflus, mit einem Eichenkranz, VI, 171. 

Bruftbild Hadrians, von Erz, V, 92. 

Altar mit erhobenen Figuren tanzender Mädchen in Eur: 
zer Kleidung, das Haupt mit Palmblätterngez iert 
IV, 167. VII, 416. 

Mufeum Nant. 

Dbere Hälfte einer Priefterftatue aus Porphyr, ägyptiſch, 
Il, 238, | 

Dallas, mit griehifcher Inſchrift auf dem Sokel, IX, 116. 

Uralte Figur, von Erz, mit griechiſcher Snfehrit an ber 
Bafis, IL, 75. V, 92, 

Kleine Figuren von Erz, V, 92. 

Herkules dem Apollo den Dreifuß nehmend, ergeben, 
IX, 256,» 257° 


Balaft Brimant. 
Haft Eoloffale heroifche Statue des Agrippa, II, 53, v1, 
176. VII, 225. 226. | 


Palaſßt Giufiniami. 
Grabftein einer Perfon Namens Allman, V, 326. 
An ungenannten Stellen in Venedig. 
Cupido, angeblid) von Prariteles, V, 425. 


* Berona. — 
Stiere, als Ornament am Amphitheater, IX, 290. 


Mufeum Bevilacqun. 
Alte Eopie einer zur Kamilie der Niobe gehörigen Figur, 
V, 378. 
Kopf des Auguſtus mit Eichenlaub, VI, 171. 
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Bruftbild Hadrians, jünger ald gewöhnlid, mit kurzem 
Bart und ungekräufeltem Haar, VI, 289, 

Bruftbild des Antinous, VI, 285. 

Zwei Bruftbilder, in den Zügen völlig der Statue des 
Rhetors Ariftides: in der vaticanifchen Bibliothek ähn 
lich, VI, 306. 

- Chryfes , wie er vor Agamemnon auf den Knieen liegt, 
IV, 210. 

Domfirde. 
Bruchſtük von Mufail, worauf Chilon, VIII, 317. 


Mantua. 
Nufeum dafelbf. 
Kopf einer Venus Urania, IV, 150. 
Kopf des Euripides, V, 344. VII, 324, 


Parma. 

Koloffaler Kopf Zupiters, III, 29, 

Kaft Eoloffaler Kopf Hadrians, von vergoldetem Erz, 
nebft Hand, Fuß und einem Stüf Draperie, ee 
ftüfe von einer Statue, V, 71. 93. 

Kopf des Untoninus Pius, von Erz, V, 92%, .- 

Meibliher Kopf, von Gy, mit Augen von XAlabafter, 
V, 76. 93. 

Kleine Figur des Hercules Bibar, von — mit — 
von Silber, V, 76. 


Pavia.. 


Plaz vor der Domkirche. 
Große, aber ſtark beſchädigte Reiterſtatue von Erz, Regi⸗ 
ſole genannt; von einigen für Lucius; Verus, von an⸗ 
dern für Commodus gehalten, V, 93. VI, 309. 


Wr F Mailand. 


Vermeinte Statue des Cicero, unter dem Namen — 
di pietra bekannt, VI, 162. 
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Kloſter S. Ambrogto, 
Kopf des Pluto, oder Serapis, IV, 129. 


Grav Firmian. 
Statue ber Zole, nicht völlig lebensgroß, mit den Attri⸗ 
buten des Herkules, IV, 252, 
Mufeum des Marchefe de’Trivulfi. 


Fragmente einer Eoloffalen Statue von Erz, V, 94. 
Trinkſchale von vielfarbigem Glas, III, 113. 


Billa des Marchefe Litta zu Leinate, bei Mailand. 
Kopf und Bruft einer Statue des Laokoon, VI, 20, 
Billa Caſtellazo, bei Mailand, 


Heroiſche Statue, über Lebensgröße, angebliches Bildniß 
Pompejus des Großen, VI, 157, 


Zurim 
Kleine, in den Ruinen der alten Stabt Induſtria gefun= 
dene Figuren von Erz, V, 94. 
Iſiſche Tafel, zumweilen auch bembifhe genannt, von Erz 
und mit Silber ausgelegt, III, 178. 180. 217. 201. 
248. 252. 253. V, 94. VII, 74. 331. 529, 


Bogen des Auguſtus, bei Sufa in Biemont. 


Kapitäle der Pilafter von nit gewöhnlicher Form, V, 
255. 


$rontreid. 
Paris. 


Königliches Muſeum. 
Statuen. . 
Bakchus, vorzüglich, IV, 114. 
Faſt Eoloffale Pallas, bekannt unter dem Namen Pallas 
von Velletri, IV, 160. 354. 388. 
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Diana, laufend und kurz bekleidet, IV, 162. 

Alte Copie der Venus Kallipygos, I, 256. 

Sturz einer unter der Bruft verwundeten Amazone, IV, 
182, 

Liegender Hermaphrobit, dem borgheftichen ähnlich, IV, 76. 

Safon, fonft Cincinnatus genannt, jegt in Münden, 
Ill, 45. IV, 425. V, 403. VI, 166. VII, 224. 

Der fogenannte Germanicus, mit dem Namen des Künfts 
lers Kleomenes , I, 256, III, 16. VI, 186. 

Weibliche bekleidete Figur zu Bengazi in Afrika gefuns 
den , fonft für eine Veftalin, jezt aber für Julia Pia 
erkannt, V, 259, VI, 319. 

Bruchſtük einer Kleinen ägyptifhen Figur, von Porphyr, 
mit Hieroglyphen, UI, 241. 


Köpfe und Bruftbilder, 


Kopf der Zuno, Über Lebensgröße, mit einem das Hin⸗ 
terhaupt bedefenden Scleier, IV, 154. 

Bruftbild aus rothem Marmor, ägyptifher Priefter, 
V, 44 

Kopf des ZTiberius, Über Lebensgröße, von Erz, V, 94. 

Glaudius, großes Bruftbild von Erz, V, 94. 

Ein Kopf deffelben Kaifers, V, 450. 

Velpafian, Kopf von Erz, V, 94. VI, 235. 


Erhobene Werte u a, Monumente. 


Große filberne Schale, bekannt unter dem Namen Schild 
des Scipio, VI, 124. 129. 131. VII, 36. IX, 34. 

Großer Agath mit vielen erhoben gefchnittenen Figuren, 
Apotheofe des Auguftus oder Ziberius, II, 23, 
vıl, 291. IX, 135 

Großer vertieft gefchnittener Aquamarin , mit dem Bilds 
niffe der Zulia, Tochter des Titus, von Evodus, L, 
17. V, 57. VI, 238, | 

Sogenanntes Sigel des Michael Angelo, IX, 205. 
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Kopf des Mäcenas, vertieft in Amethyſt, von Diosko⸗ 
rides gefchnitten, VI, 174. 

Euripides,, in der Wahl zwifchen Paläſtra und Bühne 
ſchwebend, ein geſchnittener Stein, IX, 245. 

Bild des Pittakus, auf einer Münze, VIII, 318. 

Tragment von erhobener Mufail; Bild ber Hofnung, V, 
166. 

Uralte Silbermünze von Athen, V, 176. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, II, 
442. 387. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, bei der 
Porcellanfabrik von Sevre, III, 387. 


Grav Gaylus. 

Iſis mit dem Horus auf ihrem Schooß, Eleine ägyptifche 
Figur von Erz, III, 252, 

Dfiris von Erz, mit Gyps überzogen und vergoldet; 
ägyptiſch, III, 252, 

Uralter Sphinr, von Erz mit Hieroglyphen, III, 82, 188, 

Waffereimer, welcher bei Opfern gedienet , ägyptiſch, 
von Erz, III, 226. 252. 

MWalzenförmige Steine, worauf Figuren und Schrift vers 
tieft gejchnitten find, altperfifch, III, 266. 

Stehende Figur, von Erz, mit arabifcher Schrift, II, 
279. ä 


Malmaifon 


Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, II, 
387+ 

Schönes Fragment eines erhoben gefchnittenen jugendlis 
hen Kopfs von Alerander, VI, 25. 


* Aus diefer Sammlung ift in die faiferlich » ruſſiſche Feine 
Gemma gefonmmen al Prolemäud Philadelphus 
mit Arſinoe, ein berüpmter und großer Cameo in 
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Sardonyr (Visconti Iconogr. Grecque III. pl. XII), 
welches zur Berichtigung anderer Behauptungen öffent 
lich von dem Staatsrathe Köhler, Dberauffeher des Fais 
ſerl. ruſſ. Kabinets gefchnitt. Steine, bekannt gemacht 
worden. 


Grab de Parois. Sammlung von alten Vaſen, 
Il, 387. | 


Herzog von Drleans. Sammlung gefchnittener 
Steine. 

Jugendlicher mit Lorbeer befränzter Kopf des Herkules, 

fonft Ptolemäus Auletes genannt, in Amethyft ver- 

tieft gefchnitten, IV, 254. V, 57. VI, 114. VII, 153. 


Gardinal Bolignac. ſ. Deutfhland, Berlin, 
Bruſtbild des Julius Cäfar, VI, 142. 


Marfeille 
Zwei wie Mumien geflaltete Werke, das eine von Probir⸗ 
ftein, das andere von einem weifjfen Steine, mit Dies 
roglyphen, wahrfheinlih Dekel alter Särge, II, 
249. 
Nismes. 


Um Ampheater. 
Halb vorfpringende Figuren von Stieren, IX, 220. 
Schöner Tempel, unter dem Namen maison carrde be- 
fannt, V, 255. 
- Bäder, wo unter andern Bieraten auch der. Mäanber, 


VI, 248. 
Carpentras. 
Erhobene Arbeit, ein Opfer darſtellend, ägyptiſch, IM, 
179, 


Bei Ungenannten, 
Supiterkopf, aus Agath erhoben gefchnitten, IV, 131. 
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Antikes, in Rom gefundenes Gemälde, das Cardinal Rohan 
dem Herzog von Orleans geſchenkt, V, 114. 117. 


Spanien. 
Madrid. 


Palaſt del Retiro. 
Kpotgefe Kaifers Claudius, VI, 192, IX, 152, 


Luffhloß ©. Sldefonfo. 

Grupo von zwei jugendlichen Figuren, Kaftor und Pollur 
genannt, von Bifconti für Antinous mit Mercur und 
Nemefis erklärt, I, 256, V, 428. VII, 30, 

Sogenannte Kleopatra, oder eigentlih eine ſchlafende 

Ariadne, I, 256. VI, 173. VII, 230, 

Acht Statuen von Mufen, Il, 25. 

Sturz einer geharnifchten Statue aus orientaliſchem Ala⸗ 
baſter, V, 33. 34. 

Behelmter Kopf Alexanders des Großen, VI, 35. 

Bruftbild des Antinous, Über Lebensgröße, I, 256, VI, 
285. 

Kopf eines Jünglings, von Erz, über Lebensgröße, 
V, 9% 

—* mit ſeinen beiden Söhnen und einem ſchwebenden 
Liebesgott, erhoben, VI, 24. 


Aranjuez. 


Statue eines Jünglings, von Erz, mit Inſchrift auf dem 
Schenkel und ähnlich der ſalzburgiſchen, nun zu Wien 
befindlichen Statue von Erz, V, 266. 


Bei ungenanntem Befizer. 


Bruftbild , ohne Bart, mit dem Namen des Demofthenes 
bezeichnet und zu Taragona gefunden, VI, 40. 


£ 


323 ' Portugal England. 
Portugal. 


Herzog von Abrantes. 
Statuen des Saracalla und feiner Mutter Julia, II, 365. 


England. 


Km britifhen Mufeo. 
° Fownleys Sammlung ift diefem Muſeo einverleibt. . 


Grupo von zwei mit einander fpielenden Windhunden, 
IV, 314, 

Knabe, einen andern in den Arm beiffend, welder leztere 
aber verloren gegangen ift, fonft im Palafte Barberini 
zu Rom, V, 373. 

Zwei Statuen junger Faune, vermuthlicd Copien nad) dem 
Periboetos des Prariteles, laut griehifhen Inſchrif⸗ 
ten find fie Arbeiten (?) eines Marcus Coſſutius Cerdo, 
IV, 94, 

Kleine Statue des Herkules, von Erz, V, 97, 

Bruftbild Homer, von Erz, V, 97. 

Demofthenes, fizend, mit deffen Namen, erhoben und von 
gebrannter Erde; früher im Beltz des Arztes Mead, 
vi,4. 

Gefäß von Glas, ſ. Rom, Palaft Barberini. 


W. Samtltons Sammlung bemalter Gefäße in ge- 
brannter Erde dem britifchen Mufeo fäußich über- 
laffen, III, 373, 386, 


Yrundellifhde Sammlung. | 
Confularftatue, unter dem Namen Cicero, I, 255. 


Mufeum von Browne. 

Statue eines Knaben mit kurzer Weſte und phrygifher 
Müze, daher Paris genannt; Windelmann aber 
hält ihn für einen Priefter der Cybele, IV, 74, 400. 
vui, 273, 


England: 329 


Sammlung des Herzogs von Buccleugb. 
Kopf einer Bakchantin, von Erz, V, 97. | 
Kopf Mercurs, deffen Hut die Schale einer Schildkröͤte, 
UI, 306, 
Byres oder Byers, f. Rom. 
Cook, englifher Miniſter zu Florenz. 
Diana, im Laufen und Schießen, I, 255, 


° Jet in der Sammlung des Graven Leicefter zu Holkham 
in Norfolk. 


Obriſt Campbell. 
Bruſtbild Trajans, vorzüglich, VI, 257. 
Sammlung geſchnittener Steine des Graven Carlisle. 
> Medufahaupt; vertieft in Chalcedon geſchnitten, von So⸗ 
ſicles, IV, 176. 
Herzog von Dorfet, 
Statue des Demofthenes, VI, 39. 
Duncombe, in der Gravfchaft York. 
Großer fizender Hund, IV, 314, 
Herzog von Devonfhire, 
Bruftbild des Plato, von Erz, V, 96. 
Diering. 


Achilles, die ſterbende Pentheſilea umarmend, * einem 
Cameo, VIII, 229, 


Sammlung des Lord Egremont zu Petworth in Suſſer. 
Bekleidete Statue der Venus, ehmals im Palaſte Spada 
zu Rom, IV, 153, 346, 


Lord Forbi d. 
Cameo, Bildniß des ältern Scipio Africanus, mit der 
Wundennarbe am Kopf, ehedem im ſioſchiſchen Muſeo, 
11, 279. VID, 346, 
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| Lord Hope. 

Zwei Knaben, mit Würfelknochen fpielend, nun im brit. 
Mufeo, 1, 101. 290. VII, 369..370,, | 

Amor, einen Knaben umarmend, im Begrif des Entflies 
hens, ein geſchnittener Stein, VIE, 367. 

Große Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Grbe, 
Il, 386. 387. 

Bemaltes Gefäß mit dem Namen bes Künftlerd Zaleides, 

. III, 380. 


W. Hamilton, großbritanifcher Minifter zu Nea⸗ 
pel, |. Neapel. 


9. Kennings, in London. 
Statue eines jungen Heroen mit Pankratiaftenohren, eh⸗ 
mals im Palaſte Verofpizu Rom, Il, 106. IV, 283, 
Erhoben gefhnittene Figur zweier Tritonen, Vs 59% 


Thomas Jenkins, f. Rom. 


Marquis v. Lansdomne zu Sheldurnehoufe. 


Statue Jaſons, ähnlich der, unter dem Namen Ein- 
cinnatus bekannten, VI, 166. 

Sturz eines Diffobolus, alte Copie nad Myron, durd) 
Reftauration in einen Diomedes verwandelt, V, 398, 

Statue einer Amazone, IV, 182, 

Kopf Mercurs, vortrefli, IV, 108, 


Herzog von Malbrough. 

Erhoben gefchnittener Stein, Bruftbild des Antinous, 
aus dem Mufeo Zanetti in Venedig, VI, 286, 
Mead, ſ. brit. Mufeum. 

Zwei alte Gemälde, I, 47. V, 114. 
Middletonifches Muſeum. 
Mancherlei Arbeiten von Erz, V, 97. 
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Mufeum gu Orford. 
Statue, angeblih Bakchus, VII, 151. 
Meiblihe Statue, an deren Mantel bie gepreßten Brüche 
bargeftellt, VII, 224, 


Grav Bembrofe zu Vilton, 
Neiterflatue, angeblich Marcus Aurelius, VI, 304. 
Herma, halb bekleidet, VI, 305. 

Gabel der Niobe, groß und erhoben, V, 384. VIII, 34. 38. 
Ringer, Namens Dantho, vor einem fizenden Jupiter ev⸗ 
hoben, und zweifelhaft, ob antik, V, 183. 325. 

Eine Münze von Sfernia, II, 334. 


Robert und Jakob Adam. 
Geſchnittener Stein, mit der Umſchrift OEOTIIPONOIA, 
VIII 7 5. 


ungenannter Beſizer. 


Kleine Statue der Pallas, ſonſt im Eremo des Cardinals 
Paſſionei ober Fraſcati bei Rom, IV, 386. 390. 
Ergänzte Statue des Bakchus, deren Kopf Winckelmann 
für den ſchönſten dieſer Gottheit zu halten ſcheint, 
IV, 117, 

Weibliche bekleidete Figur, in Griechenland gefunden, mit 
halb erlofhener Inſchrift, II, 104. 105. 

Sizender Gefangner, vortreflih, II, 104. 

Alte Wiederholung einer zur Familie der Niobe gehören 
ben Figur, V, 378 

Geflügelter Hermaphrodit, Herme, II, 102. 

Kopf des Herkules, von fehr edlem Sharatter, über Le⸗ 
benögröße, IV, 123. 

Kopf der Niobe, weicher ald der Kopf der Statue in 
Slorenz, V, 379, VII, 184. 

Männlidher Kopf, dem porghefifchen Fechter ganz ähnlich 
und vermuthliches Fragment einer ſolchen Statue, 
VI, 231. 


= 
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Bruftbild Zrajans, VI, 329. 

Mercur, den Kopf eines Widders auf einem Difkus fras 
gend, vertieft in Garneol von Dioskoribes geſchnit⸗ 
"ten, VI, 174. 

Nach Bracci foll Grav Earliste Befizer diefed Steines fein, 

Mercur bekleidet, von Dioskoribes vertieft in Carneol 
geſchnitten, VI, 174. 

Nach Bracck foll Lord Holdernefi Befizer dieſer Gemme fein. 

Diomedes, das Palladium raubend, vertieft geſchnittener 
Garneol, von Dioskoribes, I, 25. 73. 132. VI, 174 
Nach Bracei im Muſeo des Herzogs von Devonibire, 


Bemalte Mumie und Mumienfaften, III, 145. 
Dreizehn alte Gemälde, 1777 in der Villa Negroni auss 
gegraben, V, 114. 117. 144, IX, 145. 


Holland. 


Kopf Hadrians, wie Windelmann fagt, oder, wie if 
conti will, des Antoninus Pius; erhoben gefchnit- 
ten. Diefe Gemme befand ſich fonft im farnefifchen 
Mufeo , kam dann an den Graven Thoms und end» 
ih in die Sammlung bes Prinzen von Oranien, VI, 
289. 


Deutfchland. 


Berlin und Potddam. 


Sogenannte Familie des Lykomedes, aus dem Mufeo 
des Cardinals Polignac, I,.257. VI, 142. 

Nakte Statue eines Zünglings, von Erz, gewöhnlich 
Ganymedes, ober aud) wohl Genius genannt ,.V, 95. 

Zwei Victorien, in Lebensgröße, mit gefchloffenen Füßen 
auf den Zehen fiehend, V, 198. 267. 

Halb liegendes junges Mädchen, leicht bekleidet, mit Würs 
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felknochen ſpielend, aus dem Muſeo des Cardinals 
Polignac, I, 257. VI, 236. 
Statue mit aufgefeztem Kopf des Antinous, VI, 285. 
MWeiblihes Bruftbild, welches einen beweglichen Haarauf⸗ 
faz hatte, IV, 387. 


*Vollſtãndige Beichreibung der ſtoſchiſchen gefchnittenen 
Eteine diefed Muſeums f im neunten Bande diefer Ausgabe. 


- Braunfhmweig. 
Herzogliches Kabinet. 
Kopf der Venus von Erz, etwas unter Lebensgröße, mit 
Bruſt von orientalifhem Alabafter, V, 96. 
‚Kopf des ältern Scipio, VIII, 345. 346. 
Gefäß von Agath, mit erhobenen Figuren, unter dem 
Namen des mantuanifchen Gefäßes bekannt, weil 
ed früher fih in Mantua befunden, IX, 209. 


Hanover. 


Sammlung des Beneralg von Walmoden. 
Kleine Figur eines Helden ober Ringers, als Herkules er⸗ 
gänzt, IV, 113, 
Zwei Figuren junger Mädchen, halb liegend und leicht bes 
Meidet, mit modernen Köpfen, VI, 236, 
* An Eharled Townley gefommen und mit deffen Be 
an das britifhe Mufeum, 
ee erhoben geſchnittener en vortreflich, V, 58, 
VI, 19, 
Sragment eines Eleinen Kopfes des Auguſtus, in Agath 
geſchnitten, VI, 171. 


Caſſel. 
Kurfürſtliches Muſeum. 
Kopf einer Venus Urania, wegen des Diadems irrig Juno 
genannt, IV, 161. 489. 
Schöne Figur der Victoria, von Erz, IX, 144. 
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Gotha. 


Herzogliches Kabinet, 
uralte Silbermünze von Athen, V, 176. 


Weimar, 


Großberzogliche Bibliotbek. 
Bemalte Gefäße aus gebrannter Erde, unter denen eines 
mit dem Raube ber Kaffandra merkwürdig, III, 388, 


Bei Runfffreunden. 
Kleines Bruftbild des Supiter Gerapis, IV, 127. 


Deffau 


m Herzog. 
Urtheil des Paris, erhoben, VII, 275. 
Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, worauf eine beEleis 
dete weibliche Figur und ein geflügelter Genius, II, 
384, 


Dredden 
Röniglihe Sammlung. 


Grupen. 
Amor —— als Kaunus und Byblis falſch reſtaurirt, 
IX, 240. 
Faun mit einem Hermaphroditen im Kampfe, IV, 438, » 


Statuen. 
Kleiner Neptun, TV, 136. 
Sturz einer Pallas, altgriehifh, V, 459. 
Diana, langbefleidet, V, 23, 
Venus, Schenkel und Beine mit Gewand von Keane Mare 
mor bekleidet, IV, 149. V, 496. 
&ilenus, IV, 437, 
Schöner junger Zaun, nebft noch drei antikn Wiederholuns 
gen derſelben Figur, IV, 434, 
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Antike Wiederholung des todt liegenden Sohns der 
Niobe, V, 379. 

Drei ſchön bekleidete weibliche Figuren, Veſtalinen genannt, 
1, 25. 29. 64, 258, II, 135, 

Sogenannte Xgrippina, I, 25, 

Drei im ägyptiſchen Geſchmak gearbeitete Loͤwen, von ros 
them Granit, III, 215, 


Biüften. 


Kopf von rothem Marmor, junger Herkules, gewöhnlich 
Ptolemäus Philadelphus genannt, V, 43, 

Kopf einer Balchantin, fehr ſchön, V, 227, 

Kopf von rothem Marmor mit ägyptifcher Sauber, wahrs 
fheintih Bruchſtük eines Antinous, III, 215. V, 43, 

Meibliher Kopf, von Erz, angeblidy das Bilbniß ber 
Sulia Mammäa, V, 96. 

Fragment eines Kopfs der Venus Urania, einer zur Ceres 
reftaurirten, nicht zum Kopf gehörigen Statue aufs 
gejezt, IV, 151. 

Verſchiedene Figuren, zum Theil aus orientaliſchem Ala⸗ 
bafter, V, 33. 


Erhobene Arbeiten u. a. Dentmale, 


——— — altgriechiſch, oder hetruriſch, V, 489. 

0; I Ts» 

Graburne einem Bakchanal, I, 83, 

Großes rundes Gefäß mit einem Priapusopfer, I, 83. 

Einige bemalte Gefäße von gebrannter Erbe, III, 388. 

Zwei Mumien, mit Malerei verziert, 1, 108. IIT, 143, 
153, VII, 69. 

Streifen Blumenwerk von Muſaico; ein Theil besjenigen 
welches fonft dem berühmten Mufaico von den Zaus 
ben im Mufeo Capitolino zur Einfaffung gedient, Die 
fer Streifen ift in ein Tiſchblatt von orientalifchem Ala⸗ 
bafter eingelegt, VI, 275, VII, 247. 
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Wien. 


Kaiſerliche Sammlung. 
Große Statue von Erz, f. Salzburg. 
Große Vaſe mit einem Balchanal, erhoben, I, 257. 
Großer Cameo, mit der berühmten Vergötterung bed Aus 
guftus, IX, 161. 192. 
Kopf der Minerva, in rothen Jaſpis vertieft von Aſpa⸗ 
ſius geſchnitten, I, 211. V, 56. 
Inwendig hohler Medaglion Hadrians, VI, 290, 


In der kaiſerlichen Bibliothek. 


Sehr alte Handſchrift des Dioskorides mit Miniaturge⸗ 
mälden, IX, 42. . 


Grav Fries, 
Als Paris ergänzte Statue eines Zünglings, in phrugis 
ſcher Kleidung, vielleicht den Hefperus, oder den * 
phorus darſtellend, IV, 74, 


Graf Lamberg. 
Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde, II, 
, 388. 


x 


Ungenannter Sammler, 


Knieende Figur eines Jünglings, welche angeblich einen 
Sohn der Niobe darftellen foll, nun in München, V, 
379. 


Landfchaftmaler Woutfy. 


Geſchnittener Stein, die über Berggipfel wandelnde Diana 
—— IX, 106. 


Salzburg. 


Zugendlihe Statue, von Erz, Über Lebensgröße. Nach 
ber Meinung neuerer Forſcher ein Bild des Mercurius, 
V, 95, 265. (Run in Wien.) 
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An ungenannten Orten in Deutfchland, 


Baron von Niedeſel. 
Theſeus, vertieft gefchnittene Seite eined Garneol= Sca- | 
vabäus, hetrurifch, III, 289, VII, 85, 93, VIII, 74. 


Grav Schönborn, 
Aus Agathonyr gefchnittenes Bruftbild, angeblich Alerans 
der d, Gr, von Pprgoteles, VI, 25, VII, 165, 199, 


Bei einem ungenannten Beſizer. 
Merkur als Knabe, ohne Hut, in natürlicher Größe, II, 
104, IV, 108, 


— In der Schweiz. 
Bei ungenannten Beſizern. 
Flötenſpieler mit der Mundbinde, etwa fußhohe Figur, 
von Erz, IV, 256, ‚ 
Kopf des Apollo, von hoher Idee, fonft im Palafte Giu- 
fliniani zu Rom, IV, 102, 


Sn Schweden. 


Königlihe Sammlung. | 
Nakt liegende Figur, lebenögroß, in der Billa Hadrians 
bei Zivoli gefunden, man hält fie für das Bild des 
Endymion, VI, 273, 


In Rußland, 


Kaiſerliche Sammlung. 
Antike Wiederholung des berühmten, das Scabillum tre— 
tenden Fauns ber florentinifchen Galerie, IV, 436, 
Koloffaler Sunokopf, IV, 154, 
Perſiſche geſchnittene Steine, III, 267. 
Erhoben gefähnittener Stein, den Perfeus und die Andro: 
Winckelmann. 12, 15 


> 
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meda vorſtellend, ſonſt im Beſiz des Malers R. a 
v,59, XI, 244, 


S. Frankreich, Malmaifon, 


In Polen. 
Prinz Voniatowsky. 


Großes Gefäß in gebrannter Erde, deſſen Malerei den 
Triptolem vorſtellt, III, 303, IX, 65, 


Spalatro 
In den Ruinen von Diocletiang Palaſt. 
Sphinr, vor einem noch wohlerhaltenen runden Zempel, 


IX, 227. 228, 
Uchhitekturzieraten, worin fogenannte Mäanders, VI, 248, 


Athen. 


Bildwerfe am Tempel der Pallas oder am Par: 
thenon auf der Burg, II, 462, IV, 212. V, 466. 354. 
VII, 430, 

“Bo nicht afle, doch die bedentendften Bildwerfe von die 
fem Gebäude find durch Lord Elgin ind britiihe Muſeum ge 
fommen Früher ſchon ſoll es dem Rich. Worsley gelungen fein, 
von da ein Stük erhobener Arbeit zu erhalten, welches ſich jezt 
in deſſen Sammlung auf der Inſel Wight befindet; ein anderes 
Stük iſt im königl. Muſeo zu Paris, 

Tempel des Erechtheus. 

Weibliche bekleidete Figuren, welche die Defe einer offenen 
Halle tragen, I, 5. 

*Auch von diefen Figuren hat Lord Elgin eine nach Eng: 
fand gebracht. 


Ehrendenfmal des Lyſikrates, gewöhnlich 8a- 
| terne des Demofibenes genannt. 
Erhobene Arbeiten am Friefe dieſes Gebäudes, V, 470. 


Athen, Eonftantinopel. Infel Scio, 339 


Thurm, oder achtefiger Tempel der Winde, 


Figuren der Winde, erhoben gearbeitet, II, 374. II, 
130. IX, 155. 195. | 


Tempel des Thefeus. 
Metopen mit den Zhaten des Helden, erhoben, II, 462, 


Tempel des Auguftus, 
Noch von demfelben übrig gebliebenes dorifches Portal, 
VI, 165. 
Stük eines doriſchen Fries, vermöge der Zieraten von ei— 
-nem Tempel der Ceres, IX, 200, 


Conftantinopel, 
Säulen des Sonftantin und Arcadius, mit erhobenen Ar: 
beiten an denfelben, VI, 351. 
Säule des Theodofius, ebenfalls mit erhobenen Arbeiten, 
VI, 153. VII, 260, 


Infel Seio. | 
Vermeinter Stuhl des Homerus, mit Figuren von Löwen 
verziert, IX, 220, 


Melaffo in Karien. 


Tempel, dem Auguflus und der Stabt Rom geweiht, 
1I, 463. V, 254 VI, 180, 


Ruinen zu Balbec, 
Gefimfe mit Mäandern verziert, II, 464. VI. 248. 341» 


Aegypten 
Verftümmelter Obeliſk zu Alerandbria, IX, 26. 
Koloffale fizende Statue des Memnon, in Oberägypten, 
III, 165. 172. 220. VII, 60, 539, 
Stehende Figur, von Holz mit einem weiten Rod, II, 
192. 302, 


Pococke fagt, fie fei aus Aegypten an den Herzog von 
Richmond gefandt worden, 
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Grhoben gearbeitete und mit Karben bemalte Figuren zu 
Sheben und anderwärts, III, 192. VII, 62, | 


Wände mit Eoloffalen dergl. Figuren und Hieroglyphen 


gleihfam bedekt; aud Säulen, III, 254. V, 242. 
Gemalte Figuren, welche mufitalifche Inftrumente halten, 
in den Grabhöhlen bei Sheben, III, 151. 
Grabmal des Königs Oſymandyas, III, 184. 192, 


Berfien 


Erhobene Arbeiten an den Truümmern bes alten Perſepo⸗ 
lis; Vergoldungen haben ſich noch daran erhalten, 
III, 195. 266. 267. 275. V, 73. 


Denkmale, von denen weder Befizer noch Ort 

angeführt ift. 

Venus mit dem Cupido, angeblich von Prariteles, V, 
425. 

Schlafender Eupido , angeblich von Prariteles, V, 424. 

Apollo und Diana, verftümmelt, zu Bajä entdeft, V, 48. 

Iſis, von Erz, fizend und den Horus fäugend, das Haupt 
mit der fogenannten numibdifchen Henne bebeft, II, 
179. 198. VII, 522. 

Statue Neptuns mit griechiſcher Infchrift, und eine andere, 
für Zuno gehalten, beide zu Korinth gefunden, VI, 
140. 141, 4 

Sizende Statue eines Gözen, von gebranntem Thon, et- 
wa 2 Fuß hoc mit dem Namen des Künſtlers Fufius, 
bei Perugia gefunden, II, 81. 

Verftümmelte Statue eines Schleuderers, unbekleidet, 
IV, 23. 

Meibliche bekleidete Statue mit einer Halskette, IV, 395. 

- Kopf ohne Hals, dem Laokoon Ähnlich, deffen Befizer 

Gardinal Maffei war, VI, 20, 


Denkmale, deren Standort nicht genannt. 341 


Untertheil eines bem Laokoon ähnlichen Kopfs mit Spuren 
von Vergoldung, V, 74 

Sugendlicher, mit Lorbeer befränzter Kopf, aus Peperino, 
im Grabmale der ©cipionen gefunden, III, 104. VI, 130, 


* Bermuthlih nun im Mufeo Bio: Elementino, 


Kleiner Kopf von gebrannter Erde, einen alten Mann ohne 
Haare und Bart darftellend, ebenfalls im Grabmale 
ber Scipionen gefunden, VI, 130. 

Bruchſtüke von einem Grupo wie des Laokoon, VI, 20. 

Sragment mehrerer Bildwerfe, 1796 unweint von dem ſo— 
genannten Grabmal des Nero gefunden, VI, 330. 

Bruchſtüke von einem ruhig flehenden Diſkobolus, fchön 
gearbeitet, V, 416, 

Fragment einer knleenden Figur, von grünlichem Baſalt, 
I, 173. 

Fragmente von Fühen und Schlangen, wahrſcheinlich zu 
einem Grupo des Laokoon gehörig, VI, 23, 

Hälfte des Beins von einem Pferde, aus Erz in natürli= 
cher Größe, V, 66. j 

Stuhl von Erz, bei Perugia gefunden, IX, 214. 

Erhobene Arbeit , worauf man die Hekuba vorgeftellt ſieht, 
IV, 209, 

Fragment einer erhobenen Arbeit, von der Fabel ber 
Niobe, V, 385, 

Verftümmeltes Basrelief, worauf ein Priefter der Cybele 
vorgeftellet ift, IV, 74, 

Spintrifche VBorftellung, nebft Fragment von griechiſcher In= 
[hrift, auf einer Graburne, III, 296. 

Sechs Stüfe von Friefen aus gebrannter Erde, mit [hön 
ausgeführten Figuren, die übermalt gewefen, II, 463. 

Erhobene Arbeit von Glasfluß, worauf Apollo nebft zwei 
Mufen, UI, 119, 

Anderes dergleichen Stük mit einem Stieropfer, III, 120, 

Hetrurifche Patera von Erz, mit eingeftochenen Figuren, 


\ 
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die Schikſalswaage des Achilles und Hektors vorftels 
lend, III, 287. 414. VII, 82, VIII, 183. IX, 136. 
248. 


* Zu Wincdelmannd zeit beſaß Jenkins diefe Patera ; iväs 
ter ſoll fie nach England'oder Spanien verfauft worden fein, 


Kür antik gehaltene Gemme, bie Figur des Laokoon darz 


ſtellend; im Mufeo zu Paris, VI, 23. 
Diomedes, vertieft gefchnittener Stein, von Solon, VI, 
175. | 
»Nach Bracci (Vol. II. p. 225) im Muſeo Strossi in Nom 
befindlich. 
Gupido , von Solon in Garneol vertieft gefehnitten, VI, 
175 


Gerretani zu Florenz. 


Der erzürnte Achilles, vertieft gefinittenee Stein von 
Teucer, VII, 222, VIII, 162, 


Bracci (Vol. II, p. 235.) will gegen Winckelmann De 


haupren, ſowohl diefer Stein, als der ebenfalls mit Zeucerd 


Namen bezeichnete Faun im ftofhifchen Muſeo, VII, 9, feien 
modern. 
Gefchnittener Stein, worauf Achilles und Ulyſſes mit ih⸗ 
ren Namen, hetruriſch, III, 289. VII, 85. 
Zwei gefchnittene Steine (eigentlich Paften) mit phönizi- 
her Schrift und Köpfen, weldye Amilcar und Anni⸗ 
bal darftellen ſollen, III, 264. IX, 589. 


Im ehemals ſtoſchiſchen Kabinete zu Berlin. 
Erhoben gefchnittener Kopf des Auguſtus, von Erophis 
108, des Dioskorides Sohn, VI, 183. | 
* Sn der Eaiferl, Sammlung zu Wien. 
Vermeinter Kopf des Mäcenas, in Sardonyr, von Solon 

gefhnitten, VI, 175. 


« Nach Bracci (Mem. Vol. II, p. 215 ) im Kabinet ded Prin 
sen von Piombino zu Kom, 


Nach Bracci (Vol. II, p. 217.) im Mufeo des Senators 


Denfmale, deren Standort nicht genannt. 343 


Sizende weibliche Figur, mit zufammengefchlagnen Hänz 
den, vertieft gefhnitten, angeblidy das Bildniß der 
Agrippina, VI, 209. 

Gefäß von gebrannter Erde mit Malerei, welhe den The⸗— 
feus gegen zwei Amazonen fechtend darftellt, VI, 129, 

*Nach Millin (Monum ant, ined.) befüh ed Durand zu Paris, 


Gefäß aus gebrannter Erbe, deffen Gemälde einen Lehrer 
barftellt,, der feinem Zöglinge Leyer und Globus zur 
Wahl hinreiht, VI, 31. IX, 239, 

Gefäß aus gebrannter Erde, deſſen Gemälde Menelaus 
darftellt, die Helena verfolgend, V, 304. 

Gefäß aus gebrannter Erde, worauf eine Amazonenſchlacht 
gemalt ift, V, 372. 

eNach Miltin ( Peintures etc. Tom. I, p. 111.) dem Maler 
Wilhelm Tiſchbein gehörig. 

Gefäß aus gebrannter Erde, defjen Gemälde DOreftes und 

Pylades am Grabe Agamemnons vorftellt, III, 389. 


War in der Sammlung des Malerd Raph. Meng und 
wird alfo in der vaticaniichen Bibliothek fein, 
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Rom 
Kirchen. 


S. Agneſe in Piazza Navona. Die h. Agneſe 
zwiſchen zwei Soldaten, erhobene Arbeit, von Algardi, 
| Iv, 221, 404, = 
S. Agoſtino. Maria mit dem Kinde und die h. Anna, 
von Andr, Sanfovino, IX, 245, 
©, Andrea della Valle, Der Evangeliſt Johannes, 
in Srefco von Domenidino, I, 206, 
©, Antonio be’ Gaspuceint. Erzengel Michael, 
von Guido Reni, I, 36. 266, IV, 71, 
©, Bibiana. Statue der h. Bibiana, von Lorenzo 
Bernini, IV, 220, 440. 
©, Carolo al Corſo, Statue der h. Jungfrau (eis 
gentlich Judith) von Le Brun, IV, 266, 
©, $ran cefco a Ripa. Der Leichnam Chrifti im 
Schooß Mariä, nebft andern Figuren, Altargemälde 
von Hannibal Garracci, IV, 143, 224, 
Gieſu. Die Religion, Grupo von Le Gros, I, 249, 
S. Girolamo della Sarita. Die Sommunion des h. 
- Hieronymus, Altargemälde von Domenichio, V, 434, 
—S. Johann Sateran. Schlacht des Conſtantin, al 
Srefco, von Gamaffei, VIL, 455, 
S. Maria bi Loretto, Statue der h. Sufanna, von 
' Siamingo , IV, 220, 
S. Maria ad Martyres, auch la Rotonda „oder 
Pantheon genannt, Statue ber Jungfrau Maria 


u 


er 
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von Lorenzetto, J, 248. Statue der h. Anna, von 
Lorenzo Ottoni, I, 249. 


S. Maria ſopra Minerva. Chriſtus, Statue von 


Michael Angelo, IV, 219, 


S. Maria del Popolo, Der Prophet Jonas, Sta: 


©, 


„tue von Lorenzetto, I, 248. Zwei Grabmäler im 


Chor der Kirche, von Sanfovino, V, 191, 192, 
Maria in Vallicella, genannt la Chiefa= 
Nuova, Mariä Heimfuhung, Altargemälde von 
Friedrich Barocci, IX, 245, 


©, Pietro in Montorio, Verklärung Chriſti, Al⸗ 


targemälde von Raphael, I, 213. 272, 


©, Pietro in Vaticano, ober Peterskirche. Der 
h. Andreas, Kolofjalftatue von Fiamingo, I, 249, 


Die h. Veronika, Kolofjalftatue von Fr. Mocdi, IV, 
338, ©. Dominicus, Statue von Le Gros, I, 264, 
Liegende Figur der Gerechtigkeit, am Grabmale Paul 
III., von Guglielmo della Porta, II, 113, IV, 219. 


: Grabmal Urban des VII., IX, 166. Statue der 


Charitas an eben diefem Grabmal, von Lorenzo Ber 
nini, 1, 141, 221. Statue der Charitas, am Grab 
mal Xlerander VII., von Bernini, I, 141. Grabmal 
P. Sixtus V., aus Erz von Pollajuolo, IX, 55, At: 
tila, großes Hohrelief von Aler, Algardi, I, 35, 
Zhüren von Erz, am Haupteingang der Kirche, von 
Simon und Filarete, Künftler des 15, Sahrhunderts, 
I, 55, VII, 254, 


©. Pietro in Vincoli, Mofes, fizende Statue am 


©. 


Grabmal Julius II., von Michael Angelo, 1, 63. 
220. IV, 386. 405, Zwei weiblihe Figuren an eben . 
diefem Grabmale, IV, 386, 
Silvefiro a Monte-Cavallo. XAltargemälde 
von Antonio Barbalonga, IX, 244. 245, 


Sirtinifhe Sapelle im Batican, Das jüngfte 


Gericht in Frefco, von Michael Angelo, I, 267. 
MB 
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Schlacht Conftantins wider Marentius, nah Raphaels 
Entwurf von Biulio Romano, I, 267. 

Srefcogemälde in den Logen, nad Raphaels Entwürfen 
von feinen Schülern, I, 252, 748, V, 103, IX, 241, 
242, 


Baticanifche Bibliothek, 


Srefcogemälde ungenannter Maler, am Ablauf des 16. 
Sahrhunderts verfertigt, IX, 55. 56. 

Golorirte Zeichnungen nad antiken Malereien aus den 

° Bädern des Titus, IV, 324, 330, V, 4103. VII, 314, 

IX, 94, 266. 

Iſis, den Horus fäugend, nad einer ehernen Statue ge: 
zeichnet, VIII, 129, 

Die Liebesgefchichte des Paris und der Helena, von dem⸗ 
felben, VIII, 132, 

Sladiatoren, in Zeichnungen nad Gemälden in Mufail, 
VIII, 416, 


Mufeum Eollegii Romant. 


Kleine fizende Figur von Erz, auf ägyptiſche Art und mit 
arabifcher Schrift bezeichnet, wahrfcheinlich eine Ars 
beit der Drufen ‚, III, 279, 

Betrüglihe Nahahmungen alter Malerei, IT, 50. 151, 


Palaͤſt e. 


Palaſt Albani. 

Verklärung Chrifti, Eleines mit Fleiß ausgeführtes Ölges 
mälde, angebli von Raphael, wahrfceinlich aber 
von einem feiner Schüler, I, 268, 

Abnahme vom Kreuze, in Öl von Andr. Van der Werf, 
I, 2. 69, 


Palaſt Barberint. 


Unädhter Kopf des Nero, nun in Münden, VI, 207. 
Gefäße von Porphyr, V, 41, 
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Auf öffentlihen Pläzen. 


Sontana di Zrevi. Erhobene Arbeiten an derfelben, 
IV, 211, VII, 129, IX, 56, 

Große Fontana auf der Piazza Navona, Kos 
loffalfigur des Nil, nad Berninis Modell von Kan: 
celli, IX, 238, 


Capitolium. 


Sm Mufeo. 

unächter Kopf des Nero, Über Lebensgröße, VI, 208. 

Kopf des Nero, erhoben, von einem unbekannten neuern 
Meifter, VI, 208, 

Kopf des Nerva, moderne Arbeit, nad; Windelmann an: 
tif, VI, 248, 


Balaft der Eonfervatoren. 
Statue Pabft Leo X., von Giacomo del Duca Siciliano, 
VI, 318, VII, 255, ‚ 
Statue des Thomas Rofpigliofi, Enkel Clemens bes IX., 
IX, 206. 


Gemäldegalerie. 
Fortuna, Ölgemälde von Guido Reni, IX, 242, 
Schlacht Aleranders des Gr, wider Darius, Ölgemälde 
von Pietro Barettini da Gortona, I, 267, 


Vatican. 


Im Muſeo Pio⸗Clementino. 
Nicht beendigter Arm, womit Laokoon ergänzt werden 
ſollte, angeblich von Michael Angelo, VI, 20. 


Raphaels Frefcogemälde: 
Streit Über dad Sacrament, IX, 1085. 
Parnaß, II, 23, | 
Schule von Athen, I, 150, 189, 204. 
Attila, I, 35, 
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Stempel, von Padovano geſchnitten, zu Nachahmungen 
antiker Münzen, I, 212, 

Krejcogemälde an der Deke des großen Saals, von Pietro 
Barettini da Gortona, IX, 234, 

Schlafendes Kind in Frefco, von Quido Reni, III, 18. 

Maria Magdalena, Ölgemälde von Guido Reni, IX, 62. 


Balaft Boccapadali. 
Lezte Ölung , von Pouffin, I, 2, 70, 


Palaſt Borgbefe - 
Köpfe der zwölf erften römifhen Kaifer, aus Porphyr, 
V, 40. 
Norandin und Lucinda, großes Sigemalde von Lanfranc, 
IX, 54, 


Galerie Aldobradini- Borgbefe. 
Chriftus im Tempel lehrend, Ölgemälde mit Halbfiguren 
von Leonardo da Vinci, IV, 222, 
Palaſt Colonna. 
Fall der erſten Menſchen, Ölgemälde von Domenichino, 
Die Peſt bei den Philiſtern, Ölgemälde von Pouſſin, I; 
271. 644, 


J 


! 


| Palaſt Eoflaguti. 
Die Wahrheit von der Beit geoffenbart, an ber Deke ei- 


nes Saales, in Freſco gemalt von a IV, 
298, 


Valaſt und Galerie Doriar f. Panfiti. 


Palaſt Farnefe. 
Statue Mercurs, von Erz, IV, 200. 
Reftauration an dem Grupo des farnefifhen Stierd, von 
Battifta Biandhi, VI, 54. VI, 206. 
Galarie des Palafts mit "Frefcogemälden von Hannibal 
Garacci, I, 52. 98, 188. IX, 44. 
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Der ruhende Herkules an der Deke eines Zimmers, Freſco⸗ 
gemälde von Hannibal Carracci, IX, 257, 


Palaſt Farnefe jenfeit der Tiber, Farnefina genannt. 


Dekengemälde, von Raphael Schülern, nad Erfinduns 
dungen und unter Mitwirken des Meifterg, 

Gaftmal der Götter, I, 265, IV, 122, VII, 413, 

Venus verklagt den "Amor, 1, 90, 142, 


Galathea, Wandgemälde in Freſco, von Balthafar Ve⸗ 
ruzzi, IV, 832. 


Palaſt Giuſtiniani. 


Kopf des Vitellius, moderne Arbeit, für antik ausgege⸗ 
ben, Vi, 233, 


Palaſt Banfili, jego Doria. 
Gopie des berühmten Gemäldes, aldobrandinifche Hochzeit 
genannt, von Nic, Pouffin in Ölfarben, IV, 341, 
Die fogenannte Pietas, oder Maria mit dem Leichnam 
Chriſti auf ihrem Schooße; nebft zwei Eleinen weinen 
den Engeln, Ölgemälde von Hannibal Garacci, IV, 
143, 214, 

Landſchaft mit der heiligen Familie, welcher weiffe Tauben 
voranfliegen, Ölgemälde von Hannibal Caracci, IX, 
244, 


Palaſt Banfıli, jego Doria, in Piazza Navona. 
Leichnam Chrifti, Ölgemälde von Guercino , IV, 224, 


Palaſt Hofpigliofi. 
Tanz ber Jahreszeiten, Ölgemälde von Pouffin, IX, 242, 
Die Zeit entdekt die Wahrheit, Ölgemälde von demfelben, 
IX, 242, 
Aurora, Dekenftük, in Srefco gemalt von Guido Reni, I, 


+ 


Sogenannte Pietas, oder Chrifti Leichnam im Schooße 
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_ feiner Mutter, nebft zwei weinenden Eleinen Engeln, 
Ölgemälde von Hannibal Carracci, IV, 224, 


Palaſt Santa Eroce. 
Gries, erhoben gearbeitet, VI, 242, VII, 241. 


Muſeum Strozzi. 
Zwei erhoben geſchnittene Steine, den Quintus Curtius 
darſtellend, III, 42, 


PBalaft Veroſpi. 
Gefäße von grünlihem Porphyr, V, 41. 
Dekengemälde von Francefco Albani, IV, 122, 


Billen. 


Billa Albani. 
Gefäße von Porphyr, elliptifch ausgebreht, V, 41. | 
Defengemälde von Mengs, Apollo und die Mufen in 
Srefco, I, 265, IV, 294, IX, 237, 
Zwei ovale Defengemälde von Menge mit Figuren in Ver⸗ 
kürzung, ebenfalls Freſco, IV. 304, 
immer mit acht landſchaftlichen Gemälden geziert, worin 


bie flaffirenden Figuren römifche — darftellen 
IX, 60, 


Billa Borgbefe. 
Apollo und Daphne, an von Lorenzo Bernini, I, 87. 
203. 213, 224, IL, 
David, von demfelben, . 224. 
Siegendes Kind, ben. Schlaf bedeutend, aus ſchwarzem 
Marmor, von Algardi, II, 184. UT, 20, IX, 238, 
Kopf Veipafians von Porphyr, V, 42, 
Gefäße von Porphyr, V, 41, j 
Vaſen von ſchwarzem Marmor, von Silvio von Velletri, 
II, 20. 
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Billa Ludopifi. 
Aurora, Frefcogemälde an der Dee eines Saald, von 
G@uercino , IX, 241, 


Billa Mattei. 


Kopf bed Nero, von Erz, modernes für antik ausgege- 
benes Werk, VI, 207, 


Nakte Wahrheit, eine lebensgroße Statue, IX, 64, 


Billa Medici. 
Mars, Statue von Erz, Über Lebensgröße, von Giov. 
da Bologna, Ill, 16, IX, 134, 


Bei verfchiedenen Kunftliebhabern zu Winckelmanns 
Zeit. 
Aſſemanni, Cuſtos der vatie. Bibliothek. 


Erhoben geſchnittener Stein, Kleopatra darſtellend, VI, 
175. ©, Muſ. Collegii Romani, 


Azara, ſpan. Gefandter. 
Copie nad) antiken, in der Villa Negroni entdekten Ge— 
mälden, in Miniaturfarben von Mengs, V, 114. 117. 
Windelmanns Porträt, von Raphael gemalt, I, 
CLIX. 


Cavaceppi, Bildhauer. 


Grhobene Arbeit, Apollo darftcllend, welcher den Mar: 
fyas findet, von Michael Angelo, IV, 221, 

Sammlung von Modellen eben diefes Künftlers, IV, 221. 

Weibliche Halbfigur mit Blumen auf dem Haupte, von 
Andrea del Sarto, IV, 299, 

Sammlung von Handzeihnungen berühmter Meifter, V, 
171, j 


Ritter Diel v. Marfilly. 
Supiter und Ganymebdes , flreitig ob wahrhaft antike Ma— 
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lerei oder von Mengs, Iv, 329, V, 137. 154, 158. 
159. 449, IX, 186, 


Bindelmann. 
unächte filberne Münze auf den Themiſtokles ho; 
V, 343, 


In der Gegend von Rom 


Billa d’Efte zu Tivoli. 
Sinnbilder, von Zucchari gemalt, IX, 233, 


Mufeum Borgia zu Velletri. 
Goͤzenbild der — ‚von Erz, einen Ochſen darſtellend, 
III, 280, 


Neapel, 


Domfirde. 
Gemälde des Domenidino in der Gapelle bel Zeforo, I, 
206, 


Galerie zu Cayo di Monte. 

Die heilige Samilie, bekannt unter dem Namen Ma: 
dbonna del Batto; angeblid von Raphael, aber 
wahrfheintih von Giulio Romano; Hlgemälde, 
1X, 42, 

Ruhende Maria mit dem fchlafenden Chriftusfind auf dem 
Schooß, bekannt unter dem Namen la Bingara; 
Ölgemälde von Gorreggio, IX, 244, 

Pietas, oder Chrifti Leichnam im Schooße feiner Mutter, 
nebft zwei Eleinen weinenden Engeln; Ölgemälde von 
Hannibal Garracci, IV, 143. 224. 

Herkules am Scheideweg, Ölgemälde von Hannibal Gar: 
racci; aus dem farnefifchen Dalahe zu Rom, VII, 
472. IX, 238, 

Pabſt Leo X. zwifchen zwei Cardinälen, Halbſiguren in 
Öl, angeblich von Raphael, wahrſcheinlicher aber 


- 
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Copie des Andrea del Sarto, nad; Raphaels zu Flo: _ 
renz befindlihem Original, II, 87. 

Pabft Paul III. nebft zwei andern Figuren, Ölgemälde 
von Zizian, II, 87. 

Grablegung Chrifti, Handzeichnung von Raphael, IV, 
143, i 


Vanvitelli, königl. Baumeifter. 
Theſeus hebt den Stein auf, unter dem ſeines Vaters 
Schuhe und Schwert verborgen liegen, Ölgemälde 
von Pouſſin; nun in der Galerie zu $lorenz, IV; 141, 


Sloreny 


Kirche della ©. Annungiata. - 
Maria mit dem Kinde und der heilige Joſeph, Mabon: 
na del Sacco genannt, Frefcogemälde von Andrea 
del Sarto, IV, 222, 


Kirche San Giovanni oder Battiſterjo. 
Thüren von Erz, von Lorenzo Ghiberti, VII, 254, 


Kirche San Lorenzo, neue Sacrifei. 
Grabmäler des Giuliino und Lorenzo de’Mebici, mit 
Statueu von Michael Angelo, I, 224, 272, VII, 93, 


Blag vor dem Palazzo Veecchio. 
Perſeus, große Statue von Erz, von Benvenuto Cellini, 
V,62, 
Herkules, Koloffalftatue, von Bandinello, I, 148, 


> Grobßherzogliche Galerie. 

Der junge Bakchus, ungefähr lebensgroße Statue, vom 
jüngern Sanſovino, V, 261. 

Mercur, Statue von Erz, von Giov. da Bologna, IX, 
134, 

Kopf (eigentlich nur Gefiht) eines Pans, il Studiolo 
genannt, von Michael Angelo, I, 87, 

Venus, berühmtes Ölgemälde von Zizian, I, 210, 
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Balaf Pittt. 
Madonna della Seggiola, berühmtes Ölgemälde von Ras 
phael, I, 210, 
Bologna 
Kirche der Barnabiten. 
Enthauptung Pauli, Grupo von zwei Figuren in Lebens, 
_ größe, von Alerander Algardi, IX, 68. 
Kirche der Sarthäufer, auſſer der Stadt. 


Die Communion des h. Hieronymus, Altargemälde in 
Ölfarben, von Agoftino Carracci, V, 434, 


Ravenna. 


Kirche San Bitale, 
Martyrtod des heiligen Vitalis, Altargemälde in Öls 
farben, von F. Barocci, I, 197, IX, 245, 


Mantua. 


In einem Valaſte bei der Stadt. 


Amor und Amorinen, Gemälde von Giulio Romano, IX, 
240, 241, ü 


Parma 


Kirche di ©. Sepolero. 
Ruhe auf der Flucht nach Ägypten, bekannt unter bem 
Namen Madonna della Scodella; Ölgemälde 
von Correggio, IX, 236. 


Zurim 


Königliches Muſeum. 

Kopf aus einem ſchwärzlichen Steine; auf dem Geſichte 

find der hinefifhen Schrift ähnliche Zeichen eingegras 
ben, III, 83, 
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Galerie des königl. Schloffes. 
Bier erhobene Arbeiten eines nicht genannten Künftlers, 
IV, 404, 
TZrieft 


MWindelmanne RR ‚ von Antonio Bofa, ne 
aufgeftellt, I, orı. 


In Frankreich. 


Paris. 

Statue König Ludwig XIV. zu Pferde, Arbeit des L. 
Bernini, in einen Q. Eurtius verwandelt, I, 80,141. 

Die heil. Kamilie mit blumenfträuenden Engeln; Ölge: 
mälde von Raphael, I, 258, 

Allegorifhe Darftellung von der Zugend, auf Leinewand 
mit Leimfarben gemalt von Correggio, IX, 231, 

Die Königin Maria von Medici, fizend zwifchen zwei Car— 
dinälen, und Mercurius, welcher ihr eine Botfchaft 
bringt ; Ölgemälde von Rubens, IX, 46. 47. 


Kabinet de la Boirieres. 
Stratonice, Ölgemälde von Laireffe, I, 93. 97. 


Kabinett des Marquis de Ervirmare. 
Griehifhe Tänzerin, Paftellgemälde von Mengs, I, 211, 
IX, 237. 238, 
Mufeum des Graven Caylus. 
Kleine ftehende Figur von Erz, ägyptiſch geformt, aber 
mit arabifher Schrift bezeichnet, wahrfcheinlich Arbeit 
der Drufen, III, 279, 
Berfailles. | 
Galerie bes königl. Schloſſes in Freſco von Le Brun, J, 
185. 


Vergötterung des Herkules, großes Eſtrichgemälde von 
le Meine, I, 52, 184, 


J 


* 
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sn Spanien. 


Eſcurial. 

Madonna von Raphael. Vermuthlich die heil. Familie, 
welche unter dem Namen la Perla bekannt ift, 
1, 258, | 


Sammlung des Herzogs von Alba zu Madrid. 


Venus und Mercur, welcher den Amor lefen Tehrt ; Ölge: 
mälde von Gorreggio, IN, 138, 


In England. 


Die berühmten Cartons von Raphael, Geſchichten der 
Apoſtel darſtellend, I, 124. 258, 

St. Georg, Ölgemälde, angeblich von Raphael, I, 258, 

Tod Hektors, Ölgemälde von Gavin Hamilton, I, 246. 

Verklärung Chrifti, große Zeihnung in f[hwarzer Kreide - 
von Joh. Safanova, nad) Raphaels berühmten Ges 
mälde,, I, 258, 

Zahlreihe Sammlung von Handzeichnungen berühmter Mei- 
fter, fonft im Befize des Gardinals Alerander Albani, 
und nun des Königs von England, I, 265. 267. II, 
203, III, 139, V, 455. VI, 99. IX, 235, 


In Deutfhland. 
Potsdam. 
Sizende Venus, Arbeit von Pigalle, I, 220, 
Mercur, von ebendemfelben, IV, 219, 
Weimar. 


Großherzogliche Bibliothek. 


Winckelmanns Bildniß, Knieſtük, gemalt von Maron, 
I, cıx. | | 
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| Dresden. 
Königl. Antikenſammlung.“ 
Kopf des Galigula, von Porphyr, moderne Copie nach 
dem antiken — aus Baſalt im Muſeo Capito⸗ 
lino, V, 42. 


Königl. Bemäldesaterte. 

Maria mit dem Kinde, mit St. Sirtus, St. Barbara 
und zwei Fleinen Engeln, großes Ölgemälde von Ras 
phael, I, 36. 63, 91, 149. 259, 

Die Anbetung der Hirten, Ölgemälde von Gorreggio, ges 

wöhnlid die Nacht genannt, I, 210, 268, 

Der h. Sebaftian nebft andern Figuren, großes Ölgemälde 
von Gorreggio, III, 138. 

Genius des Ruhms, urſprünglich Eſtrichgemälde in Ölfarz 
ben von Hannibal Garracci, IX, 242, 

Findung Mofis, Ölgemälde von Pouffin, I, 186. 

Madonna, Ölgemälde von Garlo Maratti, I, 210, 

Quos ego — großes Ölgemälde von Rubens, I, 188, 

Darbringung im Tempel, und Diogenes, zwei Ölgemälde 
von Sacob Jordans, I, 145, 


Wien . 
Zwei Spiralfäulen mit erhobenen Arbeiten, von Mader, 
vor der Kirche des heil, Carolus Borromäus ‚I, 83, 
Kupola ber Eaiferl. Bibliothek, in Frefco von Daniel 
Gren, I, 52, 183, 


Kaiſerl. Gemäldegalerie. 

Die h. Katharina, Ölgemälde von Raphael, I, 259. 
‚Gemäldefammlung des Fürften von Liechtenflein. 
Chriſtuskopf in hoher Schönheit, von Leonardo da Vinci, 

IV, 144, 
Augsburg. 
Kaftor und Pollur, auffen an einem Haufe, von Holzer 
in Srefco gemalt, IX, 234. 
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358 Neuere Kunftwerte 


' Zuͤrich. 
Heinrich Füeßly. | 
Winckelmanns Bildniß, gemalt von Angelica Kauffmann, 
I, cLıx. 


Mannheim. 


Galerieinfpector Boll. 
Kortreflihe Gopie von Raphaels oder Bindo Altovitis 
Porträte, X, 623. 


In Rußland. 
Herkules zwifchen der Tugend und Wolluft, von einem 
ungenannten Künftler des 18, Jahrhunderts, IV, 228, 


Kunftwerke, von denen nicht gemeldet ift, wo fie 


fid) befinden. 
Grabmal der Tochter Kaifers Otto, IX, 155. 
Grabmal Pabſt Aleranders VI., I, 81, 
Leda, Ölgemälde von Correggio, I, 68. 
Jo, Ölgemälde von demfelben, IX, 135, 
Sollen ſich, wiewohl ſtark beſchädigt und reffaurirt, in 
der preuß. Gemäldeſammlung befinden. 
Cupido, der feinen Bogen ſchnizt, von Correggio, I, 68. 
In der Gemäldegalerie zu Wien folt fich ein ſolcher Eupi* 
do von Eorreggio befinden. 
Flucht nach Ägypten, von Pouffin, IX, 244. 
Herkules am Scheidewege, von Pouffin, IX, 238, 
Urtheil Salomond, von Pouffin, I, 206. 
Erzengel Michael, von Sebaftiano Gonca, 1, 36. 
Zwei im Geſchmak der antiken und für antik auögegebne 
Gemälde, von Cafanova V, 452, 455. 
Windelmanns Porträt, von Peter Hals, vielleiht in 
Dänemark, I, orya. 
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um. 1. 


Plan der alten Stadt Päftum oder Pofibonia. 1) 
Thore der Stadt. 2) Trümmer eines prächtigen Ge: 
bäudes. 3) Großer Tempel, zum Theil zerftört. 4) Über: 
zefte eines Amphitheaterd, 5) Ruinen, vermuthlich von 
einem Springbrunnen, 6) Überrefte eines Säulenganges. 
7) Kirche der Verkündung Mariä, 8) Kleiner Tempel, 
9) Überrefte einer Wafferleitung. 10) Salziger Bad). 
11) Thürme der Mauer, 12) Neuere Wohnungen der 
Landleute. Man fehe den I. Band, ©, 334+ 


Yum. 2. 


Ein Thor der Stadt Päftum oder Poſidonia, von der 
äuffern Anficht und das einzige nunmehr noch Übrige. Es 
befteht aus einem großen Bogen von gehauenen Quabdern, 
und ift ein Beweis, wie alt bei den Griechen die Kunft ges 
wefen, Bogen mit Eeilförmigen Steinen zu fprengen, Man 
jehe den I. Bd., ©. 336. 


Yum. 3, 


Plan des größern Tempels zu Päſtum, und innerer 
Durchſchnitt deffelben nach der Länge, Maaßſtab diefes 
und ber folgenden Gebäube ift der neapelfche Palm, wels 
her acht ZoU und fieben Linien des parifer Fußes hält. 
Man fehe den II. Bd., ©. 337 — 338. 


Yum. 4. 
Die obere Figur zeigt die nach Weften gewandte Vor: 
derfeite des großen Tempels; die untere Figur zeigt 
Wincelmann. 1% : 46 
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den Durchſchnitt deffelben nach ber Breite. Zum Maaßftab 
biefer beiden Figuren ift der Mobdulgenommen, oder die 
Hälfte des Säulendurdmeffers von ber größ— 
ten Ordnung an der Baſis. Der Genauigkeit halber 
bat man den Modul in 30 Theile geſchieden. 


Num. 5. 

Die Figur 1 diefer Zafel zeigt im Großen die Theile 
nebft den Maaßen von Kapitäl, Architrav, Fries und 
Kranz der größern Ordnung ; daneben fieht man bie Deke 
und an derfelben die Kragfteine oder Sparrenköpfe mit ben 
Tropfen, und das Maaß berfelben ſowohl als der Zrigly: 
phen. Der Modul oder Halbdurchmeffer der Säule, ala 
Maaß, ift in 30 Theile gefondert, Die Figur A zeigt bie 
Blieder des Kapitäls deutlicher, Das Maaß diefer Theile 
ift nad) einem zweifach größern Verhältniß genommen, als 
das vorige. 

Die Figur 2 zeigt im Großen die Verhältuiſſe des Ka— 
pitäls und Architravs von der Hleinften Ordnung. Zum 
Maaße hat man den Modul oder Halbdurchmeſſer ber 
Säule diefer Ordnung genommen, und gleidhfalld in 30 
Theile gefchieden. 

Die Figur 3 zeigt im Großen die Theile und Verhälts 
niffedes Kapitäls und Architravs von der mittleren Ordnung. 
Zum Maaß ift der Modul diefer Ordnung genommen. 

Die Figur 4 zeigt Glieder und Maaß des Kapitäls, 
Architravs, Frieſes und Kranzes derjenigen Pilafter und 
Säulen, weldhe die Säulengänge von den Vorhallen tren⸗ 
nen. Zur linken Geite diefer Figur fieht man das Untere 
des Kranzes mit dem Maafe der Triglyphen und Metopen. 
Der Modul, deffen man fich bei diefer Figur bedient hat, 
ift derfelbe wie bei Figur 1. 


Num. 6. 
Grundriß des kleinern Tempels von Päſtum. Darun⸗ 
ter ſieht man den Durchſchnitt dieſes Tempels der Länge 
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nad) auf feiner mittlern Grundlinie, wo man die Heine 
Abneigung der Grundfläche des vordern Säulenganges be= 
merkt, 


um. 7. 

Die Figur zur Linken diefer Tafel zeigt im Großen bie 
Theile und Verhältniffe vom Kapitäl, Architrav, Fries 
und Kranz der äuſſern Säulen des Eleinern Tempels, Das 
neben fieht man die Deke, um die untere Eintheilung der 
Triglyphen zu zeigen, Die Maaße diefer Figur find nad 
dem Modul oder Halbdurchmeſſer der Säule in ihrer größe 
ten Dike. Die auf diefer Tafel befindliche Bafis gehört 
zu den innern Säulen der Vorhalle, Die äufferfte Figur 
zur Rechten weifet die Verjüngung der Säulen am 3ten 
Gebäude zu Päſtum. Man fieht hier, wie die Entafis 
oder Bauchung berfelben gebildet if. An bem Umriß der 
linten Seite find die Maaße nad der Scala des Moduls 
unter ber Figur genommen, Man merke aber, baß unter 
diefen fieben Maaßen bei min. 3. min. 9. min. 11. u. ſ. w. 
ein Kleiner Irrtum flatt finden mag. Die Entafis madt 
hier eine weit befjere Wirkung als die plumpe Ausbaudung 
vieler Säulen an neuern Gebäuden, 


Rum. 8 

Die eine Figur diefer Tafel zeigt den Grundriß des drit⸗ 
ten Gebäudes zu Päſtum. Daneben ſieht man im Großen 
die Theile und Maaße vom Kapitäl, Architav und Frieſe 
dieſes Gebäudes, deſſen Kranz ſich nicht erhalten hat. 
Maaßſtab iſt der Modul, Ferner ſind hier noch einige 
Verzierungen abgebildet, welche mit vielem Geſchmak un⸗ 
ter den Kapitälen ausgehauen ſtehen. 


Num. 9. 
Die eine Figur dieſer Numer zeigt, was gegenwärtig 
von der Vorderſeite dieſes dritten Gebäudes zu Päſtum noch 
übrig iſt. Maaßſtab iſt der Modul. Unten ſieht man den 
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Grundriß, um jenen Eleinern bei Num. 8. zu verdeutlichen, 
Noch eine Figur diefer Numer zeigt das Innere feiner Breite 
nad im Durchſchnitt, von der Mitte der zweiten Säulen⸗ 
weite an der Seite gerechnet. Maaßſtab ift der Modul, 
In biefer Figur fieht man die Verfchiedenheit ber Kapitäle 
an Säulen und Pilaftern, fo wie an leztern bie fonft un= 
gewöhnliche Verjüngung nach oben zu, Der Grundriß fol 
jenen frühern verpollftändigen. 


Num. 10. 


Diefe Tafel zeigt die verſchiedenen Arten zu mauern, 
zum beffern Verſtändniß deffen, was davon in den An= 
merfungen über die Baukunft ber Alten 1. 8 
13. $. vorkommt. C. Weife, innerhalb ber Mände mit 
viel Kalk und wenig Ziegeln zu bauen, wie man zu Poz⸗ 
zuolo ſieht. D. Weiſe, die Ziegel auf die hohe Seite zu 
legen, welches im Italiäniſchen a spina pesce und im lateis 
nifchen opus spicatum genannt wird. E. Dreiekiges Vier⸗ 
theil eines vierekigen Ziegels, dergleichen man in der 
Stadtmauer Aurelians ſieht. e. e. Ganze Ziegel, von 
denen man die dreiekigen nahm. F. Diatoni, oder Zie⸗— 
gel, welche die ganze Breite der Mauer von einer Wand 
zur andern einnehmen, G. Emplecton, oder Mörtel zum 
Ausfüllen. H. Lagen von ſchmalen Biegeln. I, Zwei La⸗ 
gen lLänglicht vierefiger Ziegel im nezförmigen Mauerwerk, 
K. Nezförmiges Werk, L. Pfeudifodoma, oder Las 
gen ber Steine von ungleicher Dike. M. Iſo doma, Stein⸗ 
lagen von gleicher Dike. N. Bau mit ungleichen Steinen, 
incerta genannt, O. Bau mit Quadern. P. Tetrado⸗ 
von, Ziegel von zwei Palm, R. Pentadoron, Biegel 
von fünf Palm. 5. Hemilater, Halbziegel, 


Num. 11. 
Halb erhobene Marmorarbeit zu Capua am alten Thea⸗ 
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ter. Die Abbildung ift nach jener bey Mazzocchi. *) 
Die Schlange zur Rechten fol der Überfchrift zufolge wahr: 
fcheinlic) der Genius theatri fein, **) und bie nächfte Figur 
mit Schale und Füllhorn bringt eine Libation dar, Nach 
Mazzochi find die drei folgenden Figuren Diana, 
Supiter und Minerva, welde zu Gapua auf dem 
Gapitolio verehrt worden. Minerva fcheint den vor ihr 
fizenden Steinmez, weldyer an einem Kapitäl arbeitet, zu 
unterrichten, Das Wichtigfte für unfern Zwek aber ift die 
Mafhine zum Aufheben großer Laften, die hier mittelft 
eines Seils und zweier Rollen eine Säule hebt, Das Rad, 
in weldem zwei Männer geben, ift im Wefentlihen das 
tympanum des Vitruvius,***) worüber Galiani ir- 
rig urtheilte. Lucretius erwähnt dafjelbe mit folgenden 
Worten : 


Maltaque per trochleas et tympana pondere magno 
Commoyet, atque levi sustollit machina nisu., f) 


Diefer Marmor wurde von Luccejus Peculiaris, 
Unternehmer des Theaters, und der die Vorbühne zu er= 
bauen ſich verbunden hatte, aufgeftellt, wie aus der Unter- 
ſchrift erhellet. 


Num. 12. 


Graburne des Lucius Cornelius Scipio Bars 
batu8 aus Peperino verfertigt, und nun im Mufeo Pios 
Glementino befindlih; eines der wichtigften. Monumente 
altrömifcher Kunſt. Man fehe Band I, S. 387 — 388. ©. 


i 





*) In mutilum Campani amphitheatri titulum Comenta- 
rius. Neapeli. 1727. 4. 

**) Spanhem. de usu et pr&st. num. dissertat. 4. p. 221. 
Pitture d’Ercol. T. I. tab. 38. p. 203. n. ı7. 

***) L. 10. c. 9. edit. Schneid. 


}) L. 4. v. 903. 
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d. K. 8. B. 4 8. 16. $. und befonders die gründliche 
Abhandlung von E. Q. Visconti, Opere varie italiane e 
francesi, Vol. I. Milano 1827. 8. 


Num. 13. 
Enthält die beiden Seiten diefes Monuments, um die 
Form des Laubwerks an dem Defel zu zeigen, welche Ähn- 
lichkeit mit einer groben Matte oder Deke hat. 


Num. 14. 

Erhobenes Werk aus weiffem Marmor, vormals in ber 
Billa Medici, nun in ber Galerie zu Florenz. Ein runs 
der , mit einer Reihe Säulen umgebener Zempel von ber 
Art, die bei Vitruv heißt Monopteros.*), Man 


fehe II. Band, ©. 414. Über Zrepen, Über Fußgeſtell 


und Bafis der Säulen ebendajelbfi, und ©. 401 — 402. 
Die Säulen mit der Bafis und hohem Geftell find jonifcher 
Ordnung, und die Räume zwifchen benfelben ſcheinen durch 
‚ein Gitter von Erz oder Stein gefchloffen. 


Num. 15. 


Erhobenes Werk von weiffen Marmor aus der Billa 
Negroni, vorzüglich Schön gearbeitet, und Hier ſeines Tem⸗ 
pels wegen beigebradt. II. Bd. ©. 415 u. 437. Diefer 
Tempel follte eigentlich zufammengefezter Ordnung fein ; 
aber es ift merkwürdig, daß die Kapitäle ftatt der Schne= 
Een an jeder Seite einen Delphin haben, vielleicht in Bezies 
hung auf Neptun, dem ber Tempel wahrſcheinlich geweiht 
war. Die Thüre Sfnet fih nad innen; die am vorigen 
Tempel aber nad auffen. Der offene Theil ift neu ergänzt 
und die Gitter find von jenen bei voriger Numer verfchies 
den. Die mweiblide Figur hat in Gratie und Schönheit 
wenige ihreögleichen, und ift mit dem Tempel aus eis 





*) L. 4 © 7* — 
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nem Stüfe, obgleich beide von fehr verfchiedener Arbeit 
fin. Die Hand, womit fie das Blumengewind hält, ein 
Stüf diefes Gewindes felbft, und ein Theil der Füße find 
modern; fonft aber ift die Figur ſehr wohl erhalten, 


Num. 16, 
Bruftbild des Demofthenes von Erz und mit dem Nas 

men, gefunden im Herculano, Windelmann gab es zuerft 
nad einer Zeichnung des Raphael Mengs am Ende feines 
Sendfhreiben an Brühl in Kupfer heraus, II. Bb, 
&.63. Am beiten ift die Abbildung beffelben in Viſcon— 
tis Jkonographie, wornad fie hier geliefert wird, 
Mer eine ganz ausgezeichnet ſchöne, und wie es den Zü— 
gen nach fcheint, getreue Abbildung einer Marmorbüfte 
diefes größten Redners fehen will, der findet die bei 
Viſconti am angeführten Orte, oder im Musee des An- 
tiques par Bouillon. Par. fol. 


Num. 17. 
Ein Haufe Münzen, Schreibgeräth, Bücher ꝛc. nad 
einem Kupfer in den Pitture d’Ercolano. Man fehe II. 
Bd., ©. 469, ©. 17 u, 23. 


Num. 18. 

Die folgenden drei Numern find aus Schöpflins 
Alsatia illustrata. Manhemi 1772 — 1775. fol. copirt, 
und ftellen drei alteömifche Badezimmer oder stufe vor. 
Man fehe II. Bd, ©, 440, 

a. Der Ofen oder Ort, wo das Feuer gemacht wurde, 
um die Wärme in den unterirdifhen Theil des Bades 
ober in das hypocaustum (bei Vitruv hypocausis) b. zu 
leiten , welches auf drei Seiten mit Röhren umgeben war; 
fo wie man diefelben unter Kigur II. größer und deutlis 
her abgebildet fieht. c. Das tepidarium oder lauwarme 
Badgemach. d. Das elzothesium oder die Kammer zum 
Salben. e. Das apodyterium, der Ort zum Auskleiden, 
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oder vielleicht das frigidarium, Abkühlungsgemach. f. 
Die Leitung der Röhren aus dem hypocaustum in das 
tepidarium. g. Röhre ober Kanal, um äuffere Luft hin⸗ 
einzuleiten. Figur II. zeigt den Aufriß von obigem Plan, 
b. Das calidarium oder warme Badezimmer, unmittel- 
"bar Über dem hypocgustum, beffen Fußboden aus fünf 
großen Tafeln von gebrannten Biegeln befteht, und von 
vier Reihen Eleiner vierefiger Pfeiler, 2 Fuß body, ge: 
tragen wird. c. Daßtepidarium. d. Das elzothesium. f. 
Durdhgang ber Röhren vom calidario ind tepidarium. 
g. Röhre, um vermittelft eines Hahns Äuffere Luft ein- 
zulaffen und die Wärme zu reguliren. Unter Figur IM. 
find einige Röhren abgebildet, um die Art ihrer Verbin 
bindung beſſer zu zeigen, | 


Num. 19. 


um eine noch vollftändigere Idee von den Bädern der 
Alten zu geben, ift auf dem obern Theile diefer Numer 
die Zeichnung einer, Badſtube mitgetheilt, die ſich in einem 
Badhaufe zu Pompeji befand, und im erften Bande der 
Voyage pittoresque de Naples, X u. XI livrais. pl. 79. etz 
ſchien. Figur I. ift der Grundriß. Das Wafler wurde 
durch die Röhre b) hineingeleitet, und floß im Innern 
der Mauer bis zu dem Keffel c., von wo es in die Bad⸗ 
wanne f. Fam; d. war der Ofen oder Heerd zum Kos 
hen; e. gleichfalls ein Ofen; g. zeigt die Röhren in ber 
Mauer an, durch weldhe die Wärme ſich ringsumher vers 
breitete, und zugleich die aufrecht ſtehenden Ziegel an der 
innern Mauer der Stube, wie in der zu Scrofano und : 
vieleicht in allen Übrigen; i. die Thüre, k. eine Eleine 
Sfnung in der Mauer, wohin eine Lampe geftellt wurde, 
um beide Abtheilungen des Zimmers zu erhellen. und bie 
von 2. Luft erhielt, in wahrfdeinlih an der innern 
Seite des Zimmers angebrachtes Zenfter hinderte, daß 
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von feuchter Luft die Lampe auslöſchte. Ein Kleines 
Slasfenfter, in der Nifhe h. oben angebradt, er— 
hellte die Babftube. Der Durchſchnitt diefer Niſche uns 
ter Figur II. zeigt die Form und Verzierung derfelben, 
Ein anderer Durhfchnitt von der Seite Figur IT. zeigt 
das Übrige des Badezimmerd, wie aud den Ofen, wo 
das Waſſer heiß gemacht und mittelft einer finnreichen 
Vorrihtung vertheilt wurde, Das Waſſer floß nämlich 
zuerft in den Keflel 1., und mittelft einer Röhre in den 
andern Kefjel 2.; aber nicht anders als in dem Maaße, 
wie diefer geleert wurde. Go mäßigten beide Keffel, 
auf welche das Feuer fehr ungleich wirkte, die Wärmen- 
grade, Das laue Waffer, welches nah und nad) zum fie= 
denden floß, erfezte baffelbe, ohne es zu erfälten, und 
mittelö der Kanäle 7. und 8, Eam laues und Ealtes Wafler 
in die Badwanne. War in dem Ofen 3. das Holz vers 
brannt, fo [hob man die Kohlen unter den Vorplaz ber 
Kammer, deren Fußboden aus Eleinen hohlen und durch— 
Löcherten Pfeilern von gebrannter Erbe getragen wurde, 
fo wie fie unter Num, IV. abgebildet find, Auf diefen 
Pfeilern ruhten breite Ziegelplatten, und über diefen lag 
ein etlihe Zoll diker Eſtrich, und oben auf diefem ein 
Muſaik, wodurd die Einwirkung der Hize auf das obere 
Zimmer oder calidarium gemäßigt wurde; 5. ift die Haupt— 
wand; 6. die aufrecht geftellten Ziegel an ber Mauer, ins 
nerhalb welcher die Wärme aufflieg, wie bei g. ange— 
zeigt worden, und endlich 10. eine Öfnung, um die warme 
Luft verbunften zu laffen. Figur V. zeigt einen Theil des 
Grundriffee von dem Haufe, worin fih das Bad be= 
fand, 

Der untere Theil diefer Tafel gibt die Abbildung eis 
ned Gemäldes aus den Bädern bes Zitus, auf weldhem 
bie verfchiedenen Theile eines Bades vorgeftellt find, mit 
dem Namen darüber, welches zum beſſern Verftändnig des 
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Vitruvius*) fehr dienlic if; weshalb auch Saliani 
in feiner Überfezung deſſelben eine Abbildung davon beis 
gefügt hat, obgleich es fchon früher befannt gemacht war, 
Man hatte auffer diefen no von vielen andern Bädern 
Nachricht, wie vom pifanifchen, welches Robertelli 
befchrieben hat.**) — Flaminio VBacca***) erwähnt ei- 
nes Bades, bas er in feinem Haufe hinter dem Pantheon 
in den Ruinen der Bäder Agrippas gefunden. Sn den 
Novelle letterarie di Firenze ****) wird ein anderes befchrie= 
ben, das gleihfalld zu Rom beim Abtragen der alten 
Kirche S. Stefano in Pifcinola entdekt worden, von 
welhem auch Galiani redet, t) Noch gegenwärtig fieht 
man einen Theil der Bäder, weldye ſich unter der Kirche 
der heil. Gäcilia in Zraftevere befanden, Bon einem der 
Bäder bes Antoninus Saracalla gibt Piranefi eine Ab— 
bildung, Hr) Windelmann felbft hat das befchrieben, 
welches in der Ruffinella oberhalb Frafcati gefunden wor— 
ben. ttt) Bon diefen und vielen dafelbft entdeften Als 
tertümern fehe man das Giornale de’ letterati. ++1}) Ein 
anderes Bad entbelte man im Jahre 1784 bei Scrofano 
auf einem Landgute, das Filatica heißt und der Fami— 
lie Pagliarini gehört, 15 Miglien von Rom. Die Eleis 
nen Pfeiler von gebrannter Erde, etwas Über 2 Palm 
hoch und etwas Über einen Palm im Durchmeffer, waren 
fämtlih aus einem Stifte und innen hohl. Die Röh— 


) L 5. c. 10. 

*) Grævii Thes. Antiquit. Rom. t. ı2. col. 385. 
***) Memorie, n. 54. 

****) 1741. p. 180. 

P Vitruv. p. 180. 

tt) Antichit. Rom. t. I. p. 19. fig. 8. 

Trt) Man vergl. den 2, Bd, S. 37 — 42. u. 439 — AM. 
th Roma 1746. art. ı9. p. 127, 
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ren, welche in den beiden Seitenmauern emporftiegen was 
ren länglich vierelig, einen halben Palm breit und an— 
derthalb hoch; je zwei und zwei mit eifernen Klammern 
von der Form eines T in der Mauer befeftigt, Der 
Fußboden beftand wie gewöhnlich aus großen Biegelplat- 
ten, welde bis auf die Mitte zweier Pfeiler reichten , 
und auf einigen derfelben lag man: VIMATI RESTITUTI 
OP DOL EX FIG FAUS AUCUS EX. über diefen Platten 
lag ein ſehr ſtarker Eftridy mit vierefigen Friefen von 
buntfarbigem Marmor bedekt, wie Vacca und Rober— 
telli ähnliche bejchrieben. Auch der untere Fußboden, 
auf welchem die Pfeiler ruhten, beftand aus eben foldhen 
Biegelplatten, Diefes Badezimmer hatte, fo wie alle vor: 
erwähnten, einen Ofen, wo man heizte, und es fanden 
fih annod) Brennmaterialien daſelbſt. Vacca und auch 
Windelmann, weldhe auf diefen Ofen, deflen Vitruv er— 
wähnt, nicht geachtet haben, glaubten, das Feuer fei 
unter dem Zußboden, zwilchen den Pfeilern gemacht wor: 
ben; allein die Niebrigkeit des Raumes, fo wie die Pfeis 
ler und ber Fußboden würden biefes nit ausgehalten 
haben, In obigem Gemälde fieht man deutlich drei Ofz 
nungen, aus weldhen die Flamme zwijchen die Pfeiler 
. drang; das Feuer mußte aljo mit Holz und nidt mit 
Kohlen gemacht werden, wie aud das Gemälde zeigt. 
Bon den Röhren, in weldhe die Flamme (2?) und Wärme 
eindrang, fpricht audy der Rechtögelehrte Proculus,*) 
und den unterirdifhen Theil des Bades oder das hypo- 
caustum befchreibt Statius:**) 
Quid nunc strata solo referam tabulata , crepantes 


Auditura pilas, ubi languidus ignis inerrat 
Aedibus, et tenuem volvunt hypocausta calorem ? 





*) Quidam Hiberus. ı3. f. de servit. præd. urban. 
**) Sylv, I. ı. carm. 5. in fin. 
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Robertelli allein hat die Beobachtung nicht vergefs 
fen, daß der Boden der hypocausis, auf dem die Pfeiler 
fanden, gegen den Ofen zuetwas abfhüffig ſei, wie ihn 
Bitruvius angibt, damit die Dize gerader und ftärker 
eindringe, Diefer Vorfchrift zufolge müßten die Eleinen 
Pfeiler nad hintenzu allmählig abnehmen. Allein kein 
Schriftfteller gibt diefe Pfeiler anders alö glei hoch an. 


Num. 20. 

Diefe Tafel zeigt ein anderes Bad, welches zum Un 
terfchiede von dem vorigen die Röhren blos an einer 
Seite hat. Die Kleinen Pfeiler, welhe den Fußboden 
tragen, find zwei Fuß hoch und einen Zuß dik. Die Mauer 
hat auf jeder Seite 2%, Fuß Dike. Das Badezimmer 
feibft ift 25 Fuß lang, und 22 einen halben Fuß breit. 
Figur IV. zeigt die Röhren im Großen, und die Art, wie 
fie hier verbunden find. Figur VI. zeigt den Grundriß ei= 
ner dritten Badſtube. Man fieht in derfelben auf allen 
vier Seiten Röhren, die einen halben Fuß von einander 
entfernt find, Den Fußboden tragen 10 Eleine Pfeiler, 
von ungefähr 1 Fuß Dike und 2 Fuß Höhe, Aufferdem 
find noch zwei difere Pfeiler von derfelben Höhe daſelbſt 
vorhanden, Figur VII zeigt den Aufriß diefer Badftube, 
wo man auch bie drei und einen halbın Fuß weite Sf— 
nung ber Thüre fieht. Wahrfcheinlih wurde das Feuer 
zur Heizung dieſer Badſtube in dem Raume zwiſchen der 
Thüre und den 10 Eleinen Pfeilern gemacht. 


Yum. 21. 

Figur aus Erzt, in Sardinien gefunden, und im Mus 
ſeo des Collegii Romani aufbewahrt, 1 Palm 8 Zoll 
hoch, der Korb 2 und einen halben Zoll, Sie ftellt einen 
Soldaten mit rundem Schilde, einer Art pelta in der £in- 
fen vor, und mit drei langen Pfeilen. In der Redten 
bielt er wahrfcheinlich einen Bogen, von dem man noch 
ein Überbleibfel ſieht, aber Eein Schwert, von dem man - 
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fonft wenigftens eine Spur der Scheibe erblifen würde, 
und aufferdem wäre er ohneBogen gewefen. Windelmann 
erwähnt feiner im U. Bd. S. 98.8.0. 8. III. B. 4. K. 
44 $. VL B. 3. 8. 29. $. Er befchreibt ihn aber nicht 
ganz richtig ; denn er glaubte, baß die Figur einen Korb 
auf dem Kopf trage, wie man gegenwärtig an berfelben 
ſieht; allein diefer Korb ift, auffer einem Kleinen Theil 
des Handgrifs und auffer den Rädern, ganz neu und will 
kürlich angebracht, obwohl es fcheint, daß ihn der Sols- 
bat auf Anhöhen, oder bei andern Gelegenheiten auf dem 
Rüken zu tragen pflegte. Die Hörner follen den Korb 
nicht tragen helfen, fondern einen Helm von einer Thier— 
haut, oder einen Ochſenkopf mit Hörnern bedeuten, wie 
die Könige von Ägypten, die Sfisfiguren und andere ihn 
trugen. Diefe Vermuthung wird durch eine ähnliche Figur 
bei Gori beftätigt ,*) welche Eeinen Karren trägt, fon= 
dern ftatt deffen ein langes Grabfcheit ; weßhalb man fie 
für einen Schangengräber halten Eönnte, Einen Helm mit 
Hörnern fieht man gleichfalls an drei Kriegern auf zwei 
fogenannten hetrurifchen Vaſen bei Pafferi. *) Aud 
Barthelemy hat von diefer häßlichen Figur eine Abbil- 
dung, die aber verkehrt geflochen ift, geliefert, ***) und mit 
Windelmann geglaubt, daß die Figur in der einen Hand 
den Schwertgrif halte, 


Num. 22. 
Antike Schale von Glas, auf dem Drehftuhl und mit 
bem Rade fehr Eunftreih aus einem Stüfe herausgear- 


beitet. Sie ift hier in ihrer wirklichen Größe abgebildet. 
G. d. K. I. B. >; K. 20. $. 


*) Mus. Etrusc. t. I. tab. 104. 
**) Pict. Etrusc. in vasc. t. II. tab, 108, t. III, tab. 295. 


***) Mém. sur les anciens monum. de Rome. Acad. des 
Inscript. t. 23. p. 579. 
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Num. 23 — 24. 
G. d. K. I. B. 3. K. 6. $. 


Num. 25, 

ÄAgyptiſcher Sphinx von der Spize des Sonnenobeliftes 
im Marsfelde zuRom; eines ber am fleiffigften ausgeführ- 
ten Werke des ägyptifchen Meißeld. Die Hände ftehen im 
Originale verkehrt, wie fie hier angegeben find, nämlid 
bie linfe am rechten und die rechte am linken Arm, wels 
ches an einem mit fo großer Sorgfalt verfertigten Werke 
nicht ſowohl zufällig, als aus einer und unbefannten Ab» 
fiht muß gefchehen fein, zumal da noch ein anderer Sphinr 
an der Spize deffelben Obelifkes ähnlich mißbildet iſt. In 
der Hand des linten Arms hält er eine Pyramide, das 
Haupt ift mit der gewöhnlichen ägyptifchen Haube verfehen, 
an welcher ſich über der Stirn ein Schlängeldhen erhebt, 
das den guten Genius, Agathodämon, bezeichnen ſoll. 
6.0818 2 8. 5 und 16. $ — Windelmann 
gab von einem biefer zwey Sphinxe die Abbildung in ſei— 
nen Dentmalen unter Rum. 78. ; wo man feine Anmer⸗ 
tungen darüber lefen mag. Hier ift er nach Fe as befierer 
Zeichnung geliefert. 


| Num. 26. 

Auf der Bekleidung einer Mumie befindliche Malerei, 
welche zeigt, wie bie Leichname einbalfamirt wurden. Aus . 
Kitchers Oedipo Aegypt. t. III. p. 5ı2., von $ea mit: 
getheit. G. d. K. II. B. 1.8. 12.9.2, 8. 17. $. 


Num. 27. 

Ein ägyptifcher Priefter 4 und ein Drittel römische Palm 
hoch, ehemals im Mufeo Rolandi, nun im Mufeo Pio: 
Glementino, Er gilt für eines ber allervorzüglichfien 
Werke ägyptiſcher Kunft und ift ziemlid wohl erhalten 
Bon der Müze herab bis unter das Kinn läuft ein Band, 
weldes man zwar in biefer Abbildung, die nad) jener 


R 375 


Viſcontis (Mus. Pio-Clem. t. II. tav. 6.) genau copirt 
ift, nicht fieht, die aber an dem Monumente felbft deutlich 
erſcheint. Diefes Band zeigt einen falfchen vorgebundenen 
Bart an, wovon man troz der Beihädigung des Kinns 
noch die Spur wahrnimmt. Der hohe Auffaz Über der 
Müze fol Sperberfedern vorftellen, womit die Purpurmüs 
zen ber Ägyptifchen Priefter geſchmükt waren; ganz oben 
war vielleicht noch ein anderer Bierat, der aber verloren 
ifl. Das Inſtrument in der Hand ift das fogenannte ägyp⸗ 
tiihe Tau. Auf der Fläche des Sokels fteht eine Zeile 
Hieroglyphen eingegraben, © d. K. II. B. 2. 8.21 - 
u. 26. $. 


Num. 28, 


Die obere. Hälfte von der Figur der Juno, von einem 

mit ben zwölf höhern Gottheiten in erhobener Arbeit ge= 
zierten uralten Brunnenfarg, im Mufeo Capitolino. G. 
d. 8, III. B. 2, 8. 16. 8. 


um. 29. 


Der fogenannte Harufper von Erz, in ber Galerie 
zu Florenz; eine lebensgroße Figur, und eines ber vorzüg— 
lihften, wahrhaft hetrurifhen Denkmale. Unter Ziffer 2 
fiehbt man die auf dem Saum des Manteld eingegrabene 
- Schrift nachgeahmt. G. d. K. III. B. 2. K. 10. $. 


Num. 30. 


Die Chimära von Erz, ebenfalls in der Galerie zu 
Florenz, wegen der hetrurifhen Schrift auf dem rechten 
Vorderfuße, welche unten deutlicher nachgebildet ift, Hält 
man das Werk für hetrurifh, da es fonft für griechiſch 
gelten würde, Wahrjcheinlih bat es einft mit der Figur 
Bellerophons in Verbindung geflanden; weil am Hals 
der Ziege eine bluttriefende Wunde angezeigt iſt. G. d. 
8, 1, B. 2. 8. 9 8. 3 8, 18 $. Beilage, 
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Num 31 
a. b.c. Die brei Seiten des altgriechiſchen, dreieki⸗ 
gen Altars mit erhobener Arbeit in der Villa Borgheſe. 
G. d. K. UIJ. B. 2. K. 5 u. 6. $. 


um. 32. 

1L. 2. 3. % Hetruriſche Gefäße von verſchiedener Art 
und Geſtalt, aus der Sammlung zu Florenz. Ana. und 
b. ift der ägyptiſche Geſchmak nachgeahmt. Man ſehe den 
11. Bd, ©. 417. Das Gefäß unter c. zeigt die Korm eis 
ner bedekten Schale von fehr feinem röthlichen Thon, ohne. 
Slafur und Malerei, mit einfachen, leicht eingebrüften 
Zieraten. Man fehe den III. Bd. ©. 420. Unter d. er⸗ 
fcheint die Form eines beträchtlich großen Gefäßes, das 
einfach verziert und von beinah ſchwarzer Karbe if, Man 
fehe a. a. O. ©, 421» 


Num. 33. 

Augen und Stirn famt Haar eined Eoloffalen Jupi⸗ 
terkopfs, welder mit nbegrif von Bart und Haar über 
eine Elle hoch fein mag. Er kam aus der Villa Medici 
nad) Slorenz, wo man ihn 1796 veftaurirte, um in dem 
Garten Boboli aufzuftellen. Man vergleihe ©, d. K. 
Iv.B 28. 40. 8. V. B. 1. K. 29 — 36. 8. u. VII. 
Bd. ©, 114. | 


Num. 34. 


Augen, Stirn und Haar des zu Dtricoli gefundenen 
Jupiterkopfs im Muſeo-Pio Elementino, welcher vom 
vorigen an Sroßheitdes Style und Adel ber Züge über: 
trofen wird und 4 big 6 Zoll Kleiner iſt. Man vergleiche 
G. d. K. IV. B 2, 8. 40. $. V. B. 1. 8, 29 — 36. 
5. 3. K.7 — 8. 8. u. VII. Bd. ©. 114 


| um. 35. | 
Profil eines Fauns edelfter Art; die vortrefliche Statue 
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von weiffen Marmor, nad welder diefe Zeichnung ges 
macht ift, ziert die Antilenfammlung zu Dresden und 
kömmt in Beders Augufteum ganz in Kupfer vor. IV. 
Bd, ©. 434. 


Num. 36. 


Profil eines Fauns gemeiner Art, von einer nicht völ- 
lig lebensgroßen Statue aus weiffem Marmor des Mufei 
Gapitolini genommen. IV. Bd. ©, 436. 


Num. 37. 

a. Kopf Silens, nad) einer [häzbaren Marmorftatue, 
in der Antitenfammlung zu Dresden; in Beders Xus 
gufteum ganz abgebildet, . 

b. Ein anderer Kopf Silens, nad einem ſchönen Eleis 
nen Werk in erhobener Arbeit bes Mufei Pio » Slementini, 
(t. 4. tav. 28.) Die Abbildung hat ungefähr die Größe des 
marmornen Originale, IV. Bd, ©, 437. 


tum. 38. 

Kopf der fogenannten Ariadne im Mufeo Gapitolino 
den Windelmann für Leufothea und Bifconti für einen 
Bakchus hielt. Unter Num. 55 der Denkmale erſcheint 
er von vorn gezeichnet, Man fehe G. d. 8. V. 83,1, 
K. 24, $. Rote, | 


‘Sum, 39. | 
Kopf des bärtigen oder indifhen Bakchus vergrößert, 
nad einer fehr ſchönen Silbermünze von Thaſos. G. d. 
K. V. B. 1. K. 25. §. Note. 


Num. 40. 

Bruchſtük eines Herkules. G. d. K. V. B. 1. K. 26. $. 
Note. u 
Num. 4. 


Kopf des Herkules, vergrößert nad) einer Silbermünze, 
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welche dem macebonifhen König Amyntas II. zugefchries 
ben wird und folglich aus der Zeit des hohen Styls ber 
griehifhen Kunſt if, G. d. K. IM. B. 1. 8. 28. 8. 
Note. 


Num. 42. | 
Kopf des farnefifchen Herkules. G. d. 8. a. a. O. 


Yum. 43. 

Koloffales Bruftbild des Zupiter Serapis, im Mufeo 
Pio »Clementino zu Rom. Es wurde an dem Orte der 
Via Appia, der Eolombaro heißt, gefunden, Der Mos 
bius und die Strahlen find modern, aber nad) antiken 
Spuren gemadt, ©. d. K. V. B. 1, 8. 30, $. 


Num. 44, 

Ein anderes Bruftbild des Zupiter Serapis von weil- 
fem Marmor, 7 Zoll hoch, ziemlich gute Arbeit und bis 
auf ben mangelnden Modius unbefhädigt, Der Gelehrte 
VBilloifon erwarb es auf feiner Reife nad) Griechenland 
und nunmehr befizt eg der Dichter Göthe in Weimar, 
G. d. K. 00.09, 


| Num. 45. ab. 
Profil der Herlihen Statue der Pallas im hoben 
Style, in ber Villa Albani, b. Ihr Mund in der Große 
deö Originald, G. d. 8. V. B. 2, 8,8. $. Note, 


Num. 46, 

‚Profil der Eoloffalen Pallas von Velletri zu Paris, fo 
genannt, weil diefe beinahe ganz unverfehrt erhaltene 
Statue im Jahr 1797 bei Velletri ausgegraben worden. 
G. d. K. a. a. O. 


Num. 47. 
Ungefähr lebensgroßes Bruſtbild Mercurs von weiße 
fem Marmor ; der Lieblichfte und fchönfte aller bis jezo 
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befannten Köpfe diefes Gottes, Das Werk ift aus Rom 
nad England gewandert, und d'Allaway vebet wahr: 
fcheinlih von demfelben, (Les beaux arts en Angleterre t. 
1.) unter Rum, 19. der Antifen des Herzogs von Buc⸗ 
cleugh. G. d. K. V. B. 1. 8.17. 8. Note, 


Num. 48, a. b. c. 


Profil des koloſſalen Kopfs der Juno, in der Villa 
Ludoviſi. G. d. K. V. B. 2. K. 7. 9. Note, — b. c. 
Zwei Augen; das erſte nach dem ſchönen Fragment der 
Venus Urania in der Antikenſammlung zu Dresden; das 
andere nach einem Kopf eben dieſer Göttin im Muſeo zu 
Kaſſel. G. d. K. V. B. 2. K. 8. 8. Note 


Num. 49. 


Kopf der Statue Neptuns, ehemals in der Villa Mes 
bici und nachher in Florenz, G. d. K. V. B. 1. K. 36, 8. 


Num. 50. 


Auge eines Tritons, nach der Dopelherma im Muſeo 
Capitolino, die zwei Geſichter folder Meeresgötter dar— 
ſtellt. G. d. K. V. B. 1. K. 38. 8. Note, 


Num. 51. 


Kopf eines Fauns mit der Mundbinde, 10 Zoll hoch, 
von Erz, und aus Rom nach der Schweiz gebracht. G. 
d. K. V. B. 5. K. 13. $, 


Num. 52, 


Das Obertheil einer faft Eoloffalen Urania, ehemals im 
Halaft Farnefe und nun in Neapel, Sie hat einen großen 
und würdigen Charakter ; ift ohne Zweifel wie andere An 
tifen von derfelben Größe und Arbeit, ‚welche fonft den 
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Palaſt Karnefe zierten, aus den Ruinen ber Bäder Kaifers 
Garacalla hervorgezogen worden und kann bie Gopie eines 
herlihen Kunftwerks fein. G. d. 8. VI. 1. K. 19. 8. 
Note. 


Num. 53. 


Das Obertheil einer in Hohrelief gearbeiteten Melpo⸗ 
mene des Sarkophags mit den neun Muſen im Muſeo 
Capitolino. G. d. K. VI. B. 1. K. 19. $. Note, VIII. 
B. 3. K. 11. 8. Note. 


Num. 44. 


Das obere Theil einer Euterpe von einem Relief in 
der Villa Borgheſe. G. d. K. VI. B. 1. K. 19. 8. 
Note. 


Num. 55. 


Weibliche, bekleidete Statue, ehemals in der Villa 
Medici, nun in Florenz. G. d. K. VI B. 1. K. 23. 8. 


Num. 56. 
AÄſkulap, von einem treflichen Hohrelief in der Villa 
Borgheſe. G. d. K. VI. B. 1. K. 24. 8. Note. 
Num. 37. 


Statue der Iſis, in der Villa Panfili zu Rom, mit 
einem unpaſſenden modernen Kopfe. G. d. K. VI. B. 
1. K. 31. 5 

Num. 58. | 

Bakchiſche Figuren, von einer großen Marmorvafe in 

der Billa Albani. G. d. K. VI. B. 2, 8. 3 8. Note, 


Num. 59 


Larve von einem Relief im Palafte Albani. G. d. K. 
VI. B. 2. K. 3. 8. 
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u um, 60. 

G. d. 8. V1.3 2, 8. 4 9 Note, 
NMum. 61. 

®. d. K. VI. B. 2. K, 5. 9. 


Num. 62, 


Mit Jagdſtiefeln bekleidete Beine eines jungen Ulyſſes, 
— Tiſchbeins Homer nach Antiken. G. d. K. VI. B. 
2. + 6. 7 


Num. 63. 


6. d. K. VI. B. 2. K. 17. $. Note, Die Hand mit 
| zwei Ringen gehört der Frau, die mit einem dem Manne. 


Num. 64. 
G. d. K. VI. B. 2. K. 17. 8. 


Num. 65. 
G. d. K. VI. B. 3. K. 8. 9. Note, 


Num. 66 — 68, 
858 V1.83.3. 8.18: — Dentmale Rum, 85. 


um. 69, 
G. d. K. VI. B. 3 8. 23. 8. 


Num. 70. 
G. d. K. VI. B. 3. K. 27. $. 


Num. 71 a b. 
G. d. K. vi. B. 3. K. 31. . 


Num. 72 — 73. 
—G. d. 8 VIII. B. 1. 8.7. $. Note, 
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Num. 74 — 75. 
®. d. K. VII. B. 2. K. 1. $, u, Beilage mn. ©, 
461 — 465. > 
um. 76 
®. d. K. VII. B. 3. K. 29. 8. u. Beilage I. ©, 
449 — 455 
Sum. 77. 


G. d. K. V. B a — X. B. 1. K. 31. 8. - 


Num. 78. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 23. $. Rote 
Num. 79. 
G. d. K. V. B. 2. K. 21. d. VB 83 
5. — LX. B. 2. K. 24 8. 
Num. 80. 
G. d. K. IX. B. 2, K. 37. 8. 


Num. 81. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 25. ß, 


Num. 82 — 84. 
G. d. K. IX. B. 2. 833,8. — IX. B. 38,78. 
Num. 85 87. | 
G. d. K. IX. B. 3 8 15 J IX. B. 3. K. 12. 
§. — X. B. 1. K. 9. % 
um. 68. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 28. 9. — IX. B. 3. K. 10. 8. 
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Num. 89. 
85 K. X. B. 1. 8.24 8. 


Num. 90. 
G. d. K. XI. B. 2. K. 8. 8. 
Num. 91. 
IAd. . VII. B. 1. J * .— XI. * * 
G. d. K. B. 1. K. 39. $. F UB.18, 22,8 
eo — um“ 92. ET 15 


rs ıı MA, Kin 7 
EEE EEE SET Veit a E 


Num. 93 — 95, 
G. d. K. II. B. 2. K. 5. 8. — VII. Bd. S. 62. 


Num. 96 — 98. 


G. d. K. 1XX. B. 1. K. 29 — 30. 8. — s. B. 2. K. 
25. 9. — VII. Bd, ©, 136. u. ©, 174. 


Num. 99. 


G. d. K. IX. B. 2. K. 33 — 36. g, — VIL Bd. S. 
185 — 189. 


Num. 100. 


G. d. K. XI. B. 2. u Ze Bd. ©, 
224 — 226. 


Num. 101. 


G. d. 8, XII. B. 2, 8. 13. $.— VI.8.8,250 — 
253, | . # 
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6088 X. 83. 8. 12 9. — VI. 8b, S. 260 
— 261. 


| 

um. 103. | 

VII. Bd. S. 4 — 5. 
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— Muzel⸗Stoſch 
1. Zuni —Banzmar 
— — Uden 
? — Harper 
7, Zuli — Bünau 
? — Franke 
? — IMalther 
? — Berends 

14. Aug. — Franke 

253. Sept.| — [Walther 

98..Nov, | — Bünau 

29, San, I1757.| , 

— — IBerenbs 
9. März-| — (Walther 
im — un ga 
12. Mai | [Ylnau 
BR —_ TBerende 

15. Zufi |; — |9ünan 

im Sept.| = [Mujel-Stoih 
— —PLvLochmann 

28. Oct.)) — [Muzels Stoſch 

30, Nov, — Genzmar 

25. — Muzel⸗Stoſch 

10. Der, — —— 

17. — ar — 

44 Febr. 1768. Franke 
.— Berends 
Aſcher⸗ 
mittwoch] — Muzel: Stofh 

8, Kebr. . — ille 

im Aprit | — IBüeßly 

26. — — [Bünau 

im Mai _ +» Berends 

— Wille 
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Datum JJahr An? 
20. Mai 1758. Muzel⸗ Stoſch 
15. Juni 
27. — — 

27. Juli | — Füeßlh 
5. Aug. — 
— — Muzel⸗ Stoſch 
11. — _ 
19+ — — — 
26. — — — 
im Sept, | — Pagliarini 
— — Mengs 
— Er Menge Frau 
26. Sept. — | Walther 
30, — — Franke, 
im Sept, | — |Balenti 
? — Baldani 
* — Pagliarini 
10, Oct. — | Georgi 
vn — Uden 
16. Nov, | — Gagedorn 
1. Dec, —Bolkmann 
1. San, 11759 | Franke 
: — Muzel-Stoſch 
? — — 
? _ — 
6. Febr. XT 
2 — — 
2 ii 2 
? — = 
? — ni 
2 — 
19 Juni⸗— ag 
13, — — — 
16, — En — 
24. — — Bagedorn 
Juli — Muzel⸗Stoſch 
24. — — 
I, Aug 2 vr 
15; er —** *4 
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x, 271. 
X, 274. 
X, 276. 
X, 278. 

x, -281. 
X, 283. 
X, 286. 

X, 287 
x, 288. 
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ELITE ELTEELELTFTELT TI 


Datum |Sahr 





An? 





18, Aug. 1759, 1 Wiedewelt 


22, — 


+ 


eh. 
> en BEE EHRE 


j 


Muzel-© Stoſch 


Hagedorn 
Muzel-Stoſch 


Hagedorn 
Muzel-Stoſch 


Weiße 
Muz el⸗ Stoſch 


Emm 


Bu Stoſch 
Berends 
Muzel-Stoſch 











X, 416. 
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BERKER AB AN E NUR ET EBEN EEE LEER EEEBEE ER ZE 





Jahr 


Datum 








30. zn 
(2, 
9. ki 


(16. Febr) 
23. Febr 
en Mär 
2, April 
he Mai 
22. — 
14. Juni 


7 
25. Juli 


———— 


eh 
I 
oa 
Jh 
+ 








> 11——11471111—1111 


An? 





1760, Muzel: Stoſch 


— 


——— 
Will 
— Stoſch 


Wiedewelt 


Muzel-Stoſch 


Geßner 
Berends 
Ufteri 
Volkmann 
ae Stoſch 


iß 
Wiedewelt 
Geßner 
Muzel-Stoſch 
Uſteri 


Muzel = Stofch 
Feronce 


— 


Braunfhnieie 
Muzel: Stoſch 





























Drt Datum JPPahr An? 

Rom , Zuni 11761, Geßner 

— 26, — — Muzel⸗ Stoſch 

— 28. Juli | — Uſteri Ä 

— 15. Aug. — Weiße 

— 19. Sept.| — BGeßner 

— 28. — — vBerends 

— 3. Oct. —— Uſteri 

— 31, — — Geßner 

— 14. Nov. — — 

=. I. 42 ————— 

Pe * — uzel⸗Sto 

un 6, Det — ⸗ — 

— 12. an — — 

— 12. San. 11762, |ufteri 

— 19. Febr. — — 

* 27. — — Geßner 

— 3. März | — WVolkmann 

— — — Wiedewelt 

— ?a1oXpr,)) —Muzel⸗Stoſch 

— 1. Mai — luſteri 

* — — Bar 

— 9. Juni J.Ber 
Gandolfo 118. — — Wolkmann 

— 26. — — Franke 

Rom 4. Juli | — Uſteri 

— 29, Sept. — Franke 

— 16; Oct. | — Uſteri 

— 43. Nov, | — WBerg 

— 8. Dec. — Marpurg 

— 17. — — uſteri 

— 1. Jan. 1763. — 

— 15 — — — 

— — — Franke 

— — — Uſteri 

— 20; Febr, — — 

— Fe — Riedeſel 

— 22. — — Berg. 

— ? April — Riedeſel 





* @ 
cn on a * 
SE 





Ort 





Rom 


J TITEIITIEEELLTG 


Datum |Sahr 








An’? 
9, April 11763, Füeßly 
—— — Riedeſel 
27. — — | Franfe 
22, Mai | — fuüſteri 
— — Miedeſel 
4. Juni — ſteri 
— — MRiedeſel 
11. — — Franke 
21. — — Berg 
25 — — Franke 
16, Juli — Uſteri 
6. Aug. | — Füeßly 
*— — Uſteri 
14. Sept.| — Fuͤeßly 
— — Uſteri 
24. — — (Franke 
12. Och, | — MRiedeſel 
315. — — (Walther 
12, — — ſteri 
15. — — | Muzel: Stofh 
26. — — Füeßly 
— — Hfranfe 
30. — — Muzel⸗-Stoſch 
7. Dec. — — 
14. — — KFueßly 
27. — — Muzel-Stoſch 
24. — — * 
28. — — Weiße 
im — — Franke 
43a: : 1764. Weiße 
11. — — Miedeſel 
. — — Muzel⸗Stoſch 
20. — — Füeßly 
— — Mſteri 
28. — — Muzel⸗Stoſch 
— — Wille 
— — Franke 


— 








* 


Drte 


re ae 
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TTS TE TI TEL TILL T II ELTA TERN 





Datum 


Jahr 


An? 


Keen — 


10. Febr. 1764. Volkmann 


u. 
23. Juni 


16, Zuli 


— — — — — — 


— el 

Muzel-Stoſch 
uſteri 

Riedeſel 


Muzel-Stoſch 


Hagedorn 


Muzel-Stoſch. 


Paciaudi 
Riedeſel 
Muzel-Stoſch 
Franke 
Muzel-Stoſch 
Franke 
Volkmann 
Berends 
Weiße 
Widewelt 
Riedeſel 
Füeßly 


Riedeſe 
Volkmann 


Muzel-Stoſch 


Franke 
SD 


Genzmar 
Walther 

Heyne 
Schlabprendorf 


uſteri 
* Stoſch 
Riedeſel 


Heyne 
üeßly 
arpurg 





Ort 





Rom 








Datum JJahr 








An? 
12: ran 1765, = 
+ al — uzel:Sto 
8. Juni — u 1 
2, — — Schlabbrendorf 
3 Suli —  [Riedefel 
7. — — Muzel-Stoſch 
26. — — Berends 
31, = — |Riedefel 
9, Aug. — Schlabbrendorf 
10, — — Muzel-Stoſch 
30, — — — 
31. — — Nicolai 
4 Sept, | — — 
— — Riedeſel 
10, ct, — Su 
19, — — Schlabbrendorf 
— — Walther 
26. — — ESchlabbrendorf 
5. Nov. — Moltke. 
15. — — Franke 
27. — — Genzmar 
5. Dec. — Heyne 
21. — — Riedeſel 
25. — — Heyne 
— — (Walther 
18. — — — 
* — Franke 
* — Riedeſel 
8. Febr, | — Muzel-Stoſch 
16. — 7 Heyne. 
26. — — ‚I Riedejel 
1. März | — |Hcagedorn 
— — Walther 
20, — — re 
— | 7 Genzmar 
12. April | — Muzel-Stoſch 
3. Mai — (Walther 
— Franke 


147.Mai) 





* 
— ——— — —— —— — ————— — — — — — — — — — — — — — — — — 
* 
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XI, 150. 
XI, 152. 
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Rom 
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Datum | Sahr An? 
28, Juni 11766 [Walther 
— — — — Stoſch 
12. Zuli | — |Füeßiy 
14. — — Desmareſt 
23 — — Muzel⸗Stoſch 
15, Aug — — 
16. — — Walther 
23. — — Muzel-Stoſch. 
30. — — uſteri 
6. Sept — 
7. — — Medhel 
10, — — Franke 
16. — — Muzel-Stoſch 
19, — — Volkmann 
27. — — — 
* Oct — Muzel-Stoſch 
1. — — — 
3. Nov. — Desmareſt 
4. — — Franke 
15. — — Muzel-Stoſch 
10. Dec, 7 — 
14. — — Mechel 
— — UUſteri 
3 San, 1767. Erdmanns dorf 
21. — — Mechel 
24. — — Muzel-Stoſch 
29. — — MRiedeſel 
18, Gebr.) — Muzeil-Stoſch 
21. — — Desmareſt 
23. — — | Riedefel 
1. März | — |Muzel: Stofch 
ur — Heyne 
2. April | _ Muzel-Stoſch 
8. — — Mechel 
7 — Uuſteri 
11. — — Wiedewelt 
18, — — Muzel⸗Stoſch 


Uſteri 


Seite 





Al, 252. 
XI, 253. 
XI, 255. 
XIL 256. 
XI, 258. 
xl, 261. 
XI, 265. 
XI, 268. 
XL 271. 
X1, 272, 
Al, 273, 
XI, 273, 
x, 275. 
X1, 279, 
XL281. 
XI, 283, 
XI, 284, 
X1, 289, 
xX1; 291. 
XI, 292, 
X1, 294. 
xl, 296. 
XI, 301, 


XI, 302, 


XI, 303. 
xl, 306, 
XI, 307. 
XI, 310. 
xI, 311. 
XI, 313, 
X], 315. 
XI, 316, 
xI, 319, 


XI, 321, 
Xl, 322, 
XI, 326. 
Al, 327. 
Xl, 329, 
Xl, 332. 
XI, 334. 


Mu ___ 


u. GL" 





2 
© 
3 


VillaAlbani 
Rom 


Datum Pahr 





An? 





N Sog 1767. Füeßly 


12, 


a Stoſch 
Mechel 


uſteri 


Heyfie 
Ber 


Wiedewelt 
Muzel-Stoſch 


Riedeſel 


Uſteri 
Berends 
Riedeſel 


Münchhauſen 


Uſteri 
Riedeſ el 


Muzelz Stoſch 


Riedeſel 
Ufteri 


Miedewelt . 
Muzel-Stoſch 
Ber 


erg 
Riedeſel 


Muzel-Stoſch 


Riedeſel 


Mechel 
Ufteri 
Riedeſel 


Muzel-St 
— 


eri 
Heyne 
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XI, 336, 
xl, 337, 
XI, 341, 
XI, 342, 
XI, 344, 
XI, 345, 
XI, 345, 
XI, 348, 
XI, 351, 
xl, 353, 
XI, 356, 
xl, 3549, 
XI, 361, 
xl, 362, 
XI, 363; 
XI, 364, 
xl, 366. 
XT, 369, 
XI, 373. 
XI, 374, 
XI, 375, 
XI, 377. 
X1, 378, 
XI, 379. ' 
XI, 382, 
XL, 383, 
XI, 386, - 
X 389, 
XI, 392, 
X1, 393, 
2 395, 
X1, 395, 
xI, 397. 
xt, 397, 
AL, 399, 
‚401, 
x 402. 
XI, 405, 
XL, 408. 
xI, 410. 


Datum Fahr 


Kom 





9, Sept. 11767. 


Neapel 124, 
Rom 21, 


n 

& 

> 

3 

Bey 

SU hITAJTRIRT 


EIFEL TTG 


6. April 
n 44. Mai, 


7-SUUERSEREREHENSITERSHNENE 


Cleriseau .. .» 


Un? 


T Deſſau 


Extrait d’une correspondance.de Winckelmann 





Seite 
Muzel:Stofh IX, 412. 
Kranke x1,-416. 
Wiedewelt x1, 418 
— IX1,-420. 
MiüzeleStofh  |xr, 423, 
— xi, 427. 
Riedeſel —A 
Mündhaufen - IX, 432 
ufteri x1, 434. 
Franke x1, 436, 
Moltke x1, 439 
Reiske —— 
Mechel xl, A42 
Muzel:Stofch "1x1, 444: 
Miedewelt x1,447 
‚ufteri — x1,'450. 
Mechel x1,,452, 
Heyne x1; 455, 
Münchaufen x1; 461. 
MuzeleStoih |xı; 464. 
Münchhauſen x1, 466. 
Franke x1, 468, 
Muzel-Stoſch |x1, 473. 
Mechel x1; 476, 
Muzel:Stofh. 1x1,-479. 
— XI, 482, 
Franke x1; 485, 
Mechel x1, 486, 
Münchhauſen x1, 487 
Heyne 1; 488, 
MuzeleStöfh IX, 489, 
— I, 490. 
xl, 492, 
avec 

2. xl, 514523, 


Druffehler,. 


Quos — humana parum cavit natura — 
Candidus imperti, 


Erſter Band. 
SENAESDNLG 
Eeite. a 
IV von unten fleht, — für Mono« 
graphie 
LXIV 5 « Gnymedes f. Ganymedes 
LXXX 12 « oben «“ Verdienſtef. Verdienſte 
CLXXVI 10 « « « Windelmann f. Windel: 
mann 
CLXXXI 17 « « « tensitice f. tensitici 
CLXXXVIIL 40 « « « MORTO f. MORTUO 
— 13 « « « MCCLXXIfMDCCLXAXII 


Geite, Zeile. 


10 
91 


6. dv. unt. fl. 
17 « unt. « 
13 «x a“ « 
17 u“ 0. « 
3 “ unt, «“ 
16 « 06, « 
21 u « « 


ano Fa (u 
ww 


Br * 


exprimatar f. cxprimatur 
dasıenaie f. dasenige 


Auguſtis f. Auguſti 


Seltenhet f. Seltenheit 
do f, de 

der überflürfig 

Künfters f. Künftlers 


Zweiter Band. 


et f. est 

Pauſanius f. Pauſanias 

ohne überflüſſig 

ſilbernem f. ſilbernen 

welche f. welches 

Collegi Romanii f. Collegii Ro- 
mani 

vollkommer f. vollfommner 

inudare f, inundare 


400 


43 von ob. ſteht oder fe noch 


Geite. Zeile. 
213 

220 i4 « 
249 12 « 
268 17 « 
320 18 « 
354 11 « 
369 12 « 
377 3 « 
393 12 « 
42 6 « 
— 1) « 
414 14 « 
416 22 « 
429 4 « 
— 1 « 
430 4 « 
448 13 « 
453 3 « 
455 16 « 
— 8 « 
498 12 « 
502 14 « 
1 20 « 
35 « 
5 1 x“ 
20 9 « 
25 17 « 
27 24 « 
40 20 « 
ii A « 
93 lezte « 
144 2 « 
— 1 x« 
150 20 « 
156 8 « 
159 18 — 
ae 12 « 


unt. « filbernem fAilbernen 


056. 0» Facciate f. Facciata 


das f. daß 

angegebene f. angegebenen 

insbeſondrre f. indbefondere 

fogenanntenn f. fogenannten 

den f. dem 

ungewöhnlidenn f.- ungewöhn: 
lidben 

scrapa f. scarpa 

ift überflüſſig 

eiyfäiih f. einfeifh 

Sicorori f.- Ficoroni 

die f. den 

See f. Stelle j 

Yaufaniud f. Pauſanias 

großem f. großen 

ägyptiſchem f. ägyptiſchen 

geragen f. getragen 

des f. der 

Babalon f. Babylon 

den f. dem 


[-1 
<= 
⸗ 
RR RER KR KR RA TR AR 4 


Dritter Band. 


« fee if am Anfang 

« flieht Marcius f. Marcus 

unt « narratıionum f. narratıonem 

« nah daR feze er P 

06. ſteht ſtehet f. ſiehet 

ee den f. dem 

« « deſſen f. deren 

«Heft heißt bier fo viel als Haft; 
Kreuzheft it fo viel als ein Haft 
in $orm etne3d Kreuze. 

« flieht Gewagt!, welches weg muß. 

unt. feze vorn an die Zeile 5) 

« “ “ “ 6 

Phaleruns f. Phalereus 

zeihnungs s f. Zeichnungs⸗ 

avsgwronopeQatr f, avdgwropop@or 

diefe f-. diefed 


a. a 
06. 
unt, 
« 
« 


Geite. Zeile. 


401 


44 von ob. fese ik vor in 


SERTRTeNSGE 


RAR 4q 442 444 RR 


u — 


u 


i— 
533338328 
> 


unt. 
« 


unt. 


ſteht ———— f. Ofomandoas 

J | 

« Stunden f. Stun ve 

« Ariſtäes f. Ariſtäus 

« Gefäßes f. Geſäßes 

« .Seleria f. Galeria 

« den f. denn 

« zacol f. stay ol 

« distringentem f, destringentem 
feze ſelbſt nach tft 


Vierter Band. 


nieht dem f. den 

« ein f. in 

« wen f. wenn 

« beilige Leider f. heilige Weiber 
« welchem f. welden 


3 


Siguren f. Siaur 

man bei: Die Scale ift aber doch unter 
um. 64 der Denfmale abgebildet. 

dad Komma weg. 

feze man bei: Yum. 148 der Denfmale. 


« 0b. flieht Loorbeeren f. Lorbeern 


“ 


« 


« Benleiterinnen f. Begleiterinen 
« dello f. della 


« « 

« « fee man dad nad herunter 

« « ſteht Antolyfus-f. Autolykus 

« « « ſcheinen f. fhienen 

« «vw Seit f, leichte 

« « « gan fe ganze 

« «“« Kvopfes f. Knopfes 

« unt. = 63 f. 62 

« 05. « Gebunge f. Behänge 

« « « Tacht f. Tracht 

« « e Gafini f. Eorfint 

« «e « Son⸗ f. Sonne 
Fünfter Band. 

« unt.« inf. im 

« 06, « aber f. oder 


402 


Geite. Zeile, 

34 18 von ob. fiebt geblümeten f. aeblümetem 

55 16 «a «Cuäcila f. Cäcilia 

61 A Kerr 

65 10 « unte « dei f. daß 

74 412 « 05. « freffendenften f. freffendfien 

73 9 merkmürdigſten f. merkwürdigſten 

82 9 « « rrrrig f. irrig 

93 2 « Unt. « Ginigen f. einigen 

139 10 «x « «“ mes f. 795 

154 15 «u « dei f. dad 

179 3 « « « Komma, welches weg muß. 

201 6 «06. « gehandet f- gehandelt 

2277 A « « ſccalkhaften f. ſchalkhaftem 

24 23 « « « Picture f. Pictura 

250 4 « « «. Meleageb f. Meleagerß 

252 18 « « EdY g. EP W Ä 

303 4u19 v. s. ſteht neun und zwansigften f- ein und 
ſiebzigſten 


319 20 v. ob. ſteht autor f, autor. 

323 4 « « « Lacedämonier f. gacedämoniern 

362 6 « unt. « augustum f. angustum 

332 I a0 « paar f. Paar 

333 6 « unt. nach (heint dad Komma weg 

398 16 « ob. «  erbaltendfte f- erhaltenfie 

408 feste Die Ein» löſche aus. 

409 1 u. 2. 3. der Nora bis Diefe und die zwei festen 
Worte Diefen Eins» uf S. 
403 löſche aus. 2 


Schfier Band. 


15 5 v. unt. flieht vestustati f. vetustati 
46 6a «u « ihren f. ihrem 

1417 AT · « «e zwWweimal vom 

419 16 « 0b. « für 

446 10 « «ÿ «— etwo f. etwa 

150 10 « «  « das Komma überflüſſig 
153 42 « «e ihrer für ifre 

1A 6_«“ “ Statutuen f. Statuen 
185 16 « 06. « wurde zweimal 

192 15  « andered f. anderer 
206 «“unt « fons auch f. fondern aud 
202 8 «ob. « .Elefra f. Elektra 


403 


Geite. Zeile. 


222 6 
225 12 
252 3 


v. 06. fieht Zärtlickeiten f. Zärtlichkeit 
« unt. « templa f. temple 


«06. «  folieher f. fälteßen 

« unt « in f· im 

an 5 fr 

— wiederlegt f.widerlegt 

« «“ « Intinerario f. Itinerario 
« ob. «“ re f. e 

« «  «  befeideten f. befleidbeten 

« unt. « Werk f. Werfe 


Siebenter Band. 


ob. fieht der . den " 
« den f. da3 
« Dentmalen f. Denfmale 
« Wwelder f. welchen 
« gefchuittener f. gefhniitenen 
« daß f. das 
nah Weife fol noch fiehen ſchiken 

« « GıAas f. o1ı1a& 
unt, « Geler. f. Galer. 

« bielte f. halte 

« eine f. einer 


od. 


RAR 4 —à RAR GR GR GR RR 


Man tefe hier und überall auch in den übrigen 


Shriften Winckelmanns flatt des fehlerhaften 
Philopömenes das richtige Phitopömen. 
v. ob. ſteht wenige f. wenigen 
« unt. nach Num. 102 ſeze der euer 
« 06. flieht Livius f. (2) 
« “ « hat f. bat . 
« unt. « gefet f.erfert 
Man lefe hier und überall Yhaethon f. Phaeton 
. unt. ſteht Eppovaıoı f. EojWwysroL 
06. « den f. dem (zweimal fo) 
« « Mops f. Moypy 
« « Nonius f.- Vonnud 
«e «“ eiſernen f. eiferner 
« if der nah Komiker zu fezen. 
« fteht Titanen f. Giganten 
«  « fliegendes f. une 
e v AP, ort 


v 
« 
« 
« 
« 
« 
“ 
u 
“ 
« 


' 
DE Pepe U Zwe m Ei ze 


Fr 


Seite. Zeile. 

4938 8 v. ob. ſteht. ditleus f. ditens 

529 Die Note 3 ganz unten iſt als irrig und ungeſchikt 
wegzuſtreichen. 


Achter Band. 


16 14 ſteht das Heſiodus f. bei Heſiodus 
25 2 « unt. ſteht des f. der 
3 « a daB f. daß 


- 


« 
63 A m. « Schneider f. Desen 
677 100 «m beffagte f, beflage 
699 8 —« — « erflern erſten 
9A A.“ boben f. im fiebenten Bande 
9 42« 05. « herunter, f. herunter» 
100 1 « nn. oben f. im fiebenten Bande 
105 11« Phaeton f. Phaethon 


106 Zi x 22 ließ: gleihfalig ein Sinnbild, dad 
fih auf diefe Krieger bezieht. 
407 9 v. 05. flieht Er für Ste 


115 3 « unt. « Ausb f. Auf 

152 5 «06. «“Pthiotis f. Phthiotis 
155 10 « unt. « Fobulus f. Ar a 

164 4 « 06 « bdiefer f. diefe 

494 due u EIANN £ TAIERN 
2207 «x «x « Pioyrtben f. Myrten 

224 2 « «  « Pentheſilia f. Yenthefilen 
— 9 « « « Baliefs f. Badreliefd 
229 9 « « « AAYPHOC fg AAPHOC 
— 3a“ uuuſammenhält f. zurammenhängt 
2833 18 « « nab Diefes ſeze haben 

323 16 4 « ftept Romani f. Romans 

34H 2 « «= « Waren f, war 

357 BB « «  « nirgends f. feiner 

341 A «re « Mtriuns f. Atriums 

— 42% -« « altriensibus f. atriensibus 
362 7 u“ « Antionud f. Antinouß 

337 10« « « biefels f. diefe 


| Neunter Band. 

3 6 «uw Nadooov f. Ka9ocov 

27 7 — unt. « dmayopebew f. a Al 
4 5 — iſt fe im 


Seite. Zeile. 


7 17 v. 06. ſteht jenem f. jenen 
145 11 v. unt « Graditaner f. Qaditaner 
132.2 « “aus die fe auß der 
1383 5 « « « beilegen f, beilegen? 
246 3 « « « mir f. wir 
290 12 «06, « die f. der 
295 4 « unt. « be f. bei 
308 8 « « « Hütten f. Hüften 
323 17 “« « « Äbre f. ibrer 
335 16 « 06. « Rallen f. Lrallen 
352 4 « unt. “« einen f. einem 
354 2 « 06. « AUrtomidorud f. Urtemidboruß 
355 11 «4 unt. « beobachnet f. beobachtet 
39 6 « « « Hüfen ſ. Hüiten. 
372 4 « 06. « temporo f. tempore 
— 42x « « GShiltfröte f. Schildkröte 
377 134 «“« « imf.eund 
332 & « unt. « den f. dem 
415 41 «db. « den f. dem 
420 1 « «  w Ednsoımenno f. 8AnscımarÄor 
423 4 « unt. « gleiche f. gleicht 
434 5 « “  w Vroöymov f. VTOÖYKU 
443 2 « « « medi f. medii 
462 20« « “« ein f. eine 
430 7 «0b « veißt f. reist 
435 7 « unt. « Süße f. Suße 
493 Hu 0b « Tygwıra f. TeXvıraı 
499 9 « unt, « weld f. welde 
509 4 « 06. « tötend f. tödend 
512 3 « « « gefhieder f. gefchmiedet 
516 14 « unt. « ungefebrt f. umgelehrt 
— 11 « «a Biber f. Bibaxy 
519 12 « ob. «x Kopfe f. Köpfe 
537 13 « unt. « fie da f. da fie j 
557 20“ . ⸗  dungyxsovros f, daxrpuxaovros 
567 18 « « « Pramus f. Priamud 
581 12 « « «e um f. und 
582 8 « 06. « welchen fe durch welden 
3% 9 « unt. fehle ähnlich if 
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Zehnter Band. 


Seite. Zeile. 

12 7 v. unt. flieht prasenten f. pr&esentem 

17 2 « 0b. « charmee f. charme 

«  «  perfaitement f. parfaitement 
unt.« pa f. par 

06. « tout & fait f. tout-A-fait 

« « degoute f. degoüte- 

couru f. courue 


19 


| 
STSSAD TERN 
= a 


“ 
“ 
« 
« “ « 
20 « « « dequoi f. de quoi 
— « unt. « toutes f, tous 
— a x [77 5Y f. s i 
34 « «“« « Roſbachen f. Raßbachen 
39 « « « unum f. unam 
60 10 4 « « dad f. daß 
92 2 «x «th f. ich 
104 7 «x « « mö f. biß 
157 9 « 0b. « des rosses des fleurs f. de roses de 
’ "  _ fleurs 


plaisir f, plaisirs 


auxquels f. auxquelles 
ar ——— 


“ «“ 
15« « .« etoit f. etois 
— 18 « unt. « pours f. pour 
171 3 « « « derangees f. derange 
186 20x « « denf. dem 
— 11 « « « beradten f. betradten 
213 11. 06 « Raphſodiſten f- Rhapſodiſten 
2359 1 « ee Ri f i ſt 
290 13 « unt. « emif.e mi 
293 4 « « « quarche f. qualche 
294 4 «0b. « ragazza f. ragazze 
— 15« « « quef. quel 
304 19 4  « assenca f. assenza 
— 20 4 4 « baulo f, baule 
308 17 « « « vergnügtem f. vergnügten 
396 1 « unt. « ntihs f. nichts 
44 2 «0b «“ das f. daß N 
453 197« « « unterm f. untern 
499 1 « unt « — desir 
50 6 «0b. « lef. . 
— 1x.  « or contenu 
14« « « Saite f. fait 

“ « 

« « 

« « 


4 


Seite, Zeile, 
18 v. unt. « 
ſteht prevenu f. prevenue 


501 
501 
502 


503 


504 
624 


19 
64 
104 
118 


7 « 
2 « 


« 
ob · 


tc 
« 
« 
«“ 


« 
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fait f. faites 


dans litterature f, dans la litte- 
rature 

embelissent f. embellissent 

puis f- puits 

paire f, pair 

puis f. puits 

lettre * la lettre 

afe 


Eilfter Band. 


nicht f. nicht s 

sine f, sino 
3 f., 

les productions f. dans les pro- 
ductions 

189 f. 186. 

fein f. klein 

sara f. sara 

que f, qui 

zweit fr zweite 


ob. fehft D zur Anführung der Note. 
unt. fteht rariate f, raritate 


RARARRRRRARaRaRARRRRER RR RR 


unt f. unt» 

809» f. Vogt 

diſes f. diefes 

ilsa voient f. ils avoient 
Efien f. effen 

il £, ils 

soin f. soins 

de f. des 

parloit f, parlois 
ordinaira f. ordinaire 
samblable f. semblable 
alter f. altes 

toujour f. toujours 
cetaractes f. cataractes 
suplee f. suplé 

croix f. crois 

Herrn f. Herr 2 
fann f. kann 

communum f, communem 
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Eelte. Zeile. . . 
41 0. unt. fieht quelquesuns f. quelques-uns: 


314 
328 
338 : 
350° 
368 
370 
395 
515 


e- 
« 
od. 


zZ — — RE T ES ZZ RR a AR TR RR GG GAR GR a — 4 


vergeflihen f. unvergeklidben 


anf, fann Er: 


im f. ibm 

reverrons f, renverrons 
neuen f. neuem 

die f. auf die 

lair f. l’air 

le f, de 


-recommender f. recommander 


plau f. plan u: 
plusque f. plus que. 

tr? — 
moine f. moins se 
des f. de 

aurojent f{, auroät 

pui f. qui 

des f de 

traite f. traites 

ai f. aie 

reputant f. rebutant 
quelquesuns f. quelques-uns 


Ende 
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